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Nationaler Sieg im Gorda - Gebirge
Wichtige Köhenslellungen bei Teruel erobert — Der Gegner in regelloser Flucht

Der Vormarsch geht weiter
Drahtbericht unseres Vertreter «

Satamauca , 20. Febr . Der nationale Heeresbericht meldet :
Unsere Truppen , die am Donnerstag den Alsambra - Fluß
überschritten haben , haben sämtliche Höhen zu beiden Seiten
der Straße Villaba -Corbalan besetzt. Sie haben ferner von
den Höhen 1083 bis 1141 Besitz ergriffen . Die Truppen haben
ihren siegreichen Vormarsch am Freitag fortgesetzt und den
feindlichen Widerstand restlos gebrochen . Im Zuge des Vor -
Marsches befetzten die tapferen Regimenter Vertice , Tocon ,die Höhen von Campillo , El Chopo , Torano , ferner sämtliche
Positionen des Gorda -Gebirges . Am Samstag konnten die
Kämpfe infolge starken Nebels erst gegen Mittag fortgesetzt
werden . Die nationalen Truppen nahmen mehrere im
Nordosten und Norden unmittelbar vor der Stadt Teruel
gelegene Stellungen ein . Einige Verschanzungen der bol -
schewistischen Milizen liegen noch unter schwerem national -
fpanischem Feuer . Eine nordöstlich von Teruel stth -
rende Bergstraße befindet sich zum größten Teil schon im
Besitz der nationalen Truppen . Nördlich der Stadt ist der
Gegner bereits in arge Bedrängnis geraten . Im na -
tionalspanischen Lager erwartet man , daß die Roten ihre
Stellungen im Norden sehr bald räumen müssen, was dem
Verlust der Stadt Teruel für die Bolschewisten gleichkam-
men würde . Die Kämpfe vor Teruel zielen aber weniger
auf die Zurückeroberung Teruels ab , sondern sollen in erster
Linie eine breite Angrifssbasis für einen nachfolgenden
Durchbruch nach Osten schaffen.

Sämtliche nationalen Kolonnen befinden sich nunmehr
östlich des Alfambra -Flusses . Bei Tortajada , Villalba - Baja
war der Flußnbergaug sehr einfach, da die roten Söldner
bei ihrer überstürzten Flucht keine Zeit mehr zur
Sprengung der Brücken fanden . Flieger sowie leichte und
schwere Artillerie schützten in glänzender Zufammenarbeit
den Vormarsch der nationalen Infanterie und zermürbten
den feindlichen Widerstand .

Der Gegner hat außerordentlich starke Verluste erlitten ,
so wurden allein in einem Sektor über 1000 Leichen roter
Söldner gefunden . Die Mengen des erbeuteten Kriegs -
Materials find außerordentlich hoch . Unter den erbeuteten
Maschinengewehren befinden sich solche sowjetrussischer , sran -
zösischer, nordamerikanischer und tschechischer Fabrikation .
Von allen Gefangenen wird die Tatsache bestätigt , daß die
Bolschewisten bei Teruel über 40 000 Mann zusammeuge -
zogen hatten , um die Schlappe an der Alsambra -Front aus -
zuwetzen . Die nationalspanischen Truppen sind dem geplan -
ten Großangriff der Bolschewisten aber zuvorgekommen .

Bei den Kämpfen im Gudar -Gebirge , in deren Verlauf
hintereinander sechs Schützengrabenlinien gestürmt werden
konnten , ist einwandfrei festgestellt worden , daß die bolsche -
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Blick in die Ehrenhalle der Autoschau
Der Führer spricht (Presse-Photo)
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wiMchen Befestigungen von ausländischen Sachverständigen
durchgeführt worden waren .

Am Freitag beschossen nationale Kriegsschiffe die in der
Nähe der französisch - spanischen Grenze gelegenen sowjet -
spanischen Küstenstädte Portbou und Culera . Sie hatten die
Absicht, die Eisenbahnlinie Perpignan —Barcelona zu zer -
stören . Während dieser Beschießung fuhr der französische
Torpedobootsjäger „La Cordeliöre " die Grenze der Hoheits -
gewässer Frankreichs ab, um Grenzverletzungen zu verhin -
dern . Plötzlich erschienen zwei sowjetspanische Bombenflug -
zeuge , überflogen das französische Kriegsschiff und warfen
eine Bombe ab, die wenige Dutzend Meter entfernt ins
Wasser fiel .

Indiens Ziel : Trennung von England
Leidenschaftliche Woche in der . Bambusstadt ' - Forderungen des allindischen Kongresses

OM . Bombay , 20. Februar .
OrahtberIcht unseres Vertreters

Die völlige Abtrennung Indiens vom britischen Weltreich
wurde gestern von dem Vorsitzenden des Allindischen Kon-
gresses, Snbhas Chandra Vose , in der Eröffnungsrede in
Haripura als Ziel der Indischen Kongreß-Partei hingestellt.

Gleichzeitig wurde beschlossen , die vier noch amtierenden
Provinzialregierungen der Kongreß - Partei noch nicht abzu -
berufen und den Vizekönig von Indien zu bitten , die Gou -
verneuere von Bihar und den Vereinigten Provinzen zu
einer Ueberprüfung ihres Verhaltens im Zusammenhang
mit ihrem Einspruch gegen die Freilassung der politischen
Gefangenen zu bewegen . Mit diesem Beschluß ist die in
hiesigen politischen Kreisen befürchtete Verfassungskrise vor -
läufig gebannt worden .

In seiner großen Erössnnngsrede stellte Boss Irland als
Musterbeispiel hin, wie sich ei« Land ans dem britische «
Weltreich lösen könnte. Er sagte wörtlich:

„Wir kämpfen gegen Großbritannien . Wir wolle« die
»ollste Freiheit und das Recht , unsere Beziehungen zu E«g-

land selber zn regeln . Unser Ziel ist das eines «»abhängigen
Indiens !"

Zur Verwirklichung dieses Zieles machte Vose einige Vor -
schlage , die u . a . die Schaffung einer allindischen Umgangs -
spräche, die eine Vereinigung der Sprachen der Hindus und
der Uröus vorsieht , und eine neue indische Schrift , deren
Buchstaben aus dem Lateinischen entlehnt werden sollen,
vorsehen .

Der Präsident schloß mit einem Aufruf an die Kongreß -
Mitglieder , nach Zusammenfassung aller Kräfte in einem
M a s s e n a n g r i f f für die indische Unabhängigkeit und die
Freiheit der politischen Gefangenen zu kämpfen.

Der Nationalkongreß hat der Stadt Haripura ein völlig
neues Gesicht gegeben . Um die aus ganz Indien herbeiströ -
menden Menschenmengen unterbringen zu können , ist eine
ganz neue Stadt , die „Bambus -City "

, gebaut worden , die
300 000 Menschen beherberge » kann . Zur Versorgung der
Menge wurden ganze landwirtschaftliche Betriebe an Ort
und Stelle geschaffen, so eine Musterfarm mit 300 Kühen .

Tie von der Kongreß - Partei gebildete Regierung in
Madras hat eine Amnestie erlassen , von der 67 politische
Gefangene erfaßt werden . Der Provinz - Gouverneur hat bis -
her keinen Einspruch gegen die Freilassung erHobe».

Chamberlains Initiative
Von unserem ständigen Londoner Vertreter

Hanns Seligo
Die Informationen , die die diplomatischen Korresponden -

ten über die gemeldete Besprechung zwischen Chamber -
lain und dem italienischen Botschafter gesammelt haben ,
gehen im einzelnen auseinander , stimmen aber Sarin über -
ein , daß der Premierminister persönlich versucht, das ganze
Gebiet der englisch-italienischen Beziehungen unter beträcht -
lichen Zugeständnissen mit Rom zu bereinigen . Es ist selbst-
verständlich unsinnig , wenn einige Blätter von dem Versuch
der Herstellung der alten Stresasront sprechen. Viel mehr
Wahrscheinlichkeit haben die Informationen die die „Times "
erhalten hat . Darnach waren die beiden Aussprachen vom
Freitag in Downing Street die wichtigsten in einer ganzen
Reihe von Verhandlungen , die in den vergangenen 14 Tagen
schon zwischen der britischen Regierung und dem Grafen
Grand i stattgefunden haben . Bei den früheren Besprechuu -
gen stand der spanische Konflikt und die italienische Haltung
dazu im Mittelpunkt , insbesondere auch die Freiwilligen -
frage . Die britische Regierung und vor allem der Außen -
minister bestanden darauf , daß der auch von Rom angestrebte
Ausgleich mit Großbritannien nur zustande kommen könne,
nachdem man sich über die spanische Frage geeinigt
habe . Graf Grandi brachte jedoch vorgestern keine Antwort
seiner Regierung zu den britischen Vorschlägen für die Zu -
rückziehung Her Freiwilligen mit . Bei dem von Chamberlain
erbetenen Besuch sollten diesmal vielmehr im Lichte der gan -
zen europäischen Entwicklung die englifch - italieni -
fchen Beziehungen überhaupt zur Sprache gebracht
werden . Die „Times " deutet an , daß die Eroberung Abessi -

AlleDeutscken am Rundfunk ;
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« iens und die Rundfunkpropaga :^ »a dabei ebenso « ine Rolle
gespielt hätten wie Sie Mittelmeerfrage insgesamt Die „Ti¬
mes " sagt dann . Saß Sie Meinungsverschiedenheiten zwischen
London und Rom als solche keineswegs „unausrottbar *
seien . Wenn Sie weniger unmittelbar aber Sesto wichtigeren
Wünsche Ser italienischen Regierung durch Sie jüngsten Ge-
spräche klarer herausgebracht worSe » seien, so würSe Sas
schon wesentlich dazu beitragen . Sen Stroit zwischen Sc » bei-
Sen LänSern zu beseitigen .

Die juristische Anerkennung Abessiniens als
italienisches Kolonialisationsgebiet . so wird Sie „Times " ser-
ner informiert , sei nicht eine Angelegenheit für eine direkte
Regelung zwischen Großbritannien unS Italien , sondern
Sache Ser „Genfer Liga "

, obwohl natürlich , so fügt das Blatt
hinzu , britische Unterstützung oSer Initiative eine Rolle da-
bei spielen würde . Der Sache Ser englisch - italienischen
Freundschaft würSe am besten geSient sein , wenn man sich
daran erinnerte . Saß die Abessmienfrage ursprünglich nicht
ein individueller Streit Großbritanniens und Italiens ge -
wesen sei , sondern sich aus Ser VölkerbunSssatzung entwickelt
«jabe , zu Ser Großbritannien sich verpflichtet hatte . Das Vor -
gehen Ser „Genfer Liga ", Sas sich Saraus ergeben habe,könne auch nur Surch Sie Liga geändert werden .

Die „Times " warnt ihre Leser vor allzu großen Hossnun -
gen auf einen schnellen Erfolg . Vielmehr würden in Sen
nächsten Wochen Sie englisch- italienischen Besprechungen fort -
gesetzt werSen müssen. Der „Daily Telegraph " will aus ita -
lienischer Quelle erfahren . Saß Sie letzten Gespräche bei den
Italienern einen sehr günstigen EinSruck hinterlassen haben
unS zwar weil sowohl Sie Frage Ses spanischen Krieges , Sie
arabische Propaganda unS Sie militärische Verstärkung in
Lybien aus Sen Gespräche » ausSrücklich ausgeschaltet blieben
nnd statt Sessen die großen Linien Ser europäischen Politik
und Ses Mittelmeerproblems besprochen wurSen . Chamber -
lain war offenbar bemüht , auf alle Wünsche einzugehen ,Sie Italien überhaupt gegenüber Großbritannien stellt und
Sie, wie man in London immer wieSer betont , unter gewissen
Boraussetzungen erfüllt werSen können .

In der gestrigen Kabinettssitzung hat Ehamberlain dar -
gelegt , warum er entgegen Ser Ansichten anSerer einsluß -
reicher Politiker jetzt in Sie Initiative für Sie VerhanSlnn -
gen mit Rom eingegriffen hat und Saß es ihm Sarauf an -
komme, unter allen Umständen so schnell wie möglich zu
einer Regelung mit Italien zu kommen . Der Premiermini -
fter ist erst am Donnerstag davon unterrichtet worSen , Saß
Ser Ausschuß Ser Konservativen Partei für Auswärtige An -
gelegenheiten Sie Auffassung vertreten hat , Saß Ser gegen -
wärtige Augenblick nicht richtig sei , um sich den Wünschen
Italiens zu nähern . Weil Siese Auffassung sich mit Ser Ses
Außenministers Seckte , so war in Ser vergangenen Woche er -
neut die Frage aufgetaucht , ob es für den Premierminister
möglich sein wir » , ESen länger auf seinem Posten zu be »
lassen.

Eine englisch- italienische Annäherung würde nach Auffas -
snng Ses diplomatischen Korrespondenten vom „Evening
Standard " « in neues stabilisierendes Element für
Sie Erhaltuug deS Friedens in Europa hinzufügen . Die ita -
lienifch -deutfche Freundschaft würde dabei durchaus nicht
eine Verständigung zwischen Rom und London zu hindern
brauchen .

Reue Enthüllungen Butenkos
Moskauer Scheinöiplomatie unö GNU - Die Sowjets un» fein .Fall'

Rom, 20. Febr . Nach den mehrfachen Versuchen der Sow¬
jets , durch GPU .- Agenten zu Budenko zu gelangen und
ihn möglichst durch einen Revolverschuß stumm zu machen,hat Budenko sein Hotel verlassen und sich eine neue , unbe -
kannte Unterkunft gesucht. Er hat sich jedoch der Oessentlich -
keit für bestimmte Tagesstunden auch weiterhin zur Ver -
fügung gestellt. Budenko hat sich inzwischen durch eine Reihevon einwandfreien Dokumenten poch einmal über seine Per -
son ausgewiesen , so daß auch nicht mehr der geringste Zwei --
sei an der Richtigkeit seiner Angaben möglich ist. Er hat
auch seine Originalpapiere vorlegen können . So ist der
„Messagero " in der Lage , als erstes Dokument das Fak¬
simile der Identitätskarte zu veröffentlichen , die
das rumänische Außenministerium dem sowjetrussischen Diplo -
maten am 14. Januar d . I . ausgestellt hatte . Außerdem hat
Budenko am Freitag abend in rumänischer und französischer
Sprache am römischen Rundfunk für das Ausland ge-
sprachen und am Samstag . 20.20 Uhr , für die italienischen
Rundfunkhörer über seine Erlebnisse erzählt . Schließlich hat
Budenko seine bereits vor der ausländischen Presse abge -
gebenen Erklärungen wiederholt und hinzugefügt , er »et
überzeugt , daß der Klang seiner Stimme den grotesken
Schwindel endgültig zum Verstummen bringe , seine Jdenti -
tät in Zweifel setzen zu wollen .

Weiterhin hat aber Budenko , wie jetzt verlautet , eine
Reihe von für die Sowjets außerordentlich belastenden Do -
kumente » bei seiner Flucht aus d«r Sowjetgesaudtschaft in
Bukarest mitgenommen nnd sie bei einem Notar mit der
Weisung hinterlegt , sie in dem Falle der Öffentlichkeit zu
übergeben , daß ihm irgend etwas znstoßen sollte. Den Namen
des Notars hält Budenko geheim , um Zugriffe der GPU .
auf das Material unmöglich zu mache».

Moskau hat es angesichts dieser erdrückenden Fülle von
Beweisen immer schwerer , mit „Gegenbeweisen ", d . h . Lügen
und Verdrehungskiinsten auszuwarten ! Die sowjetrussischen
Blätter führen wahre Veitstänze auf . Die sowjetrussische
Botschaft in Rom hat noch einmal versucht , die Litwinowsche
Behauptung vom falschen Budenko in Rom ausrechtzuerhal -
ten mit dem Dreh , der richtige Budenko befinde sich noch
immer in Bukarest , wo er von sowjetrussischen GPU . -Agenten
festgehalten werde . Der sowjetrussische Generalkonsul in
Mailand habe einwandfreie Ermittlungen darüber treffen
können . Höchst interessant ? tags zuvor las mans anders ,da war Budenko nach russischer Version ebenfalls noch in
Bukarest , aber in den Händen seiner „faschistischen Entführer
und Verbrecher "

, wenn er nicht schon von ihnen ermordet
sei . Wie war doch die Geschichte von dem Gauner , der auf
die Rückgabe eines TopseS verklagt war ? Er hatte gleich
drei Antworten bei der Hand , indem er behauptete , 1. hätte
er den Topf gar nicht bekommen , 2. hätte er ihn zurückge-
geben und S. fei der Topf entzwei gewesen , wobei er sich zu-
letzt noch darüber wunderte , daß der Richter ihn auf Grund
eines mittelbaren Eingeständnisses verurteilte .

Schlag auf öeu Echaöel im Auftrag der GPA
Attentat auf einen früheren sowjetrufsischen Vizeadmiral in Brüssel

Eigener Drahtbericht
Brüssel , 20. Febr . Auf den ehemaligen sowjetrufsischen

Vizeadmiral Alexander S o b o l e w, der seit 1932 in Belgien
lebt , wurde ein Attentat verübt , das nach Ansicht der Pariser
Zeitung „Journal " alle Anzeichen einer von Moskau befohle -
nen und von einem Auslandsagenten der GPU . versuchten
Hinrichtung trägt . Sobolew , der 1917 als Leutnant der Ma -
rine den Matrosenaufstand in Kronstadt auf roter Seite mit -
gemacht hatte , war in den folgenden Jahren rasch avanciert ,
Vizeadmiral der balitischen Flotte geworden und darauf der
sowjetrussischen Vertretung in Kronstaöt und später in Stock -
Holm zugeteilt worden . Als er 1930 plötzlich eine Aufforde¬
rung erhielt , nach Moskau zu kommen , zog er es vor , nach
Hamburg zu fliehen . Hier hörte er , daß er in Abwesenheit
zum Tode verurteilt worden sei. Nach einer Zeit des Um -
Herirrens ließ er sich in Brüssel nieder und beschäftigte sich
mit literarischen Arbeiten , die der Verbreitung der Kenntnis
der wahren Verhältnisse in SowjetrußlanS galten . In dem
Brüsseler Miethaus , in dem er lebte , hatte sich vor wenigen
Tagen ein angeblicher Tscheche , ein gewisser Hermann Vac -
lave , eingemietet . Das Attentat auf den Vizeadmiral , bei
dem man versucht hatte , ihm im Treppenhaus mit einem
schweren Hammer den Schädel zu zerschmettern , fällt zeitlich
zusammen mit dem spurlosen Verschwinden des angeblichen
Tschechen , der , wie sich nun herausgestellt hat . in Belgien
völlig unbekannt ist unö in seiner Wohnung nichts zurückge-
lassen hat , was irgendeinen Hinweis auf ihn geben könnte .

Wie die »Laatste Nieuws " enthüllt , war der Anschlag auf
Sobolew genau vorbereitet . Der Attentäter , der sich als
Tschechoslowake ausgab , war erst wenige Tage vorher in das
Haus eingezogen , in dem Sobolew wohnte . Er hatte an dem
Abend , an dem er seinen Mordanschlag ausführte , die Be -
leuchtung im Treppenhaus außer Betrieb gesetzt . Als Sobo -
lew heimkehrte , fiel er im Dunkeln mit einem schweren Ham -
mer über ihn her , um ihm den Schädel zu zerschmettern . Nur
setner Geistesgegenwart hat es Sobolew zu verdanken , Saß
er mit leichten Verletzungen Savonkam . Er verteidigte sich
sofort nachdrücklich gegen den Angreifer , der aber entkommen
konnte . Das Blatt betont , es sei wahrscheinlich , daß die GPU .
das Todesurteil , das in Moskau gegen Sobolew gefällt wor -
den war , auf diese Weise vollstrecken wollte . Sobolew habe
verschiedene Bücher geschrieben , in Senen er die wahren Zu -
stände im Sowjetparadies schilderte .

Dammbruch auf Neuseeland
• London, 20 . Febr . Wie aus Wellington (Neuseeland )

gemelSet wird . brach auf Ser Halbinsel Mahia (Hawkesbai )
der Tamm eines Flusses . Man befürchtet , daß dabei acht Ar -
beiter den Tod gefunden haben . IS Arbeiter werden vermißt .

Die RettungSarbeiten sind mit allen Mitteln aufgenommen
worden .

Wasserei«br«ch i« eine» Stolle « . — Fünf Tote . In der
fardinischen Kohlengrube von Serbariu drangen nach einer
Sprengung große Wassermassen in einen Stollen ein . Hun -
dert Bergleute tonnten sich noch rechtzeitig retten , während
fünf ertranken .

Italienisches Militärslngzeng verunglückt. Im Flughafen
von Brindisi ist ein großes Militärflugzeug beim Landen
gegen den Hafendamm gestoßen und zertrümmert worden .
Drei Unteroffiziere und ein Mechaniker wurden getötet .

England baut Schlachtschiffe über 42 000 To ««en. Der Flot -
tenkorrespondent des „Daily Telegraph " teilt mit , daß
Schlachtschiffe, die England in diesem Jahre auf Kiel lege,
die 42 OOO- Tonnen - Grenze überschreiten werden . Dementspre -
chende Pläne seien bereits ausgearbeitet . Es bestehe Grund
zu Ser Annahme . Saß die künftigen amerikanischen und fran -
zösischen Schlachtschiffe ebenfalls größer als 40 000 Tonnen
sein werden .

Man wird aber trotzdem in Moskau weitere Gehirn -
a k r o b a t i k treiben und nach neuen Verdrehungen suchen,
zugleich aber auch nach neuen Opfern , denn nach englischen
Berichten soll Sie Flucht BuSenkos auch noch zu einem schwe-
ren Rückstoß im Außenkommissariat Ser Sowjetunion geführt
haben . Es wird behauptet , daß die GPU sofort eine strenge
Untersuchung im Bereiche Litwinow -Finkelsteins durchgeführt
und daß 18 höhere Beamte , Sie angeblich mit Budenko be-
freundet gewesen sein sollen , verhaftet wurSen . Sie sinS alsoSie Unglücksraben , denen man das Genick umdreht , weil die
GPU Pech gehabt hat .

DNB. Rom , 20. Febr . VuSenko hat sich in einem Gespräch
mit Sem römischen l)IW . -Vertreter auch über Sie Methoden
des sowjetrussischen Außenkommissariats
ausgesprochen . Ein großer Teil Ser Beamten des Außenkom -
missariats wie auch Ser einzelnen Sowjetmissionen im Aus -
lande sei mit Aufgaben betraut , Sie keine unmittelbare Be -
ziehung zur Diplomatie als solcher hätten . „Tonangebend
sinS heute Sie MethoSen Ser GPU ., Seren MitglieSer
nicht nur zahlenmäßig in Sen Sowjetmissionen stark vertre -
ten sinS , deren entscheidenSer Einfluß aber auch fönst in Ser
Sowjetpolitik überhand genommen hat . Diese Methoden sind
immer gefährlich , unS zwar nicht nur für Sie LänSer , in
Senen Sowjetmissionen beglaubigt sinS , fonSern auch für Sie
einzelnen MitglieSer Ser Sowjetmissionen im Auslande , die
andauernd unter dem zermürbenden Verdacht stehen, Sem
Sowjetregime nicht treu zu sein . Unter Siefen UmstänSen
kann man also nur noch von einer ScheinSiplomatie
SowjetrußlanSs sprechen, Sa Sie GPU . in allen Din -
gen heute entscheidend mitspricht unö mitwirkt . Ueber Sie
Stellung Litwinows erklärte Budenko , Litwinows Stellung
sei in Ser letzten Zeit wieSer stärker geworden . Er könne
jeSoch nicht mehr als einer Ser tatsächlichen Leiter Ser
Außenpolitik SowjetrußlanSs angesprochen werden . Er diene
vielmehr mit Rücksicht auf seinen internationalen , Hauptfach-
lich in Genf gewonnenen Namen mehr als symbolische Figur .
Besonders kompliziert sei die Lage nach der Rückkehr Po -
temkins aus Paris ins Außenkommissariat geworden . Wenn
Litwinow heute immer noch auf seinem Posten bleibe , so
nur deswegen , weil seine Ausschiffung auch das letzte An -
sehen der sowjetrussischen Außenpolitik vernichten würde und
weil er durch keine anSer « international bekannte Persön -
lichkeit ersetzt werden könne . Nach Sem Fall Budenko weröe
sich Sie Lage von Litwinow unö vielleicht auch die von Potem -
kin noch schwieriger gestalten . Stalin sei der wahre Dik -
tator Sowjetrnßlands , ein Diktator , wie ihn die Weltge -
schichte schlimmer noch niemals gesehen habe .

Kurz berichtet
Glückwunschtelegramm Dr . Fricks a« Sven Hedin . Der

Reichsminister .des Innern , Dr . Frick , hat gestern an den
großen schwedischen Forscher nachfolgendes Telegramm ge -
sanSt : „Zu Ihrem Geburtstag sende ich meine besten Glück-
wünsche. Ich gedenke bei diesem Anlaß mit Dankbarkeit Ihrer
besonderen Verdienste für Sie deutsch- schwedische Verstäuöi -
gung."

Budapest überträgt die Führerrede . Die Reichstagsrede
des Führers und Reichskanzlers wirü außer von allen öfter -
reichischen Sendern auch von dem BuSapester Ortssender
übertragen werden . Der BuSapester Landessender wird Sie
Rede teilweise übernehmen .

Eintrittskarten zni Parteigründungsfeier im SofbrLnhans
sind vergriffen . Die Reichspressestelle der NSDAP teilt mit :
Die Zutrittskarten zur Parteigründungsfeier der NSDAP
am 24. Februar im Münchener Hosbränhaus -Festsaal sinü be -
reits vergriffen . Diesbezügliche Kartenanfovderungen sind
daher zwecklos und im Interesse Ses geordneten Geschäfts -
ganges zu unterlassen . Zutrittskarten für Sen Bürgerbräu -
keller sind dagegen noch in beschränkter Anzahl vorhanden .

Ausstellung „Zeituuq und Anzeige ". Am Samstag vor -
mittag eröffnete Gauleiter Staatsminister Mols Wagner
in feierlicher Weise die vom Landesverband Bayern im
ReichsverbanS der Deutschen Zeitunqsverleger im Bibliothek -
bau des Deutschen Museums in München veranstaltete Aus -
stellung „Zeitung unS Anzeige ".

Zwei Mal so« ««« Mark gezogen
Bei der Preußisch -SüdSeutschen Staatslotterie fielen zwei

Gewinne von je 200 000 Mark auf die Nummer 113 214. Die
Lose werSen in beiden Abteilungen in Achtelteilen in Ber -
liner Lotterieeinnahmen gespielt .

Ernennungen im Keer
Berlin , 20 . Febr . Der Führer und Reichskanzler hat

mit Wirkung vom 1. März 1938 ernannt : Generalleutnant
Kratzert zum Art .-Offizier zur besonderen Verwendung ; die
Generalmajor « : Fahrmbacher zum Art .-Kdr . 35 ? Hengen zum
Art .-Kdr . 3 ; Valtzer zum Landwehr -Kdr . Alleustein ? die
Obersten : Kriebel zum Kdr . der Kriegsschule Dresden ;
Jahn , Art .-Kdr . 35, zum Kdr . der Artillerschießschule ? Graf
von Rothkirch und Trach zum Kdr . der 2. Schützenbrigade, '
Sinnhuber zum Art .-Kdr . 18 ? Moser zum Art .-Kdr . 17? Her -
zog zum Art .-Kdr . 1 ? Lindig zum Chef der Heeresabnahme -
abteilung ? Hühner zum Kdr . des Jnf . -Reg . 25 ? Steinbach
zum Kdr . des Art . -Reg . 21 ? Kruse zum Kdr . des Art . -Reg . 25 .

.Hervorragende Wertarbeit "
Englische Bewunderung der Autoscha »

London, 20. Febr . Die Eröffnung der Deutschen Jnter -
nationalen AutomobilauZstelluug in Berlin wird in der eng -
lischen Presse stark beachtet . Besonders die „Times " findet
lobende Worte für die Ausstellung und hebt hervor , daß die
Zusammenstellung der Ausstellung Bewunderung errege .
Die Ausstellung lege Zeugnis ab für erstklassige Wertarbeit
und Erfindungsgeist . Das Blatt weist dann auf die Rede des
Führers hin unS wiSmete ihr « Aufmerfamkeit in erster Linie
Sen Stelle », die das Kommen des Volkswagens ankündigen .

Der Führer beim dänischen Königspaar
— Berlin , 20. Febr . Der Führer unS Reichskanzler

stattete gestern in Ser Sänischen Gesandtschast Ihren Maie -
stäten Sem König uuS Ser Königin von Dänemark , Sie sich
auf Ser Durchreise nach dem Süden hier aufhalten , einen
Besuch ab. In der Begleitung des Führers befanden sich
Staatsminister Dr . Meißner unö Obergruppenführer Brück -
ner . Das Königspaar hat mittags mit öem Riviera - Expreß
Sie Weiterreise angetreten .

*
Rudolf Heß empfing die Ganleiter . Der Stellvertreter des

Führers empfing gestern die Gauleiter der Bewegung in
Einzelbesprechungen über Fragen öes Aufgabenbereiches der
NSDAP . , die am Montag fortgesetzt werden . Am Sonntag
abend werden die Reichsleiter , die Gauleiter , deren Stell -
Vertreter und die führenden Parteigenossen des Stabes Heß .
Gäste öes Stellvertreters des Führers sein.

Hauvtschr !ktleit ?r : Theodor Er » « Slse « ! Stellvertreter : Johann Iako » Stein .
Preßgeietzlich verantwortlich : 55ür Politik und Schlukdienst Johann Jakob - i*i» ;
für iBoilsrairifiiiaft : Theodor gritfi Eisen : für Kultur . Unterhaltung , Film
und Funk : Huberi Toerrichuil : für den Stadtteil und Svort : Alois Richard «!
für Kommunales , Dnelkaiien . Gerichts - und Bereinsnawrichten : Karl Binder ;
für Badische SOronif : Heiter » Sifiitellfjardt : Iii . den Übrigen Heimaltcil Ctts
Schreiber ? für Theater , Kunst , Musik : Tr . Earl Hessemer : für Bild und Um¬
bruch : die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : Kran , Kaihol : alle in
Karlsruhe . Berliner Schnstleirung : Tr . Enr » Metqer Truck und Verlag :
Badiicke Presse , Lirenzmarl -Trulferei UN? Verlag Karlsruhe i ®.
Berlagsleitnng , Arthur Pelsch . DA . I . tSZS : über 30 000 , davon Stadt - un »
Laodausgab « über 25 500 , BezirfSausgabe Neuer Rhein - und Kinzigbot »

über ZWO. Bezirksausgabe Hardt -Anzeiger 1189.

»te
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Reue steuerliche Vergünstigungen
Bewertungsfreiheit für Wirtfchaftsgüter ^ Ausbau öer Kinderbeihilfen

Berlin , 20 . Febr . In einem Vortrag sprach dieser Tage
Staatssekretär Reinhardt über „Nationalsozialistffche Fi -
nanz - und Steuerpolitik "

. Nach einem Rückblick über deren
glänzende Erfolge kündigte der Staatssekretär für die nach -
sten Tage das Erscheinen der neuen Veranlagungsrichtlinien

! für die Einkommen - und Körperschaftssteuer an . Danach könne
Sie Bewertungsfreiheit ohne Rücksicht auf den Zeit -
punkt der Bestellung oder Herstellung nach wie vor für die
folgenden Wirtschaftsgüter in Anspruch genommen werden :

1. für Lastkraftwagen mit einer Nutzlast von 1,1 Tonue «
»der mehr ,

2. für Zugmaschine « ««b Schlepper ,
8. für Anhänger z« de » ««ter Ziffer 1 «nd 2 bezeichneten

Fahrzeugen mit eimer Nutzlast vou 1,1 Tonnen oder mehr ,
4. für Kraftomnibusse mit mehr als IS Sitzplätzen und

Sraftomnibusanhäuger mit mehr als 16 Sitzplätzen ,
5. für Beregnuugsaulagen i« la «d- und forstwirtschaft -

liche« Betriebe « ,
0. für alle Wirtschaftsgüter , deren Anschaffuugs- oder Her-

pelluugskoste « 200 RM . nicht überschreiten .
Ausgleich öer Familienlaften

Im April 1988 werde , führte Staatssekretär Reinhardt
weiter aus , der nächste Schritt im Ausbau der Kinderbeihilfen
getan .

Danach werde alle « Sozialversichernngspflichtigen , also
«He« Lohn - «nb Gehaltsempfänger « , deren jährliches Ar -
beitseinkommen 8000 nicht übersteigt , eine Beihilfe vo «
monatlich 10 -RM für das dritte und vierte Kind und je 20
WJl für das fünfte und jedes weitere Kiud gewährt werden .

Auch für die Nichtfozialversicherten werde es nicht bei dem
bisherigen Umfang der Kinderbeihilfe » bleibe « . Die Summe
der Rückflüße aus den gewährten Ehestandsdarlehen werde

> immer größer «nd ermögliche auch einen Ausban der Kinder -
beihilf « für die Nichtfozialversicherten , wenn auch nicht iu dem
Umfaug « wie bei de« Sozialversicherte «.

Gegenwärtig erhalten Nichtsozialversicherungspflichtige 10T& Jt monatlich für das fünfte und jedes weitere Kind unter
IS Jahren , wenn ihr einkommensteuerliches Einkommen im
letzten Jahr 2100 nicht überschritten hat . Diese Einkom -
menSgrenze wird mit Wirkung ab April 1938 auf 8000

erhöht . Die Einkommensgrenze wird dann also mit
der bei den Sozialversicherungspflichtigen übereinstimmen .
Es wird nur ein Unterschied in der Höhe der Kinderbeihilfen
bestehen .

Die Kinderbeihilfe « werde « betragen : bei de » Sozialver -
stcher«ugspflichtige « je 10 JIM monatlich für das dritte «nd
für das vierte Kind und je 20 «# .<« monatlich für das fünfte
*« d jedes «»eitere Ki«d ; bei de« Nichtverstchernngspflichtige «
10 JMl monatlich für das fünfte «nd jedes weitere Kind .

Nicht nur in der Höhe öer Einkommensgrenze , sondern
auch bei anderen Neuerungen werden die Nichtsozialvetfiche -
ruugspflichtigeu den Sozialversicherungspflichtigen gleich -
« estellt werde ».

Beispiele :
1. Es können bei der vorgeschriebenen Kinderzahl mit

Wirkung ab 1. April 1938 auch Kinder berücksichtigt werden ,

die zwar das 16. Lebensjahr , abet noch nicht das 21. Lebens -
jähr vollendet haben ,

a ) wenn sie sich in der Schulausbildung oder in der Aus -
bildung für einen Lebensberuf befinden oder dauernd er -
werbsunfähig sind und

b ) wenn sie nicht eigenes Einkommen von mindestens 30
■JlJl monatlich haben .

2. Es werden mit Wirkung ab 1. April 1938 für Kinder ,
deren besondere Förderung nach nationalsozialistischer Welt -
anschanung geboten erscheint , auch ganze oder Teilfreistellen
oder Ausbildungshilfen zum Besuch von mittleren oder höhe-
ren Schulen , von nationalsozialistischen Erziehungsanstalten
und von Fach - oder Hochschulen gewährt werden . Dabei wird
es einerlei sein,

a> ob öer Antragsteller sozialversicherungspflichtig ist oder
nicht,

bj wie groß das Einkommen des Antragstellers ist,
c) wie alt das Kind ist, für das die besondere Förderung

beantragt wird , ob unter 16 oder 21 Jahren oder darüber .
Es wird jedoch Voraussetzung sei« , daß der Antragsteller

kinderreich ist und daß die besondere Förderung des Kindes
nach nationalsozialistischer Weltanschauung geboten erscheint.

Die Maßnahmen werden im Rahmen der finauzielle »
Möglichkeiten fortentwickelt werden , bis schließlich der Ueber -
gaug in eine große Reichsfamilieukasse möglich sein wird .
Die Errichtung der Reichsfamilieukasse wird voraussichtlich
im Jahre 1012 oder 1913 vorgeuommeu werdeu köuueu .

Vergünstigung bei Ehestandsdarlehen
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kündigte

Staatssekretär Reinhardt den Plan an . bei der Gewährung
von Ehestandsdarlehen in denjenigen Fällen , in denen die
Ehefrau einer kinderreichen Familie entstammt , ein Zusatz-
ehestandsdarlehen zu gewähren , das sich zwischen 300 und 1000

bewegen wird . Als Maßnahme zur Bekämpfung der
Landflucht wird demnächst bestimmt werden , daß auch einer
Vollksgenossin , die im landwirtschaftlichen Ve -
trieb ihrer Eltern beschäftigt ist , auf Antrag ein
Ehestandsdarlehen gewährt werden kann , und zwar ohne
Rücksicht darauf , ob im Falle ihrer Verheiratung eine fremde
Arbeitskraft eingestellt wird oder nicht. Außerdem ist ein
Ausbau öer Siedlungskinderbeihilsen für Landwirte geplant .

Anschließend wies Staatssekretär Reinhardt auf eine Maß -
nähme zur Förderung des Nachwuchses an ausgebil -
deten Schwestern hin . Es werde in Kürze ein Erlaß
erscheinen , wonach eine zweijährige freiwillige Tätigkeit der
künftigen Ehefrau im Frauenhilfsdienst des Deutschen
Frauenwerks in jedem Fall als ausreichende Arbeitstätigkeit
im Sinne des Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen
anzusehen ist. Wivd eine solche Tätigkeit durch eine entspre -
chende Bescheinigung des Deutschen Fraueuwerks nachgewie¬
sen, sp wird der Betrag eines zu gewährenden Ehestanösdar »
lehens stets auf 1000 MJl bemessen und das gewährte Ehe -
standsdarlehen auf Grund des s 131 AO . alsbald erlassen ,öaS heißt also , daß Volksgenossinne « , die eine zweijährige
freiwillige Tätigkeit im FrauenhilfSdienst nachweisen , ein
Ehestandsdarlehen im Betrage von 1000 JlJl erhalten , das
einem Ehegeschenk gleichkommt , da eine Rückzahlung von
ihnen nicht verlangt wird .

Die Genttemeu Rauber vom Kyöepark Kote!
Freiheits- un» Prügelstrafen für Aristokratenföhne - Aeberfall auf einen Juwelier

S. London , 20. Februar
D r > h t m e 1 d n n g nmerei « tändigen Vertreter »

Nur einer ganz ungewöhnlich dicken Schädeldecke des be»
li« s Bellenger ist es zuzuschreiben , daß

nge Leute , di« in der Londoner Westendgesellschaft
raubten Juweliers Belle

1

ist es zuzuschreiben , daß vier
ein«

olle gespielt haben , bei dem soeben durchgeführten Schwur -
gerichtsprozeß in Old Baley nicht als Raubmörder vor dem
Richter standen , sondern unter sehr erschwerenden Umständen
de» überlegten Raubes und unter Gewaltanwendung der
schweren Körververletzung angeklagt sind .

Erschüttert verfolgt man in London diese rohe Tat von
Söhnen englischer Familien , die sich drei Tage vor Weih -
nachten im Hydepark -Hotel zugetragen hat . Ein seltsames
Licht fällt auf gewisse Kreise der Society , aus deren Mitte
diese Verbrecher kommen .

Die Beweisaufnahme hatte gezeigt , daß die vier Ein -
drecher , die im Alter von 22 und 26 Jahren stehen , und ihre
Wohnungen in Maysair . dem vornehmsten Stadtteil Lon-
dons , haben , wohlüberlegt und planmäßig zu Werke gegangen
sind , als sie sich in dem genannten Hotel eine Flucht von Zim -
mern mieteten und unter den Namen einer weltbekannten
Londoner Bankierssamilie sich mit einem der größten Juwe -
liergeschäft « in Verbindung setzten, um den Raub auszu -
fkhren . Unter dem Vorwand , sich soeben mit einer sehr reichen
Lady verlobt zu haben , ließ sich einer der Angeklagten eine
große Auswahl kostbarer Ringe ins Hotel kommen , die
nach der üblichen Art der englischen Verlobungsrinae aus in
Platin gefaßten Brillanten bestehen , und die einen Wert von
insgesamt 16 000 Pfund hatten .
» ie Ausführung der Tat

Der Juwelier fand einen zweiten jungen Mann in dem
Hotelzimmer vor . der als Sekretär vorqestellt wurde und der
offenbar eine ganz genau überlegte Rolle zu spielen hatte .
Um Mr . Bellenger in die Nähe einer Verbindungstür zu
locken, hinter der der dritte Verbrecher mit einem Totschläger
bewaffnet bereit stand , während die Mehrzahl der Ringe auf
der Samtunterlage auf einem Tische ausgebreitet liegen
blieb , ging man zur Besichtigung eines besonders schönen
Ringes unter « ine Lampe in die Nähe der bewußten Tür .
Im nächsten Augenblick trat ein Mann , der eine aus Rauch -
glas bestehende undurchsichtige Brille auf hatte und dessen
untere Gesichtshälfte mit einem bunten Taschentuch verdeckt
war . aus der Seitentür mit dem Mordinstrument in der Hand
heraus . Der Juwelier hatte jedoch die leise ausgehen» - Tur
Vemerkt und wandte sich blitzschnell dem Eintretenden eitt-
D«««n. Da » fttofttsU «6et letzteren nicht, «sf da« Opf« cta>

»uschlagen und es zu Boden zu strecken. Man ließ den aus15 Verletzungen blutenden Juwelier am Boden liegen und
verschwand mit öer Beute aus dem Hotel .

Sn Ozkfor» rasch gefaßt
Schon am nächsten Morgen konnten zwei der Angeklagtentn Oxford verhaftet werden , wo sie beim Morgengrauen imAuto eingetroffen waren , nachdem sie vorher in den ver -

schiedenen Nachtklubs von London sich herumgetrieben hatten .Aus den späteren Teilgeständnissen geht deutlich hervor , daßdie jungen Leute knapp bei Kasse gewesen waren und sich denRaub als eines der einfachsten Mittel ausgedacht hatten , um
schnell zu erheblichen Geldmitteln für ihre Vergnügungen zukommen . Nichts kann zur Entschuldigung der Verbrecher an -
geführt werben , die aus reiner Geldgier den besonders vor -
bereiteten Raubüberfall unternommen haben .

Am Freitag ist der Prozeß zum Abschluß gekommen . Die
Verbrecher erhielten sehr schwere Strafen , und zwar Har -
ley , der den Juwelier bewußtlos geschlagen hatte , sieben
JahreZuchthaus , davon zwei Jahre harteZwangs -
arbeit und außerdem 20 Schläge mit der „Katze ".
f

! i l nx e r , der Haupanstifter des ganzen wohlüberlegtenlanes , erhielt fünf Jahre Zuchthaus wegen Raubes , davon
zwei Jahre harte Zwangsarbeit und außerdem 15 Schläge mitder „Katze"' Jenkins , der eine verhältnismäßig passiveRolle spielte , wurde zu drei Jahren Zuchthaus , davon zwei
Jahre Zwangsarbeit , verurteilt , und schließlich der junge
Lonsdale zu eineinhalb Jahren Zwangsarbeit . Die als
,Hie jungen Leute von Maysair " söas vornehmste Straßen -
viertel des Londoner Westend ) bezeichneten Verbrecher haben ,wie der Prozeß bewies , bereits seit Iahren zusammen kon -
feriert mit dem Gedanken , auf einfache Weise sich große Geld -
summen zu verschaffen . Nicht , wie man es vielfach dar -
zustellen versuchte , war es Sensations - und Abenteuerlust ,die schließlich eine ernste Wendnna nahm , sondern ganz
ausgesprochen « G « ldgier . die als Motiv dem Iu -
welenraub zu Grunde lag .

Noch manche? andere hat Scotland ?1ard herausfinden
können , was in dem Prozeß jetzt zur Sprache kam. Die
vier Verbrecher hatten namentlich sorgfältig ein Privat -
slugzeug gemietet , das sie unmittelbar nach der Tat von
London nach Antwerpen bringen sollt« . Die Kosten sollten
150 Pfund betragen , aber als sie nach dem Raub zu dem ver -
abredeten Platz kamen , um abzufliegen , verlangte der Pilot
Barzahlung und verweigerte .den statt dessen angebotenen
Scheck. Dadurch allein ist die Flucht ins Ausland vereit « lt
»» W « .

Goßer Tagim

Blumen für den Führ«

Der Führer betritt die Autoschau
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Deutsche Rennfahret
Korpsführer Hühnlein überreicht die Ehrennadeln - Parole 1938 : Höchster Einsatz im Ausland

Wie alljährlich fand auch diesmal anläßlich der Inter¬nationalen Automobil - und Motorrad Ausstellung eine vonder Obersten Nationalen Sportbehörde in festlichem Rahmendurchgeführte Großveranstaltung für den deut -schen Kraftfahrsport statt, in deren Mittelpunkt eineRede des Führers des deutschen Kraftfahrsports , KorpsführerHühnlein , mit einer Ehrung der deutschen Meister1987 und der Europameister stand .Es nahmen an der Veranstaltung am Samstag mittag imLuxor - Palast zahlreiche bedeutende deutsch « Persönlich -ketten teil . Der Vorraum des Lichtspieltheaters war dem
so jäh aus dem Leben gerissenen Vorkämpfer für den Renn -sport , Bernd Nosemeyer , gewidmet .

Korpsführer H ü h n l e i n betonte eingangs in seiner An -
spräche, daß erst die Machtübernahme durch den Führer auchdem Kraftfahrsport eine Wendung zu aktivster Tätigkeit ge -
geben hat . Das sei nur möglich gewesen , weil der Führerseinen starken Willen in die Tat umgesetzt habe . Im Jahre1933 Hab« der Siegeszug des deutschen Kraftfahrsports be-
gönnen .

Das Jahr 1937 sei ein neues Jahr stolzer Erfolge ge-wesen , sowohl für die Rennwagen wie für die Rennmotor -räder . Wenn in einem einzigen Jahr elf große Jnter -nationale Nennen elf deutsche Stege gebracht hätten , so seidas «in Erfolg , wie er überzeugender nicht gedacht werdenkönne .
Nach einem Rückblick aus das Ergebnis der einzelnen

Veranstaltungen des vergangenen Jahres kam der Korps -
ftihrer auf die Arbeit des Jahres 1938 zu sprechen, kür dieer die Parole ausgab : Höchster Einsatz im Aus -landl Deutschland stehe heut« mit einem Bestand von 1 .5Mill . Motorrädern bereits vor England , das bisher führendgewesen se ».

Der Rennwagensport werde im Zeichen der neuen Renn -
wagensormel stehen , nach der insgesamt 14 Rennen zur Aus -
tragung gelangen , darunter in Deutschland das Eisclrenneu« nd der „Große Preis " auf dem Nürburgring . Im Herbstwerde erstmalig die Lang st reckenfahrt Berlin —
Rom durchgeführt .

Eingehend würdigte der Korpsführer die Bedeutung des
Kraftfahrgeländefports und der auf diesem Gebiet geleisteten
vorbildlichen Arbeit . In einem einzigen Jahre hä/ . n sich
zu den 69 Großveranstaltungen über 12 999 Teilnehmer , da-
runter mehr als die Hälfte Angehörige des Korps , demStarter gestellt.

Abschließend dankte Hühnlein seinen Führern und Män -
nern für ihre aufopfernde Tätigkeit .

Der Korpsführer schloß seine mit begeistertem Beifall
aufgenommene Rede mit dem Gedenken an Karl Braun ,Ernst von Delius und Bernd Nosemeyer .Dann verlas der Stabssührer der Obersten Nationalen
Sportbehörde , Oberführer von Beyer -Ehrenberg , die Namen
der deutschen Meister 1937 in den verschiedenen Motorrad -
klassen, von denen Hans Schumann auch den Großen
Preis von Europa tnne hat . Besonders begeisterter Jubel
erscholl, als der deutsche Meister der Rennwagen , C a r a c -

19 . Fortsetzung
„Das wissen Sie genau und konnten es beschwören ?"
„Ja ."
„Woher wissen Sie eö so genau ?"

„Ich habe , nachdem ich die Schlaftabletten genommen
hatte und bevor ich das Licht ausdrehte , auf die Uhr gesehen.
Und dann bin ich , beinah sofort , eingeschlafen ."

„Sehen Sie , das hätten Sie mir gleich und ohne die ganze
Aufregung sagen können . Das war es nämlich , was ich vor
allen Dingen wissen wollte ."

„Und was ist geschehen?" fragt Maria mit zitternder
Stimme .

„Baron Saßwary ist heute nacht ermordet worden ."
Zunächst zeigt Maria keinerlei Anzeichen des Erschreckens

oder der Ueberraschung . Aehnliches muß sie wohl erwartet
haben . Tann birgt sie ihr Gesicht in den Kissen, und an dem
leisen Zucken ihrer Schultern erkennt der Kriminalrat , in
wie starkem Maße diese Nachricht sie erschüttert hat .

Erst nach einer guten Weile und nachdem sie sich etwas
beruhigt hat . fängt er wieder an zu sprechen.

„Haben Sie das Bedürfnis , irgend etwas zu sich zu neh-
men ? Eine Tasse Kaffee vielleicht ?"

Seine teilnehmende Frage verwundert sie. Leise schüttelt
sie den Kopf.

„Erst wenn Sie fortgegangen sind .
"

„Leider habe ich noch eine ganze Reihe von Fragen an Sie
zu richten , deren Beantwortung für die Untersuchung wich-
tig ist ."

Gequält und mit einer zitternden Angst , die ihm nicht ver -
borgen bleibt , sieht sie ihn an .

„Aber ich kann doch jetzt nicht sprechen, ich kann doch nicht."
Das ist Verstellung , scheint ihm .
„Lassen Sie mich doch"

, bittet sie, „ ich kann nicht mehr , ich
bin noch so müde ."

Sie läßt sich wieder in die Kissen sinken und schließt die
Augen .

Waser erhebt sich. Mitten im Zimmer bleibt er stehen und
wendet ihr den Rücken zu. Anscheinend sieht er aus dem
Fenster , aber in Wirklichkeit beobachtet er sie im Spiegel .

Wenn sie die Wahrheit sagt , überlegt er — und er neigt
, u der Ansicht , daß es so ist —, wo ist dann Saßwary von

c i o l a, aufgerufen wurde , der gleichfalls Europameister ist.Unter stürmischem Beifall nahm der Korpsführer die Ueber -
reichung der Ehrennadeln persönlich vor .

Deutschland in der Schlußrunde
Eishockey -Weltmeisterschaft in Prag

Als erster Teilnehmer an den Schlußkämvfen zur Eis -
Hockey - Weltmeisterschast steht Deutschland bereits fest, ob-
wohl es in seiner Gruppe nur den zweiten Platz hinterKanada belegte . Auf dem Kongreß , der über die Bestim -
mung der zur Endrunde zugelassenen Nationen zu verfügenhatte , wurde beschlossen , daß die drei Gruppensieger der
Zwischenrunde und derjenige Zweite als vierter Teilnehmeran den Schlnßkämpsen teilnehmen soll , der sich hinter dereinen Uebersee -Nation plazieren würde , falls — und das warentscheidend in diesem Falle — die andere Uebersee -Nation
ausscheidet . Da nun USA in der Gruppe 1 nur den dritten
Platz belegte , bestreitet nun Deutschland als

Schach
Dt « Partie , die Hostings entschied !

Zwei Runden vor Schluß des Turniers . Keres und Re -
schevski liegen Brust an Brust , ein halber Punkt zurück folgtEnglands Hoffnung , Alexander ! In dieser Runde stoßenKeres und Alexander aufeinander , jeder wußte , was von demAusgang dieser Partie abhing . für beide aina e s u mden ersten Breis , jeder setzte seine ganze Persönlichkeitein : daß es schließlich nur zu Punktteiluna kam . dafür könnenbeide Meister nichts , es sollte nicht sein , daß Keres oderAlexander zu Reschevski vorstießen , trotzdem beide ihr Bestesgaben . Kein Wunder , daß sich mit dieser dramatischen Partiebereits eine Reihe von Kritiken befaßten : das wird uns dieMöglichkeit geben , unseren Lesern mit dem ftür und Widerder einzelnen Züge und Kampfabschnitte bekannt * it machen,was nicht minder spannend und aufschlußreich ist. wie derPartieverlauf selbst.

Sva irische Partie .
Weiß : Alexander Schwar » : KereS

1. e4 . eS 2. Sf >3. Sek! 3. LbS . aS 4. La4 . SfS 5 . 0—9, Le7
(Tarraich . der sich in . .grauer Vorzeit " als ..Praeeevtor Ger -maniae " den deutschen Schachsvielern zu ihrem Schaden auf -drängte , schwor auf S : e4 und verdammte iede aeaenteiliaeAnsicht: ein Spieler mit Phantasie und Wagemut vermagauch dieser angeblich . .gedrückten Stellung " seinen Willen zumoffenen Kampf aufzuzwingen .) 6. Tel . b8 7. Lb3. dB 8. c8 . 0—0,9. H3 , Sa8 10. Le2 (Zu überlegen wäre auch 19. d4. um nachL : b3 11 . a :b3 in der a-Linie zu .^ rücken" ! ) 19. . . . cv 11 . Ü4,Dc7 12. Sbd2 , Sek 13. d8, Sa8 ! (Viel energischer als dasübliche Sd8 . gefolgt von Se8 . g6 . Sg7 . f6 und Ss7 ! ) 14. 63

( Dieser Zug wurde vielfach mißverstanden : Alexander blok-kiert erst den Damenslüael . um dann ungestört zum Königs -angriff auszuholen , ein Plan , der konseauent verfolgt , auchErfolg gehabt hätte .) 14. . . . Ld7 16 . Sfl . Sb7 10. c4l ( Sehrwichtig , denn auf 16. Se3 folgt c4 ! 17. 64 , a5I . und mit einemweißen Königsangriff dürfte es nie etwas werden !) 16. . . .Tfb8 ( Erst darnach kommt 's zur Vollblockade , richtig war da -her zuvor b :c4 !) 17. Se3 , b : e4 18. S : c4. Lf8 (Nicht sofort SaS

rur» nach «tnS vis zwanzig vor drei gewesen? In d«r Halleoder in der Bar war er nicht. Niemand hat ihn , nachdem er
kurz nach eins hinaufgegangen ist , gesehen . Demnach mußdie kleine Frau , die sich so sehr in ihrer Ehre gekränkt fühlte ,wohl doch nicht die Wahrheit gesagt haben .

Eine zweite Frage ist die : Wann ist Westerbeck ins Hotel
zurückgekehrt , wo hat « r sich versteckt gehalten und wie ist er
in Saßwarys Zimmer gelangt ? Daß er darüber eigentlich
noch gar nicht nachgedacht hat .

Durch den Spiegel sieht er , wie Maria vorsichtig den Kopf
hebt und zu ihm herüberblinzelt .

Blitzschnell wendet er sich um .
„Ihr Mann ist doch mit dem Zug um 20 .47 abgefahren ,nicht wahr ?"
Maria fühlt sich überrascht , läßt es sich aber nicht anmerken .

„Ja "
, antwortet sie.

„Woher wissen Sie das eigentlich ?"
„Baron Saßwary hat es mir gesagt ."
„So , Baron Saßwary hat es Ihnen gesagt . . . Sie wußtenes also nicht? Ihr Mann hatte nicht zu Ihnen darüber ge-

sprochen?"
„Doch."
„Was denn nun ? Wußten Sie es nun von Ihrem Mann

oder von Saßwary ?"
„Ich wußte von meinem Mann , daß er abfahren wollte ,aber nicht mit welchem Zug ."
„Jedenfalls wußten Sie , als Sie in der Nacht ins Hotel

zurückkamen , daß er abgereist war ?"
„Ja ."
Inzwischen hat Waser sich wieder auf den Platz neben

ihrem Bett gesetzt .
„ Waren Sie denn nicht sehr erstaunt , ihn plötzlich wieder -

zusehen ?"
„Ich habe ihn nicht gesehen."
„Aber Sie wissen, daß er zurückgekommen ist ?"
„Nein , das weiß ich nicht. Wie sollte ich das wissen?"
„Weil Sie ihn gesehen . .
„Ich habe ihn nicht gesehen !"
„ . . . oder vielleicht gehört haben ."
„Ich habe ihn auch nicht gehört ."
„Durch welche Tür sind Ste tn der Nacht hereingekom -

men?"

vierter Teilnehmer die Schlußrund « , hat e<
doch hinter Kanada in der Gruppe 2 den zweiten Platz er-
kämpft .

$ <4 gewann den Wanderpreis des Führers
Die NS .-Kampfspiele i« O b e r h o s begannen am Sams »

tag mit dem Patronillenlanf nm den Wanderpreis des Fvh ,rers , nm den ans der 18 Kilometer lange « Strecke bei gute«
Schueeverhältuissen mit großer Erbitterung ger« uge« wurde.

Als Sieger ging die SA . - Gruppe Hochland i«
1.88 09 Std . vor der NSKK -Obcrgruppe Süd hervor , währendder de« Preis verteidigende ^ - Oberabschnitt Süd l de» süns-teu Platz belegte.

Herber/Baier zum driHen Mal Weltmeister
Im Berliner Sportpalast wurde am Freitag abend voretwa 9000 Zuschauern die Weltmeisterschaft der Paare im Eis -

kunstlauf ausgetragen . Der Sportpalast war mit den Flai -
gen sämtlicher teilnehmenden Länder geschmückt . Wie nachden bisherigen Leistungen zu erwarten , verteidigten Her -ber - Baier ihren Weltmeistertitel mit Erfolg und errangenihn zum dritten Male mit 11.62 Punkten . Zweite wurden die
Geschwister Pausin (Oesterreich ) mit 11 .46 Punkten und DritteInge Koch-Günter Noack (Deutschland ) mit 10,93 Punkten .

wegen IS . G :«Sl . mit Ban «rnaewinnN 19. a4 (Der Schluß-stein ! Nun kann aus e4 ein Springer Posten beziehen , ohnedurch LbS gestört zu werden ! ) 19. . . . SaS 20. Ssd2 . «6 21 . q4(Sollte , bei richtigem Gegenspiel , schnurstracks in den Ab-grund führen ! Das richtige Verfahren bestand in 21. S : aS.D : aS 22. Se4 , Td3 und nun 23. f4 ! . und Schwor » müßte
ziemlich tatenlos dem gegnerischen Köniasanarisf enta «atn -feljen. ) 21 . . . . 65 ! ( Typisch Keres ! Anariss lost Gegenangriffaus ! ) 22. S : a8. D : aS 23. Df3 ( Sonst De3 !) 23. . . . Sh7 (DaSrettet den Engländer , während nach Dd8 ! 24. gS. SH7 2S . H4.f6 ! 26 . g : f6. S : s6. oder auch Lg7 ! 24. gS. SH7 2S H4. Tf8 nebst
f6. Schwarz tn oer offenen s- Linie rasch zu einem vernichten -
den Angriff käme !) 24. Tfl (Entfesselt Sd2 und bereitet s4vor ! ) 24. . . . Td8 2S . Da3 . H : g4 26. H : g4 . TgS ! ( Sonst folgtSc4 nebst f4 , und Schwarz pfeift bald aus dem letzten LochN27. f3, De3 + (Zwar mehr als riskant , es gibt aber kein Zu -
rück mehr ! ) 28 . Kg2, Dc3 29 . Ta2 , Le7 ( Schwarz muß sich
gegen TH1 nebst DH3 rechtzeitig wappnen !) 30 . Sbl (Daß nachSc4 ? . T : b3 ! Weiß sofort aufgeben kann , ist klar ! ) 30 . . . . Db4
31. TH1 . Sf8 32. LS2 (Alexander dachte hier natürlich auch an32 . DH2 . aber nach s6 33 . DH8 + . Ks? 84 . TH7+ . S : H735 . D : H7 + , Ke8 36. Dg84 -. Lf8 37. L : f8. c4 ! I 38. Tb2 . Del .kann sich Weiß dem ewigen Schach nicht entziehen : aber ick
glaube , mit 32 . gS ! ! war das Mattneb zu spinnen ! ) 32 . . . .Dd4ü (Wenn die Not am höchsten, dann regt der Selbsterhal -
tungstrieb die Phantasie zu Höchstleistungen an : Keres baut
darauf , daß sein Gegner das angebotene Damenopfer an -
nimmt , ohne zu untersuchen , ob nicht auch andere , sichere Wege
nach Rom führen ! ) 33 . Tel (Nach Del !. c4 34 . b4 ! ! . Db6 38 gS
nebst 86. Dh4 hätte sich das schwarze Schicksal rasch erfüllt »
33 . . . . c4ü ( Die Pointe ! ) 34 . Le3. e : b3 35 . L :d4. 6 : a2 36. Lal
( Warum nicht aktiver Le3 ! ?) 36 . . . . a :b1D 37. T :bl . T : bl
38. L : b1 . g8 ! ( Weiß drohte mit f4 ! den Königsflügel auszu¬
brechen !) 39. Lc2, Tc8 40. Df2 . Sg6 41 . Dd2 . Kg7 42. Le3.
<Sf4 + 48 . Ksl . Ld8 (TH8 ! . 44 . Kgl . SH3, 48. Ksl . Sf4 ! erzwang
sofort Remis !) 44 . De3 . Ks6 48 . Lb3. T68 46. Da7 . T : b3
47. D : d7 , Tbl4 - 48. Lei . La8 49. D :d6+ , Kg7 80. D : e5 + , Kf8
51. DH84 - , Ke7 82. £ >e5 + . Remis ! Denn nack Kf3 ! — alles
aildere verliert ! — 83 . DS6 -I- , Kg8 54 . D : a6 , L : el ! ! 88 . Dc8 + ,
Kg7 56. Dc2 , Tal 57 . Db2 — erzwungen ! — gewinnt Lc34 - l
Eine wahrhaft geniale Rettung ! E . I . D .

„Durch die Salontür ."
„Den Schlüssel hatten Sie sich vom Portier geben lassen?"
.Ja ."
„War die Salontür verschlossen?"
„Ja ."
„Wie ist denn Ihr Mann hereingekommen ?"
„Wo herein ?"
„Nim , hier in Ihre Räume /
„Ich weiß nichts von meinem Mann /
Doch, denkt er , sie weiß es wohl : sonst wäre sie viel mehr

erschrocken, als ich ihr sagte, er sei zurückgekommen .
Ohne sie im Augenblick zu beachten , geht er hinüber inS

Nebenzimmer , in den Salon , und von da in Westerbeeks
Schlafzimmer , dessen Verbindungstür unverschlossen ist . Merk -
würdig , denkt er , und zufrieden schmunzelt er vor sich hin .
Das Zimmer ist aufgeräumt , das Bett ist frisch bezogen , aber
auf dem Tisch steht eine Aschenschale mit einer ganzen Anzahl
von Zigarettenstummeln . Alle sind sie in derselben Weise fast
bis zu Ende aufgeraucht und mit einem bestimmten Knick
ausgedrückt . Einen dieser Stummel nimmt er an sich.

Ferner stellt er fest , daß auch die Tür zum Flur unver -
schlössen ist und daß der Schlüssel von innen steckt. Soweit ist
alles ganz klar . Nur mit der Zeit stimmt es noch nicht. Aber
das liegt wohl nur daran , daß die kleine Frau eben lügt .
Und das aus gutem Grund , weil ste ganz genau weiß , daß
ihr Mann hier im Zimmer gewesen ist , während ste nebenan
mit Saßwary — na , sagen wir mal — sich unterhalten hat .

Dieses Plauderstündchen kann sich bequem bis kurz nach
halb drei ausgedehnt haben . Dann ist Saßwary auf sein Zim -
mer gegangen , hat es vielleicht für einen kurzen Augenblick
nochmal verlassen — um sich die Hände zu waschen, wie man
zu sagen pflegt —, und währenddessen ist Westerbeek hinein -
gegangen . Saßwary hatte dann ahnungslos sein Zimmer wie-
der betreten und war gerade im Begriff , sich auszukleiden —
er hatte die Uhr , die er vermutlich auf den Nachttisch legen
wollte , schon in der Hand —, da schlug Herr Westerbeek mit
einem nicht ganz ungefährlichen Schlaginstrument auf ihn ein .Alles klar ?

Nein , die Sache hat noch ein Häkchen. Wenn sich das alles
um zwanzig vor drei in der Nacht abgespielt haben soll , muß
doch irgend jemand gesehen haben , daß Herr Westerbeek das
Hotel wieder verlassen hat . Darüber muß der Nachtportier
noch einmal eingehend befragt werden .

Mort ' evuna kolat !»

« ophrlghl Carl Duncker Verlag , Berlin

v
.
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Das „ Glashaus " und das „Glaskleid "
Der saubersle Baustoff — Glassprünge „springen " mil 1600 Meier Geschwindigkeit pro Sekunde — Das

Geheimnis des dünnen Glasfadens
Sonderberiehl von der 21 . Tagung der Deutschen Glastechnischen Gesellschaft von Dr . R. A.

Während noch zu Luthers Zeit die Glasscheibe alZ Fen - Je dünner , umso festerPerverschluß zu den größten Seltenheiten und Kostbarkeiten
gehörte , ist uns heute selbst die einfachste und ärmlichste
Wohnung ohne Glasfenster unvorstellbar . Gewiß sind die
Glasfenster oft noch klein , weil man bis vor kurzem auf dem
Standpunkt stand , daß ein gm Toppclfenster das Fünffache
eines am Mauerwerk kostet,- tatsächlich find die Glasflächen
heute nur noch 2' /-mal so teuer als die Steinflächen . Dafür
hat aber das Glas Eigenschaften , die es als Baumaterial
weit hervorheben .
Ziege lauS G l a S

Nicht nur für die Fenster , nein auch für Wandplatten , ja
sogar für ganze Wände wählt der moderne Architekt daher
gern Glas als Baustoff . Der gute alte Lehmziegel , der ge -
rade in Norddcutschland das Baumaterial seit Jahrhunder¬
ten Ist , hat in dem Glasziegel einen scharfen Konkurrenten
gesunden , wie Dr . Jng . Maurach , Franksurt - M . in seinem
Bericht von der Pariser Weltausstellung zeigte . Wir streben
heute zum hellen , lichtdurchsluteten Raum , nicht allein in der
Arbeitsstätte , sondern auch in der Wohnung . Die Zeit , die
Behaglichkeit mit Dunkelheit verwechselte , dürfte vorbei sein.
Selbst wenn der Glasziegel aus geriffeltem Glas besteht, so
ist er doch immer noch lichtdurchlässiger als das übliche
Mauerwerk . Dazu kommt , daß das Glas dank seiner glatten
von Poren und Nissen freien Oberfläche sich bequem sauber
halten läßt , da jede Unreinigkeit leicht mit Wasser abgespült
werden kann .
GlaSsprünge werben gefilmt

GlaS gilt uns gewöhnlich als spröder , leicht zerbrechlicher
Werkstoff . Wenn trotzdem aus der Weltausstellung die Stufen
eines Treppenaufganges aus Hartglasplatten bestanden , die
mit einer Spannweite von 1 .6 Metern auf ihren Auflage -
klötzen lagen , so mutz hier mit dem GlaS eine wesentliche
Veränderung gegen früher vor sich gegangen sein. Jede
dieser Stufen war noch nicht zweieinhalb cm stark und doch
find Millionen von Besuchern über sie dahin geschritten ,
ohne daß eine gebrochen wäre . Jede dieser Platten konnte
ein Gewicht von zwei Tonnen tragen . — Tatsächlich ist das
Glas tn seinen Zusammensetzungen und Eigenarten gerade
in den jüngsten Jahren eingehend studiert und damit auch
vervollkommnet worden : Was geht bei einem Bruch in einer
Glasscheibe eigentlich vor sich ? Das ist eine dieser Fragen ,
die über die innere Struktur des Glases weitere Aufschlüsse
geben soll . Prof . Dr . Schardin , Berlin , hat gegen Glas -
platten Gewehrkugeln abgeschossen und die dabei entstehenden
Brüche gefilmt " . Mit dem Klotzen Auge können wir nicht
erkennen , ob ein Bruch im GlaS plötzlich vorhanden ist , oder
allmählich entsteht . Denn man darf annehmen , daß solche
Brüche zum Teil mit Schallgeschwindigkeit erfolgen . Pro -
fefsor Schardin hat nun eine Reihe von 24 Funkstrecken hin -
tereinander geordnet . Zwischen den Polen jeder Funkenstrecke
springt ein Funken mit der Geschwindigkeit von 1/200 000
Sekunde über und die elektrische Schaltung ist so eingerichtet ,
daß eine Funkenstrecke rasch der anderen folgt . Auf diese
Weise erhielt Professor Schardin 24 aufeinanderfolgende Bil¬
der von dem Bruchvorgang , der beim Einbringen des Ge-
schösse » tn die Glasplatte ablief . Er zeigte solche Bilder ,
aus denen ersichtlich war , datz die sternförmig nach allen
Seiten vom Einschutzpunkt aus verlaufenden Brüche sich mit
einer Geschwindigkeit von 1600—2000 m in der Sekunde , ja
« och darüber hinaus ausbreiten . Wie diese Brüche verlaufen ,
gibt wertvolle Aufschlltsie über die FestigkeitsverhäUuisse der
Glasforteu .

Die Festigkeit eines Gewebes hängt neben der Art der
Fadenverbindung wesentlich von der Festigkeit des einzel -
nen Fadens ab . Ein Baumwollfaden , der 1/10 000 mm stark
ist, ist in der Lage , drei Gramm zu tragen . Wenn man auf
Grund der bekannten Festigkeiten dicker Glasstäbe die Trag -
fähigkeit eines Glasfabens von 1/10 000 mm Dicke errechnet ,
so würde man zu dem Ergebnis kommen , datz ein solcher
Glasfaden nur ein halbes Gramm zu halten imstande wäre .
Jedem Versuch , aus GlaSfäden ein festes mit der Baumwolle
oder anderen Textilstoffen konkurrenzfähiges Gewebe zu
schaffen, wäre damit das Urteil gesprochen. Tatsächlich zeigt
aber die Erfahrung , daß ein solcher Faden aus gewöhnlichem
Glas sogar IS Gramm zu tragen vermag und ein Quarz -
glaSfaden gar 30 Gramm .

Wenn der Glasbläser ein fertig geformtes Wasserglas sehr

rasch abkühlt , also „abschreckt "
, wie wir ein gekochtes Ei ab»

schrecken , so härtet sich seine Oberfläche ganz außerordentlich .
Der Glastechniker sagt : Im Innern der Glasmasse bilde »
sich Spannungen , die den Widerstand gegen mechanische Be -
anspruchung erhöhen . Wird aber diese gehärtete Oberfläche
doch verletzt , so zerfällt das Glas durch jene inneren Span -
nungen in kleine rundliche Krümel und nicht in lange ,
zackige Splitter . Das ist bekanntlich das Geheimnis , warum
„Sekuritglas " bei Autounfällen kaum Verletzungen oerur »
sacht . Professor Smekal , Halle , zeigt nun , daß auch die
Glasfäden , wenn sie in ihrer großen Dünne aus der GlaS -
masse gezogen werden , außerordentlich rasch abkühlen . Davet
bilden sich offenbar ganz ähnliche Spannungen wie im Se -
kuritglas und diese dünnen Glasfäden von Bruchteilen eineS
Millimeters Dicke bestehen eigentlich aus mehreren Schich -
ten : die Oberfläche ist gegen Druck „gespannt "

, während die
„Seele " besonders widerstandsfähig gegen Zug ist.

So vermag heute der Glastechniker nicht nur aus Ex-
periment und Erfahrung zu beweisen , daß das GlaS ein
überaus hochwertiges und In seinen Verwendungsmöglichkei -
ten über Schüssel und Fensterscheibe hinaus längst nicht er -
schöpfte ? Werkstoff ist. DaS „Glaskleid " dürfte , so paradox
dies klingt , gerade dank der Dünne feiner Fäden besonder ?
fest sein.

Der „Töter von Santander "
wer lst Vltilai - Immer neue geheimnisvolle verbrechen in Frankreich

Von unserem ständigen Pariser Vertreter
Wer ist dieser Mann Neila , den man überall den

„Töter von Santander " nennt ? Wie konnte er so lange un -
geschoren auf französischem Boden bleiben , ehe ihn jetzt, wie
berichtet , das Schicksal ereilte ? Fragen reihen sich an Fragen .
So ist es in Frankreich schon monatelang . Verbrechen häuft
sich auf Verbrechen , Enthüllung auf Enthüllung , Verhütung
aus Verhaftung , und doch immer noch Fragen auf Fragen .
Seit die Pariser Polizei mit den Wasfenlagern in den htU
lern von Paris die sogen . Eagoulard -Assäre mit ihren tau -
send Ueberraschungen und Mysterien aufdeckte, hat sich über
Frankreich eine Welle von immer neuen Sensationen und
Kombinationen ergossen , die alle getreulich aufzuzeigen einen
dicken Folianten füllen würde . Feme , Verschwörung , Ver -
rat , Arbeit mit tödlichen Bazillen und lautl ? len Pistolen ,kein Außenstehender kann den ganzen Niefenkomplex über -
sehen , und man wird erst viel später genau niss .-n , ob man
vor der größten und infernalistischsten Kriminalgeschichte nnse-
res Jahrhunderts gestanden hat oder vor ihrem größten
Bluff . Es sind keine Grenzen da, jeder Fall und jede Affäre
wird in Zusammenhang gebracht mit fettem geheimnisvollen
Wort , das schon zu einer ständigen Nubrikbezeichnnng tn
den französischen Zeitungen geworden ist , jenes Wort , da?
für die einen Verschwörung und Zubrechen bedeutet , für die
anderen Bluff und Roman : ß .S .A .SR.

Neila stand in Diensten der roten Machthaber von San -
tander , ehe die rettenden nationalen Kolonnen die Stadt be-
freiten . Er war der rote Henker dieser unglückseligen Stadt .
Skrupellos , brutal , ohne Rücksicht , e ' n amtlicher Mörder , e n
Verbrecher , der seinen Opfern alles raubte , was sie an
Wertsachen irgendwie gerettet hatten und ihnen nach der
Hinrichtung sogar die Gold ? nge vom Finger schnitt. Kerner
hinderte ihn in seinem blutigen Handwerk . Wenn er einen
der zahllosen nationalen Gefangenen für verdächtig erklärte ,
erwirkte er eine Erekutionsordre , und bald war das blntige
Werk vollbracht . Wieviele Menschenleben hat dieser Teufel
aus dem Gewissen ? Selbst die roten Freunde bekamen alle
Angst vor ihm und nannten ihn den „Töter von Santander ".
Sein Schicksal sollte besiegelt werden , als sich herausstellte ,
datz der erst vor einer Woche verhaftete spanische Grande

MarquiS Portago zwei spanische Doppelagenten , die zugege-
benermaßen für beide spanische Parteien arbeiteten , mit fal -
fchen Pässen versorgte , damit diese Neila den Garaus machen
sollten . Es hatten sich Rächer gefunden , die Neila auf » en
Fersen waren , die alles das an ihm vergelten wollten , waS
er anderen angetan hatte . Erst durch die an sich noch völlig
unklare Affäre Portago kam man Neila auf die Spur , der sich
beim Herannahen der nationalen Befreiertruppen aus San -
tander nach Bayonne geflüchtet hatte . Wie man erfährt , soll
der Marquis Portago , ein tn der nationalspanischen Kolonie
angesehener Mann den erwähnten spanischen Agenten gewisse
Bakterientuben geliefert haben , um den Töter geräuschlos
und sicher zu beseitigen . Damals glaubte die französische
Polizei anfänglich , schließen zu können . eS bestehe eine Ver -
bindung mit dem E .S . A .R . und dessen aufgedeckten geheimen
Bazillenkulturen für ähnliche Zwecke.

Zu gleicher Zeit wurde der Verdacht zur Gewißheit , baß
Neila auch zwei aus Santander verschwundene Franzose «,
den Juristen Plessis und den Priester Acan . auf dem Ge -
wissen hat . In seiner Wohnung fand man ganze Koffer voll
Juwelen , Ringe und Münzen der verschiedensten Währun -
gen und — es klingt fast nach schlechtem Hintertreppen -
Roman — blutbefleckte Banknoten . Neila wurde zunächst
wegen Hehlerei verhaftet . Inzwischen ist auf Anordnung deS
französischen Außenministers eine eingehende Untersuchung
eingeleitet worden , ob Neila unter seinen zahlreichen Opfern
tatsächlich auch die beiden unter geheimnisvollen Umstände »
verschwundenen Franzosen auf dem Gewissen bat . In Wahr -
heit zweifelt heute keiner mehr daran , daß die Tscheka-Polizet
Neilas die beiden Franzosen umgebracht hat . Barcelona hat
unter dem Vorwand , es verfolge Neila wegen Diebstahls ,
ein Auslieferungsbegehren nach PariS gerichtet . Barcelona
vergißt offenbar seine Söhne nicht und will den Kopf NeilaS
retten . So wie die Dinge im Augenblick aber liegen und so,
wie die Stimmung heute im überwiegenden Teil des fran -
zösik^ en Volkes ist, wird diesem Verlangen nicht stattgegeben
werden . Spricht die amtliche Untersuchung Neila auch deS
Mordes an den beiden Franzosen schuldig, dann ist er der
für ein solches Scheusal viel zu milden Guillotine verfallen .

>•» ITIE

Die erfolgreiche Linie „Durch Leistung zur Umsatzsteigerung *
isl das Merkmal de ; Adler -Produktion . Wirtschaftlichkeit ;
Qualität und Fahrsicherheit sind dabei selbstverständlich *
Voraussetzungen . Mit ihnen verbindet sich glücklich Will »
und Können zur technischen Pionierarbeit . ADLER prägt »
mil seinen Frontantriebtypen einen ganz neuartigen Legritt
von Fahrsicherheit und Fahrleistung . Mit dem 2,5 Ltr . Adler
zeigte das Werk abermals einen neuen richtunggebenden
Weg zur Vervollkommnung von Form , Sicherheit , Wirt »
Schädlichkeit und Fahrkultur .

APLEB Trumpf J nnior ADLER SS Ltr . ADLER 2,5 Ltr . ADLER Diplomat
ADLERWERKE VORM . HEINRICH KLEYER AKTIENGESELLSCHAFT • FRANKFURT AM MAIN

HERMANN BEIER & Co . G. m . b. H./ Automobile , Karlsruhe Baden , Karlstrabe 36/38 , Telefon 6351



fett « 1 9h . 50 Badische Presse Sonntag , de« 20. Februar 1HI

,
U 1 1

'ANLAGEN- REPARATUflfN

GULD1N
TCI . AOitA . FACH - BEBATUNO

ÄTfr KAUIB tll . IM

Fragen, die uns I
öbfer Mißachtung des Redaklionsgeheimnisses aus dep Schule geplaudert zum Thema : Qresseball |

Gestern rief uns einer ganz aufgeregt an und wollte ab -
solut und sogleich wissen, wieviel Bazillen bei einem Kußin der Faschingsnacht übertragen werden könnten. Das komme
auf den Kuß an, meinte ich. Aber damit gab er sich nicht zu-
frieden . Er müsse «8 genau wissen, es handle sich um eine
Stammtischwette . Auf ein paar Dutzend käme < S ihm aller¬
dings nicht an . Das beruhigte mich einigermaßen . Wir stürz -
ten uns vereint auf den Meyer , dann auf den Brockhaus .Nichts ! Selbst «dt, unfer wandelndes Konversationslexikon ,versagt «. Der Herr am Telephon war sehr empört . So¬
was wenn « sich nun eine Schriftleitung ! ! Ob wir ihm nichtungefähr die Zahl nennen könnten ? Ich überlegte einen
Augenblick: „ ES dürften etwa 1083 942,71 sein" sagte ich und
hängte «in.

ich zurück, „wenn sie nur ihren Scharfrichter zuhause läßt ".Ferner erreichte uns folgender Brief : „Werte Badische Presse .Teilen Sie mir doch bitte in Ihrer Rubrik „Was unsere Leserwissen wollen " unter dem Kennwort „Sündcnfall " mit , wo
ich eine Sendung garantiert echter Feigenblätter beziehen kann
lohne Devisengenehmigung ) , da ich den Entschluß gefaßt habe,als Eva auf dem Presseball zu erscheinen . . ." Wir haben die
Schreiberin gebeten , ja nicht die notwendige Menge Aepfel
zu vergessen , da es gewiß an Adämern nicht fehlen dürfte . #Schließlich rief uns ein gewaltiger Nimrod an . „Ich höre ,Sie laden zur Entenjagd ein , gratuliere , gloriose Idee ! Darfmit Schrot Nummer 5 oder 8 geschossen werden ? Stellen Sie
gute Hühnerhunde zur Verfügung ? Welche Strecke ist wohl
zu erwarten ? " Wir mußten den Mann enttäuschen . Das
Mitbringen von Hunden , Säuglingen und eifersüchtigen Ehe-
srauen ist strengstens untersagt . Außerdem sind Spazierstöcke ,Regenschirme , Jagdflinten , Pistolen , Türkensäbel und ähn -
liche gewisse mörderische Absicht verfolgende Instrumente an
der Garderobe abzugeben . Entenfang ist allein vermittels des
Lassos gestattet . Wobei erwartet wird , daß die Jagdstrecke den
anwesenden Pressevertretern übergeben wird , zur weiteren
„Bearbeitung " . Wir möchten in diesem Zusammenhang gleicheiner etwas boshaften Leserin , die sich schriftlich mit der
Frage an uns wandte : „Nimmt die Presse am Presseballteil ?" antworten , daß selbstverständlich sämtliche Karlsruher
Schriftleiter an diesem Abend anwesend sind und zu eingehen -
den Interviews (Diskretion zugesichert) zur Verfügung
stehen. Schöne Frauen werden bevorzugt .

Abschließend stellen wir fest : Es stimmt nicht , daß zum
Presseball 20 00g Besucher zugelassen werden . Es stimmt
ebenfalls nicht, daß für jeden einzelnen Ballbesucher ein dis -
kreter Winkel vorrätig ist . Und es stimmt nocheinmal nicht,daß da ? Stuöentenhans außerhalb Karlsruhes liegt . Aber es
stimmt , daß heute , morgen und übermorgen noch Karten zu
haben sind , ganz gewiß aber nicht mehr am Rosenmontag
abends 19.30 Nhr per Telefon . Es stimmt ferner , daß vier
Tanzkapellen spielen , daß die schönsten Frauen Karlsruhes
unö Umgebung anzutreffen sind , daß es künstlerische Ueber -
raschungen und außerdem ab Mitternacht Weißwürst ' l gibt .
Und daß am Dienstagmorgen die Zeitung ebenso pünktlichwie immer im Briefkasten beziehungsweise unter der Glas -
tür liegt . Leider . . . —nck .

JahtmitM
deslebms .

D i e gefährliche Stunde

„Tie gefährlichste Stunde im Leben des Menschen ist di<
vierte Nachmittagsstunde "

. Diese Behauptung stellt der
amerikanische Professor Lowel , Leiter der soziologischen Ge -
sellschast von Atlantik City , auf , der unlängst im Psycho»
logischen Seminar der Universität London einen Vortrag
über die „Stunde der Gefahr " hielt . Nach seiner Meinung ,die er durch langjährige Forschungen bestätigt fand , ist die
vierte Nachmittagsstunde der Zeitpunkt , zu dem die Men -
fchen nervös und einer unüberlegten Handlung fähig wer »
den . Um diese Zeit , so versichert der Gelehrte , ereignen
sich auffallend viele Familienkatastrophen , Affektvergehen ,
Streitigkeiten und dergleichen mehr . Ehen scheitern um
vier Uhr nachmittags , Verlobungen gehen zu diesem Zeit »
punkt in die Brüche , ja , sogar umwälzende politische Ent -
scheidungen sollen sich mit Vorliebe um die vierte Nachmit -
tagsstunde vollziehen .

Man kann dieser mehr originellen als wissenschaftlich
fundierten Theorie nicht vorbehaltlos zustimmen . Was das
Privatleben der Menschen anbetrifft , ist sie nur schwer nach-
zuprüsen . Es erscheint jedoch unglaubhaft , daß gerade um
vier Uhr nachmittags besonders viele Ehen scheitern sol-
len , da zu diesem Zeitpunkt im allgemeinen die Ehegatten
schon durch die Berussarbeit des Mannes getrennt zu sein
pflegen . Ganz und gar nicht hält die Theorie einer Nach -
Prüfung von politischen Ereignissen stand . Um nur einige
Beispiele anzuführen : Nicht eine einzige der zahlreichen
Revolutionen , die sich in früheren Zeiten in Portugal er -
ereignet haben , brach um vier Uhr nachmittags aus . Tie
französische Revolution begann in den frühen Morgen -
stunden , Mussolinis Marsch auf Rom setzte am Abend ein
nnd wurde am Morgen beendet , die nationalsozialistische
Erhebung des Jahres 1923 vollzog sich am Bormittag , Kö -
nig Alexander und Königin Draga von Serbien wurden
1903 am frühen Morgen ermordet , während der tödliche Schuß,dem der amerikanische Präsident Lincoln zum Opfer fiel ,am Abend anläßlich eines Theaterbesuches des Staatsober -
Hauptes abgegeben wurde . Diese wahllos Herausgegriffe -
nen Tatsachen vermögen einem nicht zu überzeugen , daß
die vierte Nachmittagsstunde eine „Gesahrenstunde " sein soll .

Wem gefällt das Mädchen nicht ?
KM „Ruftet " vorgeschlagen fflt btn Presseball , Wer macht'* nach?

.(Aufnahme Ufa)

Aber s o find die Leute ! Meinen , weil wir eine Zeitung
machen, hätten wir die Weisheit mit Löffeln gefressen . Da -
bei hat schon Mephisto von sich behauptet , daß er nicht all -
wissend sei. Man stelle sich vor , Mephisto ! ! Und dann ver -
langt man das von einem Schriftleiter ! Gewiß , wir wollen
zugeben , daß wir manches wissen, was man uns nicht an -
steht. Interessiert es Sie , wie groß der Aeqnator ist, wann
Willy Fritsch geheiratet hat , wieviel Tonnen Fett ein aus -
gewachsener Walfisch ergibt , welche Haarfarbe Loretta Noung
derzeit bevorzugt , wie oft Goethe das Wort Liebe in seinenWerken verwendete , was man tun soll , wenn einem die eigene
Frau betrogen hat ? Auf all diese Fragezeichen haben wir
eine beruhigende Antwort als Pflästerchen bereit , wenn auch
unserem Briefkastenonkel oft der Angstschweiß in glitzernden
Perlen auf dem etwas fchütternen Haarboden steht.

Aber in den letzten Tagen geht eS geradezu toll zu . Seit
der Presse ball in erreichbare Nähe gerückt ist , können
wir uns vor Anfragen und Anrufen schon gar nicht mehrretten . Stimmt es , daß zum Presseball bereits S000 Karten
verkauft sind? Zahlen Kinder die Hälfte ? Ist da » Studenten -
hau » auch mit der Straßenbahn »u erreichen ? Ist «S ge-
stattet , als Tiger von Efchnapur zu erscheinen ? Kann man
nachmittags um fünf Uhr schon einen Tisch belegen ? Ware
«S nicht möglich, eine Freikarte zu bekommen , ich habe vor
zehn Jahren einmal das Mitteilungsblatt unserer Klein -
gärtnervereinigung herausgegeben ? Kann mir garantiert
werden , daß genügend junge und hübsche Mädchen vorhanden
sind, oder soll ich meine Frau zuhause lassen ? - r- In dieserTonart geht es den ganzen Tag . Und erst die Bekannten !
Ich Hab bei Gott nicht gewußt , mit wieviel Menschen ich de-
freundet bin . Täglich grüßen mich wildfremde Gesichter,
strecken sich mir Hände entgegen oder hauen mir plumpver -
traulich auf die wattierten Schultern : „ServnS , mein Lieber ,wie geht 'S . . . was macht die Familie . . . schönes Wetter
heute , was . . . ja der Frühling und der Fasching . . . übri -
gens , was ich sagen wollte , könnten Sie mir nicht — aus¬
nahmsweise natürlich — zwei oder drei Karten für . den
Presseball . . . ?" Und dann folgt jenes bewußte Blinzeln
mit den Augen , das besagt , daß dieser reizende Mensch um -
sonst . . . ja , es ist unmöglich , von den Bekannten wegen des
Presseballs nicht gefesselt zu werden .

Eine Kostümberatungsstelle haben wir auch schon eingerich -
tet . Es hat sich als dringend notwendig erwiesen . Glauben
Sie , daß ich die einzige Carmen sein werde , fragte eine junge
Dame . Ich konnte sie beruhigen . Mehr als zwei Dutzend
würden bestimmt nicht zugelassen . Gleich darauf meldete sich
«ine andere Frauenstimme . Was wir zu einer Prinzessin
Turandot sagen würden ? „Ein herzliches Willkommen ", rief

Zum Sternenballett angekleidet
5 * Wt neu « , » «du« ket « erttner » e u t f ch l - n d » a ll e wird auch u . «. etn « ternenballett gezeigt. Unser » Ut> | ei«t Mt Rti -lüteJe * « ! ha t »wn « u nitt m *** ** « »»« »n«etieit >« . Clufli

Krau . Hanna hat keinen Esprit
Von Bert Brennecke

AlZ Willy Steinvach von seinem Freunde Nepomnk hörte
daß dessen Frau neben anderen Tugenden auch eine gehörige
Menge „Esprit " besäße, war eS mit ihm vorbei . Eiligst
stürmte er nach Hause . Er nahm die Treppe in drei langen
Sätzen . Mantel und Hut von sich werfend , brüllte er feine
Frau an :

„Haft du Esprit ?"
Die Wirkung trat sofort ein . Frau Hanna brach in Trä -

nen auS . Steinbach unterdrückte eine mildere Regung . Mit
der Faust auf den Tisch schlagend, schrie er nochmals laut
und vernehmlich : „Eine unglaubliche Schlamperei . . . Zehn
Jahre find wir verheiratet und nicht ein winziges Quentchen
Esprit habe ich zu sehen gekriegt ! — Und das muß ich mir
von solchem Trottel sagen lassen — jawohl , NepomukS Frau
hat Esprit in Hülle und Fülle !"

Die Tür klappte ins Schloß . Steinbach fühlte einen ste-
chenden Schmerz in der linken Brustseite .

Das arme Hannchen ! — Vielleicht wußte sie gar nicht, was
eS mit diesem verflixten Zeug auf stch hatte ? — Wußte er es
denn ? — Esprit ! — Der Teufel mochte eS holen und alle
efpriten Frauen dazu ! — Behutsam streifte er die Schuhe ab
und schlich auf Strümpfen zur Küchentür . Durch das Schlüf -
felloch spähend , gewahrte er Hannchen . Ste blätterte eifrigim Kochbuch . Dabei hörte er , wie sie leise ins Taschentuch

schluchzte . Jeder Ton traf sein Herz wie ein großer , dicker
Nagel .

Nein , es war nicht länger zu ertragen !
Entschlossen drückte er dte Klinke nieder und trat in die

Küche . „Aber Hanna , — mein liebe ?, gutes Hannchen !"
Er hätte das nicht sagen sollen ! — Fassungslos , sich die

Hände an der Schürze reibend , starrte ste ihn an . Und nach
einer Weile löste es sich gequält von ihren Lippen : „Es steht
— nichts drin im Kochbuch — kein Es — Esprit — huhu —
huhuhu !"

Ihm schauderte bei dem Gedanken , daß diese Tränenflut
niemals wieder ein Ende erreichen könnte .

Warte nur , das wollte er dem Nepomuk anstreichen ! —<
Seine Frau und keinen Esprit ? — Lachhaft ! — Zentnerweise
hatte sie ihn . Und schließlich konnte man ja nachbestellen . . . .

Es dauerte noch eine ganze Zeit , bis Hanna sich beruhigt
hatte . Zutiefst in ihrer Seele war ste getroffen . Später \
saßen sie im traulichen Verein auf der Anrichte . Er streichelte "V
ihre Hände , immerzu . . . . Dann hob er den Deckel vom
Kochtopf. Eingehüllt in die aufdampfenden Düfte sprach er
die schicksalsschweren Worte : „Laß man , Hannchen , die Klötze
sind wieder herrlich geraten : ich verzichte auf allen , allen —"

Sie schloß ihm den Mund mit einem langen Kuß .

SniiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMMiiiiHiiiifiiiiiimHiiiiiiiiiimiiiiiiiMiiiiiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiit
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t >oman von Poland Mar wir

SS . Fortsetzung
«Sag mir , mit wem du heut ins Theater gehst ! Sag es

mir ! Ist es eine Frau ?"
„Platz !" Sie stand noch immer im Rahmen der kleinen

Tapetentür und er konnte nicht an ihr vorbei .
„Wer ist es ? Sag es mir ! Ich gehe nicht eher , bevor

tch es weiß ."
jawohl , es ist eine Frau . Es ist jene Frau , die als ein -

»ige öies Kleiö zu tragen verstünde , das an dir wie ein
Lappen aussieht !"

Daify schrie auf . Sie hob beide Hänöe . steil und gekrallt ,Hitö ihre Zähne bissen nach seiner Hand .
Da schleuderte er sie beiseite . Sie taumelte ein paar

Schritte , dann verfing sich ihr Fuß in der Abendschleppe, sie
stürzte und schlug auf etwas Hartes .

Storkow beachtete sie nicht mehr . Er ergriff den Zylinder ,
streifte die Handschuhe über und ging . Er wollte pünktlich
fei».

♦

Percy wartete in der Halle . Er war ohne Unruhe . Es
schien ihm nicht wichtig , pünktlich ins Theater zu kommen .
Ein Wagen war bestellt . Zuweilen hörte er oben , in Ehar -
lottes Zimmer , ein Helles Lachen. Phöbe war bei ihr . Frauen
konnten stets lachen , irgend etwas konnte in diesen wunder -
baren und unbegreiflichen Wesen Jubel und Freude aus -
lösen . Er setzte sich, nachdem er eine Weile auf und ab gegan -
gen war , in den Sessel am Kamin , in dem zuvor Charlotte
gesessen unö gelesen hatte . Ja , er entsann sich , daß sie cin
wenig verwirrt und wie von weither kommend aufgeblickt
hatte , als er zurückgekommen war und ihr sagte, daß er Kar -
ten besorgt habe .

„Was werden wir sehen, Percy ?"
„Shakespeare ."
„Matz für Matz ?" Ein Leuchten war in ihren Augen ge-

wesen.
„Ja "

, hatte er geantwortet und gefragt , wie sie das -bissen
könne .

„Meinst du , ich hätte nicht nachgesehen, was eure Thea -
ter spielen ? Es ist öoch das einzige Shakespearestück , das
jetzt in London läuft ".

„Natürlich , Charly . Wie konnte ich annehmen , 5atz du nicht
unterrichtet seist ."

Ja , das war natürlich gewesen , wie es natürlich war , daß
sie jetzt fröhlich beim Umziehen droben mit Phöbe scherzte.
Ihr fiel es nicht schwer, die Komööie noch immer zu spielen .
Er aber mutzte sich quälen bei jedem Wort und morgen wollte
Dr . Fenn wissen, ob er bereit war , sich diesem deutschen Dok-
tor auszuliefern . . Heute aber würde er ins Theater gehen,
mit der schönen, der jungen , öer betörenden Charlotte Lenz,
die hier in seinem Hause für tausend Pfund ein Gastspiel
gab . . . Percy griff nach einer Zigarette und brannte sie
nachdenklich an . Ein Fehler war in der Rechnung . Es er -
schien ihm seltsam , daß Charly ihre Ringe verkaufte , um
nach Berlin fliegen zu können , wenn , nach Mr . Storkows
Aussage , die Hälfte des Honorars bereits bei ihrem Eintref -
fen von Phöbe gezahlt worden war . Etwas stimmte nicht,
aber das konnte nur desto mehr beunruhigen . Er entsann
sich der Fahrt nach Gravesend . Sie hatte es abgelehnt , seinen
Wagen geschenkt zu bekommen , obschon es ein neuer und
guter Wagen war . Nein , man konnte ihr nicht nachsagen, daß
sie versucht habe , ihn auszunützen .

Dennoch blieb genug . Es blieb ein Bild in Mr . Stor -
kows Brieftasche und ein goldenes Zigarettenetui , es blieb
die Lüge unö die Komödie . . .

Percy lehnte sich zurück, dabei stieß sein Fuß gegen etwas ,
das auf dem Teppich lag . Es war ein schmales gelbes Band -
che » . Er hob es auf und las den Titel , „Romeo und Julia ".
Es war die deutsche Ausgabe und ein Stempel auf dem
Titelblatt besagte , daß es Eigentum einer großen Berliner
Bühne sei. Er schlug es auf , er sah Blau - und Rotstiststriche
in den Seiten und an manchen Stellen fand er Worte , die
Charlotte geschrieben hatte .

Oh , sie studierte die neue Rolle schon, während sie noch
die alte spielte !

Da hörte er wieder ihr Lachen, eine Tür fiel ins Schloß .
Sie kam die Treppe herab . Hastig schob er das Heftchen in die
Tasche.

Sie trug ein Kleid , das fließendem Silber glich, und ste
trat strahlend auf ihn zu.

„Ich bin so glücklich, Percy . daß wir Shakespeare sehen."

„Du sollst auch nicht ohne Schmuck sein . Charly ." Seine
Stimme zitterte . Nie hatte er sie so schön gesehen.

„Ich weiß , Phöbe wollte mir den Schmuck deiner Mutter
leihen , aber es sind Rubinen , sie werden nicht zu meinem
Kleid passen, Percy . Auch will ich keinen fremden Schmuck
tragen , kannst du das verstehen ?"

„Ich kann es verstehen , Charly . Dies aber ist kein frem -
»er Schmuck." Er zog das Schächtelchen bervor . in dem die
Ringe lagen . Sie nahm es vorsichtig und sah ihn mit strengen
Augen an .

„Was heißt das ?"
Für einen Augenblick vergaß er alles und lächelte . „Es

find deine Ringe , Charly .
"

„Wie ist das möglich. Percy ?" Ihre Stimme klang leise
und glücklich. .

„Ich bin durch Bondstreet gegangen , es war nur ein Zu -
fall , daß ich in ein Schaufenster blickte ."

Nichts ist Zufall , dachte Charlotte , und plötzlich fiel ihr
Karl Wagner ein . der ihr einmal gesagt hatte , daß nichts Zu -
fall sei . Sie hatte ihn verloren und ste würde ihn nicht wie-
» erfinden . Ein Ring von ihm blieb und eine Erinnerung .

„Ich danke dir . Percy !" Sie griff nach seiner Hand . Er
hielt sie fest, bann drückte er sie so heftig , daß eS schmerzhaft

war , wie bei ihrer ersten Begegnung . Lächelnd ertrug sie den
Schmerz .

„Ich habe noch etwas , was du verloren hattest", sagte er
dann und zog das Reclambändchen hervor . „Nicht wahr , du
bist es doch , die das verloren hat ?"

Sie sah ihn lange schweigend an , er vermochte nicht, ihren
Blick zu ertragen , dann wandte ste sich ab und warf das Band -
chen in den Kamin .

„Ich habe es nicht verloren , Percy , ich habe es fortgewor -
fen , aber ich hatte schlecht gezielt . So , jetzt verbrennt es . . ."

„Warum muß es denn verbrennen ?"
„Weil ich das noch nicht sein will und noch nicht sein darf ,

weil ich glaube , daß ich hier bleiben mutz , bis zum letzten
Akt."

„Ich werde dich nie hindern zu gehen , Charly ."
„Tu kannst mich nicht binden und du kannst mich nicht

freigeben , Percy . Das steht nicht bei dir ."
„Bei wem sonst?" fragte er bitter , und er dachte an Mr .

Storkow , dessen Verlobte dieses schöne Mädchen war .
Sie gab ihm keine Antwort . Sie blickte auf die Seiten ,

die in der Flammenglut glühenden Schwingen glichen. Sie
würden nicht verbrennen , auch wenn sie hier zu Asche zer -
fielen . Schweigend steckte sie die Ringe an die Hand .

„Ich glaube , es wird Zeit "
, sagte sie dann .
*

Sie waren sehr pünktlich und viele Plätze waren noch leer .
Auch in der kleinen Loge waren sie allein .

Charlotte hörte das Summen aus dem Parkett und ihr
Herz schlug schneller . Wie lange war es her , daß sie das nicht
gehört hatte . Es war . als stimmten Musiker ihre Instrumente
vor einem großen Konzert . Ein paarmal fühlte sie. daß
Operngläser auf sie gerichtet waren , es beirrte sie nicht, sie
war es gewohnt ,und Percy , der die ganze Fahrt über schwei -
gend und ernst neben ihr gesessen hatte , lächelte glücklich . Er
vergaß , daß Komödiant und Komödiantin hier saßen , für
Sekunden wollte es ihm scheinen, datz alles mehr gewesen sei
als ein Spiel . Sie mutzten es nun beHe . Charlotte hatte nicht
geleugnet , datz das Rollenhest der Julia ihr gehört hatte ,
vielleicht hatte ste es auch nicht leugnen wollen . Kurz bevor
sich das Haus verdunkelte , klopfte es leise an die Tür und
ein Logenfchlietzcr trat ein . Er überreichte Charlotte eine
Visitenkarte , auf die ein paar Bleistiftworte geschrieben waren .

„Sie müssen sich irren ", sagte sie erstaunt , aber der alte
Mann in der vornehmen Livree versicherte leise, daß ein Irr -
tum ausgeschlossen sei , und verschwand .

„Er weiß alles . Dein Platz ist an meiner Seite , Loge 11 .
Komm !" las sie, unö sie brauchte nicht die Karte zu wenden
um zu wissen, datz dort Peter Storkows Name stand.

Da ward es ganz finster , ein Gongschlag ertönte und der
Vorhang teilte sich. Der Blick in eine andere Welt ward
offen . Charlotte vergaß alles . Sie sah die Säulen des Her -
zogspalastes , sie sah den Herzog selbst , Escallus und Angelo
unö das Gefolge .

Diese Säulen mochten aus Pappe und Leinwand sein, die
frische oöer bleiche Haut der Gesichter geschminkt, die Bärte
geklebt und die goldene Krone aus billigem Messing — ste
sah es nicht. Sie sah nur . datz es ihre Welt war , die sich da
aufgetan hatte , für die sie alles geben würde , die echtesten
Diademe , die größte Liebe und das Leben selbst .

Sie beugte sich weit vor , ihre Hände umklammerten die
samtene Brüstung unö ihre Lippen bewegten sich, als wollte
ste die Verse mitsprechen . Als sich die Szene verwandelte ,
sank sie zurück im Sessel und wartete mit geschlossenen Augen ,
bis sich die Bühne wieöer erhellte . Die Bilder flogen vorüber ,

sie schienen nur Sekunden zu dauern . Die Aufführung zeigte
einen wundervollen Rhythmus , sie schien ganz auf die große
Szene hinzuschwingen , in der Jsabella den Angelo um da »
Leben ihres Bruders bittet . Charlotte hatte diese Rolle ein »
mal gelernt . Sie war nie dazugekommen , sie zu spielen , aber
wenn das auch Jahre her war , irgendwo an einem kleinen
deutschen Provinztheatcr , jetzt, wo sie die englischen Verse
hörte , fiel ihr jeöes Wort der deutschen Uebersetzung wieder
cin .

Jsabella kniete vor Angelo , Charlotte griff , wie nach einem
Halt , nach Percys Hand . „Sie darf nicht knien !" flüsterte sie
erregt . „Ich würde niemals knien !"

„Nicht eitle Säcke voll geprägten Goldes ,
Noch Steine , deren Wert bald reich, bald arm ,
Nachdem die Laun ' es schätzt : nein , fromm Gebet .
Das auf zum Himmel steigt und zu ihm dringt
Vor Sonnenaufgang . . ."

„Oh . das war schön ", flüsterte sie wieder . „Vergiß es nie ,
Percy !" Ihre Land lag noch immer in der seinen und er
fand nicht die Kraft , sich zu lösen . Welch wunderbares Wesen
dieses Mädchen ist , dachte er . Sie kann eine schlimme Komödie
spielen , ste kann die Verlobte Mr . Storkows sein unö doch
gläubig und entzückt wie ein Kind .

Im Zwischenakt , als das Licht aufflammte und alles aus
den Logen und Rängen drängte , dauerte es geraume Zeit , ehe
Charlotte Lenz öen Blick von der Bühne wenden konnte , öie
jetzt ein grauer Vorhang verschloß.

„Ich wollte dich um etwas bitten . Percy "
. sagte ste nach -

öenklich , „aber ich habe vergessen , was es war . Ich habe
überhaupt alles vergessen ."

„Ist die Ausführung so gut ?"
„Sie ist sehr gut , Percy ."

„ llnd öie Jsabella ?"
„Wahrscheinlich auch. Aver ich, ich würbe ste anders spielen .

Ganz anders . . ."
„Sicher bist öu eine große Schauspielerin , Charly "

, sagte
er und in seiner Stimme war eine hoffnungslose Traurigkeit .

„Ich weitz es nicht, Percy . Aber ich möchte es sein ."
„Ist das alles , was du mir zu sagen hast ?"
Sie nickte . Sie nickte und lächelte . Es schien keine Reue

in ihr zu sein , trotzdem sie nichts mehr verbergen konnte
und wollte . Es war ihm unsatzbar .

„Nichts weiter , nur das , was du eben gehört hast : Nicht
eilte Säcke voll geprägten Goldes , noch Steine , deren Wert
bald reich , bald arm . . ." , mitten im Vers brach ste ab . Wie --
der fühlte sie fremde Blicke auf sich gerichtet . Sie wußte , daß
es Peter Storkow war , der sie ansah , und dort auf der Logen -
brüstung lag noch seine Karte . Sie reichte sie Percy . „Jetzt
weitz ich wieöer , worum ich dich bitten wollte , aber es ist
nicht mehr nötig ."

„Was war es ?" fragte er erregt . Er überflog die Zeil «
und war entschlossen, auf ein Wort Charlottes den Burschen
über die Logenbrüstung zu stürzen .

„Tu darfst dich mit ihm nicht gemein machen"
, sagte sie

ruhig , „es ist gut , daß er steht, datz du jetzt diese Karte liest.
Ich fühle es , daß er hersieht . So , und nun gib ste mir zu-
rück , damit ich sie zerreiße ."

Sie nahm die Visitenkarte unö zerriß sie sorgfältig und
langsam , öabei lächelte sie hochmütig , es war öas hochmütigste
Lächeln , öas Percy je gesehen hatte . Dann ergriff sie Percys
Arm . „Komm , wir wollen cin wenig ins Foyer gehen , oder
gibt es derlei hier nicht ?"

„Hat er mich belogen ?" fragte Percy , währenö ste sich lang -
sam einen Weg öurch die Leute bahnten , die in Gruppen zu-
sammenstanden und jeden , der vorüberkam , musterten .

„Er hat immer gelogen , auch wenn er die Wahrheit sprach ."
„Du warst nie seine Verlobte ?"
„Nein , ich war nur seine Geliebte ." Sie fühlte , wie seine

Hand , öie ihren Arm hielt , zitterte . ,L ?a"
, fuhr ste gleich-

mütig fort , „so war es . Ich war auch Prinz Hamlets Ge-
liebte unö werde bald die öes jungen Romeo sein. Es ist ei»
ziemlich verworfenes Geschöpf, öas öu da am Arme führst »
Percy ."

^Fortsetzung folgt )
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Die Wahrheit über Guerniea
Englischer Aliegeroffizier sagt : An Vran » gesteckt

Elgcotr Bericht der Badischen Presse
M. Berlin , 20 . Febr . Der britische FliegerhauptmannJames , konservativer Abgeordneter , wenöet sich im „Daily

Telegraph " gegen die Gnernica - Lüge . Guerniea , ein Stadt -
chen im Norden Spaniens , wurde im vorigen Jahre von den
Nationalspaniern zurückerobert , aber in völlig zerstörtem Zu -
stanö vorgefunden . Es konnte einwandfrei bewiesen werden ,öaß die Staöt von den Roten niedergebrannt und
weggesprengt worden war . Auch ausländische Bericht -
erstatter konnten sich sofort nach der Besetzung der Trümmervon diesem Tatbestand überzeugen . Trotzöem setzte eine der
wüstesten Nachkriegshetzn , vor allem von englischer Seite , ge -
gen un sein . Angeblich wären das deutsche Bomben -
flieg er gewesen , die diese schöne Stadt dem Erdboden gleich-
gemacht hätten . Abgesehen davon , daß es in Spanien keine
deutschen Bombenflugzeuge gibt , herrschte in den Wochen des
Kampfes um Guerniea derartig schlechtes Wetter , daß ein na -
tionalspanisches Bombenflugzeug nicht aussteigen konnte . Dasalles ist festgestellt worden , jedoch die Gegenseite wollte die

Weltmeinung vergiften und so etwas wie eine Kriegsfpy -
chofe gegen uns und Italien entfachen , um im Schatten dieserumso rascher die eigenen dunklen Ziele erreichen zu können .

Fliegerhauptmann James , der im Weltkrieg mitwirkte ,und eine ausreichende Sachkenntnis besitzt , hat der zerstörtenStadt Guerniea jetzt einen mehrtägigen Besuch abgestattet ,
dessen Ergebnis er im „Daily Telegraph " veröffentlicht . Er
stellte ausdrücklich fest , daß 93 Prozent der
Stadt in Brand ge st eckt worden seien . Er habenur rund 10 Bombeneinschläge gesehen . Wäre die Stadt durch
Bombardierung und Beschießung vernichtet worden , dann
würde es dafür untrügliche Merkmale geben . Außerdem fei
für die damals vormarschierenden Nationalisten die Ein -
nähme der Staöt eine im voraus sichere Sache gewesen , daß
für sie kein Umstand bestanden habe , die Stadt in Brand zu
stecken. Die Bolschewisten hingegen hätten absichtlich das zer -
stören wollen , was sie hinter sich ließen . „Ich fühle mich , sagteer , verpflichtet , von mir aus festzustellen , was im Jnter -
esse einer historischen Wahrheit liegt ".

So ter englische Weltkriegsflieger James , ein Mann , der
ehrlich genug ist, die Dinge so zu schildern , wie sie sind und
waren . Nun mögen öie berufsmäßigen Lügner auftreten und
das wegleugnen , was der Hauptmann James als historische
Wahrheit schriftlich festgelegt und in einer großen britischen
Zeitung veröffentlicht hat . Damit ist natürlich diese Ange -
legenheit für uns noch nicht erledigt . Wir müssen uns daran
erinnern , in welch infamer Weise das bolschewistische Verbre -
chen umgefälscht und gegen uns ausgebeutetworden ist. In den Wochen der Guernicahetze wurde die
ganze Welt gegen uns aufgewiegelt unö zwar mit f>etr Mär¬
chen , die man sich glatt aus den Fingern gesogen hatte . Heute
weiß man , daß nicht eine dieser Lügen stimmte und daß manin geschickt gestellte Fallen ging , um die Kastanien der Eng -
länder und Franzosen unter schweren eigenen Blutopfernaus dem Feuer zu holen .

Aber öie Menschheit scheint nicht klüger zu werden . Anstatt sich
zu erinnern , mit welchen Mitteln öamals gegen uns gearbei -
tet wurde , fielen die Guernica -Lügen auf den gleichen frucht -
baren Boöen , wie das Geschwätz über eine Revolution der
deutschen Wehrmacht oder über weitgehende Absichten in Be -
zug auf Oesterreich . Möge man sich draußen bei den näch»
sten „Sensationen " über Deutschland an Guerniea erinnern ,öann wird man sich auch nicht zu einer völlig verdrehten Mei «
nungsbildung treiben lassen.

atsimdi SchCanlCfaitl
& Uad das Getränk ? Dr . Ernst Richters Früh «

f Stückskräutertee . Er hat schon Tausenden zu Schlankheit
j und Jugendfrische verholfen . Kein Fettansatz ,keine Schlacken ,denn das Blut zirkuliert freier und dec Stoffwechsel ist inbester Ordnung . Wollen Sie schlank , beweglich und jungbleiben auch im Alter ? Dann trinken Sie nur den echten

Dr . ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee

IUP Konlirmaiion und Kommunion
Wolle , Seide , Cr . Reversible , MattcrSpe ,blau Kammgarn für Knaben empfiehlt :

Lammstraße 6
Ecke Kaisersfraße

uiau ivammgarn iur

eraunagei

Größeres Objekt zu kaufen gesucht .
Offert , mit Beschreibung u . Preis erbet .

Ernst Wenzel , Briefmarkenhandlung
Frankfurt a . M., Steinweg 3, Telefon 26765

Mittlerer
Band - und
Pritschenwag

zu kaufen gesucht,
gebraucht od . neu .
Off. unt . K 29638
an die Bad . Prsse .

1/1 Geige
mit Kasten .und
l Kinderwagen , ge.
braucht , z . kauf , ges ,
Aug . unt . Nr . Z58Z
an die Bad . Prsse ,

iEin kleines Nickerchen
erfrischtwunderbar. Aberdazu muß der Lärmausgeschal¬
tet werden durch OHROPAX-Geräuschschützer. Plas¬
tisch formbareKugelnzumAbschließendes Gehörganges.
Schachtel mit 6 Paar RM1.80 In Apotheken. Drogerienu.

^ Sanitätsgeschäften. Max Negwer, Apotheker. Potsdam AI

still oder tätig , für
tüchtig . Kaufmann
m . einer Einlage b

RM . 5000 — ,
die sicher gestellt
werden , geboten .
Näheres durch

Treuhandbüro ,
Amalienstr . 29 ,

Fernruf 188, (29478

Familien -Nachrichten
( Aus Zeitungsnachr ' chten und nach Famillenangabenl

Geboren :
Karlsruhe : Han » Hofmann «.

Olga , Tochter Inge —
Friedrich Butz und Luise ,
geb , Merz , Tochter Sieglinde .Gertrude , — Bolker Beichel,Divl .-Jng . ii . Rita , oeb.
Bofchert, Tochter Christa
Maria

Pforzheim : Erwin Müller u.
Stau , geb,Schöirtnger . Sohn
Peter Theo
Vermählte :

Baden -Baden : Eugen Netter
u . Gertrud , geb . Bohr

Bruchsal : Anton Hehl , Dipl .-
Jng . u , Martha , geb. Brecht

Gengenbach : Theo Muntert u .
Säci geb . Bühler

Karlsruhe : Konrad Großtopf
u . Maria , geb . Müller —
Franz Schenkel, Divl .-Jng .u. Trudl , geb. Ottmann

Ku» ferzell : Franz Herrmann
u . Malchen , geb . Äötzing«

Pforzheim : Erich Mohr rat
Lilli , geb. Beh «

Verlobte :
Kreibnrg i . Br . : Annh Huber

u . Karl Fuchs — Martel
Omann u . Dr . med. Mein -
rad Schäfer

Waldkirch : Maria Bayer und
August Mutfchler

Sterbefälle in Karlsruhe
(AuZ Zeitungsnachrichten und nach Famillenangabenl

Theresia Maurath , ge » . Manier , Witwe v. Gastwirt Josef Maurath ,61 Jahre alt
Ilse Kirschbaum , Tochter b. Reichsbahnoberinspektors Ernst Kirsch.

bäum , 8 Jahre alt
August Kohlmeier , 4Z Jahre alt

Auswärtige Sterbefälle
(Aus Zeitungsnachrichten und nach Famillenangabenl

Binningen : Julius Zimmermann , Postschaffner a . D ., 9Z Jahre alt
Birkendorf : Marie Nägele , ledig , 38 Jahre alt
Bergzabern : Hermine Sandecker , geb . Körner , 41 Jahre alt
Ehrenstetten : Maria Scherle , geb . Gehrt , 81 Jahre alt
Freiburg : Med . -Rat Dr . Albert Guttenberg , 7« Jahre alt — Franz

Battlehner , Forstrat a . D .
(Naggenau : Walburga Adam , geb . Stösfer , 76 Jahre alt
Gernsbach : Auguste Lutz, geb . Ktndler , «4 Jahre alt
Konstanz : Hugo Bantlin , Privatier , 83 Jahre alt — Josef Grath -

wohl, Bahnarbeiter .
Krumdach : Maria Muffler , geb. Wilhelm , 77 Iaht « alt
Lahr : Katharina Schwarz , geb . Spieß , 04 Jahre alt
Lörrach : Stefan Elsässer , 71 Jahre alt — Otto Ebner , Kaufmann
Lörrach . Stetten : Pauline Winzer Witwe , geb. Wunderle
Mannheim : Henry Boldt , Reichsbankdirektor t . R ., 72 Jahre alt
Moos : Regina Streihich , 73 Jabre alt
Muggensturm : Pius König , Landwirt , 80 Jahre alt
Niederbahl : Wilhelm Jung , 75 Jahre alt
Lberkirch -Wolshag : Barbara Bähr , geb . Braun , »4 Jahr « alt
Leschelbronn : Daniel Hege, SS Jahre alt
Ottenburg : Peter Haberer , Zigarrenhändler
Litersweier : Wilhelm Metzger , Schmiedmeister , 7« Jahre alt
Ottersweier -Hatzenweier : Franz Zaver Metzinger , S4 Jahre alt
Psorzheim -Weiftenstein : Karl Fr . Fricker , Etutsmacher , SS I . alt
Pforzheim : Luise Hossäß, geb . Kreter , »4 Jahre alt — Mina

Schwarz , « 6 . Schmitz, 77 Jahre alt
Stetten a . f. M, : Monika Stierle , geb . Haug , 4« Jahre alt —

Witwe Maria Ruf . geb . Hotz , 70 Jahre alt
Staufenberg : Gottfried Bender , so Jahre alt
Sasbach : Richard Ketterer , 83 Jahre alt
Stollhofen : Eugen Sicklnger , Schüler , 13 Jahre alt

In allen

Preislagen

auch MiGanfartigung
erhältlich bei :

Q Frilz OMgner
fiegr . 1890 KARLSRUHE i . B.

Passaga 22 —26 .

Scnnicigs dienst
Sonntag , 20 . Februar 1938

ilfifilfsefffllll ■ Mschtr Htrbtrt
UviBsIdSipll ■ Kriegsstraße 69 , Telefon 7675

»WM
IUP flfüDOÜ en

75 •/• Beleihung in ,
u . oh .Reichsbürgsch ,
1. Hypo

'heKen
lOr AI Dauien

5 ■/. Zinsen , 99 ■/.
Auszahlung sofort .
10 Geldgeber . Mit¬
arbeiter gesucht. 15
Jahre Praxis .
Gebr . Rusche, O .-H. ,

Haftlinghausen
«Wests. , .

Zu vermieten

isclii eheilelesti fMume
<Labe » l»kal> in der Kaiserft,aSe , Bei *
etage, mit anschließender i Zimmer -
Wohnung zum 1. Avril , evtl . früher ,

zu vermieten . (29S44
Näheres unter Telefon Nr . SSI .

Mod. 4 Zinm .-Wehng.
feinste Lage , nächst Mühlburger Tor ,1 Trevve hoch . Etagenheizung , auch für
Praxis geeignet , ver Avril zu verm .
Angebote unter »585 an d. Bad . Presse ,

Mieter und Bau
Verein Karlsruhe

« GmbH .
Wir haben auf

1. April ds . Js . zu
vermieten :
Raukeftr . 22, 1. St .Drel -Zimmerwoh -
nung m . Mansarde
u . sonst. Zubehör .

Meldungen von
Mitgliedern haben
bis spätestens Don -
nerstag . den 24 . d .
Mts , im Büro Ett¬
linger Straße 3, zu
erfolgen . — Mit .
gliedsausweis ist
mitzubringen !

Die Verlosung sin-
daselbst am Freitag ,den 25. d . MtS .,18.30 Uhr . statt .

Der Borstand .

Suche sonnige

3 Zim.-I
mit Zubehör , für
2 Pers , auf 15. 4.
in zentraler Lage ,
Preis bis S3 Ul .
Miete voraus , Ange ,
böte u , Nr , K29S47
an die Bad . Presse ,

Motorrad
800 ccm , sehr gut
erhalten , billig zu
verkaufen oder

nach

Tausch
gegen Radio .

Anzusehen
15 Uhr bei
Tchöntag , Hagsfeld
Rob, -Wagnerstr . 87
(Nähe Straßen » .-
Haltestelle) .

leer. Part -Zimmer
Stadtmitte auf
Avril », intet , gel,
Off . m , Preis unt
3587 an d. B . Pt

(-7 ZimJoliii.
od, evtl . Einfami¬
lienhaus fow , zen-
tral gelegen per 1,
April od, 1, Mai
zu mieten gesucht,
Angebote an

Walter Leonardic
Verwaltungen ,

Ainaliensrrafte 29,
Fernruf 188 .

Gegen Graueflif f n ■A La.. .» I L? ! i. laD as se it Jahren bewährte kombinierteHaarwasser

INTRUPAL
gibt selbst ganz weissem Haar die
ju — ' " 'Jugendliche

'
Farbe wieder,befreit

von Kopfschuppen und verhindert
Haarausfall. ln der Anwendungso einfach wie jedes Kopfwasser^ " ■"Jwird ENTRUPALsofort benutzt, — *. _ _wenn das erste graue Haar sich zeigt oderSchuppenauftreten . In Fachgeschäften . Flasche RMA32

Prospekt kosten !, durch Drogerie Carl Roth , herrenstr . 26 >28

kleine
Anzeigen

Große
Wirkung !

Suche auf sofort » der 1. 4. 1S38
eine schöne

3 Zimmer - Wohnunc
mit groß , Küche. Miete btS SO,— JC
Tausche auch evtl , geg, meine schönek-Aimmerwohng . i , 2 . St . in d, SUdstAngeb . unter Nr . 3572 an den Verlag

t Zwangs¬

versteigerungen

«Zetviunauszug
5. Klasse 50. preuHisch-Süddeutsche (276 . preutz .)

Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr

~
SMö)ö'tucf btfFcien

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Los« gleicher Nummer

in den beiden Abteilunge » l und II

107305 123602

172479

128285

216219

210728

78637 86111 87841 110032

10 . Ziehungstag 18 . Februar 1938
On der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

1 Gewinne zu 5000 NM , 89144
14 Gewinn- zu 3000 RM . 60565 60976 114042285800 315276
18 K- Winne zu 2000 RM , 6789

234708 327199 335656 385929
48 Gewinne zu 1000 RM , 20195

114154 141918 154306 154866 167033 204034 204146 209245 212971232027 243406 260367 278467 306935 324162 339826 343968 374967376246
102 Gewinne zu 500 RM , 3849 5875 6450 7475 20319 22857 2676446820 52516 59993 62413 62647 72735 78999 80995 86423 94982142263 151943 152053 154271 171681 172386 180068 185381 188400198347 204750 228667 238523 246453 246793 248051 250842 251371257155 261221 283621 286351 287932 293639 303780 310021 310783313510 318380 350454 355379 361557 365566 379029
194 Gewinne zu 300 RM , 2557 17585 25082 29617 35876 3638440808 44566 45303 58016 60296 63262 73980 75846 79480 8845489842 92911 94396 96155 96892 97037 99060 104674 106327 115343116302 120877 126585 128841 129449 135551 145354 148575 150172163360 164409 174936 176868 182495 188635 190936 212017 215013216274 218225 219745 222671 223515 227216 227992 228240 228552231436 233039 233631 240228 245906 255031 257974 259515 260376273805 273853 278178 283518 306545 308831 309993 312035 314046315095 316522 320104 321283 323382 329574 337273 339576 339928348886 350326 350381 352214 360037 365665 367438 368918 374819376568 378536 381161 381289 388818 392275 393197 398424

On der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 5000 RM , 181968
8 Gewinne zu 3000 RM , 1942 ) 2 248270 248843 37874S16 Gewinne zu 2000 RM , 18875 59498 72747 157604 197047284447 331570 370488

56 Gewinne zu 1000 RM , 4313 23261 36985 54119 74294 8918898242 108544 116934 118154 152452 159962 176663 178852 187411215514 240299 249577 297840 310972 311324 311424 345983 348544349098 356966 386626 392906
74 Gewinne zu 500 RM , 4142 15240 58921 65231 68429 6875398830 126330 136179 137774 140144 147528 194593 198695 214682216809 225171 230007 233975 270632 275143 293981 296848 311252321029 321297 322636 322653 337624 344030 347904 362320 367168369050 382798 394811 396847

166 Gewinne zu 300 RM , 4259 6387 13211 13918 25345 32221 4009442813 51174 53288 61399 65668 67938 83142 86195 87105 8870789527 90112 90234 101969 102990 107095 107610 112651 131873133508 138084 139460 140562 140832 141210 143525 145237 169340 .169517 173320 176382 182429 185746 212823 218524 219712 220504240646 243305 245136 249347 254487 259665 260224 268436 274661275430 279144 279948 280003 285179 289274 295174 296302 304406306069 307355 307393 309590 327889 333246 334255 340186 346053351443 357327 364537 364948 370302 376279 376992 378004 382742394390 395552 398686

3m Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu se 1000000 , 2 zu se 500000 ,
2 zu je 300000 , 2 zu je 200000 » 2 zu je 100000 , 2 zu je 75000 ,4 zu je 50000 , 6 zu je 30000 , 14 zu se 20000 , 74 zu je 10000 ,
140 zu je 5000 , 250 zu je 3000 , 686 zu je 2000 , 1878 zu se 1000 ,

2250 zu je 500 , 6594 , u je 300 , 156092 , u je 150 RM .

Zwangs .
Versteigerung .

Montag , de« 21 ,
Aebruar 1938 , nach
mttt . S Uhr , werde
ich in Karlsruhe .
Herrenstr . 45a, ge
gen bare Zahlung
Im Bollstreckungs
Wege öffentlich » er
steigern : 2 Bücher ,
schränke. 1 Stande
Uhr, 3 Schreibma ,
schinen. 1 Nähma¬
schine , 5 Büfetts .1 Teewagen . 4
Schreibtische, 1 Re¬
gulator , 2 Schreib ,
tische mit Aussatz,
1 Eisschrank . 3
Kredenzen , 1 Fri -
siertotlette , 1 Svi ?-
aelschrank. 2 Thai -
selongue , 2 Sofa ,ca . 2 yeftmeter
Tannenholz , l voll ,
ständig . Schlafzim .
mer , 1 Möbelwag .1 Klavier .

Karlsruhe ,d . lg . Februar 1338 .

Umstellungen vo

nach d , Borschrift
d. Reichskuratori ,
umS sowie Neuan
lagen für Groß - u .
Kleinbetrieb ? durch

Kempfer -Merli »,
Sssen -Ruhr ,

Schutzwehr lg ,
Unverbindl . Bera ,
tung u . Preisangeb

Druck¬
sachen

liefert rasch und

preiswert die

Amtliehe Anzeigen

Wettbewerb .
Die Ablieferungsfrist von Entwürfenfür die Ausschmückung der Stadt bei

festlichen Anläßen ist vom 21. Februar1938 auf den 11, April 1S38, mittags12 Uhr verlängert worden ,
Wettbewerbsunterlagen sind beim

städt . Hochbauamt , Rathaus 3 Stock,Zimmer 120, zu beziehen . Die Teil -
nehmer am Wettbewerb erhalten nebendem Text für das Ausschreiben fer -
tiggezeichnete Tchaubilder , in welche die
Entwürfe einzutragen sind . Für diese8 Blätter ist eine Gebühr von 5 RM ,zu entrichten , die bei Ablieferung eines
bedingungsgemätzen Entwurfs zurück-
erstattet werden . Für 3 Preise unds Anläufe sind insgesamt 1500 RM ,ausgesetzt .

Karlsruhe , den 20. Februar 1938 .
Der Oberbürgermeister .

Am 23 . , 2t . und 25. Februar 38, inder Zeit von 8.00 bis 17.0« Uhr findetin dem Raum zwischen
Weingarten — Jöhlingen — Wössin¬
gen — Dürrenbüchig — DiedelSheim
Gondelsheim — Obergrombach —
Untergrombach

da« diesjährige

Äviillsvie -
VintevsehieHe «

des Artillerie -Regiments 35 statt .
Gesperrt tst von 7,30 bis 17,30 Uh :

während den Schiebtagen das Gelände
zwischen folgenden Straßen :

Untergrombach — Obergrombach •
Gondelsbeim in südlicher Richtung .Gondelshelm — Diedelsheim — Dür .
renbüchlg in westlicher Richtung ,Dürrenbüchig — Wössingen — Jöh -
lingen — Weingarten tn nördlicher
Richtung ,
Weingarten — Untergrombach In oft -
wärttger Richtung . (29463
Das Betreten dieses Geländes ist mit

Lebensgesahr verbunden . Den Anord .
nungen der Absperrposten ist unbedingtFol »» »u leisten.

Bekämpfung der Maul . UN»
Klauenseuche .

Die seinerzeitigen Verfügungen , wo »
nach die Gemeinden Berghausen , Grün »
Wettersbach , Hagsseld , Jöhlingen , Söl .
lingen , Weingarten und Wöschbach zu
Beobachtungsgebieten erklärt worden
sind, werden hiermit aufgehoben .Die genannten Gemeinden fallen nur
noch in den 15-Klm, -Umkreis von an -
deren Seuchenorten .

Karlsruhe , den 18. Febr . 1938.
Bezirksamt Abt. IV d.

<Am » . Bekanntmachungen entnommen ^

Bruchsal.
Mit Beschluß vom 11. 12. 1937 istdie Entmündigung des am 30,10 , 1870in Knielingen geborenen , in Unter ,

grombach wohnhaften Schneiders Aug .Jockel I wegen Verschwendung und
Trunksucht ausgesprochen worden .

Bruchsal , den 15. Februar 1938.
Amtsgericht III .

Bretten .
Breunholzverkauf

Bad . storstamt Bretten verkauft inder „ Krane " in Stein
1. am Dienstag , den 22. Februar , vor -

mittags 9 Uhr , aus Stamswald
Schalkenberg : 350 Ster Brennholz ,1 Ster Küfcrholz und 1900 Wellen .2. am Donnerstag , den 24. Februar ,vorm . 9 Uhr , aus Staatswald Hags ,
berg : 310 Ster Brennholz , 2 Ster
Küferholz und 22vg Wellen ,

Verbürgung im Anschluß an die Ver .kaufe . Auskunft durch Revierförfter
Gschwender in Stein .

Baden -Baden
Anordnung .

Aufgrund § 4 StraßenderkehrSord «
nung wird die Balzenbergstrasje zwi»
scheu der Karl , und Beethovenstrasse
wegen Vornahme von Bauarbeiten
durch die Postbauleitung ab 18, Febr .1938 auf die Dauer von 4 Wochen g e .
sperrt .

Die Anordnung ist durch Aufstellungder amtlichen Verkehrszeichen getroffen .
« . .Baden , den IS . Febr . 1938 .

Der Polizeidirektor .

Vcrsle ig e r ü.n ge n

Nachlaß - Versteigerung .
Dienstag , 22. Febr . , ' />10 Uhr , i. freiw .Auftrage wegen Haushaltauflöfung ge.
gen bar und 10 "/. Aufgeld

Waldsir . ee . II. St . . Hths .
Geschirr , Küchensachen. Hausrat , Bett »
u , Tischwäsche. Frauenkleider u , -Leib.
Wäsche , 2 kompl. Betten m , Haarmatr, ,Schränke . Sosa , Chaiselongue , Brand ,
schrank, Standuhr , Waschkommoden,Flurgarderobe , Tische , Stühle . Dauer ,
brenner , Grudeherd mit Heizmaterial ,Linoleum , Lampen . >29384
Kleinigkeiten werden zuerst ausgeboteu .Besichtigung 9 Uhr .

Thomas
Vereidigter ösfenllicher
Versteigerer u , Schätzer
Goethestr . 18. Tel , 2725

Geh mlf ~äer Zeit
Nimm „ Lebewohl " gegen beine
Hühneraugen
Und Du gehst leidit und sicher .Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn¬haut . Blechdose (8 Pflaster ) 65 Pfg . (inApotheken und Drogerien .



Bngehoi
einmalig 7

]
Einen Start
zum Erfolg

— bieten wir einem obsoiut anlivan , « eriöten

1 Herrn als uerkaufsEeiter
= = für den Aufbau einer VerkaufsorpanisatJon m
— dortigen Bezirk . Zwei weitere Beziike treu Der
== Artikel ist epochal , monopoüs ert u aueg sprachen
EE umwälzend . Großverdienst 1 Ein jahrzennte anges
EE Prinzip wird abge öst . Abnehmer die gesamte
= = Wirtschaft , ->pez . Behörden , Indus rie , Handel , Vier¬
is : jahresplan u Devisen cne beeint 'ussend . — Erfolg -

gewohn e Herren uberdurchscMnittl . Könnens mit ca .
ES 2000 .— RM. Kapital f . Laqer wollen sich sot . melden
= unt . F . F. 531 an Wefra Frankfurt a .M. Kaiserstr .

ÜüiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiHt

Zur Leitung
von Werberinnen für Hauspropaganda
( kein Verkaut ) von Nahrungsmitteln

zuuAlge Dame Besucht
die seit langem als Leiterin tätig war .
Anoebote mit Lichtbild Referenzen und
Ge ^ ahsansptüchen unter K29603 an die
Badische Presse ei beten .

Kaffee-
Verkäufer !

Sie steigern Ihren
Verdienst durch
Verkauf meiner
langjährig er¬
probten Bremer
Qualitäts -Kaffees

Fordern Sie
Angebot .

Karl Witgen
Bremen 380

M d . leftrlo
mit leichter Auffas¬
sungsgabe , zuver ,
lässig u . Pünktlich,
v GroßHandelssir ,
ma auf Ostern ge.
!ucht .
Anged . mit Zeug ,
nisabschristen unter
K 29630 an d. Bad
Presse.

Ehrlicher , fleißiger

Lehrling
auf 1. März ober
Ostern gef. Bäckerei
2ät j , Karlsruhe
Blticherstraße 16.

> e i m a t b t i i
vergibt P . Hülster ,
Breslau l H» .

l.e»tung §fskige Kartonagenfabrik
»uckt kür ihre Lpezial -^larlcen -Versand -Xisten zum Be¬
such von Industrie und Großhandel im Bezirk Karls¬
ruhe bis Bruchsal und Offenburg rührigen , gut einge¬
führten , arischen

Vertreter
Antworten mit Angabe der bisher vertretenen Firmen und
Referenzen u . K 29628 an die Badische Presse .

/ \
Wir stellen alsbald einen

künstlerisch befähigten , jüngeren

Sbechifeikien
ein . Voraussetzung neben der künstlerischen
Befähigung in Entwurf und Darstellung ist gründ¬
liche fachtechnische Erfahrung im Hochbau .
Besoldung ist nach Gruppe IX , gegebenenfalls
nach Gruppe X des RAT. vorgesehen . Bewer¬
bungen mit selbstgeschriebenem Lebenslauf ,
eigenhändigen Skizzen , Lichtbild u . Zeugnissen
sind zu richten an die

Reichsbahndirektion Karlsruhe
\ /

„MW Presse
"

in grnij Men gern gelesen !

Wir suchen
zum baldigen oder späteren Eintritt

tüchtige und ertahrene

Verkäuferinnen
für Damenfertigkleidung
Damenkleiderstoffe
Wäsche und Aussteuern
In Frage kommen nur durchaus
fachkundige Verkaufskiäfte , mit

gutem Geschmack und besten
Umgangs ' ormen , die längere Zeit
in ersten Geschähen tätig gewesen
sind .
Angebote mit Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen
u . Ah 7tOO durch Ala Anzeigen A. G.
Stuttgart

Wir stellen

Zeftnitee
mit Abschlußprüfung einer staatlichen oöer staatlich an -
erkannten Fachschule ein .
Vergütung nach dem RAT Grnvve VII —VIII . Ausficht
auf Uebernahme in öie gehobene mittlere technische Be -
amtenlaufbahn bei auten Leistungen .
?Ytt Betracht kommen :

TiefbauiechnKev

Ma Mnenbautechnwev
GlektvoiechnKev
SsvmeMnsstechnMv

Schriftliche Bewerbungen mit Vanögefchriebenem Lebens -
lauf . Schul - unö Prariszeugniffen unö Anaabe öes krü-
heften Dienstantritts sind an das Personalbüro öer
Reichsbahndirektion s<u richten .

ZZelchsbahndireiMon Karlsruhe .

Auslieferungslager
fiirkodenpflegemittel

Lichtpauser und
Gelatine » Drucker

für Groß - Lichtpause - Anstalt in
süddeutscher Großstadt g e s u cht.
Angebote mit rfir . Ulli .
K29613 an die Bad . Presse erbet .

Tüchtiges ( 2948t

Allein mätfchen
zu citta. Dame per
l . 3. gesucht .
Beethovens »! . 11, I

Angesehenes alteingeführtes ,
leistungsfähiges

Unlerneiimen des
Zeitschriften -Vertriebs

bietet tüchtigen

lizlilir -lirliii
die erfolgreich auf Berflche-
rungs - und aktuell ? Zettschris-
ten werben , die Möglichkeit , sich
»u verbessern . Schrift ! . Angebote
unter M . H 4N93 an Ala

Anzeige » A.G . Mannheim .

Nebenbei >Vertretung
zu vergeben ! Wer regelm . Autozubehör
leute u . Garagen besucht, kann bewährt

Auto - Pflegern ttel
mitverlaufen . Gute Provision . <2961

Siebet , Bremen , Langenstr . 54.

Jüngere Verkäufer in
aus Weiß- tt . Man « fakturw . mit
Kenntnissen im Dekorieren , in
angen . Dauerstellung Nähe Stutt .
gart , zu bald . Eintritt gesucht .
Gefl . Angebote mit Bild u . Ge-
Haltsansprüchen unt . As . 9421 an
AI o Anzcigen -Aktienges ., Stutt¬
gart . ( 29629

Schuh - Verkäuferin
tüchtige, iiing . Kraft , zum 1. 4. gesucht

ROLAND
Hcrrenschuh G . m . 6.

Kaiserstraße 108.

Tüchtige Kontoristin
I verfekt in Stenografie u . Masch .»

schreiben auf l . 3 . oder später
von hiesiger Firma gesucht ,

| sowie ein strebsames
Lehifräuiein

I mit abgeschlossener Handelsschnl -
bildung . Ang . m . Zeugnisabschr .
unt . K 29636 an die Bad . Presse .

Köchin
od . erfahrene Hausangestellte , die selb-
ständig gut bürgert , kochen kann , auf
1. März in Haushalt von 4 erwachsenen
Pers . ges. Ebenda auch Zimmermädchen
od . jüng . Hausangestellte als 2. Mäo -
chen verlangt . Vorzustellen Werktags
10— 12, 4—6 und Sonnt . 11—5 Uhr .

Zu erfragen in der Bad . Presse .

leii
kür elektrotechnisch.
Büro halb - oder
Ganztags gesucht. *
Off . unt . Nr . 3682
an d. Bad . Presse .

m . etw . Kochkenntn .
i . ruh . höher . Be-
amtenhaush . ( Bis -
marckftr . ) ) . 1. 4.
gesucht. Ausk . dch.
die Bad . Presse od .
schristl. Ang , unt .
Nr . 3578 •

zum 15. März 1938
gesucht. Kochen u .
Nähen Bedingung .
Ang . u . Nr . 3581»
an die Bad . Prsse .

Tüchtiges , fleißiges

Mädchen
mit langl . Zeugn
f . Küche u . Haush
a . 1. 3. gesu

Kuh » ,
Klosestr. 38 , IN .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
über 18 Jahre, ,
den Haush , gesucht
Kapellen str. 74, pt.

fielt. Mi
oder Frau , f . ganze
od . halbe Tage , in
Küche u . all . Haus -
arbeiten vertr .. für
2 Pers .-Haush . für
lof. od. 15. 3, ges .
Vorzustcll . Körner
strafte 5», II .

Dentist
(Techniker

perfekt in all . vor ,
kommenden Arbeit .,
snciit Stellung
auf 1. April 38 in
Karlsruhe . Angeb
erbittet sofort

Otto Fetzer ,
Stgt .-Zussenhausen
Ludwigsburgerst .76

Junger Mann . 33
Jahre alt , gtlent -
ter Schlosser,
sucht Stellung
als Heizer und

M - s ch i » i ft
für Lokomobil oder
stationierte Anlage ,
besitze auch Kenntn .
in elettr . Anlagen .
Emil Moser , Min ,
golsheim b. Bruchs .
Ritterstraße 153.

Kfm . Lagerist
39 I . . leb. , sucht f .
lof . od , sp . Stellg .
oder sonst passende
Existenz . 1000—1500
!»M . bar vorh .
Ang . unt . 8 N701
an „ Obanex " , Frei .
burg/Br . ( 29627

Zwei jung , intellig .
Mädchen

suchen Stellg . in
Hotel als Zimmer ,
mädch. od , Privath .
Hotel bevorz . Zum
1. od. 15. März , ev .
auch später . Ange-
böte unter K 29718
an die Bad . Presse .

Biels , geb . Dame s.
am Morgen einig.
Stunden Beschäftig.
Angebt unter 3Z84
an die Bad . Prsse.

Relteres Fräulein
Stelle zur Füh ,

rung d. Haushalts .
Angeb . unter 3588
an d. Bad . Presse ,

21 Jähriges Mädchen
gelernte Perkäuferin . Kenntnisse in
Stenographie und Maschinenschreiben ,
sucht Anfangsstelle als

Kontoristin
Offerten unt . 3561 an d. Bad . Presse

»n geschäftstüchtige , arbeitsfreudige und gut be¬
leumundete Personen zu vergeben . Gute Existenz¬

möglichkeit , angenehmes Arbeiten . Bereits in der
Branche Tätige bevorzugt .

Angebote u . K 29 606 an die Badische Presse .

VerjimgiWSmiltel
für die Wäsche . . .

gibt es das ?
Waschmittel, das mehr leistet, als sein Name verspricht.
Z>ersil ist heute mit ganz neuen und besonderenVorzügen
versehen, und diese Vorzüge kommen der ErhaltungIhrer
Wasche zugute ! Früher nahm man es notgedrungen
in Kauf, daß die Kalkablagerungen des Wassers daS
Gewebe hart und spröde machten, persil schuht die
Wasche weitgehend vor diesen schädlichen Einflüssen,
dadurch wird sie nicht nur viel schöner im Aussehen und
angenehmer im Tragen, sie halt auch langer ! • Es gibt
einen neuen Grundsatz zeitgemäßer Waschebehandlung :

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein,
persi! gepflegt soll Wäsche sein !

W32 & /3 ?
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Walpurgisnacht
^1/ ( Die Sünde wider das Leben )

-Theater
Ein Film von Liebe , Ehe und

Mutterschaft
Tägl . 4 .00 . 6 .10, 8 .3U Uhr

Woche ! Letzte Tage !

Urlaub aut Ehrenwort
o I

Ein Groß -Film der Ufa mit Theek ,
Kampers , Möbius , Drews
Ein Film , den man gesehen haben mußl
Tägl . 4 .Ü0, 6 10, 8 .30 Uhr.

OP3SSEÜM
T H E ATE R

Heute zwei große Vorstellungen !
Familien - u. Fremd. Vorstellung

Anfang: (nach der Führerrede) 4.30 Uhr.

Die große Abend - Vorstellung
Anfang - 8 .15 Uhr . — Glanzvolles Variete .

— — Theaterkasse 11 — 1 and ab 3 Uhr mmmm- mm

Cafe ffiauer
Heute Nachmittag

Kinder-Kostflmball
mit Kasperletheater

Mobei
t

aller Art,
Qualität u .
Preislagen i

FUr jedermann tragbare
Anzahlung n . RatenzahlgJ
(schon v. RM. 2.50 an auf je
100.- Kaufsumme ). Frachtfrei
ab Fabrik I Katalog od. Ver¬
treterbes . unverbdl . durch :

Cfirlhan " ' Möbelvertr . : J . Duffner
„OUUlldj ) Zell Harmersbach , Tel . 232^

Immobilien

30 Ein- und Zwei -
Familienhäuser

l «/i- und 2-stöckig , in der verlängere
ten Moltkestraße (zwischen Laubenweg
und Neureuterstrabe ) werden in bie>
fem Frühjahr erstellt . Erfordert . Eigen -
kapital mindestens RM . 6000 .—. Aus >
fünft durch die

Heimstätten - Baugesellschaft m . b . H.
Karlsruhe , Riesstahlstr . 5, Fernruf 81

Etagenhaus
in der Westendstraßs
mit drei schönen u . geräumigen 6 Jim -
merwohnungen , Vorgarten , Etagen -
Heizung usw ., Gebäudesondersteuer ab -
gelöst, sehr gut rentierend , bei 20 000
biS 25 000 JC Anzahlung im Alleinauf >
trag zu verlaufen . Näheres und Be-
stchtigung durch Immobilienmakler

M . Kühler & Sohn
Karlsruhe , Kaisers» . 82a, Telcf . 161 .

Gelegenheit ! (29631

Rente -Haus .
Gute Wohnlage Karlsruhe mit 3- und
2 « Zimmerwohnungen , Werkstatträume ^
sehr gepsl. mass . Gebäude , hohe Rente .
I . ,Miete «OSO,— RM . . Preis 38 000,-
RM . wegzugshalber zu verkaufen .

W . Schweizer , Immobilien ,
Stuttgart , Schloftstrahe 26.

Vermögens - und
Hausverwaltungen
werden übernommen , bei gewissenhafter
Bearbeitung aller Fachfragen . Erst -
klaisige Referenzen . (29287

Walter Leonardic
Verwaltungen ,

« malienstr . 29 Fernspr . 188 .

nn- und Verkäute
Arisierungen

bei günst , Angebot ,
aller Wirtschasts -
zweige durch

Treuhandbüro

M Leonardic
Amalien ?» . 29,

Aernruf 188. (29479

3 große

Obstgärten
zu verpachten oder
»u verlaufen .

Kaiser .Allee 60,
Tel . 1906 . (29000

Diirlach
schöner

Obstgarten
mit Gartenhaus ,

herrliche Lage , zu
verkaufen . *
Off . lint . Nr . 3580
an die Bad . Prfse .

Badilches
Siaalötheaiet

Sonntag ,
den 29. Febr . 1938

G 18 Th .-Gern .
901—1000

Zum Gedenken
Horst Wessels

( f 23. 2. 1930 )
Anläßlich der

Reichstagerklärung
des Führers

Ulli Franm
uiemnacm

Schauspiel von
Wilhelm v. Scholz.
Regte : Baumbach .

Mitwirkende :
Christmann ,

Frauendorfer ,
Gerd . Grun , Paust ,
Marlow , Dahlen ,
Ehret . Graeber ,
Hierl , Hoecker,

Kloeble . Kienscherf,
Kühne , Mathias ,

Mehner . Momber ,
Prllter,

' v,d >Tre »ck,
Steiner , Stockder ,
Schäfer , Schudde .
Anfang 19 Uhr

Ende 22.15 Uhr .
Preise T

(0,75—4,55 )

Mo ., 21. 2 . :
Der Biberpelz .

(29490

Fräul ., M , 20er, a .
gut .Fam, , hsl . erz .,
durchaus gefchäftst .,
25 000 JC Barverm .,
fow. fp . gr . Erbfch .,
f m . idealgesinnt .
Herrn glückl . Ehe .

Akademiker , 39 I .,
stattl . Erscheing .,

Sportsm ., in Pen-
sionSber . Beamten -
Pos . , 550 Jt steig.
Mts .-Geh ., ersehnt
zufried . Jdealehe .

O. u . R . Ladewig ,
Vorn . Eheanbahng .,

Frankfurt/M .
Saufsstr .9, Tel .77554
Sprechstunden tägl ,

außer Montags .

Ein keines Möbel
lür Radiofreunde

ist unser neuer
Plattenspieler¬
schrank , der nicht
nur den Empfangs
apparat und den
Plattenspieler , son¬
dern auch die Schall¬
platten aufnimmt .
Wollen Sie sich diese
Neuheit nicht mal
ansehen ?

Kaigerstr . 175
neben Salamander .
Auf Wunsch be¬

queme Teilzahlung

Massagen
fachm. Beb . H . W .
Wilhelmstr . 10 . III *

M f. V.
Karl-Friedrichstraße Nr. 30, 1 Tr . r.

Donnerstag , den 24 . Februar ,
20 1/* Uhr , in den Klubräumen

mozari - Beethoven - Brahms
Dora von Moliendorfl-Straube <vw>in«,

Eugenle Brock
Eintrittskarten für Nichtmitglieder
RM 1.— an der Abendkasse .

Koipinghaus

I

Sonntag , ab 20 Uhr

TANZ !
£ iir 2 .

'
Ulk .

wird Ihr Anzug gebügelt und kleine
Reparaturen erledigt .

Außerdem Umändern, Reparieren,
Entglänzen , Kunststopfen billigst .

M . Hamacher , Waldstr . 85

Gefunden

Braune Hornbrille
mit Hülle tn der Daxlander Striche
gefunden .

Abzuholen tn der Badifchen Presse .

Auskunft erteilen : Die Vertrauensstelle Baden des Leipziger Messamts ,Karlsruhe , Karlstr . 10 , Tel . 4510/12 ; der Ehrenamtliche Vertreter des Leipziger Messe¬
amts : Fabrikdirektor Karl Gebhardt , Karlsruhe , Karl-Wiihelmstraße 44 , Tel. 4380/83 ; da »
Lloydreisebüro G . m . b. H., Karlsruhe , Kaiserstr . 187 , Tel . 1420 und das Reisebüro Karlsruhe
A . G .. Kaiserstr . 148 (gegenüber Hauptpost ), Telefon 7240 .
Messabzeichen im Vorverkauf : bei vorgenannten Adressen .
Sonderzüge nach Leipzig 50% ermäßigt . Ausf. Fahrpläne kosten !, durch vorgen . Stellen .
Messadreßbuch : Band 1 Mustermesse — Band 2 Technisdie Messe wird am 21 . Februar
versandt gegen rechtzeitige Voreinsendung von |e Band RM 1 . - auf Postscheckkonto
Leipzig 66750 der Verlagsanstalt des Leipz. Messamts G . m . b . H . , Leipzig C 1, Hohe Str. 34 ;ab 23 . Februar erhältlich bei der Vertrauensstelle Baden , Karlstraße 10.
Gewandhaus -Sonderkonzert : Dienstag , den 8 März, 20 Uhr. Dirigent : Generalmusik¬
direktor Hermann Abendroth . Karten für RM. 3 .50 , 4 .50 und 6 .50 im Reisebüro LeipzigerMesseamt , Markt 4.

Arbeit ., 34 I . . kath„°h . Anh .. wünscht
Fräul . od . Witwe
zwecks baldiger *

Heirat
kennen zu lernen .
Ernstgern . Off . m .
Bild unt . Nr . 3565
an die Bad . Prfse .

§ icldL " 9lc >ndine
20 I . , schöne schlk. Erschg., mit 50 000
RM . Barver , u . lfd . Zuschuß, natürl .
frisch. Mädel , kinderlieb , häusl ., fportl .u . musilal . , ers . innige Neig . -Ehe mit
gebild . zuverläss . Manne . Näh . unter
2550 dch. Erich Möller , Wiesbaden ,
Hellmundstr . 5 (Ehemittler ) . (29586

Wirtschait
mit rentabl , Wohn¬
haus in Karlsruhe ,
beste Markt , und
Verkehrslage . zu
verkauf . Anzahlg .
JC 5000 .—

August Schmitt ,
Hypotheken

Häuser
HIrschstr.tZ Xtl .2117

Das groBe Glück
wollen Sie doch machen1 BedienenSie sich
uns. evangel. Vereinigung, die ihrerEinzigartigkeit
wegen bevorzugtwird. • Viele Erfolgein Bälde.
Fürinteressant. 36 seit ,bebildertHeft60 Pf. erb
Burg- Union Stuttgart Sch'iebf . 10 /

JdeaZ - Che
371., led . Herr , in best , selbständ . Posit . .
groß , schlk. . tntell ., lebenstüchtig , wü .
gebild . , warmh . Ehegefährtin . Da aus
bedeut . Besitz entspr . Eink . u . Eigenh .
Vorhand ., schalten Geldinteressen aus .
Näh . u . 245« dch. Erich Möller , Wies -
baden , Hellmundstr . 5 ( Ehemittler ) .

.(29585

Selbständiger Mechanikermeister
d. Motor - u . Fahrradbranche , 28 Jahre
alt , gutes Aeubere , mit Ladengeschäft
und Reparaturwerkstatt , nahe Karls -
ruhe , sucht die Bekanntschaft eines in -
telltgenten Mädels zwecks baldiger

Heirat
Etw . Vermögen erwünscht . Bildzu -
schriften unt . 2972Z an d. Bad . Presse .

Industrie - Kaufmann
in leitender Stellung . 33 Jahre , ev .
163 cm groß , zurückgezogen lebend
musil - und naturliebend . wünscht Be>
lanutschaft gebildeter Dame mit voo
nehmer Herzensgesinnung zwecks

Einheirat

Vertrauliche Zuschriften unter As 9409
durch A l a Anzeigen A.G ., Stuttgart .

(29610

EIFABRIK UND EINRICHTUNGSHAUS

Gebr.

MÖBELFABRIK

GmbÜ

KARLSRUHE , Kaisersirafje 97

vermittelt v . Stadt
u . Land streng reell
Inst . Fr .R .Morasch ,
Karlsr ., Kaiserstr .64
Tel .4239 , Gegr .1911.

Klein -Anzeigen
Helsen immer !

Geb . Frau . Mitte
40 I . , shmp . sehr
bausfraulich , ( gute
Köchin) mit Ausst . ,Barverm ., wünscht

- flie
m . sol. Herrn . Frdl .
Zufchr. streng vertr
Angeb . unter 3586
an die Bad . Presse .

Hausiiesifzer - Uersammlonn!
Am 24 . Febr . 1938 findet im Eintrachtsaal , Karl-Friedrich -Str . 30
«Ine Hausbesitzer -Versammlung Statt . Es sprechen :
1. Architekt YVillet über : „ Wirkung der Preisstoppverord¬

nung und Mietpreisbildung auf
Alt - und Neuhausbesitz "

2. Der Verbandssyndikus Dr . Dlerle über : „ Abgabe der Ein¬
kommensteuererklärung "
(Formulare mitzubringen )

Nur Mitglieder haben Zutritt I
Oer Vereinsleiter des Haus- und Grundbesitzer -Vereins , Karlsruhe
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Und die Moral von der Geschieht '
Die täglich ich Euch hier bericht ' ;

, „Nur wer 'ne Zeitung hat im Haus —
. Kennt in der Welt genay sich aus ! "'

Wer die Badische Presse
liest , ist stets im Bilde !
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Links und rechts der Planken
Vettere und ernste Mufe zwischen Neckar und Rhein - Mannheimer Lokalgeschichte in kurzen Zügen

Dr . Hr. Mannheim , 20. Febr . (Eigener Bericht) .
Das neue Jahr wurde auch hier mit guten Vorsätzen, Fle -

Kermaus und unglaublicher Knallerei begonnen , und wenn
es mit dem Quantum verfeuerten Pulvers getan ist, dann
gehen wir wahrhaft herrlichen Zeiten entgegen . Mindestens
ist aber der Karneval glückseligkeitsversprechend,' denn der
Hauptverein „Fenerio " begeht sein 40jähriges Jubiläum ,
und auf dem ersten Aufzug der Prinzengarde vor den Antori -
täten wurden ernste Versicherungen über die guten Humor-
durchtränkungsabsichten gegeben , wobei das Gewicht ruhig
auf tränken gelegt werden kann . Das Karlsruher Beispiel
hat gut gezogen . Wenn eine so besonnene Stadt ordentlich
an die Narretei (natürlich nur soweit sie volkskundlich , brauch -
tümlich unterbaut ist) herangeht , dann wollen wir auch feste
mittun . Die Kräbbelkaffees und Fremdensitzungen sind bis
zum letzten Mann und Frauenzimmer besetzt und und nur
mit den feinen Bällen und dem Künstlerkarneval will es
nicht richtig klappen . Entweder die Leute tanzen nur und
verzehren nichts, oder sie tanzen nicht und verzehren nur , —
beides ist nicht richtig für die wahre Stimmung . Neidisch
blicken wir auf Heidelberg , wo Kunstverein und Künstlerschaft ,
seit etlichen Jahren sich bestens ergänzend , den gemütlichsten
Künstlerball mit Märchen -Dekoration bescheren.

Doch um auch die ernsten Seiten der Kunst nicht zu ver -
gessen, so ist vom Theater zu melden , daß hier allerhand
blüht und gedeiht , Chor und Ballett schwingen sich zu meister -
hafter Disziplin empor , vielmehr werden geschwungen von
einem Chef wie Elmendorfs , der Dampf und Feuer da-
hinter zu setzen weiß . Aber auch die Tanzmeisterin Dona -
lies hat allerhand Verdienste , wie sie mit den paar Mädels
in Petruschka u. a . neulich bewies . Der neue Geist zeigte
sich vor allem in „M a z e p p a"

, jener Tschaikowski -Oper, die
Elmendorfs mit so viel Liebe ausgrub , die gehalt - und wert -
voller als Onegin zu sein scheint und bessern Besuch verdient .
Das Opernpublikum ist rätselhaft , es verträgt offenbar die
hinter der Szene abgeschlagenen Köpfe nicht, obwohl es Tosea -
quälen gerne mitanhört und sieht. Eine nette Märchenoper
hält sich unentwegt, - „Schwarzer Peter " heißt sie, handelt von
Garnichts in Nnirgendwo , nämlich von zwei Königen , die
Streit kriegen und sich wieder versöhnen . Aber der Kompo-
nist Norbert Schulze hat eine amüsante , einfallsreiche , nicht
besonders originelle aber doch geschickt instrumentierte Musik
dazu geschrieben . Sehr gut macht sich auch ein kleiner musi -
kalischer Schwank , den Rudolf Perak nach einem älteren
Sujet umgearbeitet und mit Liedern versehen hat . han -
delt sich um „Die große Kanone ", eine vollkommen überholte
Geschichte von übermäßiger Sportbegeisterung und Wirkung
aufs Familienleben . Aber Peraks Texte sind witzig und
rhythmisch richtig , und seine Schlager besser als das meiste
was in dieser Art in der Operette gemacht wird . Man hat
wirklich Freude an diesem berlinisierten Wiener , der ja auch
im Tonfilm schon allerhand geleistet hat .

In der bildenden Kunst tat sich der Kunstverein rühmlichst
hervor mit dem Arrangement einer ersten zusammenfassenden
Ausstellung des Münchner Malers Balms , der merkwür -
digerweise in der Pfalz und an der Saar so viel gekauft
wird . Es handelt sich um einen dekorativen , farbfreudigen ,
außerordentlich naturnahen Maler , der in wirksamer Weise
spätimpressionistische und expressionistische Momente in sich
vereinigt und produktiv weiterführt . Er erhielt viel Aner -
kennung . Zur Zeit hängt das Münchner Dreigestirn S ch i n-

netet , Gött und v . Honwald ? ein Freundeskreis ganz
verschiedener Stile und Temperamente . Schinnerer , der die
hiesige Christuskirche ausgemalt und mit Glasmalereien ver -
sehen hat , und hier 1911 auch viele Radierungen schuf, kommt
von Trübner , Schmid -Reutte her und vertritt tiefsinnige
Nachdenklichkeit in der Kunst . Gött , ein beides stilisierender
Komponist von Akten mit feingetönten silbrig -grau -blauen
Hintergründen . Und dann v . Houwald , wie Balw6 ein Caspar -
schüler, mit dem Motiv ringend voll origineller Motive und
Einfälle . Die Kunst halle stellte den ausgezeichneten
Münchner Toni von Stadler aus , ein typischer Münch -
ner , der deutsche Versonnenheit mit französischer Feinnervig -
keit zu vereinen wußte .

Die Stadt läßt an der Autobahneinmündung und am zwei-
ten Plankendurchbruch tüchtig buddeln und aufbauen . Wenn
das mal alles fertig ist , was vorgesehen und projektiert ist,
dann kann Mannheim sich wahrlich sehen lassen, aber es mag
wohl noch manche Etatperiode darüber hinweggehen . Ueber
etwas sehr wichtiges ist leider noch keine rechte Entscheidung
gefallen : den Autobahnhof für Fernlastwagen , der so drin -
gend ist ? denn Mannheim hat den zweitgrößten Güterfern -
verkehr . Vorläufig hat die Polizei mal neue Parkbestim -
mungen für Fernlaster herausgebracht, - denn einzelne Stra -
ßen waren in ungemütlicher Weise von diesen prustenden Un -
getümen übervölkert .

Sonst haben wir keine Sorgen . Die letzten Meldungen
der Tanzeiferbeobachtungsstelle lauten günstiger , und wenn
auch der vorjährige Versuch , mit dem Theaterball den reprä -
sentativen Frackball des Faschings aufzubringen gescheitert
ist, und die Künstler passiv bleiben , so erweist sich doch die
Musikhochschule als sehr anstellig . Es ist nur immer
wieder so , sagen die Karncvalisten : Es wird nie so lustig
serviert , wie 's witzig gekocht wurde .

-jwr . Baden - Baden : Auf dem Ooser Flugplatz wnr »
den 10 0 NS . - Flieger des Sturmes I Baden - Baden der
Standarte 82 des NSFK . durch den Führer der Standarte 82,
Obersturmbannführer Pg . H a r i g, feierlich vereidigt . — In
einem von 700 Baden -Badenern Sportlern besuchten Werbe -
abend des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen für
das Deutsche Turn - und Sportfest 1938 in Breslau sprach
Reichsdietwart Münch - Berlin , der grundsätzliche Ausfüh -
rungen über das Wesen des in der letzten Juli - Woche zur
Durchführung kommenden reichswichtigen Deutschen
Turn - und Sportfestes machte und in einem flammen -
den Appell zum Besuch der großen Veranstaltung im schlest-
schen Land aufforderte . — Der Nat . - Soz . Lehrerbund
hielt im Sängerhaus „Aurelia " eine Kreistagung ab, in der
nach Begrüßungsworten von Kreisamtsleiter Prof . Dr .
Mampell Pg . Dr . Maltha aus Offenburg über das aktuelle
Thema „Unser Kampf im Werktag der Schule " sprach .

In einem gutbesuchten Abend im Großen Bühnensaal des
Kurhauses spielte der ehem . k. n . k. Hosball - Musikdirektor Jo¬
hann Strauß mit eigenem Orchester . Der Künstler , der
nach dieser Deutschland -Tournee Abschied vom Dirigentenpult
nimmt und außerdem noch am Mittwoch abend seinen 72. Ge¬
burtstag feierte , wurde vom Baöen - Badener Musikpublikum

Die weiß « Wunderwell
Seit Tagen leuchtet eine strahlende , warme S - inie über die tieft,erschnet-

ten Hänge unserer Schwarzwaldberg « und lockt taufende w dt» wettz«
Wunderwelt , Hafnc& nt : tdf « et#«*.).

begeistert gefeiert und mit einer Fülle von Blumen und Ge-
schenken bedacht.

Am 8 . und 9. März findet im KurhauS-Restaurant wieber
eine Koch - und Kellner - Gehilfenprüfung statt,
der sich 70 Koch - und Kellnerlehrlinge auS dem Gau Baden
unterziehen werden .

*
Die Pläne für einen Verbindungsbau zwischen dem jetzt-

gen Kurhaus und der Trinkhalle und damit die Erweiterung
des Kurgartens , die Erstellung einer neuen Brunnen -
Halle und einer neuen Traubenkurhalle liegen nun -
mehr fest . An das jetzige Kurhausgebäude , das die Räum «
für Restaurant , Theateraufführungen , die GesellschaftSräum «,
Spielsäle und eine Traubenkurhalle enthält , wird sich eine
neue Wandelhalle mit neuer Traubenkurhalle anschließen.
Die zwischen den jetzigen Kurhausanlagen und der alten mit
Freskogemälden aus Badener Sagen geschmückten Trinkhalle
durchführende Straße wird überbaut durch eine neue große
kreisrunde Brunnenhalle , in der künftig die Trinkkurausgabe
ihren Platz haben wird . Von ihr führt eine Wandelhalle zur
alten Trinkhalle , an deren Rückseite ein zweigeschossiges Ge-
bände aufgeführt wird , das Lesesäle, die Kurbibliothek ent -
halten soll. Hand in Hand damit geht die Erweiterung de»
Kurgartens , in den die Anlagen vor der bisherigen Trink -
halle einbezogen werden .

Vaden-Badener Notizen

FeScher KostOmhut mit
Bandgarnitur und Band¬
bügel / 0/1

§ic

Modische Kappe mit Roll¬
rand , aus feingenähtem

. Material , mit Kinnband und
Seidenquaste . . . . .

Jugendliches Bolero aus
feingenähter Borde , mit £ Aa
aparter Bandgarnitur . . . . 9 * 7 ( 'Eleganter Aufschlaghut

mit Bandeinfassung und

Sandflornitw ,

Au* in den Abteilungen

Damen Oberbekleidung

und Stoffe sind die ersten

Frühlingsboten eingetrof¬

fen . Bitte besuchen Sie un*

xur zwanglos . Besichtigung
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Brief aus der Fauststadt
Modiitsterung »er heitere » Kräfte - Erhöhte Zremdenverkehrs -Werbung für »en südliche« Dreisgau

k. Staus « » : Sonderbare Zusammenklänge erleben wir
tn diesen Tagen , allwo sich mit dem fröhlichen Klingeln der
Schlitten das noch fröhlichere des närrischen Prinzen mit der
Schellenkappe mischt. Staufen , die traditionelle Stätte echten
und gesunden Volkshumors und fasnachtlichen Brauchtums
rüstet jetzt mit Bienenfleiß für die kommenden Ueberraschun -
gen in den letzten Februartagen . In aller Stille vollzieht sich
bie Mobilisierung aller heiteren Kräfte , das
Jnszenesetzen humoriger Tollitäten , die Geburt phantasievol -
ler Gewandungen für die Hochtage oberrheinischer Fasnacht .
Wir konnten nur in bunter Folge die einzelnen Genüsse
der karnevalistischen Speisekarte vom »Schmutzigen Donners -
tag "' bis zum grauen Aschermittwoch am geistigen Auge un -
serer Leser vorbeiziehen lassen,- aber dieses Unterfangen
würde doch nur einen schwachen , farbigen Abglanz von der
zu erwartenden Wirklichkeit bedeuten , und darum lassen wir
es lieber mit dem wohlgemeinten Ratschlag bewenden , die
Staufener Fasnacht zu erleben . An allen Ecken und Enden
Meistert schon jener Erzschelm , den sich die Fauststädter zum
Patron ihrer historischen Schelmenzunft erwählt haben : Till
Eulenspiegel . Was immer und irgendwo an neckigen Bos -
Seiten von Chronisten zu verzeichnen ist, das sucht und findet
feinen Ursprung in harmlosen Schelmereien der zünftigen
Eulenspiegelsöhne , die damit einen stimmungsvollen Auftakt
sür die kommenden Großereignisse schaffen.

Das Narrentreffen in der Gauhauptstadt sah
die Staufener Schelme ganz groß in Fahrt , und der Beifall
bei der Morgenfeier im Badischen Staatstheater nahm bei
ihrem Auftreten stürmischen Charakter an . Nicht anders ver -
hielt es sich beim 1. Oberrheinischen Narrentreffen in
Lörrach am vergangenen Sonntag . Auch hier triumphierte
Till Eulenspiegel mit den Seinen vor einer begeisterten Men -
fchenmenge.

Der Berkehrsverein Staufen , der im vergange -
nen Sommer neu gegründet wurde und sich in der Zwischen -
zeit um die Hebung des Verkehrslebens schon eifrig bemühte ,
hatte in diesen Tagen einen Teil seiner Mitglieder zusam -

mengerufen , um aus dem Munde von Berkehrsdirektor Pg .
D e n z l i n g e r - Freiburg richtungweisende Worte über die
Arbeit in der Zukunft zu hören . Das Thema : »Gastlichkeit "
wurde in allen seinen Ausstrahlungen einer gründlichen Be -
trachtung unterzogen . Die wichtigste Aufgabe , die sich der

VerkehrSverein Staufen fürs nächste gestellt hat , heißt : Ver -
stärkte Werbung für die Schönheit des südlichen Breisgaus ,
für das vielhundertjährige Staufen und das durch den B e l-
ch e n majestätisch überkrönte M ü n st e r t a l . Diesem Zweck
wird in eindrucksvoller Weise ein neu aufgelegtes Werbe -
f a l t b l a t t dienen , das in Bild und Text diese Absichten
trefflich unterstützt .

Blick in «in Nachbarland :

Wühlereien in Elsaß-Lothringen
Erhöhte kommunistische Setzereien - Gis«fs>scheS Aufbegehren gegen den Siraßburger Sender

Hz. Straßburg , 20. Febr . (Eige «er Bericht) .
Im Elsaß sowie in Lothringen betreiben die Komuuni -

ften eine fieberhafte Propaganda . In Lothringen unterhal -
ten sie in aller Oeffentlichkeit zwei „Militant en "- Schu -
lett ; in Algringen veranstalteten sie kürzlich sogar einen
„Wohltätigkeitsball ". In den Straßburger Vororten werden
regelmäßig Filme vorgeführt , die nicht nur die Sowjetunion
verherrlichen , sondern zugleich in der Taktik des revolutio -
uären Aufstandes unterrichten . In einer „Aubette "-Verfamm -
lung erklärte der Bezirkssekretär R o s e n b l a t t swelch ' sen-
ltimental duftender Name für einen blutrünstigen Kreml -
Agitator ! ) , daß man mit den Feinden der Volkssront -Repu -
blik so wie in Rußland aufräumen müsse. Im Oberelsaß
haben die Kommunisten Volkssront -„Amicales " lGesellschas-
ten der Freunde ) eingerichtet , womit sie den Sozialisten —
unbekümmert um deren Wehklagen — die Genossen weg¬
angeln . In der ersten Januarhälfte verweilte , wie gerächt -
weise verlautet , der Generalsekretär der Komintern ,
Dimitrow , in Mülhausen , um die Uebersührung des in -
ternationalen kommunistischen Propagandabüros von Basel
nach der oberelsässischen Jndustriemetropole zu leiten, - wie die
Lokalpresse berichtete , soll Dimitrow unter den besonderen
Schutz der Polizei gestellt worden sein.

Als „E r s a tz" für die nach Paris verlegte Generaldirek -
tion der Kalistaatsgruben , die einen schweren Umlageverlust
bedeutet , erhält Mülhausen — 400 Zuchthäusler aus der
endlich abgeschafften Strafkolonie Cayenne , was — wie der
„Elsässer Kurier " bemerkt — „vorzüglich zu der neueinge -
wanderten Propagandazentrale des Massenmörders Stalin
und seiner Mordbuben paßt ."

„Soweit sind wir schon , daß dieses Mordsystem in einer im
Elsaß erscheinenden Zeitung („L 'Humanitö "

, deutschsprachig)
empfohlen werden kann "

, schreibt die „Straßburger Neue Zei -
tung "

, das Organ des Bürgermeisters und ehemaligen Unter -
staatssekretärs Charles Frey , um fortzufahren : „Aber alle
diese Rechnungen lassen einen wichtigen Faktor außer Beach-
tung ?

weber im Elsaß noch ia Lothringea wird ma» diese kom»
« »» istische» Unverschämtheiten über ei« gewisses Maß
hinaas dulden — niemals haben wir uns nämlich »nter

kommunistische Herrschaft gestellt!
Möge man in den Kreisen die es angeht so langsam zur Be -
stunung kommen !"

Stalins „Prawda " -Brief an den fiktiven Jungkommuni -
sten Iwanow , der ganz offen die kommunistischen Parteien in
den einzelnen Ländern als nur Instrumente in der Hand der
Moskauer Politik zu deren Jnschachhaltung und die Welt -
revolution auch gegen die „demokratischen " Staaten lalso auch
gegen das verbündete Frankreich) proklamiert , schlägt dem
Faß den Boden aus . Man war bereits in sämtlichen nicht-
marxistischen Gesellschaftsschichten Elsaß -Lothringens empört
über die ständigen Herausforderungen Deutschlands durch den
in der deutschsprachigen Politik durch einen jüdischen Emi -
granten bedienten Straßburger Sender und über die
sriedensstörende Einmischung durch die Schamlosigkeiten der
in Paris von jüdisch-sowjetistischen Drahtziehern veranstal -
tete — und jetzt verlängerte — „Antinazi "-Ausstellung . Als
eine „von Deutschland gewünschte Kampagne "

, als .Lumpane
der Kriegshetzer ""

, werden in der Marxistenpresse die Pro -
teste im Verwaltungsrate des Straßburger Senders sowie in
den deutsch- und französischsprachigen Zeitungen denunziert ,
was die „Neue Zeitung " zu dem Stoßseufzer veranlaßt : „Es
ist eine Schande , daß Emigranten sich bei unS ständig in
solcher Weise politisch betätigen und die deutsch- französischen
Beziehungen beeinfluß «» können ; unter den politischen Flücht -

lingen befinden sich Elemente , die besser unter anderen Ru -
briken eingegliedert würden . Aber eine politische Betätigung
der Ausländer muß auf das entschiedenste bekämpft werden ."

Der „Elsässer " bringt einen Artikel der „Radio -Zeitung
für Elsaß -Lothringen und Luxemburg " unter der Überschrift
„Radio Straßburg oder Radio Moskau ?" zum Abdruck, in
dem es u. a. heißt : „Schon lange haben wir gegen den him -
mel schreien den Mißbrauch der französischen Sender
durch Linksextremisten oder ihre mehr ober weniger getarn -
ten Unterorganisationen gegen die Emigrantensprecher , die
uns aus Paris diktieren , was wir als gute französische Bür -
ger denken sollen , gegen die ungesetzliche Verwendung der
Rundfunkeinnahmen und die ungerechtfertigte Bevorzugung
des Wasserkopfes Paris auf Kosten der regionalen Sender
protestiert . Schon lange haben wir einen besseren unterhal -
tenderen und erzieherischen objektiven Rundfunk verlangt .
Es freut uns , daß das Gesamtproblem des Rundsunkwesens
in unserer heimischen Presse aufgerollt wurde . Paris ver -
fügt über die Regionalsender und die Hörer dürfen „aushal -
ten "

, „Maulhalten ".

Dr . Goebbels Schirmherr
eiuer Heidelberger Studentischen Kameradschaft

Der Aufbau der studentischen Kameradschaften macht in
Heidelberg bedeutende Fortschritte . Kameradschaft auf Käme -
radschaft entsteht . Dieser Tage wurde in Heidelberg einer
Kameradschaft der Name „Richard F l i e s g e s" verliehen .
Fliesges studierte zusammen mit Reichsminister Goebbels
in Heidelberg und fiel als Werkstudent einem Unglücksfall
zum Opfer . Dr . Goebbels hat ihm in seinem Roman „Michael "
ein bleibendes Denkmal gesetzt . Anläßlich der Namensver -
leihung fand ein Telegrammwechsel mit dem Reickisminister
statt . Dr . Goebbels dankte für die Grütze mit folgendem
Antworttelegramm :

Für die mir übermittelten Grüße danke ich herzlich.
Ich bin gerne bereit , die Schutz- und Schirmherrschaft der
Kameradschaft Richard Fliesges zu übernehmen .

Heil Hitler !
Reichsminister Dr . Goebbels .

Italienische Landarbeiter in Baden
Zu der Entsendung italienischer Landarbeiter nach Deutsch-

land veröffentlicht die römische Presse weitere Einzelheiten .
So werden sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen einheitliche
Uniformen erhalten . Für die Männer sind dunkelblaue
Jacken und feldgraue lange Hosen vorgesehen , für die
Frauen dunkelblaue Blusen und feldgraue Röcke . Die Aus -
reise wird zwischen dem IS. März bis IS. April vor sich
gehen .

Die stärkste Beteiligung von den insgesamt 23 Provin -
zen haben Moden « , Ferrara und Udine aufzuweisen . Ein
großer Teil der Landarbeiter und Arbeiterinnen werben
in Mitteldeutschland , und vor allem in der Gegend von
Magdeburg und Anhalt , die übrigen in Niedersachsen
tBraunschweig und Hannover ) und in Hessen sowie in Süd -
dentschland (Württemberg und Baden ) und schließlich in
« inigen bayerischen Gebieten beschäftigt werden .

Zwei Konstanzer auf Briefmarken
Konstanz : Es ist nicht nur für den Sammler von

Interesse , daß zwei berühmte Männer , deren Bild auf Brief -
marken erschienen ist, in Konstanz geboren sind. Der be-
rühmte Schweizer General Dusour ( sein Bildnis bringt
die S Rappen -Juventute -Marke 1937 der Schweiz ) , dessen
Eltern der um die Wende des 19. Jahrhunderts nach Konstanz
ausgewanderten „Genfer Kolonie " angehörten , hat in Kon-
stan -j am IS. September 1787 das Licht der Welt erblickt , ftnst
50 Jahre später , am 8. Juli 1838 , wurde „auf der Insel " zu
Konstanz Gras Ferdinand von Zeppelin , der Pionier der
bentschen Luftschiffahrt , geboren isein Bild befindet si<fi auf
der 3-RM .-Flugpostmarke des Deutschen Reiches ) . Anläßlich
der Feier der 100 . Wiederkehr von Zeppelins Geburtstag
findet nun in Konstanz vom 8.—12. Juli eine große „Z e v -
p e l i n - P o st - A n s st e l l u n g" statt . Die in ihrem Rah »
men ausgestellten Briefmarkensammlungen werden alle bis -
her in den verschiedensten Ländern erschienenen Zeppelin -
Postwertzeichen zeigen . Im Zusammenhang mit der Aus -
stellung wird eine Sonderpo st karte mit eingedruckter
Briefmarke und einem Sonderstempel »er Geburtsstadt des
Grafen herausgebracht , die außerdem mit Zusatzfrankatur der
Zeppelinpost übergeben werden kann .

Kein Wasserturm im Aeberlinger See
- b - Ueberliuge « : Die Tiefbauarbeiten für daS

Ueberliuger Seepumpwerk haben mit dem Aufbau der Bau -
stelle begonnen . In den ursprünglichen Bauplanungen ist
eine grundlegende Aenderung erfolgt . Nachdem an -
fänglich beabsichtigt war , einen Wasserturm etwa 40 Meter
in den Bodensee hinaus zu bauen , kamen inzwischen Be -
denken wegen des Landschaftsbildes an diesem schönsten Stück
des Ueberlinger Sees . Weiter traten Fragen über die
noch nicht endgültig geklärte Einführung der zu erbauenden
Höhenstraße in die jetzige Reichsstraße hinzu . Man kam nun
zu dem begrüßenswertem Entschluß , den übrigens die Stadt -
Verwaltung Ueberlingen immer vertreten hatte, den See von
den baulichen Anlagen des Pumpwerkes ganz frei zu halten .

Vom Main zum See / -°n»
Einbrecher verhaftet

Weinheim : Ein guter Fang gelang der Station Hed-
desHeim des Gendarmeriebezirks Weinheim . Ein von mehre -
ren Behörden steckbrieflich verfolgter Einbrecher , der in Nord -
dentschland sein Unwesen getrieben und auch in der Um -
gebung Einbrüche gemacht hatte , wurde gestellt und nach
einem Fluchtversuch bei Muggensturm unter einem Weiden -
busch festgenommen .

Großer Geländegewinn durch Entwöfferung
OdenHeim bei Bruchsal : Durch die nnn in Angriff ge¬

nommene Entwässerung des großen Geländes der Mangold -
wiesen , die dann umgepflügt und neu angebaut wenden , ge-
winnt die Gemeinde ein ziemlich umfangreiches Gebiet Neu -
land , dessen Gewinn sich durch die Kabbachregulierung erst
recht segensreich auswirken wird . Durch das neu errichtete
Arbeitsdienstlager am Schwimmbad und durch die im Früh -
iahr auf dem Schindelberg noch zu erstellende große Bauern -
siedlung werden unsere Gemarkung wie die benachbarten
einen erheblichen wirtschaftlichen Aufschwung nehmen .

Erinnerungsmai an den Weltkrieg
Haslach : Die Stadt wird nun auch ein würdiges Ehren -

mal für die Gefallenen des Weltkrieges erhalten , dessen Er -
stellung dem Bildhauer K n i t t e l in Freibura übertragen
wurde . Das Denkmal wird ans einer Figurengruppe in
Ueberlebensgröße bestehen , die einen sterbenden und einen
weiterkämpfenden Krieger darstellt . Es wird aus dem Platz
vor den beiden Kirchen Ausstellung finden . Die Einweihung
ist für 31. Juli vorgesehen .

♦
Berolzheim bei Boxberg : Veteran von 1866. Altvete -

ran Karl R u p p e r t vollendete am Donnerstag sein 94. Le¬
bensjahr . Als Grenadier machte er die Feldzüge von 1860
und 1870/71 mit . 1866 kämpfte er in den Gefechten bei Hund -
heim , Werbach und Gerchsheim . 1870/71 machte er die Schlach-
ten bei Weitzenburg und Wörth , die Belagerung von Straß -
bürg , das Gefecht bei Dijön und den Ehrentag der badischen
Truppen bei Ruits sowie die dreitägige Schlacht bei Belsort
mit .

W t i « ^ t i n» : Tödlicher R »del««sall . Beim Rodeln ver -
»»glückte der 19 Jahre alt « Ferdinand Döhlina aus Lau -

denbach am Dienstag abend so schwer, daß er im städtischen
Krankenhas seinen schweren inneren Verletzungen erlegen ist.

ks . Pforzheim : Wallbcrg als Grünanlage . In einer
Bezirksratssitzung wurde ein Baugesuch sür den Wallberg ab-
schlägig beschieden, da der herrliche Ausblick nicht beeinträch -
tigt werden soll . Der gesamte Wallberg wird in eine Park -
anlage umgestaltet werden . Die Verwirklichung des Planes
wird die Schwarzwaldpforte um eine sehenswürdige einzig -
artige Naturanlage bereichern .

F r e i b n r g : Diamantene Hochzeit. Am Montag kann
das hier lebende Ehepaar Gottlieb Bär , Rentner , das sel-
tene Fest der Diamantenen Hochzeit seiern . Beide Eheleute
stehen im 82 . Lebensjahr und sind noch sehr rüstig .

F r e i b n r g : Medizinalrat Gnttenberg gestorben . Im
Alter von nahezu 7S Iahren wurde Medizinalrat und Be -
zirksarzt a . D . Albert Guttenberg vom Tode abberufen .
Dr . Guttenberg war langjähriger Kolonnenarzt der Sani -
tätskolonne vom Roten Kreuz und bis in die letzten Jahre
treuer Anhänger des Berg - und Skisports .

Wie wird das?
Langsam auskommende Bewölkung

Die Wetterlage ist gekennzeichnet durch ein ausgedehntes ,
mit seinem Schwerpunkt zwische Island und Schottland ge -
legenes Hochdruckgebiet , welches seinen Hochdruckkeil über der
Nordsee bis nach Deutschland vorschiebt. Sein Einfluß be-
dingt über fast ganz Deutschland heitere und trockene Mit -
terung , wobei es , vor allem über Süddeutschland , infolge der
in der Höhe aus Süden herangeführten Warmluft tagsüber
zu stärkerer Erwärmung gekommen ist . Die aus der Ostseite
des Hochs vom Nordmeer aus in südlicher Richtuna sich ver -
lagernden Störungen haben für unser Gebiet zunächst noch
keinen wetterverschlechternden Einfluß . Später kann es aber
bei mäßigem Temperaturrückgang zu Bewölkung , jedoch ohne
nennenswerte Niederschläge kommen . Die Temperaturen
werden auch tagsüber nicht mehr ganz die Höhe der letzten
Tage erreichen .

Voraussichtliche Witternng bis Sonntag abend : Winde um
Ost . zunächst vielfach aufheiternd , später etwas mehr bewölkt ,mit höchstens geringen Niederschlägen , nachts Bodenfröste .
Tagsüber Temperaturen um 0 Grad oder etwas darüber .
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Ein Gang durch den Karlsruher Rangierbahnhof — Menschen¬
leeres Schienengewirr - Automatische Ordnung und fanrplan -
mäßiger Güterzugsverkehr

Seien wir ehrlich: wenn i« anferm Bewußtsein der Begriff „Eisenbahn " ans -
tancht , so verbindet er sich mit der Vorstellung von schmncke« D -Zngswage «, von mächtigen
Lokomotiven , von Schienensträngen , Signalen nnd vorbeihnschenden Telegraphenleitnngen ,
vielleicht anch von der gemütlichen, kleinen Bimmel - und Bummelbahu — kurz , von all dem ,was dazu bestimmt ist, nns stenerzahlende Fußgänger von einem Ort znmander « z » befördern .

Selten aber oder garnicht denken wir au die „andere" Seite , a» die gewaltigen Auf-
gäbe« , welche die Eisenbahn im Verkehr der Güter nnd aus de« Ravgierbah « -
Höfe « zu bewältige « hat, an die stille und doch so ungemein wichtige Arbeit , die im allge-
meine« außerhalb uuseres Blickfeldes liegt «« d deshalb auch kaum richtig gewürdigt
» ird.

Und doch ist eS einmal ganz interessant , sich in das La-
vyriuth der Schienen unseres Güterbahnhofs im Osten der
Stadt zu wagen , der als Durchgangs - und Rangier -
bahnhos wichtige Aufgaben zu erfüllen hat . Es ist immer
ein fesselndes Bild , wenn man von der Brücke über das Ge-
wirr der Schienen und Weichen blickt, das tagsüber wie
scharfe Messerklingen im Sonnenlicht auffunkelt , während
nachts die Prozession der Lichter einen magischen Schimmer
über die riesige Fläche legt .

Am 10. April 1895 wurde der neue Rangierbahnhof in
seiner Gesamtanlage dem Verkehr übergeben . In den da-
rauffolgenden Jahren erwies sich jedoch schon die errechnete
Leistungsfähigkeit von etwa 2—3000 Waggons als entschieden
zu klein , sodaß in kurzen Abständen an den weiteren
Ausbau der Gleisanlagen , an die Erweiterung der Ein -
fahrgruppe usw . herangegangen werden mutzte.

Trotzdem man heute überall moderne Anlagen und Ein¬
richtungen auf den Rangierbahnhöfen hat , genügt vorerst
« och die etwas veraltete unseres Bahnhofes , obgleich sie eine
höher zu bewertende Leistung des Rangier -
und Stellwerkslpersonal bedingt . Datz diese
Männer mit dem Flügelrad durch die Besonderheit ihres
Dienstes eine ungemein verantwortungsvolle Tätigkeit haben ,
liegt auf der Hand . 54 Stunden in der Woche und oft 12
Stunden Dienst am Tag , auf leichteren Posten natürlich , sind
keine Seltenheit .
Tags laden, nachts fahren!

Bd G 18 (7) , O 81 , R 7, GS 2 : Best . ® 15, D 25, R 8,
K 4, H s . . . Eine chemische Formel ? Eine Geheim -
schrift ? Nein , sondern der ungefähre Wortlaut einer so»
genannten Wagenmeldung , wie sie täglich zu bestimmter

Sekunden — und der Wagen bremst sich selber ab

Stunde von den mehr als 10 000 deutschen Güterabfertigun -
gen an das Wagenbnro ihrer vorgesetzten Reichsbahndirek -
tion erstattet wird . Die Wagenbüros geben die Meldungen
gesammelt an da? Hauptwagenamt weiter und dieses
übernimmt dann die Zuteilnng der benötigten Wagen an die
Bedausstellen . Wie rewungsloS hier die Organisation klap¬
pen mutz, erhellt am besten die Tatsache , datz täglich 140 000,
in Hochbedarfszeiten sogar 160000 Wagen von der
Wirtschaft angefordert werden . Schon aus diesen
Zahlen allein wird der gewaltige Wirtschaftsaufschwung er -
sichtlich , den Deutschland seit der Machtübernahme erfahren
hat .

Selten jedoch ist ein Ausgleich »wischen Bestand und Be -
darf auf demselben Bahnhof oder im nächsten Umkreis mög»
Hch . Oft müssen die leeren Güterwagen auf weite Entser»

nung herangeholt werden . Und so rollen
oft lange L e e r w a g e n z ü ge durch die
Nacht , um am nächsten Morgen die Erzeug -
uisse deutscher Arbeit aufzunehmen . Tags laden ,
nachts fahren ! Nach diesem Grundsatz wird ge-
arbeitet . Auch auf dem Karlsruher Ran -
gierbahnhof . Während die Eilgüterzüge
durch den Hauptbahnhof Pusten , werden im
Rangierbahnhof die Schlangen der gewöhnlichen
Güterzüge abgefertigt . Eine international ge -
mischte Gesellschaft trifft sich hier : Wagen aus
Holland , Belgien , Oesterreich , Italien , Polen ,
Schweiz und Frankreich stehen Gleis an Gleis
mit Wagen aus Norddeutschland und dem
Rheinland .

Und es immer ein malerisches Bild , wenn
diese Wagengruppen , beladen mit den „schwär-
zen Diamanten " des Ruhrgebiets , dem Obst -
und Kartosfelfegen der deutschen Ebene , über -
deckt von riesigen Planen , oder den rund -
bäuchigen Oeltanks über die Weichen hobbeln
und unter der Dampffahne der schnaufenden Lokomotive in
der Ferne verschwinden .
Hochbetrieb am Ablaufhügel

Neben seiner Funktion als Durchgangsetappe hat unser
Güterbahnhof die Aufgabe der Zusammenstellung
und Weiterverarbeitung einlaufender Wagengruppen .
Diesem Zweck dient der sogenannte Ablaufhügel , ani den
die einzelnen Züge geschleppt werben . Besondere Rangier -
lokomotiven stehen dort bereit und bringen nach einem ge -
nanen Uebergangsplan die Wagen znm Berschub.

Wenn man heute das Rangiergelände betritt , hat man den
Eindruck einer völligen Menschen - Vereinsamung .
Außer den Streckenarbeitern steht man kaum einen Menschen
auf und zwischen dem Gewirr der Schienen . Man glaubt
fast, baß die vielen Wagen , die wie von eigener Kraft ge-
trieben , den Ablaushügel hinunterrollen , von einer Geister -
Hand in die richtigen Abstellgeleise dirigiert werden . In
Wirklichkeit aber besorgt das die automatische und
elektrisch betätigte Arbeit der Stellwerke ,
und man empfindet hier aufs eindringlichste den Triumph
der Technik , von dem der Nichteisenbahner nur selten hört
und noch weniger zn sehen bekommt .

Wichtige Persönlichkeiten und der bewunderte Mittelpunkt
des allgemeinen Interesses sind beim Ablausgeschästdie Rad -
schuh leger . Sie haben die mit oft sehr großer Geschwin-
digkeit vom Avlaushügel abrollenden Wagen rechtzeitig ab-
zubremsen , um gefahr - und schadenbringende Kollisionen mit
der stehenden Rangiergruppe zu verhindern . Die Arbeit der
Radschuhleger ist besonders gefährlich . Müssen sie doch oft

liebevoll werden die Radschuhe geschmiert Rufnamen «. Richard«
wenige Schritte vor dem anrollenden Wagen den fettge -
schmierten Bremsschuh auf die Schiene legen , der dann infolge
des ungeheuren Gewichts und der Reibung funkensprühend
und in Rauch gehüllt mitgleitet und an einer besonder »
präparierten Schienenstelle krachend seitwärts abspringt .

Eine Anzahl Aufsichtsbeamten , Rangierleiter , Rangierer ,
Gleisbremser , Wagenwärter , Wagenschmiere ?, Telefon - und
Fernsprechbeamte versehen gewissenhaft ihren Dienst , sodaß
erfreulicherweise Unfälle oder Beanstandungen sehr selten
vorkommen .
Schnelligkeit erfetzt neues Wagenmaterial

Heute , wo der Umfang des Güterversands sich verdoppelt
und verdreifacht hat , müssen die Strategen des Verkehrs mit
besonderer Verbissenheit um jede Stunde kämpfen , di«
sie an der Umlanfzeit eines Güterwagens abknappen können .
Denn je geringer diese ist, umso schneller stehen die Wagen
wieder für neue Frachten zur Verfügung . Die reibungslose
Zusammenarbeit aller Stellen hat es heute bereits ermög -
licht, datz auch die Güterzüge auf die Minute ge »
nau fahrplanmäßig verkehren , wodurch viel Leer »
lauf und Zeitverschwendung vermieden wird . Durchschnittlich
beträgt die Umlauszeit eines Güterwagens — das ist die
Spanne , die er braucht , um einen Auftrag auszuführen , ehe
er wieder für neue ,,Orders " zur Verfügung steht — drei
bis vier Tage . Läßt sich dieser Durchschnitt pro Wagen
nur um wenige Stunden herabdrücken , dann ist bei dem Um »
sang des deutschen Güterverkehrs ein gewaltiger Laderaum
gewonnen . Denn : Schnelligkeit ersetzt hier neues Wagen -
Material ! ari .

Ein Katzensprung zum Winkersport
Karlsruhe bietet allerlei Möglichkeiten

Dürfen sich Karlsruhe nnd mit ihm die Karlsruher nicht
glücklich schätzen , inmitten einer so reich gesegneten Landschaft,
wie sie das Badnerland bietet , zu liegen ? Doch , und das mit
vollem Recht . Im Sommer erschließen sich die Reize des
Schwarzwaldes in Wanderungen über Berg und Tal , in Be -
sichtignngen geschichtsreicher Kulturdenkmäler und Besuchen
gesundheitsspendender Bäder . Im Winter eröffnet sich das -
selbe Land zu neuer Schönheit von ungeahnter Pracht . Die
Möglichkeiten des Wintersports aller Art sind in vielfältigem
Maße gegeben .

An der Spitze steht selbstverständlich der Skilauf . Man
muß nur einmal am Karlsruher Hauptbahnhof stehen, wenn
die Wintersportzüge nach dem Schwarzwald abfahren wollen .
Zu Aberhunderten , jung und alt , drängen sich die Brettle -
hupfer nach den Zügen , so früh sie eben können . Die Glück-
licheren fahren schon am Samstag in die weiße Welt , die an -
dern aber versäumen nicht , mit dem ersten Frühzug hinauf
»« eile« . Dann noch der kurze Aufstieg und los geht die

sausende Fahrt auf den schneestiebenden Bretteln , die , wie
man in Anwendung eines alten Wortspieles sagen kann , die
Welt bedeuten . Je nach Schneelage kann der Karlsruher
eine reiche Auswahl treffen . Bei gut geschlossener Schnee»
decke beginnt er seine Fahrten schon im Albtal ; jede Station
der Albtalbahn ist Ausgangspunkt in eine herrliche Welt win »
terlicher Schönheit , ob man bei Ettlingen , Marxzell ,
Frauenalb oder Herrenalb seine Entdeckungsreise
ins Schneeparadies beginnt . Weiter gehört das Wintersport -
gebiet des »Dobel zu den bevorzugten Plätzen, ' das Hör »
nisgrindegebiet , die Höhenluftkurorte , wie überhaupt
der nördliche Schwarzwald genießen einen besonderen Vor -
zug , einmal wegen ihrer im allgemeinen guten Schneever »
Hältnisse und zum andern wegen ihrer landschaftlichen Pracht .

Mit dem Aufkommen des Schneefchuhfportes ist das Ro »
deln zwar etwas in den Hintergrund getreten . Aber es wird ,
namentlich von unserer Jugend , immer noch eifrig gepflegt .

kcfiiWM. cOeMnfciti/iwird Ihr Alter immer ein
Geheimnis bleiben , wenn

nur die Haut die natürliche Frische hat Warta Seife mit Hautnahrung
ist ein solches Mittel , das bei tägiKhei , An wendung Oie huui . v,ei jungt .
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Klevperles - Gardisten heraus !
Im diesjährigen Fasnachtszng des Vcrkehrsvereins istnatürlich auch wieder eine Karlsruher .Mepperlesgarde "

vorgesehen , die immer große Freude bereitet und den Zugstark belebt hat . Tie Karlsruher Klepperles -Buben und-Mädel gehören leider der Vergangenheit an und treten nurnoch im FaSnachtS - oder SommertagSzug in Erscheinung .Im diesjährigen Fasnachtszug soll diese fröhliche Unterhal -
tung der Karlsruher Jugend von einst, die damit in beson»derer Weise dem Motto „Karlsruhe entrümpelt " gerechtwird , eine versunkene Kinderfreude wieder ans Licht brin -
gen . Deshalb ruft der Verkehrsverein die KarlsruherBuben und Mädel im Alter von 8 bis 14 Jahren auf , sichin die .Klepperlesgarde " einzureihen und sich zu diesemZwecke spätestens Montag , den 21 . Februar in der Geschäfts¬stelle des Verkehrsvereins , Karl -Friedrichstraße 21 , 2. Stock,(am Rondellplatz ) in der Zeit von 8—12 und 14 >4 — 18 Uhranzumelden . Einer besonderen Ausrüstung bedarf es fürdie Vuben und Mädel nicht. Die „Klepperle " mögen sie selbstmitbringen , andernfalls werden sie vom Verkehrsverein ge-
stellt . Im übrigen genügt der Anzug des „Karlsruher Bri -
ganten *, wie er schon oft im Fasnachtszug echte Lokalgeschichteverkörpert hat . Benötigt werden etwa IM Buben und Mädel .

Zum Fasnachzszug wird freigegeben!
Einer der schönsten Karlsruher Fasnachtsbräuche bestehtin der Tatsache , daß die Geschäfte . Behörden und Betriebeihren Angestellten am Fasnachtsdienstag nachmittag freigeben . Anch in diesem Jahre haben sich die betreffendenStellen bereit erklärt , ihre Büros zum Fasnachtszug zuschließen, wobei die Teilnehmer am Zug selbst schon so zeitigbeurlaubt werden , daß sie sich entsprechend vorbereitenkönnen . Tie Ladengeschäfte können nicht den ganzen Nach-

mittag ausfallen lassen, sie werden aber von 14 bis 17 UHrgeschlossen halten .

Ma - Ali : . Walpurgisnacht '
Man darf diesem schwedischen Film zugestehen , daß er sichehrlich und ohne billige Effekthascherei an ein Problemheranwagt , das der Film zwar des öfteren schon auf -

gegriffen , aber nicht immer glücklich gelöst hat . „Die Sündewider das Leben " nennt sich der Untertitel . Er unterstreichtdie ethische Forderung dieses Films , der letzten Erfüllungeiner Ehe im Kind . Die bequeme , ans Egoismus linder -
verneinende Frau zerstört durch ihre leichtsinnig « Lebensaus -
faffung und durch ihre Lieblosigkeit ihre junge Ehe . umschließlich ihr sinnlos gewordenes Dasein in einem Augen -
blick der Verzweiflung zu enden . Der Mann kann miteinem warmherzigen , frischen, natürlichen Wesen nach langenIrrungen und Wirrungen ein neues Leben beginnen . Das
Drehbuch von Oscar Rydquist bringt eine Vielzahlguter Einfälle , dramatischer Momente und interessanter Ber »
Wicklungen , leider aber hat sie der Regisseur Gustav
Edgren weder erschöpft noch entwickelt . So erreicht dieserFilm der Svensk -Produktion nicht ganz das Niveau , das der
deutsche Filmbesucher erwartet . Man fühlt sich zuweilen ,gerade in der thematischen Behandlung , in die Anfangszeitdes Tonfilms versetzt . Schade , nicht nur der aufrechten
Problemstellung we ^ en , sondern auch weil eine Reihe guterMöglichkeiten verpaßt »blieben .

Eine überzeugende schauspielerische Leistung zeigt I n -
grid Bergmann als frisches , natürliches und fraulichgütiges schwedisches Mädchen . Man darf auf ihre kommen -den Filme in der deutschen Produktion gespannt sein . Eben -
falls eindringlich Carin Carlfon als egoistisches Luxus¬weibchen . Auch Lars Hansen fesselt durch eine starkeGestaltung . Victor Siö ström hat einen prachtvollen
Schampielerkops . Leider hat ihm der deutsche Sprecher ein
aeradezu unleidliches Pathos zugelegt . Die übrigen Rollen
sind gut besetzt.

Hude « Doeirichad

a

Anstand 1001. Gegen den scharfen Schweiß - Geruch istnichts anderes zn machen, als Beobachtung größter Reiulich -keit und öfterer Wechsel der Unterwäsche .Säckingen . Ihre Anfragen können wir aus bestimmtenGründen leider nickt beantworten .Fr . I . M . E . Wenden Sie sich an das zuständiae Wehr -kreiskommando , wo Sie alles Nähere erfahren können .BG . Bei dem Bezug der Zeitschrift handelt es sich umeinen reinen Privatvertrag , an dessen Einhaltung ber Ve -zieher gebunden ist. wenn er die Bezugsbedingungen unter -schrieben hat . Die Erben des Mannes , der den Bertrag ab -
geschlossen hat , haben mit der Annahme des Erbes auch diePflichten des Verstorbenen übernommen . Sie sind also auchan die Bestimmungen des Vertrages gebunden , d . h . sie könnendie Sachen nur nach dem im Vertrag angegebenen Bestim -
mungen abbestellen .

B . D . 100. Durch den Vau der genannten Umgehnnas -straße werben wohl einiae Häuser der Svitzhacke zum OpferfMen müssen . Da es sich um eine Sache hagelt , die im
öffentlichen Interesse notwendig ist, dürfte ein Protest nichtsnützen . Näheres über den Beginn der Bau - bzw . Abbruchs -arbeiten ist uns nicht bekannt .

318 E . B . Ww . Richtig ist, daß beim Bezua einer Pensioneine Kürzung der Rente eintritt . Dabei wird aber berück-
sichtigt. ob es sich um eine Pflichtversicherung oder um einesreiwilliae Versicherung handelt . Bei einer Plsichtversiche-
rung gelangt nur ein Drittel der R ?nte zur Auszahlung .Wenn aber die freiwillig gezahlten Beiiräae die Beiträgeder Pflichtversicherung übersteigen , erhält der Versicherte zweiDrittel der Rente .

K . W . N . Die Gemeinde ist berechtigt , von Ihnen «die
Bürgersteuer in der angegebenen Höhe *u verlangen , weil
Ihr Einkommen den Gesamtbetrag von IM Prozent der all -
gemeinen Fürsorgesätze weit übersteigt .

I . B . Das Heraustreiben von Baumwachs an dem Kirsch-
bäum kann zweierlei Gründe haben . Einmal ist das an Kirsch -
bäumen dann zu beobachten , wenn der Baum in fettem Bodensteht, weiter aber auch , wenn ber Baum eine Verletzung er -litten hat . dann schützt ber Baum seine wunde Stelle selbst

durch das Wachs . Ein besonderer Nachteil für daS weitere
Gedeihen des Baumes ist das Herauslaufen des Baumwachfesnicht.

M . H . 100. Zunächst ist festzustellen , daß es für Unter -
Haltsverpflichtungen keine Pfändnngsgrenze gibt . Wegen der
Herabsetzung des Pflichtbeitrags wend ?n Sie sich am bestenan das zuständige Vormundschaftsaericht .K. W. Der Angestellte einer öffentlichen Körperschaft hatAnspruch auf Kinöerzulage . Diese beträgt bei «wem Kind10 Mark , bei zwei Kindern 20 Mark .A , B . Weder die Angeftclltenrente , noch ber Gewinnanteilaus dem Geschäft ist umsatzsteuerpflichtig . Die beiüen Bezügeunterliegen nur der Einkommensteuer . Bei der von Ihnenabzugebenden Einkommensteuer -Erkläruna müssen Sie di«
einzelnen Posten angeben . Alles Nähere können Sie aus den
Erläuterungen , die ber Einkommensteuer -Erklärung bei -
gea -' s' e " sind , erseben .

S . G . Glanzruß in Schornsteinen entsteht , wenn ber durchmangelbaften Zug bei der Verwendung ungeeigneter Brenn »
stoffe (feuchtes Holz ) entstehende Wasserdampf nicht schnell
abgeführt wird und sich an den Wandungen niederschlägtoder wenn die inneren Schornsteinwandungen aus anderen
Gründen feucht sind. Der Glanzruß durchdringt Mauerwerkund Putz , färbt sie braun und verbreitet einen üblen Geruch .Glanzruß kann unter der Leitung des Schornsteinfegers aus -
gebrannt werden .

A . M . Die Rücksichtslosigkeit mancher Runidfunkbenutzerhat die Behörden schon oft veranlaßt , gegen die Belästigunganderer durch Lautsprecher ernste Verwarnungen auSzuspre -
chen . Auch die Gerichte greifen bei solchen Ruhestörungen
scharf durch . Unzulässig ist beispielsweise der Betrieb eines
Lautsprechers bei offenem Fenster oder auf dem Balkon . Die
Polizeibehörden sind auch ohne Anzeigen verpflichtet , dagegenmit Strafandrohungen und nötigenfalls mit Bestrafungen
vorzugehen . Aber auch im Hause selbst kann die Polizei ein -
schreiten , insbesondere wenn zur Nachtzeit ruhestörenderLärm verübt wird . Nach 10 Uhr abends kann sie . wie baS
Oberverwaltungsgericht ausgesprochen hat , jederzeit gegenruhestörende Geräusche im Haus vorgehen .

Mit KSptn R -ckmerS zur Wiege Europas
Das hatten wir uns nun wirklich nicht gedacht, daß unserguter Käpt 'n R i ck m e r s , der vor knapp vier Wochen vorüberfülltem Haus über feine Reiseerlebnisse rund um Afrikaplauderte , schon wieder da ist. Diesmal mit einem ganzneuen Film , der den geheimnisvollen Namen trägt : „DieWiege Europas * . Nehmen Sie bitte das Wort Wiege nichtallzu wörtlich , obwohl , wie uns eine Aufnahme dieses ganzhervorragend gesehenen Filmes mit aller Deutlichkeit b :wies , das Tote Meer durchaus die Funktion einer Wiegeübernehmen kann . Man fährt auf einem Kahn hinaus indiesen Heißwasserkessel , entledigt sich seiner Kleider , klemmt die

Zeitung unter den Arm , die Zigarre zwischen die Lippenund legt sich in die Fluten , so wie jener dicke Türke , den wirin dem Film sahen . Er ließ sich saust in den Wellen desMeeres schaukeln — untergehen kann man hier ja nie ! —und las den „Haifa -Courier ", indes von seiner Zigarreleichte Krauselwölkchen in die Höhe stiegen.Aber trotz dieser natürlichen Veranlagung habe ich docherhebliche Bedenken , das Tote Meer als Wiege Europas zubezeichnen . Der Name klingt so ominös ! Käpt 'n R '.ckmersist übrigens auch nicht dafür . Aus diesem Grunde hat erdas Mittelmeer zur Wiege Europas erklärt und unsmit einem der schönen deutschen Vergnügnngsdampfer aneiner Reise der „Oeeana " teilhaben lassen. Wir fuhren vonVenedig hinaus in die blaue Adria , an die steilen Karstklip -
pen Dalmatiens , in die alten Seeräuberhöhlen , die einem
Römerreich einst zu schaffen machten , auf die MärcheninfelKorfu und ins ewige Hellas . Akropolis , Propyläen , Par -
thenon , Erechtheion , Nike -Tempelchen , das ist die Wiege Euro -
pas . Aber wir fuhren anch nach Konstantinopel , durch die Kyk-laden , Sporaden nach Rhodos , dem alten Johannitersitz , unddann war dieses Mittelmeer nicht mehr Wiege Europas , son-Sern Brückenland zu den anderen Welten Asien undAfrika . Wir wanderten durch SaS lebensdurchpulste Cairound standen vor der Sphinx , vor dem urewigen Gesicht Afri -kas , und eS war genau fo rätselhaft , weit und dämonisch, wiedas jenes Beduinenmädchens , das im Beduinenzelt in derSahara seinen Bauchtanz vorführt . —dt .

♦ Heute : „Die Frankfurter Weihnacht " Im Staa ' ?thea »er . Paul Hier ! alt \König Otto l , und Hein , Graeb ^r als Heuirich stehen Im Bordergrund de« /Ges-behenS , in das auch der Stiefbruder Thnnkmar , dargestellt von KarlMathias eingreift , In weiteren Hauptrollen : August Momder , Ulrich * d .Trenk . Allans Kloeble , Stefan Dahlen , Herbert Stoikder , Sugo HScker ,Friedrich Prüter , sowie die Damen : Marlen Frauendorfer . Elfriede Paust ,Karin Gerd , Gudrun Christmann , Die Bühnenbilder stamm »n von Hein»Gerhard Zircher , die kostllmliche Ausstattung von Margarethe Schellenberg .

Tages - Anzeiqer
Sonntag , 20. Februar 1088 :

Tb ea ! er ;
Badisches Staats,heater : 19 Uhr : „Die Frankfurter Weihnacht '
Colosscum -Theatcr : 16.30 und 20 .15 Uhr : Bariete

Film :
Atlantik : „ Geachtet "
Capitol : „Mlaub auf Ehrenwort '
Gloria : „ Das indische Gradmal " : 23 Uhr „? 0» iV geht los "
Kammer : „Eine Frau ohne Bedeutung "
»>« <! : „ Ne ?rut » ' M W-nlie '
Resl : „Das Indische Grabmahl ' . 10.30 Uhr : KapitZn RickmerS: „Dt «Wiege Europas "
Rheingold : „ Unter Ausschluß der Oeffenllichlett "
Schauburg : „Monika "
Ufa»Theatcr : „ Walpurgisnacht '

K * ff e #» . Kebnrptf T » r> z •
Kaffee Bauer : Nachm. KInder-Kostliinball: abends Konzert und Tanz I»Ratskeller
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett und Tanz
Kaffee Museum : 17 Uhr Tanztee : abends : Wiener WeinfeftR ' " ina : Sc>ineefIolleN' Tanz
Rüderer : Tanz
Kaffee des WeftenS: Konzert und Tan»Wiener Hof : Tinz

Vfir ^ chied ^ nes ?
Blatte ; 17.11 Uhr : Damen - « nd Fremdensttzung d«r Srokage , anschl.
Schlosi-Solel : 18- 18.30 Uhr Tanz .TeeH» tel Germania : 16- 18.30 Uhr : T nz. TeeFlughafen . Gaststätten : ab 19 Uhr karneval . KonzertWeißer Berg : Kappenabend
Wcmhau » Just : Kappenabend

T?me *anz«igei Duilach :Skala D«Irlach : „Co Habaner »'
Markgrafen : „ Fanny Eiszl ^r "
Blum >.« »as !ee Tnrwch : Lustiger Abend mit Tan «ParkfchlöUe Durlach : Tanz

Wik ' hören mit Funk -VVochenspiegel
Der kSnigliche Musiker

Im vierten Abend des Stuttgarter Händel - Zyklus
stau.'' man -da . wo der aus engen sächsischen Verhältnissen ent -
wachsen? Meister sich „höchst königlich bewährte "

, wo er Eng -
land zu schrankenloser Bewunderung des deutschen Musik -
genius zwang . Der friede zu Utrecht bezeichnet die poli -
tische Station dieses Händelschen Sieges , dessen musikalische
Form das Fricdeusfeft in der St . Panlskathedrale wurde .Händel erhielt den königlichen Auftrag zur Komposition eines
Tedeums , mit dem am 7. Juli 1713 das Friedensfest gefeiertwurde . Es heißt nach dem Anlaß : „Utrechter Tedeum " unü
stand, durch die geschickte Rahmenfpielhandlung Karl K a n i g s
dem geschichtlichen und musikalischen Verständnis erschlossen,im Mittelpunkt des Abends . Das Werk ist Sandels erster
großer Schritt auf ein Gebiet auf dem sein Name bis heutein unvermindertem Glanz erstrahlt : dem Gebiet des monu -
mentalen Chor - Oratoriums . Er s<bließt sich bewußt dem be-
wunderten Vorbild von Purcells Oratorienstil an , um jedochin zahllosen Einzelzügen wie im Gesamtcharakter seine un -
bedingte Selbständigkeit und seine besondere Bcanadnng dar -
zutun . Will man ganz kurz ausdrücken , was dies Werk —
und der mitaufgeführte Psalm „Jubilat ?" — als Ausgang
einer neuen Feiermnfik auszeichnet , wird man vor allem an
Händels Ideenreichtum in seiner Orchestersprache , an die
spannungsvolle Ergänzung von (Jfiot und Orchester , an seine
Kunst der prägnanten Cbarakterisieruna der tertlichen Bilder
denken müssen. Auf diesen Linien baut sich dieser erst ? große
Wurf auf . der immer wieber auf die spätere . in der sicheren
Beherrschung der Mittel noch arö ^ere Vollendung binweist . —
Die ai 'ßeraewöhnlichen Aniordernna -'n des Werks wunden
unter Bernbard Zimmermanns Führuna , unter dem sich
Cbor und Orchester mit ausgezeichneten SoNsten (Nanna
E s ch e n b r ü ch e r , Franzi F o r m a ch e r . Ludmilla Schir -
m e r . Emma M a n e r . W^ i Lorscheid er . Bruno M ü l-
ler ) zu einer lrTfich ?» Gesamtleistung verbanden , schlecht¬
hin glänzend erfüllt .

„Traum «nd Erde "

Von Ernst Kratzmann , von dem Frankfurt eine Folg ?
90» ibeen -bramatischeu Hörspielen »Der deutsche Weg" auf¬

geführt hat , kam ein neues Hörspiel „Traum und Erde "
in Frankfurt zur Aufführung . Kratzmanns Gestaltuna gehtbewußt am geschichtlich genauen Bild vorbei , um den hinterund in den geschichtlichen Persönlichkeiten wirkenden Kampsder Jde ? n in voller Klarheit zu zeigen . „Traum und Erde " —
das ist ber in Friedrich Rotbart personifizierte Machttraum
von einem südlichen Reich und jenes leidenschaftliche , anchden Treubruch gegen den im lombardischen Aufruhr schwer
bedrängten Flierich nicht scheuende Ringen Heinrichs des
Löwen um deutschen Lebensraum aegeu den slawischen Osten .Hier ein Verg ?ud ?n wertvollen Blutes um eines südlichenTraumes willen , dort ein Einlas deutschen Blutes mit der
seherischen Gewißheit , daß dieses Blut Saat ist und bleibende
Frucht bringt . Kratzmanns Darstellung hatte — in der scharf
geformten Aufführung Manfred Marios , die sich einer
entsprechenden musikalischen Rahmnna Werner Wem -
h e u e r s bediente — unbedingt Zwingendes wenn auch nicht
zu ver ?chw?ig ?n ist. dak die Beschränknna aus eine der in der
Gericht ? wirksamen 5>d ? en einen Verzicht bedeutet , in diesem
5» alle den Verzicht auf das von einem gewaltigen Herrschafts -
Mythus umw ? ht? Bild Friedrich Rotbarts .

Spiel nud Bild
Eine Saarbriicker Funkaufführung von LeMngS „Minna

von Barnhelm " darf als wertvoller Beitrag zur Frageder erfolgreichen Aneignung der klassischen Komödie durch den
Rundfunk bezeichnet werden . Veter A . Horns und Hans
Farenburgs Funkeinrichtung erreichte die fuukuotwen -
bige Verdichtung auf eine Stunde Spieldauer , ohne an den
dichterischen Gehalt des Werks zu rühren . Eine vortrefflich «und namentlich in der sprachlichen Charakterisierung sehrklare Aufführung machte die Stunde Zessin« zu einem hohenGenuß .

Aus dem altehrwürdigeu und von einer milöeu lanöschast»
lichen Schönheit gesegneten Boden „Triers , der ältesten
Stadt Deutschlands " ließ Anton Gabele eine Folge
geschichtlicher Bildszenen aussteigen , in denen — in etwa andie „Erdachten Gewräche " Paul ErnstS erinnernd — das aer -
manisch-deutsche Schicksal der an der entscheidungsbestimmten

Westgrenze gelegene » deutsch«» Statt gedeutet » »rix . Di «

aus einem starken landschaftlichen Gefühl kommende und dieJahrhunderte beziehungsvoll verknüpfende Folge bewieswieder einmal den Wert des dichterischen Einsatzes . Dem ent -sprach auch die farbige Gestaltung Willy Hartmanns , dievon einer ihrer Ausgabe bewußte » Musik vo» Karl Wer -ding unterstützt wurde .
Klein « Musikchronik

Ein Großes Konzert von Frankfurt bezog in sein«bun te Folge erfreulicherweise auch den trefflichen Chorluut ?r Günther BruchhauS ) ein und erweckte besonderesInteresse für die wundervolle , auch in der steilsten Höhe emp-fundeu klingende Stimme der holländischen Sopranistin JoBineeut , neben der sich auch Karl Schmitt - Walterals Liedmeister überlegen b? haupt ? te. Dennoch bleibt Prof .Karl Erbs Liodkunst in unerreichter Höhe , die sich wiederin einer kl? in ?n Auswahl von selteneren Schubert -Liedern«Stuttgart ) die Herzen gewann .Eine Sache für musikalische Feinschmecker möchte manLudwig Ku s che s Stuttgarter Folge „Aus dem K u rI o fi -tätenkabinett der Klavierliteratur " nennen .Es gab dabei überraschende Köstlichkeiten wie eine fast „kako -pbone " Klangstl ^ >ie Griegs , Debussys synkopenhiipsenden„Negerknaben "
, Regers Fugenkunststück eines Präludiumsfür die linke Hand unü die bildhafte Radio -ChÄrakterzeich»ming des Spaniers Turina .

Der Stuttgarter Stunde . .Sudetendeutsche Kam -po nisten " hätte man gerne mehr Raum vergönnt . Dieknappen Werkproben von Felix Petyrek . Julius Stoegbauerund dem aus ber Singb ? wegung bekannten Walter Henselzeugten von feiner Eigenart , der die Aufführung mit Pet y -rek , Helene R . La na (Klavier ) . Emma ReinhardtsSopran ) und der Finkensteiner Singgemeinde lunter Hen -f c I) in schönster Haltung gerecht wurde .
Hermann t Wafttt
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VememfchaflSgrabftülte für verstorbene Trüger
öes goldenen Ekrenze .Äens

Auf dem hiesigen Hauptsriedhos wird im kommenden Rech -
nungsjahre für verstorbene Träger des goldenen Ehren -
zeichcnS der Bewegung eine Gemeinschaftsgrabstätte angelegt
werden . Die Anlage wird eine wenn auch schlichte , so aber
doch würdige und eindrucksvolle Ausgestaltung erfahren . In
ihrem Mittelpunkt wird sie ein als hochragende Säule aus -
geführtes Ehrenmal , das von einer rot leuchtenden Blüten -
pflanzengruppe umgeben ist. erhalten .

Die Anlag « wird so gestaltet werden , daß sie auch für den
Aufmarsch und die Aufstellung größerer Formationen der
Bewegung ausreichend Platz bietet .

Verein achte Arbeilsbuchanzeigen
und Krankenkassenmcldungeu

Durch einen im Reichsanzeiger vom 10. Februar verüsfent -
lichten Erlaß hat der Reichsarbeitsminister die bisherigen
Vorschriften über Arbeitsbuchanzeigen und Krankenkasseumel -
düngen für Pflichtmitglieder der Orts - , Land - und Jnnungs -
krankenkassen und für arbeitslosenversicherungspflichtige An -
gestellte vereinheitlicht und vereinfacht .

Am 15. Februar sind für diesen Personenkreis Arbeits -
buchanzeigen über Beginn oder Ende der Beschäftigung mit
den An - und Abmeldungen bei Orts -, Land - bzw Jnnungs -
krankenkassen zu verbinden . Dadurch wird die Arbeit für die
Betriebsführer vereinfacht und der vollzählige Eingang der
Arbeitsbuchanzeigen sichergestellt. Für Krankenkafsenmeldun -
gen und Arbeitsbuchanzeigen werden einheitliche Vor -
drucke eingeführt , die im Durchschreibeverfahren ausgefüllt
werden können . Die Vordrucke werden von den Krankenkas -
sen unentgeltlich abgegeben . Für Arbeitsbuchinhaber , die nicht
zu dem genannten Personenkreis gehören , sind die Arbeits -
buchanzeigen wie bisher unmittelbar an die Arbeitsämter zu
richten . Das gleiche gilt bei allen Arbeitsbuchinhabern für
die Anzeigen von Eintragungen über Wohnungswechsel oder
wesentliche AenSerungen in der Art der Beschäftigung .

Im Arbeitsbuch müssen auch in Zukunft Beginn , Ende
ttttd wesentliche Aenderungen der Beschäftigung , ferner jeder
Wohnungswechsel eingetragen werden . Von allen Eintragun -
gen ist Anzeige zu erstatten . Diese Eintragungen und
Anzeigen sind für eine planmäßige Lenkung des Arbeisein -
satzeS unbedingt notwendig , ihre Unterlassung ist strafbar .

Auskunft erteilen die Arbeitsämter und die Orts -, Land -
und Jnnungskrankenkafsen .

Zulassung von Kraftfahrzeugen
In der Zuteilung der amtlichen Kennzeichen für Kraft -

fahrzeuge , deren Eigentümer ihren Wohnsitz nicht am Stand -
ort des Kraftfahrzeuges haben , hat die neue StVZO . vom
18. iL 1987 eine grundlegende Aenderung gebracht. Während
bisher die Zuteilung der amtlichen Kennzeichen für Kraft -
fahrzeuge durch die Verwaltungsbehörde , in deren Bezirk der
Fahrzengeigentümer seinen Wohnsitz hatte , erfolgte , bestimmt
nunmehr der § 23 , Absatz 1 und 8 27, Absatz 2 der neuen
StVZO . vom 13. November 19S7 mit Wirkung vom 1. Januar
1938 , daß die Zuteilung von amtlichen Kennzeichen für Kraft -
fahrzeuge durch die V e r w a l t u n g s b e h ö r d e lZulassungs ,
stelle) erfolgt , in deren Bezirk das Fahrzeug seinen Standort
(Heimatort ) hat .

Diese Bestimmung ist besonders wichtig für Großfirmen ,
die an dem Sitz auswärtiger Vertretungen Kraftfahrzeuge
für diese Vertretungen , also mit Standort am Sitz dieser Ver -
tretungen halten . Diese Fahrzeuge müssen aus »
nahmsloS umgemeldet werden . Eine Ausnahme «
genehmigung von dieser Bestimmung kann nach dem Rund -
erlaß des Herrn Reichs - und preußischen Verkehrsministers
vom S. S. 1938, grundsätzlich nicht erteilt werden Eingaben
hlerwegen sind zwecklos und finden durch den Erlaß vom g.
Februar 1933 ihre Erledigung . Soweit die Ummeldung
noch nicht geschehen ist, muß sie unverzüglich bei der Zulaf -
sungsstelle , in deren Bezirk der Standort des auswärts ge -
haltenen Kraftfahrzeuges sich befindet , nachgeholt werden , wid-
rigenfalls gemäß 8 71 mit Bestrafung zu rechnen ist.

Leistungssteigerung auf allen
Fachschaft !, gebieten ■ » //J

Die
Besuchskarte des Betriebs

Was bei allen bisher \ n Bernfswettkamps gestandenen
Wettkampfgruppen festzustellen war und auch ganz besonders
für Textil zutrifft , ist die Leistungssteigerung ans
allen Gebiete » der Fachschafte » durch den Berufs -
wettkampf selbst, sowie auch durch die Vorfchnlung hierzu .
Keiner will zurückstehe«, alle wollen ihre beruflichen Kräfte
messen , nur diejenigen aber meide » den Kamps , die sich vor
ihrer eigenen Leistung zu fürchten haben .

Und so wie das bei dem Einzelne » , bei den Fachschasten
»»d bei den W ?ttkamp 'ar «ppe» ist . so ist das auch i» weit -
gebendem Maße beim Betriebe selbst der Fall . Es ist für
jeden Betrieb ei » Beweis seiner Leistungs -
sähigkeit . feiner mustergültigen Berufs -
erziehung , wenn er eine « Sieger unter seiner
Gefolgschaft aufzuweisen hat .

Die Wettkamvfgruvpe Tertil hatte in diesem Jahre für
die männlichen Teilnehmer 66 Fachsparten , für die weiblichen
74. Die Leistungsklassen ieüer Sparte warr -n in zwei Grup -
pen eingeteilt : Für Annehörige gelernter Berufe lLeistunqs -
klassen 1 bis 6) , sowie für Angelernte unö Ungelernte iLei -
stnngsklassen 7 bis IM . Die am Wettkampf Beteiligten hatten
im theoretischen Teil berufliche Fragen zu beant -
worten . wie zum Veisviel in der s^achschait Spinnerei : Warum
ist die Zellwolle für die deutsche Tertil -Jnüustrie von aroßer
Wichtigkeit , oder : Nenne die Erkennungsmerkmale Dir be -
kannter Tcrtilrnftstosse . Außerdem waren Rechenaufgaben zu
lösen , die das Allgemeinwissen über die betreffenden Fach-

Doppelte Teilnehmerzunahme
gegen letztes Äahr

Textil
im Reichsberufsrveltkampf

fchaften erforderten und ein Aufsatz zu schreiben, wie zunt
Beispiel : Was ist die Betriebsgemeinschaft und warum wird
sie besonders gepflegt ?

Im praktischen Teil des Wettkampfes hatten die
Teilnehmer mit Hand oöer an Arbeitsmaschinen zu arbeiten ,
vor allem wurde großer Wert auf Sie Kenntnis des gesamten
Arbeitsvorganges gelegt . Im übrigen waren sämtliche Auf -
gaben , im praktischen wie auch theoretischen Teil auf die
Berufseigenart der Gruppe Textil ausgerichtet .

Im Gau Baden beteiligten sich insgesamt 6500 Teil »
uehmer , davo » 2650 Erwachsene i» r »»d 60 Wettkamps »

orte «.
Unter diesen waren in großer Zahl Anaelernte zu ver »

zeichnen : es sind überhaupt in dieser Wettkampfgruppe im
Vergleich wenig Jugendliche mit Lehrverträgen festzustellen,
jedoch sind gerade in der heutigen Zeit Bestrebungen im
Gange , auch in dieser Berufsgruppe einen Lehrvertrag « in»
zuführen .

Bei diesem Wettkampf waren zum ersten Mal 80 neue
Fachsparten eingeführt . Es war im Nahmen der Siegeriörde -
rung möglich , fünf Gausieger des letzten Reichs »
berufswettkampfes in Zusammenarbeit mit
den Betriebsführern in derWeise z u fördern ,
daß ihnen der Besuch einer Fachschule gestattet wurde ? die
Mittel hierzu werden durch den Betriebsführer und durch die
Deutsche Arbeitsfront aufgebracht .

Eöwin Mcher spalte Klassiker
In den beiden vorangegangenen Konzerten der Nenkeldt -

schen Meisterklavierabende hörten wir romanische Musik von
Eortot , dann von Backhaus vornehmlich Romantiker . Nun
kommt als dritter großer Pianist Edwin Fischer mit einem
ausgesprochen klassischen Programm hinzu . Und das gibt
einen Hinweis : Wer so schlicht und einfach Bach, Beethoven .
Mozart und Schuberts Impromptus spielt wie Fischer , muß
wissen, daß er eine ganz eigene Note zu geben hat . Mir
scheint, sie liegt in einer Eigenart , die er gerade gegenüber
den beiden anderen Künstlern besitzt. Ist Cortot vornehm -
lich Klangpoet , sein Gefühl für den Klavierton aufs Dif -
ferenziertest « abgestimmt , sozusagen statisch abgemessen, so
ist Backbaus der Dynamiker des Klangs . Er gibt sein
ganzes Wesen an die Möglichkeiten des sinnlichen , manchmal
fast äußeren Ausdrucks hin . Eöwin Fischer nnn nimm «
alle — selbstverständlich auch ihm im reichsten Maße zu Ge -
böte stehenden Ausdrucksmittel gleichsam in sein Inneres
zurück , er macht mit ihnen , über die er souverän gebietet ,
das ganz Transzendente des Klangs fühlbar . Seine Spiel -
weise , zuvörderst bei solch reiner und monologischer Klavier -
musik wie der diesmal im Eintrachtsaal gebotenen , verhält
sich daher durchaus beschaulich, nach innen gerichtet . Sie
bleibt , bei allem gelegentlichen Ausbruch , still versonnen und
ist gewissermaßen eine private Aussage , heimliches Gespräch
mit sich selbst. Man kann bisweilen das Urteil hören ,
Fischers Spiel sei etwas akademisch. Das darf nur insofern
gültig sein , als es ganz vergeistigt ist. Geistvoll ist alles ,
was Fischer seine geliebten großen Meister sagen läßt . Aber ,
vergessen wir nicht : Jedes Werk ist konzentriert zusammen -
gehalten von einem dämonischen Willen zur innersten Ein -
heit , und einem Gefühlsquell entspringend , der eine unheim -
liche Stimmun " skraft hat . Darum war der Abend für die
saalfüllende Hörerschaft ein Erlebnis ohnegleichen , wie
immer , wenn Fischer spielt . Dr . Hessemer.

Zeitungkefen besser als Prozessieren
Eine führende Tageszeitung veröffentlichte am 5. Februai

1933 eine wichtige berufsstärldische Anordnung einer amtlichen
Stelle . Am gleichen Tage schloß eine diesem Berusszweig
nahestehende Firma mit einem Reisenden einen Vertrag ab,
wonach der Reisende als selbständiger Agent galt . Zwischen
den Parteien kam es später zum Prozeß . Der Reisende be-
hauptete , nicht selbständig , sondern nur angestellt gewesen
zu sein , was auch aus der in der Presse veröffentlichten Ver -
ordnung zu schließen fei.

An dieser prozeßentscheidenden Stelle verweist das Reichs«
Arbeitsgericht auf die Wichtigkeit der in der Tagespreise be-
kanntgegebenen Anordnung , indem es folgendes zum AuS-
dnff bringt : Der Umstand , daß der Vertrag am Tag « der
Veröffentlichung dieser Verordnung in der Tageszeitung
abgeschlossen ist, könnte einen Anhaltspunkt für die Ermitte -
luug des Parteiwillens und einen Hinweis auf die natürliche
Auslegung der betreffenden Verpflichtungen bieten . — AuS
diesen und damit zusammenhängenden Gründen wurde neuer -
liche Verhandlung zu Gunsten öes bisher unterlegenen Rei -
senden angeordnet .

Erna Sanfen -Welmert bei tor Grokage
Die Besucher der 2. Damen -, Herren - und FremdensitzunK ,

die heute Sonntag nachmittag 6.11 Uhr ( 17.11 Uhr ) im großen
Saal der städtischen Festhalle stattfindet , erwartet eine ganz
besondere Ueberrafchung . Erna Hanfen -Wehnert , die zur
Zeit tm Kolosseum mit großem Erfolg gastiert , hat sich in
liebenswürdiger Weise bereit erklärt , im Programm der
Grokage mitzuwirken . Sie wird einige Lieder mit der ihr
eigenen Komik zu Gehör bringen . Das Programm erfährt
hierdurch eine wesentliche Bereicherung und Abwechslung.

Beachten
zum Schaufenster - Wettbewerb dekorierten Fenster !

Die Heimai aller GroSuhren und Wecker sind die in der

ganzen Welt Derühmten Fabriken des Schwarzwaldes

s esichligea Sie bill •
» » to « 2 SohaafentleT

Waldstraße 24 » beim Colosseum

Besichtigen Sie bitte das

Im Wettbewerb

dos königliche Geschenk befindliche Schaufenster .

MÜLLER ' S BAZAR
Karlsruhe , Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz

Schöne Damenwäsche
von

eyer
WaldstraBe 1 4 , beim Colosseum

Öhr Besuch lohnt sich !

In Ober 60 gepflegten Abteilungen
finden Sie alle Artikel des täglichen Be¬
darfs in großer Auswahl , in guten
Qualitäten , zu niedrigen Preisen .

1

POr die kommenden

Konfirmation - und Kommunlonfestlichkelton
brauchen

Sie Porzellan , Glas , Bestecke und Geschenk «

Mein * Sdtaufenster helfen Ihnen beim Ueberlegen

Geschenkhaus Wohlschlegel
KalserstraBe 173

von

Das neuzeitliche Büro
' iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
für den Gewerbetreibenden

Gebr . Boschert ..

Vereinigte Kauf statten GmbH . Karlsruhe
Deutsches Unternehmen

FachgeichSft
für feine StgMwaren und Bes *ecWe
■Jr -' d und Sportwaffen - Munition

Gesciiw . Scimö—sP. Schüler
Werkstätte für einschlägige Reparaturen . — Gegründet 1840



Weltschau deiKraftfahrzeuge
fr- inn n !

Cr.m .b . H .
AUTOHAUS EASLSRVHE

Internationale Automobil - und Motorrad -Ausstellung in

Erfolge der Motorisierung

Berlin 1938

Zeppelin-Motor
Ein Gigant an Leistung - ein Meislerwerkan Präzision

(Scherl Bilderdienst, Z <nider-M>)

Dt « Benutzung dieser Bahne « wird da » Unkostenkonto de»
ttnjertDen Fahrer » edenfall « wesentlich entlasten .

Ans dem Deviet de » motorisierten Güterver -
kehr » erscheinen selbst die schnellen Fortschritte der Setzten
Jahre noch unzureichend , wenn man sie mit dem gewaltigen
Anstieg der Transportausgaben vergleicht . Seit dem Ties -
punkt de» Jahre » 1982 hat sich der Eisenbahngüterverkehr
der Reichsbahn fast verdoppelt . Ebenso steht e» mit der Bin »
nenschiffahrt . An alle Verkehrsmittel aber werden im Rahmen
de» vierjahreSplan » noch sehr viel größere Aufgaben gestellt
werden al » bisher . Unter diesen Umständen tritt die Moto -
risierung des Güterverkehrs in den Vordergrund der Kraft -
Verkehrspolitik .

Da » Institut für Konjunkturforschung erwartet , daß im
laufenden Jahr der deutsche Markt mindesten » die gleiche
Zahl von Kraftfahrzeugen aufnehmen kann wie 1937 . Für
wenige Länder der Wel >t läßt sich mit annähernd der gleichen
Sicherheit eine ähnliche Prognose stellen , und dabei ist da »
Mehr oder Weniger am Umsatz noch nicht einmal das Ent -
scheidend «, sondern di « Tatsach « , daß im Rahme « de» Vier »
jaHrespla » » « tch ferneryt » mit Einsatz aller Stt &fit an der
Sicherung t « r Motorisierung geardettet wird .

Waejenverkauf : Amallenstr . 55/57 , Fernruf 7329 - 7332
Kundendienst i\ Teile : Ritterstr . 13/17 , Fernruf 8064/8065

Filiale Baden - Baden Wagenverkaufjjnd
Kundendienst : Langestraße 98 - 102 / Fernruf 1648

Die Motorfront ist die Gemeinschaft des Kraftverkehrs
« nd aller für die Motorisierung schaffenden Deutschen . Von
Mitte 1932 bis Mitte 1937 stieg die Zahl der Personenkraft -
fahrzeuge in Deutschland von 1,3 auf 2,4 Millionen . Das heißt ,
daß in diesem halben Jahrzehnt von 32 Millionen Erwerbs -
tätigen jeder 30. ein Kraftfahrzeug neu in Betrieb nahm .

Gegen die Möglichkeit der Volksmotorisierung wird im -
mer wieder ins Feld geführt , daß die Haltungskosten
im Verhältnis zu den Einkommen breiter Volksschichten zu
hoch sind . Man kann aber nicht mit den Haltungskosten von
heute operieren , wenn man die Motorisierung von morgen
beurteilen und vorausschätzen will . Die Gesamtkosten
der Kleinwagenhaltung sind im letzten Jahrzehnt um
« twa die Hälfte zurückgegangen . Es ist nicht ein -
zusehen , weshalb , nachdem in diesem Zeitabschnitt eine solche

Entwicklung möglich war , nun auf einmal überall daS Aeu -
Herste an Einsparung und Kostensenkung erreicht sein sollte .

Im Gegenteil , die Kostensenkung kann in den näch -
sten Jahren wahrscheinlich noch erfolgreicher vorangetrieben
werden als bisher , Sa das Probelm heute einheitlich
und planmäßig angefaßt wirb . Schon in näherer Zu -
kunft ist beispielsweise mit einer Ermäßigungder Ver -
sicherungskosten zu rechnen . Auch auf dem Gebiet der
Kraftfahrzeugreparaturen und der Garagenmieten erwartet
man weitere Preissenkungen .

Hinzu kommt , daß von den Straßen des Führer »
nun schon Jahr um Jahr 1000 Kilometer dem Verkehr über -
geben werden . 1937 wurde der 2000 . Kilometer eröffnet , 1938
wird der 3000 . Kilometer dem Verkehr übergeben werden .

Blinkende Autos reihenweise
• tn B»«t Halle I der jrofceit Sn«»rn-tt»nai»» KvtomoMTtn* fUBtm«, Mt <n» Ii . Kedru- r w der Nelch «5<niptstadt eröffnet wurd,.

(Pressephot»)



Weltschau der Kraftfahrzeuge

Gang durch die Ausstellungs -Hallen den
das

in die
Heck.

Karosserie und Tieferlegung bti Reserverads t»

Vier Momente sind es . die der Auto - Ausstellung 1S88 ihrGepräge geben : Windschlüpfigkeit der Wagen , Verringerungder Typenzahl , erhöhter Fahrkomfort und technische Verbesse-
rungen . Neuerscheinungen sind nur in sehr geringem Maßezu finden , Verbesserungen und Verstärkungen der Motoren -
leiftungen jedoch fast bei je-der Firma .
Adler Trumpf jetzt 2 liier

Die Adlerwerke haben für das Jahr 1938 ihr Bauprogramm
nicht erweitert . Adler Trumpf . Junior . Adler
Trumpf , Adler 2,5 Liter und Adler - Diplomatbilden die Produktion für 1938 . Die Geschlossenheit dieses
Bauprogrammes wurde folgerichtig durch den im Jahre 1337
erstmalig auf dem deutschen Kraftfahrzeugmarkt erschienenen
2,5 Liter Adler Sechszylinder ergänzt . Ferner wurde
einem lang gehegten Wunsch von vielen Adler -Frontantriebs -
fahrern entsprochen : Aus dem Adler Trumpf wurde ei »
S-Liter - Wagen entwickelt , der neben dem 1,7 Liter Adler
Trumpf infolge seines Temperaments eine wertvolle Er -
«änzung des Adler -Programms darstellt .

Ausgereiftes Programm bei Auto-Union
Wenn eine Marke des deutschen Automobilmarktes den

Anspruch erheben darf , über ein seit langen Jahren aus -
gereistes Verkaufsprogramm zu verfügen , so ist es die Marke
DKW der Auto - Union .

Nach wie vor umfaßt das DKW - Programm folgende
Typen : Neichklasse , Meisterklasse , Front - Luxus
und Sonderklasse . Die Verfeinerungen , die zur Auto -
Mobilausstellung 1938 verwirklicht werden , beschränken sich
auf die Ausgestaltung der Karosserien , da die Motoren und
Fahrwerke seit langem bereits als die technisch fortschrittlich -
sten ihrer Klasse bezeichnet werden können .

Die Umgestaltung des W a n d e r e r - Automobil -Bau -
Programms im Jahre 1937 durch die Neuaufnahme der TypenW 24 und W 23, d . h . der Wagen mit neuen , untengesteuerten
Motoren von 1,8 bzw. 2,7 Liter Inhalt hat sich als großer
Erfolg erwiefen , so daß in diesem Jahre ausschließlich auf
der hiermit begonnenen Linie weiter fortgeschritten werden
kann . Der Audi - Front mit dem bewährten obengesteuer -
ten Sechszylinöer - Motor von 2,3 Liter Inhalt und SS PS
Leistung , mit Vorderantrieb und Schwingachsen kann
auch im Jahre 1938 von konstruktiven Veränderungen ab-
sehen. Das Verkaufsprogramm umfaßt insbesondere das
A u d i - Front - Luxus - Vierfenfter - Cabriolet
und die A u d i - Front - Luxus - Sechsfenster -
Limousine . Die Marke Horch bringt zur Ausstellung
eine Besonderheit : Einen bildschönen Spezial - Roadster
auf dem Fahrgestell der S-Liter -Horch- Wagen , ein Fahrzeug
für ganz iti-dividuellen Geschmack .

Zwei-Liier-Klasse bei BMW
Aenderungen sind bei B M W nur in Bezug auf Letchtbau

und Austausch mit deutschen Werkstoffen vorhanden . Alle
Typen liegen in der Zwei - Liter -Klasse. Bauprogramm :
Typ 320 s45 PS) , Typ 326 (50 PS ), Typ 827 (55 PS ) , Typ
828 (80 PS ).

Technische Feinheilen bei Daimler-Beni
Der feit seinem ersten Erscheinen ht rund 85 000 Exem » |

plaren gelieferte Mercedes - Benz Doppelschwingachstyp
170 V (1,7 Liter 38 PS Bierzylindermotor in „schwebender"
Aufhängung ) wird jetzt serienmäßig mit einer automati -
schen Saugrohrheizung ausgestattet . An dem bewähr -
ten Mercedes - Benz Doppelschwingachstyp 170H brauch¬
ten einschneidende konstruktive Aenderuugen nicht vorgenom -

men zu werden . Der Mercedes - Benz Doppeffchwingachs -
typ 230 ist in Einzelheiten ebenfalls verbessert und verfeinert
worden . Im Zuge der durch den Vierjahresplan bedingten
Normalisierung werden die Räder künftig mit breiteren
Felgen und entsprechend auch breiteren Reifen
geliefert .

Der seit geraumer Zeit serienmäßig fabrizierte Mer -
cedes - Benz Dieselpersonenwagen Typ 260 D
gleicht in seinem Fahrgestell weitgehend dem Typ 230 . Der
auf der I-AMA 1987 zum erstenmal ausgestellte Mercedes -
Benz Doppelschwingachstyp 820 (3,2 Liter 78 PS Sechs -
zylindermotor ) hat sich in jeder Beziehung hervor -
ragend bewährt . Sämtliche vier Vorwärts -
gänge des Getriebes sind synchronisiert und
durch Schrägverzahnung praktisch geräuschlos .
Zur internationalen Extraklasse gehört der Mercedes -
Benz Kompressortyp 540K mit einer gestoppten Spitzen -
geschwindigkeit von 170 Stdklm . der schnellste Serien -
wagen der Welt ! Durch eine neue zusätzliche automatische
Zündoerstellung und Verwendung salzgekühlter Auslaß -Hohl -
ventile konnte die Motorleistung bei eingeschaltetem Kompres -
sor nicht unerheblich gesteigert werden . Der die Krönung des
Daimler -Benz Personenwagenprogramms bildende „Große
Mercedes " wird in neuer Ausführung gezeigt.
Schließlich ist auf dem Mercedes -Benz Personenwagenstand
noch ein interessantes geländegängiges Spezial -
fahrzeug mit Bierrad - Antrieb nnd - Lenkung
zu sehen, das eine schnelle und sichere Fortbewegung selbst
auf schlechtesten Straßen und Wegen ermöglicht .

Ford Ganzslahl -Karosserie
Die Ford - Eifel - Cabrio - Limousine wird jetzt wie die

Limousine in Ganzstahl -Karosserie geliefert , der sonst nur
von innen zugängliche Kosserkasten im Heck ist jetzt auch von
außen zugänglich . Der Eisel -Sportzweisitzer hat jetzt wind -
schlüpfigere Form erhalten und Einlassen des Ersatzraumes
in den Kofferkasten . — Auch der Ford -V 8 ist windschlüpsiger
geworden durch Einbeziehung der Hinterräder mittels Blen -

Hanomag verlegte den Tank
Bei Hanomag hat der 28 PS Kurter neue gewölbte Kühler -

aussührung erhalten , der 3S PL Rekord Verlegung des TankS
nach hinten , Vergrößerung auf 54 Liter , Batterie unter der
Haube . Bauprogramm : Kurier ( 23 PS ) , Rekord (35 PS ),
Sturm (55 PS), ferner 85-PS -Diesel -Personen -Wagen .

Zwei Vergaser bei Hansa
Die beiden großen Typen von Hansa haben jetzt zwei

Vergaser und einen längeren Radstand , sonst hat Hansa keine
Aenderungen vorzunehmen brauchen . Bauprogramm :
Hansa 1100 (Vierzylinder 1,1 Liter , 28 PS ) , Hansa 2000 (Sechs -
zylinder 2 Liter , 53 PS) , Hansa 3S00 (Sechszylinder 8,5 Liter .
90 PS ) .

Schaltregler-Getriebe bei Maybach
Interessant bei Maybach , dessen Modelle übrigens fast

unverändert sind, (bis auf die neuartige Oelkühlung deS
SW 38 ) , ist das vielstufige Schaltregler -Getriebe , bei dem wir
gesteuerte Schaltvorgänge und Borwählnng am Lenkrad sin«
den . Das Getriebe besitzt eine große Ansahr -Uebersetzung »
viele leicht schaltbare Gangstufen und für Schnellfahrt in der
Ebene eine kleine Gesamtübersetzung .

„Olympia" stärker und größer
Die Adam Opel AG übergibt ihre Neuheiten der

Oeffentlichkeit nicht erst zur Ausstellung ? sie hat dies schon
vor kurzem getan . Das bedeutet , daß sämtliche Opel -Typen
sich schon während der Ausstellung voll in Produktion befinden .
Zwei ihrer fünf 1938er Personenwagen hat die Adam Opel
zu Beginn des Jahres in neuer Form und konstruktiv teil «
weise wesentlich verändert herausgebracht : die „Kadett "»
Normal und Spezial -Limousine und den „Olympia ". Die
zum Teil schon seit Jahren bekannten Typen sind ebenfalls
geblieben . Das diesjährige Opel -Personenwagenprogramm um -
faßt demnach folgende : „P4 ", „Kadett ", »Olymp i <t' ,
„Super 6" und „Admir a b". Praktisch neu ist der 8,6 Liter
„Admiral ".

Riesiges Lastwagenprogramm
ein geradezu riesiges

das für den Interessenten
Leider ist es bei der Viel -

Ausführliches hierüber zu
kurze Ausführungen über

Die deutschen Firmen stellen
Last wagenprogramm aus ,
sehr viel Neues und Gutes bietet ,
zahl der Modelle nicht möglich,
bringen , « ni> so wollen wir nur
die neuen Modelle geben.

Die Darstellung des Auto Union - Bauprogramms
wäre unvollkommen ohne die Erwähnung der Nutzfahr -
zeuge . So wird nach wie vor ein DKW - Lieferwagen
von 0,4 Tonnen Nutzlast geliefert . Als Nutzfahrzeug ist auch die
Kombination des DKW - Meisterklasse - Zwei -
sitzers mit einem Einachsanhänger zu bezeichnen.
Bei den Wanderer - Automobilen ist es der 2,7 Liter W 28,
der sich vor allem dank seines starken Sechszyl 'inders - Motors
von 62 PS Leistung für Schnelltransporte mittlerer Lasten
bewährt ? doch wird auch der 1,8 Liter W24 für leichtere
Transporte als Schnellieferwagen gebaut .

Das umfassewde 1S38er Nutzfahrzeug - Programm der
DaimlerBenz AG , Werk G a g g e n a u , trägt nicht nur
den Wünschen des Jnlandmarktes weitestgehend Rechnung ,
sonüern wird auch allen Forderungen des Exportmarktes ge -
recht. Im Lauf des Jahres 1937 wurden sowohl die Motoren
wie die Fahrgestelle der Mercedes -Benz Stutzwagentypen wei-

ter verbessert und vervollkommnet . Die Aufbauten der Last«
wagen und Omnibusse haben eine neue ansprechende Form
erhalten . Die Omnibustypen lehnen sich, soweit die Fah » -
gestelle in Betracht kommen , an die entsprechenden Lastwagen -
Chassis an . Die Erfahrungen , welche die Daimler -Benz AG
im Karosseriebau besitzt, kommen wie bei den Mercedes -Benz
Personenwagen auch bei den Mercedes -Benz Omnibuffen voll
zur Geltung .

Bei Humboldt - Dentz find neu die 4- und 6-Zylinder -
motoren der Baureihe 513, 516 und 517. Besondere Aufmerk¬
samkeit verdient hier die stehende Dentz-Einspritzpumpe . —
Lanz zeigt aus der Typenreihe des Eil -Bulldog daS neue
55-PS -Modell in zwei Ausführungen : als offen« Maschine
und als FührerhauSmaschine . — Ford - Köln hat a« S dem
Ford - Eifel einen VierzyllnSer -Lieferwagen entwickelt, dessen
Gesamtgewicht max . 1150 Kilo beträgt . Auch daS Lastwagen -
Programm wnrde weiter entwickelt . — Hansa - Lloyd hat
einen neuen 8 Tonner geschaffen. Er hat S-Ganggetriebe und
ist infolge seiner hohen Rahmen -Tragfähigkeit von SM ) Kil »
ein besonders robustes Fahrzeug .

Bei Hanomag konnten wir fovgende Veränderungen
gegenüber dem Vorjahr feststellen : Der 100-PS-Diesel Typ
Gigant wird mit verlängertem Radstand geliefert . Bei de«

h

m

ERCEDES - BENZ
Zöer ~ rzrfirCtttnuACrfitOl-

Gestoppte End¬
geschwindigkeit
von 108 km/Std .
Geringer Brenn¬
stoffverbrauch
10-llV.LiL auf 100km
Auffallende Lauf ruhe des gummigela¬
gerten 38 - PS - Schwebemotors G Voll -
schwingächsen # Bergsteigfähigkeit :35%

1 8 verschiedene serienmäßige Modelle

AB RM 3750 . AB WEBI

Automobil - Gese 'Ischaft

KARLSRUHE
Sofienstraße 74 -78, Tel. 540 - 542

Sclioemperlen & Gast
OFFENBURG
Ortenbergcntr. 26 -28, lei. 2042/43
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am Platzel
Fernruf 3193

am Lager
mit Gekapselten

Ventilen und
Hinterradkette

Das Qualitäts - Motorrad
für Sport
u . Reise W

Kurt Nitschky
Telefon 3484 - KARLSRUHE - Kaiserallee 74

Gegr . 1905
Aeltestes Fach '

/ M aeschäft

Hans Vollmer , bisher Ettlingerstraße 47 und Auto Großgarage Arthur Vollmer , Kreuzstraße 30
haben sich vereinigt unter der Firma

H.&A.VollmerK.G.
Eigene Zylinder -

Schleiferei

Autorisierte Ford - Hauptuerkauissteiie • Ersatzieliiager » Reparatur -UferKsiatte
Kreuzstr . 30, bei der Markthalle KdrlSftlllG Femruf 4610

Einsteliräume
für 100 Fahrzeugej

Personenwagen ?
Wenn nicht, rufen Sie Nr . 765 an . Die Fa .

Ridi . Gramling , Gottesauerstr .6

zeigt Ihnen gerne diesen Wagen , der nur 8 Ltr.

D i ese I - Tre i b s tof f benötigt und im Gebirge

ganz besonders Leistungen zeigt .

z . Z . AUTO - AU S STE LLU N 6 BERLIN

Halle 2 . Stand 130

Generalvertreter : Richard Gramling , Karlsruhe
Gottesauerslraße 6, Telefon 765

Kennen Sie schon den serienmäßigen

Hanomacf -Diesel-

55 -PS - Diesel wurde Sie Stahlgutzhinterachse durch eine aus
Stahlblech gepreßte und geschweißte Hinterachse gleicher Fe -
stigkeit, aber von geringerem Gewicht ersetzt. Völlig neu istder 20-PS-Dieselkleinzugwagen Typ RLJ 20.

Das Opel - Lastwagen - Programm zeigt einen ebenso kla-
ren Aufbau und die gleiche richtige Beschränkung der Typen -
zahl wie das Personenwagen - Programm . Es umfaßt vier
Modelle : der Geschäftswagen mit 1,1 Liter Vierzyl -indermotor ,der 1 To . Blitz Schnellastwagen mit 2 Liter Sechszylinder -
motor , der 1,5 To . Blitz Schnellastwagen mit 2,5 Liter Sechs -
zylind ermotor und der 8 To . Blitz Schnellastwagen mit 3,6
Liter Motor . Neu ist also der 1,5 To . Blitz . — Henschel
zeigt folgende Neuheiten : Omnibus - Fahrgestell Henschel Tram
Typ 4®7 mit Führersitz vorn links neben dem Motor und
seitlich verlegter Hinterachse . — Bei V o m a g ist der Bau der
Benzin - Motoren aufgegeben worden , alve dort hergestellten
Fahrzeuge sind Diesel , die durch Aenderung einiger Teile auch
mit Benzin , Flüssiggas und Generatorgas betrieben werden
kvnnen .

*

Krafträder verbessert
Die grundsätzlichen Neuerscheinungen im Gesamtprogramm

beschränken sich ausschließlich auf die Auto Union DKW -
Motorräder , bei denen ein Austausch zweier bisheriger
Typen durch zwei äußerst fortschrittliche , in langen Versuchs -
reihen entwickelte Neukonstruktionen stattgefunden hat . Durch
diese insgesamt drei neuen Fahrzeuge wird jedoch das Motor -
rad -Programm in seiner Gesamtheit nicht vergrößert , da die
gleiche Zahl an bisherigen Typen bzw . Ausführungen weg-
fällt . Acht Typen umfaßt das DKW - Motorrad - Programm
der Auto Union : Die RT 8 PL , KS 200, SB 200 , SB 200
Anlasser , SB 250, SB 500, NZ 250 und NZ 350. Hierzu
kommt wie bisher die Rennsport SS 250 .

Maschinen B 204 F und B 254 F , sind zusätzlich mit einer
neuartigen , getrennt wirkenden Notschaltung ausgerüstet .

Vollkommen neue Modelle sind im N S U - Fabrikation ?»
Programm 1938 nicht enthalten , die bestehenden Modelle wur »
den weiter entwickelt . Dies trifft besonders für das Motor -
sahrrad NSU -Onick 100 ccm zu. Bei allen obengesteuerten
Maschinen von 250 ccm bis 600 ccm finden wir den ab-
nehmbaren Leichtmetall -Zylinderkopf mit gekapseltem Ventil -
Mechanismus . Die NSU 201 ZDB hat sür das Jahr 1938
einen Zweitaktmotor mit Flachkolben und Winkelspülung
erhalten .

Als Rosine im Ausstellungskuchen kann man das neue
getriebelose Motorfahrrad von A r d i e bezeichnen, das bis
zu 65 bis 70 Stdklm . gefahren werden kann , das aber auch
Steigungen bis zu 23 Prozent ohne Mittreten überwindet .
Das Motorfahrrad ist mit Stahllamellenkupplung ausgestat -
tet , also fast ohne Verschleiß .

Zündapp , daS einzige Werk , das eine Vierzylinder -
Maschine herstellt , bringt wieder ein Programm von 200 ccm
bis 800 ccm auf den Markt . Neu ist die DS 350 , ein Sport -
modell mit kopfgesteuertem 350 ccm 18 PS Viertaktmotor .
Ein neues Modell der Kardanserie ist die KS 600.

Unter den Bezeichnungen „Pionier KR 85 S * ist eine neue
V i k t ort a - Sportmaschine mit 18 PS, als Kr 35 SS eine
neue Rennmaschine sogar mit 20 PS in Erscheinung getreten .
Es handelt sich um einen obengesteuerten Viertaktmotor mit
gekapseltem VentilmechaniSmus . Diese Maschinen sowie die
Kr 25 G haben eine neue Preßstahlfedergabel vorn erhalten ,
die einen tropfenförmigen Querschnitt aufweist .

Der serienmäßige Einbau der Hinterradfederung bei den
B MW - Modellen R 51, R 61, R 66 und R 71 überrascht
besonders . Diese Hinterradfederung gleicht im Prinzip der
Teveskop- Vorbergabel - Abfederung . Diese vier Modelle besitzen
btS auf die Motoren gleiche Abmessungen und Teile .

'Die Vogen mfuHÄSeMrvfleHeH
jak*eige*&cfa$&i

DKW Maschinen an denen man
jahrelang Freude hatl

Personenwaffen und Motorräder
kaufen Sie zu günstigen Zahlungsbedingungen bei

DKW -Spezialhaus für Automobile und Motorräder
Karlsruhe , Amallenstraße 63 , Telef . 2654 5 5

PUÄNOMEN-WERKE GUSTAVHILLER A- G ZITTAU

Neben den bestens bekannten Modellen B 200, B200E .
B 200 F , S 350 und S 500 zeigt Triumph in Berlin erstmalig
die B 204, B 204 E , B 204 F und B 254 F . Gemeinsam ist
diesen 200 bzw. 250 -ccm -Zweitaktern die neue Blockkon -
s t r u k t i o n mit nach vorn geneigtem Zylinder , Viergang -
getriebe und Zweischeiben -Korkkupplung . Die Fußschaltungs -

Motorenmonlage
(Presse -Hoffmann , Zander, « .)
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England , der Engländer und die Leipziger Messe
Von unserem sländigen Londoner Vertreter

HS. Wenn heute wteSer Sie Arüklakrsmesse ein so aro-
ßes Interesse bei öen Enalänöern finöet . und bereits Tau -
senöe ihre Fahrkarte nach Leipzia in öer Tasche haben , so
lieqt das vor allem an der Erkenntnis , öaki keine andere
Messe der Welt auch nur annähernd an die Bedeutuna von
Leipzia heranreicht . Die Enqlänöer haben in den letzten Iah -
ren aewaltiqe Anstrenaunaen aemacht . eine eiaene Muster -
messe , nämlich die British Industries Hair . für den Innen -
markt *« entwickeln , und haben sich dabei daZ deutsche Messe -
mesen zum Vorbild genommen . Aber der Sinn für Realität
und Tradition ist bei allen Engländern stark aenua . um »u -
tzuaestehen . bak die Einxiaartiakeit der Internationalen Lew -
ziaer Messe durch keine Konkurrenz erseht werden kann oder
öak ein solches Bestreben auch nur wünschenwert ist .

Das Studium von en « lischen Berichten über Leivzia zu
den verschiedensten Zeiten läßt deutlich erkennen . dak > die
Brite » diese einmalige Bedeutuna der Messestadt immer zum
« ianen Borteil zu nutzen verstanden . Das schnelle Anwachsen
der Zahl der englischen Besucher in den letzten Jahren und
seit der Wirtschastsdevression beweist , das ! bei einem gleich -
zeitigen Wachsen der englischen Mosse diese beiden Ausstellun -
aen sich niemals konkurrierend gegenüberstehen . Die Eng -
länder rühmen sich , das schon 50 Jahre vor der Landuna
Wilhelm des Eroberers ihre Kaufleute über den Kanal ge -
reist sind und die Messe besucht haben . Leivzia , das im Mit -
telalter der Knotenpunkt der aroken Oandelsstrakcn war . die
Ruhland als Lieferant kostbarer Fertigwaren verbanden , und
Hamburg mit seiner Einfuhr von enalischen Erzeugnissen
und irischem Leinen mit dem reichen Venedia in Verbindung
brachten , war in früheren Jahrhunderten unersetzlich für Ena -
land . das sich rasch als Industrieland entwickelte .

Sogar während der Kriege in den letzten Jahrhunderten
wurden britische Maren durch die englischen Kaukleute in
Hambura oder Ausländer , die englische Waren an der Oand
hgtten . in Leivzia ausgestellt . Eine Zahl für die Höbe der
enalischen Werte auf den Messen , die natürlich auch heute
kaum errechenbar find und iedenfalls geheim gehalten wer -
den . ist ans der Navoleonischen Zeit bekannt , als nämlich
1807 der französische General Ioinville die aanzen enalischen
Waren in Leipzig beschlagnahmen lieft , die damals auf 8 Mil -
lioneu Goldfranes einaeschätzt wurden , und soaar im Zwanas -

verkauf noch 6 Millionen Francs einbrachten . Damals war
Leipzig noch Warenmesse : die heutige Mustermesse bringt dem
deutsch - englischen Sandelsverkehr Abschlüsse , in denen noch
ganz andere Werte umgesetzt werden . _

Wenn wir nun im einzelnen betrgchten . was die Enalän -
der nach Leipzig zieht , so sind es vor allem drei von -nn -
ander völlig getrennte Dinge . E r st e n s finden die britischen
Firmen und Industrien hier ein « Möglichkeit , mit den Ein -

käusern von ienen zahlreichen europäischen Ländern in Ver -
bindnna zu tre ' en . die niemals nach Enaland kommen , selbst
Sann nicht , wenn schon Geschästsbeziehnnaen bestehen sollten .
Trotz der gewaltigen Verkanssoraanisation der britischen In -
dustrie mit rhten eignen Vertretern ' in atler - Welt hat sich
nämlich herausgestellt , dak sich eine derartige internationale
Musterschau durch nichts ersetzen läkt . da hier der Einkäufer
zu gleicher Zeit die Waren im Vergleich z » Konkurrenz -

«rzeugnissen besichtigen und dadurch sich ein bestes Urteil bil -
den kann . Es fällt ihm daher auch viel leichter , sich schnell zu
Aufträaen zu entschließen . Zweitens ist Leivzia den Her¬
ren aus London . Birmingham und Edinburgh ein Barometer
für den internationalen Handel überhguvt . und wenn auch
mancher Engländer dorthin geht , ohne Aufträge zu erteilen
oder welche zu erhalten , so kann er sich doch ein wichtiges
Gesamturteil über den Stand des Warenkandels im aanzen
bilden , was für die eiaenen Entschlüsse oft ansschlaaaebend
ist . Drittens erscheint dem englischen Kaufmann Leivzia .
als eines der wichtiasten Zentren der deutschen Kultur . Kunst .
Musik und Wissenschaft , aerade als Mekka einer Reife nach
dem Kontinent , weil sie niemals verlorene Zeit und Un -

kosten bedeuten kann , da ihm hier auch Dinge für die ver -

sönliche Seite des Lebens in besonders anivrechender Horm
geboten werden . Hier in Leipzig allein fühlt er kick auf die -

fem Gebiete nicht als Außenseiter , hier ist er sicher , taufende
von Menschen seines Berufes , seines Standes , seiner Bil -

dung und auch feiner Sprache anzutreffen .

Die Enaländer würden in der Tat schlechte Kaufleute sein ,
wenn sie nickt die aroken Möglichkeiten Leipzigs sehen wür -
den . Mr Ausstellungen ihrer eiaenen Waren haben sie ie -
doch von jeher und auch beute noch verbältnismäsiia wenia
Sinn und es ist bekannt , welche Anstrengungen es die British
Industries Hair kostet . I -irmen zu veranlassen , ihre Sveziali -
täten auszustellen . Es fällt ihnen einerseits sehr schwer , mit
einiaer Phantasie ssch einer solchen Ausaabe zuzuwenden , die
zu gleicher Zeit den ruhigen ftluft des Geschäftes in Unord -
nung bringt , und zum anderen spielt das G " ' ^ äkt mit neuen
Mustern überhaupt keine so große Rolle in diesem Lande , wo
der Käufer mißtrauisch gegen alles Neue ist das Verlan -
gen nach der alten Ware und alten Qualitäten die Hauvt -
fache ist . Jede englische Messe beweist das anks Neue . Die
englischen Aussteller bringen deshalb auch zumeist nur ein -
geführte und erprobte Waren . Mit aröß ^er Scheu und Vor -
ließt gehen sie an die Einführung neuer Artikel heran . Umso
größer ist ihre Bewunderung für das Oraanisations - und
AuSstellungstalent für Novitäten in Leivzia . Schon allein
die technische Messe mit vielen Hunderten in Betrieb befind -
lichen Maschinen wird immer einer der aroßen Anreize kür
die technischen Wachleute aus Enalai 'd sein , wo man den Aus -
bau und Inbetriebnahme einer Maschine als einen uuer -
hörten Lurus empfindet , und deshalb nur in seltenen Aäl -
len zu sehen bekommt . Das ailt aanz besonders auch für die
irischen Besucher , da Irland bekanntlich schnell eine eigene
^ abrikationsindustrie aufbaut , und Werkzeugmaschinen . Prä -
zissonsmaschinen und Svezialapparate niraends in einer an -
nähernd gleichen Auswahl zu erhalten find , Nebriaens zeigen
auch die von Rohstoffen so begünstigten Engländer das aller -
arößte Interesse an dem neuen Material und den Werkstos -
sen . die Deutschland erzeugt . Längst bat man einaes :' hen . daß
es sich dabei nickt nm einen Ersatz , sondern um wertvolles ,
aänzlich neues Material handelt , so daß die englischen und
irischen Besucher heute nicht wenig geneigt sind , aergde auch
hierin Abschlüsse zu tätigen . Jeder englische Messebesucher
wird übrigens der Ausstellung von Garten ^ eräten seine Aus -
merksamkeit schenken : denn das ist ein Gebiet , aus dem fast
ieder Engländer zuhause ist . Mit größtem Staunen sehen sie
diesen Industriezweig sich entwickeln , der so viel neues und
zweckmäßiges auch für den enalischen Garten aeschasken hat .

Wo immer man mit englischen Kausleiiteu über die Leip -
ziger Messe spricht , wozu ich in letzter Zeit oft Gelegenheit
gefunden habe , siebt man die Messchter ssch aufhellen . Die
internationale Mustermesse ist für sse geradezu zum Snmbol
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit aeworden . die iedem
Engländer als das Wichtigste für feinen eiaenen Handel ,
seinen Wohlstand nnd g" ch in der Politik erscheint . Das Hans
<Vr Nationen , das im Mittelpunkt der Leipziger Messe steht
ist deshalb für die enalischen Besucher der schönste Nttlker -
bundspalast . hinter dem jener Zentrum i» Genf verblaßt ist .

Ans der Geflügelzucht in Laden

na Nennen .

tirdmuna : « Nu'» «
Die Durchschnittsleaeleistn « a i» « « sere» badifche» Hähne »
bestände « muß im Interesse der bessere» Eierversorguna « n»
scres Landes wesentlich aestrigert werde « . Erstes Gebot kür
jede « Geflügelhalter ist aber die Bestaadsverjünknug . weil
« nr die jnugcn . lebenskräftiaen Hühner im Verhältnis tu
ihrem Futterverzehr anch genügend Eier lege « . Die Ver »
jüngnng des Gekliigelbestandes i« Bade « hat schon erfreuliche
Fortschritte gemacht . In , Jahre 1937 wurden vom Reichsnähr¬
stand Zuschüsse für de« Ankans gewährt « ud über SvllW Inng ,
Hennen und 40 000 Küken sind dadurch verbilligt angekanft wor «
den . Derartige Znschüsse werde « auch für das Jahr 1938 ge¬
währt . Es ist deshalb *« hoffe « , daß zahlreiche Geslügelhaltee
von ihnen Gebrauch machen nnd damit auch ihre Geflügelhal .

tun « aus eine » höhere » Leift » » gssta » d bringe »

Aufstieg in wenig Zeilen
Deutsche Automobile erobern den Weltmarkt

In einer Reche von Ländern beherrschen die deutschen Wagen bereits de»
Markt . In Schweden waren 1037 von den insgesamt neu zugelassenen Per¬
sonen -Kraftwagen 18 v . H . deutsche Wagen , in Portugal sogar 21 v. H . , in
Norwegen 26 v . H ., in Rumänien 27 v. H ., in der Schweiz 34 v . H . , in
Dänemarl 38 v . H. In Ungarn wurden von den Gesamtzulassungen sogar
60 v. H . auf deutsche Fabrikate erteilt .

Werfpapier - md Warenmärkte
Berliner Börse :
Aklien freundlich , Renten lebhafi gefragi

Berlin , 19 . Febr . (Funkspruch . ) Die Wochenschlutzbvrse bot im allgemeinen
dasselbe Bild wie in den letzten Tagen : Am Aktienmarkt war wieder kleines
Kaufinteresse der Bankenkundschaft Vorhände . ., im wesentlichen erstreckten
sich die Anschaffungen für Anlagezwccke aber auf festverzinsliche Papiere .
Gleichwohl konnten Dividendenwerte bei fast völlig sehlenden Abgaben
namentlich solchen aus Auswandererkreisen , kleine Kurssteigerungen erzie¬
len , die im Verlauf eine weitere Erhöhung erfuhren . Allerdings führte die
Marktenze vielfach auch zu Strichnotizen .

Am variablen Rentenmark , stieg die Reichsaltbesitzanleihe weiter um 0 .12
Prozent auf 132.50 . Die Umschuldungsanleihe wurde mit 35.65, also 5 Pfg .
höher festgesetzt .

Gold - und Devisenroarlcl
Berlin , 19 . Febr . IFunksvrnch .I « m Geldmarkt trat heute eine weitere

Verflüssigung ein , so dab für Blankotagcsgeld nur noch Sätze von 2.37 bis
2.83 Prozent anzulegen waren . Dementsprechend war zunehmende Kauflust
für alle greifbaren erstklassigen Anlagen zu beobachten Bevorzugt wurden
dabei die letzthin gegebenen längerfristigen Serien unverzinslicher Reichs ,
schatzanweisungen , von denen nur noch ein geringer Rest zur Verfügung
stehen soll . Ebenso wurden auch Solawechsel in größerem Umfange zur
Beifügung gestellt . Der Privatdiskontsatz blieb mit 2.87 Prozent unverändert .

* Im (nfenratlonerlrt Devifenverkihr zeigte Wr Dollar nach de« « iick-
gang der letzten Tage heute eine kräftige Erholung . Gegen London stellte
er sich zunächst auf 5.02 (5.0327) , in Zürich notierte er < 30 nach 4.29' /, . Di «
Pariser Devisenbörse ist bekanntlich am Samstag geschloss- n . Der franzö -
fische Franc und dementsprechend auch das Pfund waren schwächer , und
zwar ersterer in Zürich 14.14' /, ( 14.16V,) , letzteres 21 .39 87 ( 12.60-/, ) . Die
Amsterdamer Francnotiz konnte stch infolge der gleichzeitigen Abschwächung
des holländischen Gulden mit 5.88 nach 5.86>/> sogar noch etwas befestigen ,
das Pfund blieb am letztgenannten Plan mit 8.96»/, unverändert . Der
Schweizer Franken behauptete sich aus gestriger Basis .

Baumwolle
Bremen , 19 . Febr . (Funkspruch .) Baumwolle -Schlußkurs . American Midd «

ling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 10.88 Dollarcents .

Melalle
Berlin , 19. Febr . (Funkspruch . ) Berliner Metallnotierungen . Feinsilber ,

gültig für 20 .. 21 . Februar 1S38 38.70—41.70 RM . für 100 Kilo .

Hausrat stark gefragt
Die Hausrat - , Glas , und Porzellan -Geschäft « berichten über eine ständig

zunehmende Nachfrage nach Haus - und Küchengerät . Die im letzten Jahr «
getätigten Verkäufe lagen schon um di « Hälft « höher als 1933.

*
Der Absatz der Schrauben - und Nieicninduftrie hat sich auch im »ergan .

gencn Jahr weiter auswärts entwickelt und liegt der Menge
nach etwa 15 «/, über dem von 193». Die Besserung der Ausfuhrerlöse findet
ihren Niederschlag in einer stärkeren wertmäßigen Zunahme der Ausfuhr .

Berliner Börse
« leiiergiiifch

Durchschnitt

« « besitz

Industrie » « !«»

Akkumulator ««
81. E , G
Aich . Zells , ofs
Bah . Motoren
I . P . Bembcrg
Berger Tiesdau
Bckula
Berl . Malchintn
Braunkohl . Brk
Bremer Wolle
Buderus
Charl Wasser
Chem Hevden
Eon » . Gummi
Daimler Benz
» «mag
Dt Ailanlen
Dt Conti GaS
Dl . Erdöl
Dl . Linoleum
Dt . Telefon

IS 2 . »9. 2.

132.0 132 .5

2?9 .7
119 .0
140 .7
152 .2
13 ^ .5
152 .f>
170 .2
134 .0

123 .7
119.4
151 .4
194 .0
144 .*
147 .5
124 .2
12 >.4
144 .0
166 .0
145 .2

229 .5
119 .2

152 .7
139 .7
151 .5
170 .2

123 .0
119 .2
152 .0
193 .9
144.2148 .5
122 .5
143 .9
166 .9

» l .Waff .u .Mun
DI . Eisenhandel
Dorlm . Union
Eitlirnch ! Bit
Eisenbahn VI .
El . Lieferung
EI . Schlesien
EI . Lichi , .« ras ,
Engelhardi
I . G . Farben
Fcidmühle
hellen GuIIIe
Kel . f . ei . Unt .
Koldlchmid ! Th
Hamb El . W .
Harb Gummi
Harpcner Berg
Hoeich
Holzmann
Holcibe,riebe
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gcbr . Iungh
Kall Chemie
Kali AicherSI
Klöckner
Kolswerke
Lahuieyer
Laurahütie

IS . 2
196 .0
1S0.5
224 .5
17/ .0
161 .5
130 .2
124 .7
145 .0

84 .0
161 .5
138 .0
139 .0
149 .0
142 .5
154 .0
193 .0
171 .0
114 .7
160 .0

99 .5

133 .5
123 .2
110 .0
119 .2
157 .7

19.2

Ii . 2.
196 .7
161 .5
924.2
176 .5
160 .5
124.5
146 .0

84 .' ,
161 .5
138 .7
139 .0
149 .1
144.0
154 .5

172.0
114 .6

159 .5
133 .1
122.6
110.0
119.5
15/ .5
122 .4

19.1

Leopoldgriib «
Mannesman »
ManSkeld Berg
Maschinenbau
Mar 'hütt «
Melallgel
Niedert Kohle
Lrensiein
Rhein . Braunk .
fo . Eleklr .
Rheinswhl
Rh .-W Elektr ^
Rheinmeiall
Rülgerswerk «
Salzdetfurth
Schi . EI -«WS
Schub Salzer
Schuckert Co
Schullhoiß
Sicm . Halsk «
Siöhr Kammg .
Siolbcrg . Zin !
Südd . Zucker
Thür . GaS
« erein . Stahl
Vogel Drahi
Äaffer Gell
Westd Kaufh
Wcslsrcgeln
.̂ ell Walbhol
Otavi Minen

IS. 2.

114 .5

146 .0
175 .0
108 .9
230 .5
129 .7
14 ^ ,0
127 .0
14 \1
151 .7

140 .0
lsO .6
1/9 .0

56 .5
138 .5

93.0
211 .7
112 .5
153 .0

60 .6
110 .0

19. 2.

114 .7
156 .0

1.76 .5109 4
230 .9
129 .1
145 .5
1401
152.9
121 .0
140 ./
.162 .5
179 .0

96 .0
213 .5
139 .1

93 .0
144 .7
112 .5

177 .7
bO. /

_ 110 . /
147 .91143.9

29 .2 29 .7

Kassakurse
Festverzinslich «
6 Reichsani . 27
4V, " Schatz 35
4 Reichsani . 34
Aounganlelh «
4' /, Preußen 28
6 " Schatz 31 II
4>/> " Schatz 34
4' /, " Schatz 3«
4' /, Baden 27
8' /, Bauern 27
4' /, R 'Post 34 I
«' / , R ' Post 35 I

Industrleakiie «
ÄugSb Rürnd
Bergmann dl .
Verl . Gud . Hui
Berihold Mess
Bei Monier
vrauiilchw .Jnd .

.02.0
99 .7
99 .3

109 .0

100 .6
100 .0
1CK. .4
10u . /
100 .8

130 .0
140 .0

98 .0
163 .0
151 .7

Brem , « eligh ,
Brown Bovert
IG Chem . voll

" 50»/« bez .
Ch . Grünau
Cb .Ind .Gelieiil

" Alberl
Conc . Bera
St . Kabtl
Dieri »
Dorm , Ali . Br .
Düren Metall
Tvckerhosf
? nn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co
Grttznir -Kavsei
Krün Bilfinger
Hackethal
yochiieiban
^ uiichenrrule »
Iakobien
Kahla Por »^
C H . Knorr

160 .0
136 .7
10/ .0

K4 .5
124 .0

-,9.9
260 .0
146 .!-
160 .2
102 .0

85.5
155 .2

« üppersbulch
Lindes Eis
Mez A .-G
Naironzelle
Neckarwerke
Phönix Brk
RaSauin Fard «
Reichel ! M
Reinccker
Rbcinfelden
Rh .-W . Kalk
Riebeck Monlan
I T . Riedt !
Roddergrube
Rofenihal
Sachienwerl
Stirbt Webst
Sachileben
Saroiti
Schering K
Schieß . Deiries
Schi Bg . Beuih
Schi P - r« . gm
Tchösferhsf

135 .0
180 .5

116 .0

169 .0

114 .7
128 .0
,400 .0
102 .5
396 .0
124 .0
18/ .0121.0
148 .2
122 9 .
149 .2

SiegerSb W
Siemens Glas
Sinner AG
Siealii Magn
S ôck «XrCo .
^ «ollwerk Ged >
Tack Schuh
Tbörl . Oei
Thür EI . Gas
Triumphw
! uch Aachen
ilnionch .
Ber . Spielkarie ,' Böhlei S ,
Ber . Dl . Nickes
Vcr . Glanzstoif' Harz Zem .' Met . Halle' Schim . Z .
Ver Ultramarin
VIklorlawerk
Wanderer
Wißner Met
Zciß -Jko »

147 .9
12 ' .2
103 .0
200 .012/ .2

116 .2
11/ .0

181 .6
2000

57 .5

94 .5
170 .0
1022
14/ .0

Frankfurter Börse
Siadianleihen

4' /, Bod «n Gold
4' /, Berlin Gold
4' .', Darmst . G
4' /, Dresden G
4' /, Frankf . G
4' /, Heidelb G
4' /- Ludwlgsh
4' / - Mainz . (Sold s
4' /» Mannh G 2

dlo 2
4' /, Piorzh G 1

dio 2
4' /, Pirmal . G 2
4' /, B -Baden Gold

119. 2.

99 .5
102 .5
99 .0
99 .2
99 .0
99 .1
99 .0
99 .4
99 .0
99 .C
99 .2
99,2
99 .0

Bd « omni , vdsdl

4' /, Pfdbr Gr . «S I
VI , ' Gr SS II
4' /, * Gr 30 III
4' /, Goidanl Gr SO
4' /» Gr . 26 81—D

Pfandbrief «
Pfalz . Hu » . Bau ,

4' . , Gvlvl 24. 25 . 3T

4' /, * 27 R
4' /, * 29 R
4' /, • 27 R
4' /, - 27 R
5V, " Stqu

13— 17
21- 25
11- 12
10

« M

Rhein . Hup -Baa »

4' /, Gplbi .
4>/- '
4' / , -
4" , '
4' /»
4' /, '
4' / , *
4' /, •
5' / , fitou
4' / - G

R 5—9
18- 25
21 - 30
31- 34
35- >39
10— 15
17
12 13

PIdbr
Komm R

Sachweriunleihen

4'/, B »Bad «n Hol «
4 Frankf . PI <8
5 Gr . « r OT'hJim
5 Südd . Festwertb .

100 .0
100 .0
100 .0
99 .5
99.6

101 .0
101 .C
101 .0
101.0
icl w

.02 .4

Zndnftrieakti «»

Adl . Gebt
A EG .
« schaff . Zellsi
Bd .Masch . Durl
Bau . Brauh . Pf
Vav Spicgclgl
Br . Kleinlein
Bremer Oclk
Brown Bover ,
BuderuS
Cem . Heideid
Daimler -Ben »
Di . Erdöl
DI . Mold Silbe ,
DI . Linoleum

" Verlag
Turlach Hof
Dvckerh . Widm .
Eichb W . B, .
El Lieferung
El . Licht Kraft
Enz . Unlonw
Eichwt iler Bg
Eßling . Masch .
Faber & Schl
IfnSr Kebr"X® Farben
Lettin, . Jener
besten Knill «
Tranks Hof
Mesfürel
Goldichmid ,
Gritzner -Kahie ,
Miras ! MVA
Mrün Biliinger
Hafen mübl
Yaid fr Ren
Hanf Füssen
Harvener
Hochiiel AG
vol ^mann
Ilse Berg
Inag
InnabanS
Kali AicherSI
Klein . SSanzi
KIScknerw .
Knorr Heilb ,
Kol » S ^ üie
Koni Braun
Labmener
Laurahü !!«

I». 2. J19. . »

118 .7
141 .0
100 .0

114.0

123.5
164.5
144 .9
143 .5
255 .0
165 .6
106.7
109 .0
130.0
143 .0

120 .0
113 .0
162.2
16l .<*

138 .5
82 .0

14ö.6
142 .0

50 .4

143 .0
106 .2

171.0
160 .2

122.7
110 .0
144-u
119 .0

118 .5
141 .0
100 .0

114 .0

124 .0
164 .5
144 .7
143 .0
255 .5
167 .5
106 .7
108 .5
130 .0
146 .0

120 .7
113 .0
103 .0
161 .0

138 .7
82 .5

148 .7
50 .0

143 .0!
10/ .6
133 .0

161 .0
161.0,

12?, '»
110 . ^ ;
145 .0 :
11K.2

24 .0 242 .0
130 .01130 .0

98 .21 -8.2
122 .0 .1 >2 .u

I 19.ll 19.1)

Lech Elekir
Lok . Krauß
Löwenbräu
Ludw Akl .-Br

Walzenmüh
Malnkrailw
Mannesman »
ManSfeld
Meiallges
Mt , AN Fr «id .
MIag
MönuS Ma .
Mol . Darmst
Neckarwerke
Odw . Harist
PfSI , Miible

Preßhefe
Rhein 39r« » n «.

Eleklra SI .
Vor »

Nbeinmühl «
Rheinliabl
Riebeck Montan
Reeder Nebr .
RlligtrSwerke
Salzdetfurth
Salz Hellbronn
Schiinck To
Schr . Siempe !
Schuckerl
Schw . Storch
Seil Wolff
Siemens HalSke' Reinige ,
Sinalco Deim
Sinne , AG
Südd . Zuck«,
TellnS Berg
Thür Liefer .
Ver . Dt Oeii

" Faß Kassel
Ver NIanzstoff" Stablw' Stroh « .
Volg ! Häffn «,
Nolthom
Westereaeln
Würl ! Eiekl ,
Wulle -Bräu
bellst .WaIdh .E >
Zells ! Memel

ftaatotrt «

ADC »
Bad . Bank

18. 2. 19. 2.
115 .6
133 .*
192 .3

112 .7
134.0
192 .5

150 .095 .7
114 .4

150 .0
95 .7

114 .5

147 .2
110 .0

146 .7

117 .9
113 .0
142 .5
160 .0

117 .2
1 ' Y.2
14 ' . 5
loJ .O

229 .5
129 .0
124 .0

229 .5
129 .0
124 .0

145.1

114 .0
151 .6

145 .2
115 .5
114 .0
152 .5

275 .0
150 .0
112 .9
179 .0
124 .0
121 .5
214 .0
150 .2
14v .O
102 .2

275 .0
150 .0
112 .2
179 .0,
124 .5
122 .0
^14 .0
150 .2
140 .0
210 .0

124 .0
139 .0

124 .0
139 .0

112 .5
137 .9

112 .2
138.5

92 .0
110 .0
104 .6

70 .5
147 .7

110 .0
104 .5
143 .5

m 105 .7
123 .0

Brauban »
Bahr Hvpoih
Veri .Handelsg .
DD -Bank
Dresdner
Frankfurl" Hhvolh
Cur . Iniern .
Mein . Hvpoih
Plälz . Hnvolh .
ReichSbank
Rhcin . Hvvolh
WNrttbg . Bk .

18. 2. 1« 2.

134 .0
107 .5 108 .0

127 .2 127 fi
114 .4 1144
104 .5
125 .0 —

_ 125 .01107 111 .0
210 .5 210 .7
158 .0 158.0

PerkehrSwen «
Bad . AK für
Bad Rheinfch
Reichsb Vz .
Hapag
Rordd . Llovd
Baitim Ohio

veriicherungc »
Allianz Ber «w
Bad . Assekur .
>? ranf .Rück.300
dto . 100er

Mannh Verf .
Würll .TranS .

I». 2

130 .4

19 2.

130.2
79 .780 .0 80.0

31.5 31 .5
408 .0 408 .0
136 .0 . 136 .0

- > 42 .0

Devisen - und Sortenfunk
( Ber iner amtliche Kurse vom 19 . Februar 1938)

® « » 111 u Geld Brief 6 o t , t u Seid Brief

Atghpien
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzlg
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
ISland
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tichechosiow
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .« .

12 .70
0 .653
41 .99
0 .143
3 .047
55 . 36
47 .00
12.4 )
63 .13
5.465
8 .132
2 .353

138 .30
15 .40
55 .46
13.09
0 .723
5 .694
2 .4/2
49 .10
41 .94
62 .32
48 .9-
47 .00

11 .265

63 .8 J
57 .41
14 .49
8 .691
1 .978

1 .139
2.471

12 .73
0 .657
42 .07
0 .145
3 .053
55 .48
47 .10
12.43
68 .27
5 .495
8. 148
2.3 - 7

133.58
15 .44
55 .58
13.11
0 .725
5 .706
2.476
»9 .20
42 .02
62.44
49 .05
47 .10

11 .265
64 .01
57 .53
14.51
8 .709
1 .982

1 .141
2 .475

u .® a . gl .
do . kl.

Argentinien
Belgien
Brastiien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gi .

dg . kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gl .

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterreich gr

do. kl.
Polen
Rumänien gl .

do . kl.
Schweden
Schweiz gr .

do . kl.
Spanien
Tlchechosl . gl .

do. n
Türkei
Ungar »

2 .433 2 .453
2 .433 2 .453
0 .625 0 .645
41 .84 42 .00
0.123 0 .143
55 .21 55 .43
47 .01 47 .19

12. 3/5 12 .415
12.41512.3/5

& Iiis
13846 13562

13.07 13Tl3
5.63 5 .67

2.434 2.454

ü «
48 .90 49 .10
47 .01 47 .19

63 .72 63 .9
57 .26 67 .4
57 .26 57 .4

8 .83
1.89 1.91
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Baum Hjcmers
spricht heute 10 « 30 Uhr vorm .

zu seinem Reisefilm

Die Wiege Europas
RESI Wa Idstra ße

Normale Preise .
Jugendliche die Hälfte .

Alte Schmackstficke, Gold,
Zahn krönen , Münzen , Silber

kauft zu guten Preisen
Eck* Passage und
Wald Strasse .

Elf * « « Wtrkstltt * — Ob . II 26763

Fr. Abt

Kail Lorenz & Sohn
das Haus der

Vileiderpflege
Lammstraße 12

Reinigung • Reparaturen
Kunststopfen

Hobel an » Teilzahlung
la bequemen aionotsrafen »»er gt |
<tbertnn6 « iinrkl )cn frei Ihrer w »s
mrag <nisaeft «llt. ?>u»fühillchcflngal
Ihrer besonderen wünsche erbeten ,

Mödelhaa « © eBrotl «
« dinge » 6 ? ««» Kettling « <>?

^
ototBged

^
OetteetetbeM

^

Unterriehl

Ji . |
Schule ( i ; i L ) |Millweida

kfeswlsasnschaffen" luflUchnlli

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mittellunge « der NSDAP , entnomm
Ortsgruppe Mühldurg I. Heute

Sonntag , um 13 Uhr , in den „ Drei
Linden " Gemeinschafts < Empfang der
Rede deZ Führers für alle Volksgenos¬
sen, die daran teilnehmen wollen .

Di« festgelegte Abnahme fitr das HJ ..
Leistungsabzeichen findet heute wegen
der Uebertragung der Führerrede nicht
statt .

Zu vr !».* ii ' pn

Vor J :rr. - ütcWouf-
i '>er' -hak r.rt

( 7/ '::*. O r.
romh

OPEL
Autohaus

Fritz Opel
GmbH .

Verkauf :
Amalienstr .55/5 /

Fernruf 7330

mod seien98 . -
Mk .

Schreibschrank,
Bücherschränke,
Lederklubgarnitur ,
Küchenbüfett , eich ,
Kredenz . Auszug ! .,
pol u . wtz .Schranke
r - üche 30 .« . (29706

Chaiselongue ,
2 mod . pol . Bettft .

« afine », ÜJiäbelg .,
Douglatstr . M.

HANSA
Perfonenwagen

Goliath
3- und 4 - Rad -
Lieferwagen

Primus
Zugmaschinen .

Sofort lieferbare

Fahrzeuge auf Lager

Generalvertreter :

DILZEH
Motorfahrzeuge

ftmalienstr . 7
bei d . Herrenstraße

Ruf 5614

Zündapp
Motorräder

SCHOLZ
Adl «rstr .20 . Tel .3486

neu überholt , als
Personen - u . Lie-
ferwagen z. gebr .,
preisw . zu Verl..

Herderstr . 19,
Tel . 2391 .

Laggenauer
Janker & Ruh
Komb . Herde

Elektrisch u . Gas .
Kohlenherde

verfch. Ausführung
Badeeinrichtung
für Kohle, Gas

Wa : dikessel
Kupfer , verzinkt

sofort lieferbar

Dürr
Zfihringerstrahe 57 .

Fast neuer weißer

Komb. M
bill . zu verkauf . »
Anzuf . v . 8—13V-,
u . 14Vi—20 Uhr .
Walter , Karlsruhe ,
Wilhelmstr . 12, III .

Großer u . kleiner
Gasofen

auch f. Büro ge¬
eignet , preiswert
abzug . Kriegsstraße
2t«!, II . l . . bei d .
Schillerst . Anzufeh .
nur Vormittags .

Mffi
garant . echt Eiche
m . Nichb. m . Ztlg.
Schrank , IM cm .,
ufw kompl. (29468

Mk. 340 .-
K. Hummel

Möielgeschift ,
Kaiserstr . 81—83.

Sciiialzimmer
weiß , 2 Betten ,
Schrank .Waschkom.,

Neuwert . Zu erfr .
Kriegsstr . 123, II .

Kpl . Speisezimmer ,
Spezial -Anf ., schwer
Eiche, handgeschn .,
Büsett , Vitrine ,
Uhr , Auszugstisch , 6
Stühle , 1 Sessel u .
div . zu verkaufen .

Klosestr . 23, II .
10—4 Uhr .

Speiseziinm . , nutzb.
Büfett 2,60 breit ,

Herrenz . , dkl . Eiche
Klub -Möbel , Velour
lila gestreift . *
Küchen-Einrichtung ,
Pitch -Pine , gr . Herd ,
weiß , alles in best.
Zust . . äuft . preisw .
a . Privath . abzug .

z . III.

2 prima

Patentiöste
dazu neu aufgearb .
Matratzen , 1 rund .
Zimmertisch , I grün .

D .-Wintermantel ,
Pelzgarnitur , Geh-
rock, mittl . Figur ,
bill . zu verkauf . *
bei « . Schumacher ,

« oonstr. 1» .

Auszugtiscii
Eiche, neu mit 4
Polsterstühlen zu
Verl. Pr . 110 M .
Chr . Siöhr , Piano¬
bau , Ritters « . 30.

Tafel-
Bestecke
72 Teile , 90 Silber ,
aufläge , mit Ga¬
rantie , RM . 99.90 ,
Monatsraten RM .
12.50 Fretprospekl .

K. Richter
Solingen 348 .

Stilleben
Oelgem .. 127/92 cm ,
bill . z. verk. Anz .
V. 11—1 Uhr , Karl -
strafte 19«, IV ., lks.

Weg . Jagdaufgabe
zu verkauten:

Gewehrschrank , eich ,
geschnitzt , nebst ver -
schiedenen Jagd -
gewehren . Anfra -
gen ernstlicher Re-
ilektanten erbeten
unter Nr . K 29654
an die Bad . Presse .

Brietmaiken »
Sammlg . u . einzeln ,

Bücher
Romane u . Klafft -
I«r zu verk. Kriegs «
straße 123 II .

Dunkelblauer
Konfirmanden - Hnzug
u . Hut . 3mal getr .
billig zu verkauf .
Kronenstr . 50, III .

Uli
1 Sosa , 4 Polster -
ftühle , 1 Bürotisch ,
bill . zu verk. Got -
tesauerstr . 3a, II .

2 Kimmen
Metall , m Matr .,
h M 15.—, Kinder ,
badewanne Jl 6.—
zu verkaufen .

H . Rittershofer ,
Sofienstraße 23 .

Heute
Sonntag abend 23 Uhr
letzte Spätrorstellung

mit dem spannenden

Harry - Piel -Film :

„Hobby gebt los"
Normale Preise !

Möbel
Thome

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
sehr haltbar

und billig !
Ehestandsdarlehen :

^
Kinderbeihilfe .

Unsere große Auswahl in

HOBEL
formschön und preiswert
überrascht immer !

Küchen 225- 175 .- 148 .- 128 .- 95 . -
Sdilafzimmer 475 .- 395. 345 - 295 . -
Speisezimmer 525 .- 465 . 315.- 240 «-
Herrenzimmer 690 - 650 .- 580 .- 475 . -
Tochferzimmer . 265 .- 210 .- 182 . -

Anbau Möbel
das schöne und praktische Gebrauchsstück
135 .- 145 .- 165 .- 225 .- 265 .-
Unser Modell S. u. T. Alleinverk . für Karlsruhe u . Umg.

Heriinisciie
LEBENSVERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT

100 Jahre » Alte Berlinische *

Versicherungsbestand : 610 Millionen RM .
Vermögen : 200 Millionen RM .

Altersversorgung für Angehörige freier Berufe

Zusatz -Versorgung für Beamte , Angestellte und Arbeiter

Familien -Versorqung für den Todesfall des Versorgers
Aussteuer -Versicherung för Madchen

Wehrdienst -Versicherungen fOr Jungen

Werkgemeinsehafts -Versicherongen für Gefolgschaftsmitglieder

Truppen Versicherungen für Sterbekassen u. Vereinsmitglieder

Die Büroräume unserer Bezirksdirektion
Karlsruhe befinden sich jetzt in der

üiarlslraBe 38

TEPPICHE
Bettumrandungen , Bettvorlagen
in schönen Mustern und großen Vorräten

Tepp
'che 98 .- 89 .- 65 .- 49 . - 37.50 29 . 50

Bettumrandungen 69 .- 54 .- 38 .- 28 . 50
Bettvorlagen 11 .75 9 .50 6 .90 4 . 15 2 . 20
Läuferstoffe 7.50 5 .60 4 .90 2 .95 1 . 90
Tischdecken 12 .50 9 .50 7.30 6 .90 5 .40
Divandecken 15 .5012 .50 9 .75 6 .50 5 . 90

Ratenkaufabkommen . Ehestandsdarlehen und
Kinderbeihilfen werden in Zahlung genommen .

leX£ em \ « nd MCbel

r'SCHNEYER
/ Haus für Innene inrichtung /

Werdevplatx und Wilhelmslv . 57

Versand auch nach auswärts franko

üv die Konfirmation
und Kommunion

Kleider. Anzüge und Stolle
für Mädchen und Knaben
sowie sämtliche Wäsche
in reichhaltiger Auswahl zu niedersten Preisen

Gcrrf Schöpf
Adolf - Hitler - Platz

lleues Motor-

3—4 Ztr . Tragkr .,
nur 490.-C

PHönix -Bertreter
Walter . Kaufmann ,

Roonstraße 3.

Riesen -
Luftreifen

32 X 6 (7,25 — 20 ) ,
Conti , fabrikneu , so¬
fort ab hier lieferb .

Rolf Bauer ,
Freiburg i. Br . ,
Wendelinstr 3

Tel . 2172 . ( 29612

wohimuth-Apparate
Die Wohlmuth -Dienststelle für Neu -

süllungen , Reparaturen , Elektroden ,
Heilapparate , befindet sich bei *

Oskar Decker , Kaiserstraße 32.

Weg. Verkleinerung zu verkaufen : >
I kaum gespielt , « lavier , 1 länger
benutztes Klavier , beide schwarz, 1
Herrenzimmerlampe , fast neu , 1
geschl .Goldrahmenspiegel , 1 Schreib¬
tisch , 1 kl. Kommode , 1 Elektro -
Motor 3 BS , 3 Maskenkostüme ,
1 Schneidertischplatte , 1 Rodelschlit¬
ten , ca . 100 Kaffeetals ., 2 Milch¬
kannen h 20 Str . , 2 Buttermasch .,
1 u . 2 Str ., 1 gr . Zinkwanne , 2
Krautsässer u . Berich . Rüppurrer -
Törpla , MV .. Irllh .WendelSsohnPl .

Reelle Bezugsquelle
Neue Gänsefedern
m . Daunen z . Selbstreißen Yt kg 2 .50 RM .
u . 3 .», weiße Gänsehalbdaunen 4 .50 , 5 .50 ,
6.75 , füllkräftige Entenhalbdaunen 3 .50 ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75 ,
prima 5 .75 , feinste 7.- . la Volldaunen 9 .75 ,
10.50 . Für reelle , gereinigte u . staubfreie
Ware Garant . Vers . geg . Nachn . ab 2 % kg
portofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Nichtgefallendes auf meine Kosten zurück
Willy Man teuf fei , Gänsemästerei .

Neutrebbin a (Oderbr .).
Größtes Bettfedern - Versand geschäft des

Oderbruches . Stammhaas gegr . 1858.

Jk.
l Perseriepwe
und einige Brücken aus Privatbesitz
billig abzugeben .
Eilofferten bitte unter K 29616 an die
Badische Presse .

. MOGLER
'

M/eibtoiMkas$e
Ganz neuaitig t. Büro u . Laden
Katolog
B P 38
frei ! ,

Zahl .-
Bedineung .
erleichtern die
Anschaffung

Gelegenheit !
Wanderer !i809

i:; r. -tS ;7 "
Adler 1, ( Liter - Cabriolet
preiswert zn verkanten .

X. Qertienmaler , Saden -Saden
Jagdhausstraße 1 - Telefon 933/1933

MERCEDES- BENZ-
CABRIOLET

2 Liter , 6 Zyl . , 6s !tzix , 2 Türen , langes
sportl . Chassis , Baujahr 1936 , SO 000 Km .,
in tadellos gepflegtem Zustand mit allen
Schikanen ausgerüstet , steuerfrei , »us
erster Privathand umständehalber zu ver¬
kaufen . Angebote u . R . 29 642 an die
Badisdie Presse .

Brutapparat ,
Schirnigluckc,

mit Ofen , Futter -
gefchirr , Stelluhr f .
30 JC zu verlaus .

Muggensturm ,
Hauptstr . 96 .

( 29626

m Sessel, Chaiselongue »
WOUCil u . Matratzen bill .
nur vom Fachmann zu verkauf .
sonders preiswert : gebrauchte Couch u.
Chaiselongue , neubezogen .

nfiPP Tapezierwerkst . ,nm I Ulli I Markgrafenstr . 43, J . H.
Kein Laden , Adresse beachten.

^eschu/iit *r Einrichtungen für
Büro n . Haushalt
Erbprinzenstr . 31

. , , Eing .Ludwigsplitz
Eunbtdorf Vert« fer gaindit

Au « Privatbesitz

ZPererepMe
und einige Bracken zu »erkaufen .
Zuschriften unter R 29609 an die Bad .
Presse. KarlsrilH «,

nur von

Gardinen ^ ^ | JF Teppiche

Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi
Betrachten Sie bitte ■ mir « 4 Piailir

V



Jieilaqe
Karlsruhe , 20 . Februar 1938

JZich ard
€üringer :

3M
Zusammenbruch der Heere stahl ein Händler sich den

Hengst , den er Schwarzer Gustav taufte . Mit einer Rübe
lockte er ihn um den Brunnen . Die flutenden Truppen
merkten nichts , den rastenden war so trostlos zumut , daß sie
den Mann gewähren ließen .

Als hoffe er seinen Herrn zu finden , folgte der Gaul
mit schlagendem Schweif .

Ein Filou von Belgier gab auf Vereinbarung den Stall
her . Dort scharrte das Tier einen bangen Tag . In der Nacht
drang Licht durch die Tür . Ein Klatsch auf die Backe schob
den äugenden Hengst zur Seite , sie seilten ihn mit Hanf und
Stroh fest , dann begann die Prozedur . Mit Schere und
Striegel kartätschten sie ihm das Fell zurecht , schoreu ihm
die Mähne usw. Dann brannten sie ihm die Krone aus
samt der Nummer des Regiments , daß nichts blieb als eine
Wunde . Die teerten sie zu.

Die folgenden Tage fraß der Hengst nichts . Trotzdem zog
ihm eine Faust die Trense durchs Maul und bugsierte ihn
ins Freie . Es war Nacht . Schatten sprenkelten Gemäuer ,
der Huf schlug Pflaster . Dann qualmten Biwakfeuer aus .
Brandig roch es nach feuchtem Stroh . Es war fast wie einst,
nur das Trappeln der Hufe fehlte , das Getrappel der Schwa -
dronen , das Aechzen der Gurte , das Klingeln der Zäume ,
das leise Läuten der Steigbügel , das Scheppern der Säbel ,
die warme Nachbarschaft atmender Leiber , und die weiche
lebende Last im melodisch knarzenden Sattel . Traurigkeit
überfiel die Kreatur .

„Er hat die Melancholie ", sagte « die Leute , « ich* ohne
Spott , denen der neue Eigentümer seinen Schwarzen Gustav
lobte . Sie stießen sich an und zwinkerten . Die Wunde an
der Hinterhand schwärte unter Mückenstichen. Schamhaft
deckte sie ein Latz . Dann waren Häuser um den Gaul her ,
funkelnde Fenster , hämmernde Uhren . Glockenschwall und
Mehlgeruch . Karren klapperten vorüber , Hunde schnüffelten
im Rinnstein , aber wie er die Ohren spitzte: Sie waren nicht
da , die schwankenden Kolonnen im Aechzen der Achsen , im
Schnauben der Nüstern , im Trangesunzel der Laterne , im
Rasseln der Ketten , im Gepolter der Lafetten , im Geholper
der Brückenwagen . Es standen im Nebel der Niederungen
nicht die schlafgebannten Stuten mit hangender Stirn und
glasigen Augen . Es flatterten goldene Mähnen nicht von
Hürde zu Hürde in wiehernder Lust . Es brachen Sterne nicht
vom Himmel , rauschend in prasselndem Niederprall .

Leblos trottete der Hengst . Es griff keine Hand in die
Satteltaschen , es spielte kein Sporn an der zarten Weiche, es
füllte nicht die geliebte Last die Mühsal des Tagwerks mit
ihrem Sinn . Der Stockschlag war hart und unverständlich ,
der Ruck ins Maul gab keinen Klang . Stränge scheuerten
die Glieder , der Stall roch fremd , der Hafer grau .

„Man sollte nicht glauben , baß dies ein Hengst ist", sagten
die Leute auf dem Markt , wenn der Rappe den langen Hals
sehnsüchtig nach Kindern renkte , als suche er den verlorenen
Herrn . Stundenlang trat er im Kohl herum , im Butter -
papier und Zeitungsfetzen , vor den Gemüsekarren gespannt ,
im Gekreisch der Straßenbahn , im Gefeilsche der Verkäufer ,
im Gewirr des Stadtgetriebes .

„Er hat die Melancholie " , sagte der Händler , der ihn ge -
stöhlen , und war froh , ihn loszuschlagen . Ein Fiaker nahm
sich des Tieres an . Er schirrte es vor seine Droschke. Dann
kutschierten sie herum , unter Durchlaßbogen durch, an
Baugerüsten und Kaushaussenstern , an Autos und Fußgän -

gern vorbei . Oder sie standen im klatschenden Regen in Wind
und Wetter auf dem Asphalt trübselig im Laternenschein .
Manchmal roch es wie Blumenwiesen , aber es waren nur
duftende Damen in Schminke und Pelz . Ein Lichterschimmer
am laufenden Band toste über den Eisenbahndamm , aber es
war nur die sausende Stadtbahn . Dann kamen die Drosch-
kenkutscher zusammen , gähnend , in ihren Pelzmänteln , deren
Pelz sie umgefärbt , stellten sich um den Schwarzen Gustav ,
rissen Witze und lachten ihn aus : „Man sollte nicht glauben ,
daß dies ein Hengst war ! Aber er hat die Melancholie ." Und

sie schauten ihm ins Maul , ob die Mahlzähne noch taugten ,
und fanden iftn noch gar nicht alt , nur vertrauert und ver -
lauert . Und sie klatschten ihm aus die Backen : „Hü ! Schwar -

zer Gustav ! Hott ! Wach aus !" Aber er ließ die Stirne

sinken ober renkte den langen Hals sehnsüchtig nach Gassen-
kindern .

So ging Gustav von Hand zu Hand . Als er pflastermüde
wurde , nahm die Schlackenstadt ihn auf . Müll und Kehricht

stieß ein Fuhrknecht aus eisernen Tonnen aus den Wagen ,
den er zog. Staub umwölkte ihm die Nüstern . Die Fabrik -

sirenen heulten . Kinder trieben ihren Kreisel . Schotter -

steine trat der Huf sich in den Fuß . Spatzen zankten um

den Ros - k-' t An der Halde barst die Fracht in jähem Rutsch.
Mit dem Peitschenstiel der Geißel stieß ein Mensch sein Zug -

vieh an . Gustav machte seinen Dienst .

Als er nicht mehr richtig fraß ,
gab ' ihn der Müllmann an den
Melkmann, ' Gustav wanderte aufs
Land als Arbeitspferd der Molkerei .
Durch die Sandpfade der Bauern -
schasten zerrte er die Räder seines
Fahrwerkes im Blechgeschepper der
leeren Kannen . Vor schwätzenden
Elstern stutzte er scheuend. Ein Hase
hoppelte über den Weg . Und die
Kannen klapperten .

Da geschah es eines Tages , wäh -
rend an der Bahnstation Fracht -
leute die Kannen tauschten , daß der
Gaul die Ohren stellte. Jedesmal ,
wenn eine leere Kanne blechern auf
die Karre flog , ließ er sie sinken,-

jedesmal , wenn eine volle Kanne in
den Güterwagen plumpste , stellte er
sie wieder . Flügelschwirrend irgend -
wo stieg eine Lerche in den Himmel .
Durch die knospenden Fliederbüsche
blies der Wind . Irgendwo hinter
den Dächern des Städtchens zog ein
pflügendes Gespann . Unruhe war
in der Luft , ein Sirren von Dräh -
ten , ein Zwitschern und Flitzen , ein
Gtttzern und Flirren . Die Leute
achteten es nicht, daß der Gaul die
Ohren spitzte. Er hob den Huf und
ließ ihn sinken. Eine Sehne straffte
sich. Ein Schauer juckte übers Fell .
Irgendwo hinter den sonnigen Dä -
chern zog im Wanderschritt Gesang .

„Hüh ! Schwarzer Gustav !" rief
der Melkmann .

Gestrammt in Gurt und Sielen
warf der Gaul die Mähne auf . Die
Nüster blarrte , das Maul knirschte,
ein Zittern überrann den Leib . Ir¬
gendwo aus den Eichenwäldern hin -
ter harten Bauernhöfen quoll der
Marschtritt junger Scharen wimpel -
flatternd im Sonnenschein .

„Hott ! Schwarzer Gustav !" rief der Knecht.
Schwer stand die gedrungene Brust wider das Geschirr

gerammt , aber Gustav zog nicht an . In roten Striemen
gor das Blut bläulich aus der alten Narbe .

Irgendwo im Frühlingswind geisterte ein Hörnerklang ,
ein zehrender Schall und Hall von Hörnern , metallisch ein
Singen klingenden Spiels . Da brach ihm das Wiehern
aus der Brust . Da krachte der Wagen in allen Fugen , so
trat er an , der schwarze Hengst .

„Höh !" schrie der Knecht : was hat der Gaul !
Da kullerten schon die ersten Kannen . Blechern plärrten

sie aufs Pflaster . Es gab kein Halten , es galt kein Zetern ,
der Peitschenhieb schnitt nicht ins Mark . Blut pulste Sprüh -
kraft in die Lichter . Purpurn färbte sich das Maul . Schäu -

Braunau am Inn (Holzschnitt von Bodo Zimmermann)

mend bäumte sich der Rappe , rückte aus , riß das Fuhrwerk
um die Ecken, Zickzack , rasend , ungebändigt , mitten in die
Händlerstände bunter Plätze , enger Gassen, um den Brun -
nen , durch den Markt , daß die Töpferwaren klirrten , daß die
Blumentöpfe scherbten , wo das schleudernde Gefährt seine
Blechrollen verstreute . Menschenknäuel kreischten auf . Bür -
ger flüchteten in die Keller . Da knickte ein Rad . Die Deichsel
barst , die Stränge platzten , in das Kaufhausfenster knallte
der zerschellte Wagen .

Wie geflügelt stieg der Hengst aus der Kandare . Im
Trompetenstoß der Nüster schlitz er sich die Gasse auf mitten
durch die Gaffermenge , stampfte über freies Feld , unter
Sonnensturz und Schmettern , dampfend über Ackerschollen ,
sichtbarlich emporgetragen in den Jubel der Fanfaren .

B0TÜhmth © it / Eine kleine Legende
In Döppersdorf lebte einst ein Dichter . Da er jedoch

keine Persönlichkeit von Rang war , auf deren Produktion
man Rücksicht nehmen mußte , und auch nicht Geld und Pro -
tektionen besaß , so wanderten alle seine Manuskripte „unge -
prüft " in den Papierkorb des Blattes „Döppersdorfer Rund -
schau ".

Er war ein äußerlich ganz unscheinbares Männchen , das
sich bei schönen, einflußreichen Damen nicht „ interessant " zu
machen verstand , und so führte er trotz seines großen Talen -
tes ein unbeachtetes Dasein .

Dichtende Hofräte von recht mittelmäßiger Begabung und
andere Persönlichkeiten wurden ihm vorgezogen .

Da kam er ein," s Tages auf eine glänzende Idee .
Er beschloß zu sterben ! Bevor er aber sein Dichterheim

verließ , um von dieser Welt Abschied zu nehmen , raunte
ihm eine Stimme zu : „Sei kein Trottel ! Wer wird sie ernst
nehmen , diese Welt , in der alles auf Lug und Trug aufge -
baut ist ? ! Schlag ' ihr ein Schnippchen ! Und du wirst sehen,
das erstemal , wo du sie selbst betrügst , wirst du dein Glück
machen !"

Und der arme Papierkorbdichter hörte auf diese unbe -
kannte Stimme . Bei Nacht und Nebel verließ er das Haus ,
aber neben seinen umfangreichen Manuskripten nahm er
noch zwei Hüte und zwei Röcke mit sich .

So befrachtet , ging er an das Ufer des Döppersdorfer
Sees . Einen der Röcke breitete er in tragischen Falten an den

Strand — das von aller Welt so unbeachtete Manuskript
legte er nebst einem Briese , der seine letzten Grüße enthielt ,
daneben , und den Hut — warf er in die kühle Flut !

Am nächsten Tag aber , in aller Frühe , umstand die
Mordkommission das Ufer . Man visitierte alles peinlich
genau , da jedoch aus den Zeilen des Briefes , der an die
Redaktion des Blattes „Döppersdorfer Rundschau" gerichtet
war , „Selbstmord " hervorging , so lag die Sache einfach . Ter
Brie ? nzurde mit dem Manuskript der Schriftleitung über -
geben .

Und nun schlug für den armen Papierkorbdichter die
erste große Stunde . Das erstemal im Leben wurde er ge-
lesen — das erstemal „ interessierte " man sich für ihn : das
erstemal wurde er grdruckt !

Sein Manuskrikt kam in die Reihe der Klassiker, jede
seiner Zeilen wurde im Volksmunde zitiert . . . Und als
nun das Denkmal schon stand und auch eine der größten
Straßen der Gemeinde Döppersdorf des Dichters Namen
trug . . . da . . . kam dieser Dichter , um sich für all diese
Liebenswürdigkeiten persönlich zu bedanken . . .

Man sagt , daß die Enttäuschung in ganz Döppersdorf
eine furchtbare gewesen sein soll .

Die Redaktion des Blattes „Döppersdorfer Rundschau "
entschuldigte sich beim Volke , denn man war ja der festen
Meinung , einen „Toten " zu verehren . . . indessen aber war
es „nur ein Lebender " U —. P .
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Das Schicksal eines alten Silbertalers
Der Mariatheresienialer wird außer Kurs gesetzt - Die Münze , die den schwarzen Erdteil eroberte

Silbermünzen haben ihre Schicksale — der Mariatherefien -
taler aber wird in der Geschichte der Geldwährung stets einen
besonderen Platz einnehmen . Mehr als 150 Jahre blieb ein
Geldstück in Gültigkeit , während der Staat , der es ausgab
längst gestorben war . Im Jahre 1855 wurde der Maria -
theresientaler in Oesterreich außer Kurs gesetzt , im Jahre
1935 war dieselbe Münze mit dem Bilde der Kaiserin Maria
Theresia noch die wichtigste Handelsmünze in Afrika ! All -

jährlich stellte die österreichische Staatsmünzanstalt Hundert -
tausende solcher Taler zum Export nach dem schwarzen Erd -
teil her — im Jahre 1925 waren es noch 15 Millionen Stück ,
die in Wien geprägt wurden , obgleich der älteste Droschken -
kutscher der Tonaustadt diese Münze als völlig unbekannt ab -
gelehnt hätte .

Wie kommt es , daß dieser Taler , der im Jahre 1753 zum
ersten Mal geprägt wurde und als letztes Datum die Jahres -
zahl 1780 , das Todesjahr Maria Theresias , trägt , einen gan -
zen fernen Erdteil erobern konnte und zu " iner Zeit , als das
Heilige Römische Reich längst ins Geschichtsbuch eingezogen
war , immer noch höchstes Ansehen genoß ? Tie Neger von
Afrika sind es , die die Münze berühmt und unentbehrlich
machten . Sie sahen sie zum ersten Mal gegen Ende des 18
Jahrhunderts , als österreichische Missionare den Taler nach
Abessinien brachten . Bislang waren hier Geldmünze » völlig
unbekannt , die Eingeborenen huldigten dem Tauschhandel und
starrten das Silberstück mit dem Ehrfurcht gebietenden Hanp
der Kaiserin gleich einem Weltwunder an . Freilich verstanden
sie die lateinischen Worte ' nicht , die daraus standen nnd ver
kündeten : . .Maria Theresia von Gottes Gnade » , Römisch --

Kaiserin , Königin von Ungarn und Böhmen , Erzherzogin vo »
Oesterreich . . aber der Taler machte bei den primitiven
Menschen solchen Eindruck , daß er ganz von selbst zur allge
meinen Währung wurde , der man unbegrenztes Vertrauen
entgegenbrachte .

Und nun trat der Mariatheresientaler seine weltweite
Wanderung an . Er wurde zum begehrten Zahlungsmittel
längs der ganzen afrikanischen Küste , von Tripolis bis nach
Sansibar . In den Säcken mohammedanischer Händler reiste
er nach Arabien und Madagaskar . Er gelangte über das
Rote Meer , drang nach Mesopotamien und Persien und
schließlich sogar in die Mongolei vor . Auf den Karawanen -
straßeu durch die Wüste wurde die fremde Münze ebenso un -
entbehrlich wie etwa auf den Marktplätzen der Levante . Tie
Währungsschwankungen , denen die wenigen Zahlungsmittel
der einzelnen afrikanischen Länder bislang ausgesetzt waren ,
verschwanden mit einem Schlage . Der Mariatheresientaler ,
der immer denselben Kopf einer strengen weißen Frau zeigte ,
der im Gewicht und Silbergehalt unverändert blieb , war für
Kaufleute aller Art ein stabiles , unantastbares Geldstück .

Da geschah es plötzlich , daß das Heilige Römische Reich
zu sterben begann . In Wien hörte man auf , den Silbertaler
zu prägen und erklärte ihn 1853 für ungültig . Man hatte nicht
damit gerechnet , daß diese Maßnahme auf dem schwarzen
Erbteil eine wahre Panik uud eine drohende Inflation her -
aufbeschwören könnte . Wie sollte man in Abessinien und
Arabien , im Jemen und in Algier ohne diese Münze Ge¬
schäfte machen ? So entschloß man sich in Wien , diesen Taler
weiter zu prägen, ' die Groteske , baß ein nicht mehr be -
stehendes Reich zu Exportzwecken Silbergeld herstellte , rettete
das afrikanische Währungssystem . Welches Land anch immer
eine Expedition nach Afrika unternahm , es bestellte sich in
Wien eine entsprechende Anzahl von Mariatheresientalern , um
eine Truppen mit den notwendigen Geldmitteln auszurüsten .

Wenn der Mariatheresientaler nun doch endlich sterben
muß , so liegt das in erster Linie an der Eroberung Aethio -
piens durch die Italiener . Es war eine der ersten Taten
des jungen römischen Imperiums , die alten Taler ans dem
Berkehr zu ziehen

Unter den Kleinsahrzeugeu , die im Jubeljahr 1897 die örU
tische Flottenparade in Spithead besuchten , befand sich auch
eine winzige Dampsbarkasse mit einem ungewöhnlich breite »
Schornstein . Ohne seine merkwürdig anmutende Esse hätte

düs Schiffchen inmitten der Blüte aller Jachten der Welt ,

Kreisrundes Panzerschiff „Popoffka Nowgorod "

Ate sich zu einem Schauspiel eingefunden hatten , kaum be -
sondere Aufmerksamkeit geweckt . Ans einer Doppelreihe von
Schlachtsc ^ ffen und Kreuzern hatte man eine lange Gasse
gebildet .r- » die Gasse , die entlang nun die Königsjacht
dampfte , um der kleinen alten Dame , der Königin Viktoria ,
zu ermöglichen , die Macht von Englands Flotte in Augen -
schein zu nehmen . Es war eine feierliche
stunde , und eine Rotte von Zerstörern
paßte auf , daß sich keine der unzähligen
Privatjachten und Barkassen in die ver -
botene Gasse drängte . Aus Versehen geriet
nun ausgerechnet die unscheinbare Dampf -
barkaffe mit dem breiten , plattgedrückten
Schornstein hinein , und «in paar Zerstörer
vom Streifendienst kamen mit Volldampf
herangeprescht , um den frechen kleinen Ein -
dringling wegzutreiben . Aber der Sünder
sagte die Gasse « ntlang . pnd die verfolge ^ -,
den Zerstörer ' vermochte, , ihn nicht zu
schnappen , obwohl sie herausholten , was
nur ging . Das kleine Boot hüpfte förmlich
über das Wasser und lief den Zerstörern
mühelos davon , die zum Gespött der gan -
zen Flotte wurden .

Die „Turbinia "
, so hieß das kleine flinke

Ding , gehörte dem Ehrenwerten Charles
Algernon Parfon , der auf diese
Weise die Aufmerksamkeit der hohen briti -
schen Admiralität auf seine Erfindung zu
lenken versuchte . Das gelang ihm auch
glänzend . Von seiner „Schauvorführung " an begann der
Siegeszug der Turbine im britischen Schissbau . Parson war
einer jener erfolgreichen Außenseiter , wie sie auf sast keinem
andern Gebiet zahlreicher auftreten als im Schiffbau . Ter
Privatmann E . R . Sterling baute die erste Funkanlage auf

schreibe » . Es führt den Titel ..Wunderliche Schisse " .
Der Verfasser bezeichnete es selbst als „etwas Neues " . Und
er hat recht . Eine ähnliche Zusammenstellung gab es bisher
nicht . Besonders bemerkenswert daran ist Rogers ' außer -
ordentlicher Fleiß , sein bedeutendes Sachverständnis und
seine humorvolle Freude au seinem ungewöhnlichen Stoff
neben dem meisterlichen Geschick , ihn darzubieten .

Es setzt in Erstaunen , welche Stoffülle Stanley Rogers
in seinem Buch bietet : so enthält es nicht mehr und nicht
weniger als eine eigene reizvolle Geschichte des neuzeitlichen
Kriegsschiffbaues , beginnend mit der „ Merrimae " und dem
„ Monitor "

, den ersten bekannter gewordenen Panzerschiffen
der Welt . Tie „ Merrimac " sollte dem abenteuerlichen Plan
dienen . Newyork in Asche zu legen , lim die im Bruderkampf
gegen den Süden befindlichen Nordstaaten an ihrer empfind¬
lichsten Stelle zu treffen . Wenn dieses phantasievoll aus -
gedachte Unternehmen auch nie durchgeführt wurde , so ist mit
dem Namen der beiden Schisse doch das kriegsmarinegeschicht -
lich wichtigste Ereignis der Neuzeit verknüpft : das Seetreffen
vor Hampton RoadS in Virginien . das die Kriegsflotten der
gesamten Welt an einem einzigen Vormittag in altes Holz
( nicht Eisen , denn aus Eisen bestanden ja die Panzer der
„ Merrimac " und de ? „ Monitor " ) verwandelte . Ein ebenfalls
sehr denkwürdiges Kriegsschiff war die gepanzerte kreisrunde
„Popoffka Nowgorod " . Gerade die Russen haben in der Ent -
Wicklung eigentümlicher Formen besonderes Talent an den
Tag gelegt , wie unter vielen andern die Zarenjacht „Livadia "

beweist , die an einen auf einer Flunder reitenden Schwert -
fisch erinnerte . Als brauchbar erwies sich seltsamerweise , wie

dem Laien scheint , das lnicht russische ) radfahrende Untersee -
boot „Argonaut "

, das in seichtem Gewässer tatsächlich ver -

Und dies ist „Greta Garbo "
. Warum , verrät Rogers

Reine Nutzbauten sind die Walfabriken , deren sich da ?
Deutsche Reich neuerdings wieder in größerem Umfange als
bisher zn bediene » beginnt . Daß es außer den allgemein
bekannten Walfabriken auch eine schwimmende Heilbuttfabrik
gibt , die an die Russen verkaufte „ Aretie Queen "

, wird den
wenigsten geläufig sein . Ihre Fischer halten Fabrikstunben
ein und legen die Arbeit nieder , sobald die Sirene ertönt .
Die im Gegensatz zu solchen Nutzbauten stehende romantische
Geistesströmung unter den Schiffen wird von den ameri¬
kanischen „ Zhow Boats " verkörpert , den Theaterbooten , die
von Ort zu Ort fahren , um Landleuten und Kleinstädtern

dramatische Kunst zu vermitteln . In Be -

_ _ ziehnng zur Kunst trat auch die von einer
reichen Tame in Auftrag gegebene Jacht
„Savarona "

. die von der Eigentümerin für
die Ausnahmen zum Hans - Albers - Film
„Gold " zur Verfügung gestellt wurde . Seit -
dem liegt sie eigenartigerweise untätig im
Hafen . Köstlich ist die Bezeichnung der
amerikanischen Segler für das einem voll -
busigen Mädchen ähnelnde Kugelspiunaker -
segel — sie heißen es „May West " nach der
in d. en Staaten sehr bekannten üppigen
Filmdiva . Für eine Abart des Spinnakers .
in die kreisruude Löcher hinelngcfchnitten
sind , damit der Wind entweichen kann , ha -
ben die Segler den Namen „Anny Kun "

gefunden — nach einem Gangstermädchen
aus Ehieago , von dem man behauptet , oaß
es mehreren Gentlemen Löcher ins Hemd
geschossen habe !

Es gibt kein Museum , das alle diese

Bei solcher heftigen
auseinandergerissen .

Die auseinandernehmbare „Gonnector "

Bewegung , wie Me mit Absicht übertreibende Zeichnung Stanlev Rogers sie darstellt , wäre das Schiff « chicksale auf dem Meere , diese seltsamen

Zum Gliick seiner Besatzung verschwand es von der Seebildsläche , ohne Unheil angerichtet zu haben " — « — *>>-

wendet wurde . Der erste Flugzeugträger war der im Welt -

krieg in der Straße von Dover torpedierte „Hermes " .
Wohl das erstaunlichste Schiff , das die Wogen eines

Meeres befuhr , war die „ Conneetor " , bei der die Seeschlange
Pate gestanden haben mag . Sie bestand aus drei aneinander -

gehängten , eine Wellenlinie bildenden Stücken , die wie
Güterwagen abgehängt werden konnten .

nnd prächtigen Schisse und ihre unermüd -
lichen Schöpfer verewigte , auf dem Erden -

rund stehen nur zwei Denkmäler , die Schissbauern gewidmet
sind . Von Herzen freuen wir uns deshalb über dieses Buch ,
welches verhindert , daß im Gedächtnis der Menschheit die
Erinnerung stirbt an tausend fleißige Erfinder und ihre —

„wunderlichen Schiffe " . Bernard R . Friedrichs .

Au ? : Itanlev Rogers , „ Wunderliche Schiffe . Irrungen und Wirrungen
des Schiffbaues " . Verlag F . A . Brockhaus , Leipzig .

einem Schiff , der Polarforscher Fridjos Nansen sührte das
elektrische Licht ans Schiffen ein . Seine „ Fram "

, mit der er
die berühmte Tristfahrt ausführte , besaß einen durch Wind -

Mühlen betriebenen Dynamo . Alle diese Leute hatten etw >s
gemeinsam : völlige Borurteilslosigkeit vor dem Ueberlieier -
teu und den Willen zum Experiment . Einer von ihnen
nannte sein Schiss bezeichnenderweise „O . E . D .

" quot erst
demonstrandum = was zu beweisen war . Der Engländer
Stanley Rogers , bekannt durch sein Buch „ Kleinsegler
des Weltmeeres "

, hat es unternommen , ein Buch über die
Zunft dieser Schiffbauer und ihre z. T . närrischen Bauten zu

„Anny Gun "
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Modernes Casablanca

uns umsonst führen willst ." Sofort streicht ein Lächeln sein
schmerzzerfaltetes Gesicht glatt . „Ja , das will ich gern ,
wenn Ihr aber unbedingt bezahlen wollt , so müßt Ihr mir
mindestens hundert Francs geben !" Wir einigen uns nach
einer halben Stunde aus achtzig Francs .

Die europäische Welt wird fortgerissen .

Wir tauchen in den Schacht einer der schattigen Gassen
ein . Ueberall hängen von der Decke der Läden und Gewölbe
Riesenräder bunter Lederkissen, Trauben safrangelber Pan -
tosfel , seidene Burnusse und purpurne und goldene Sattel -
decken . Zwischen dem greifbaren Licht der Vazare und den
verwirrenden Färb - und Ornamentkaskaden der Waren ,
zwischen dem unvorstellbaren Schmutz und märchenhaften
Glanz sitzen die in alle Farben gekleideten Marokkaner auf
den Tischen ihrer Verkaufsbuden .

Ob der Wind vom Meer siedende Hitze bringt , aus der
Sahara glühende Staubwolken herübertreibt oder vom Atlas
eisige Kälte herunterfegt , sie sitzen mit ihren um den Fez
geschlungenen weißen Turbanen und mit verklärten Gesich -
tern da , rauchen die gurgelnden Wasserpfeifen , denken die
alten Gedanken und lesen in den von Fliegendreck , Kastan -
schweiß und verschütteten Mokka beschmierten Blättern des
Koran .

Die Plötzlichkeit , mit der uns die europäische Welt in
diesen Gassen weggerissen und die Cavalkade der orientali -
schen Bilder über die Netzhaut der Augen gejagt wird , ver -
setzt uns in einen Zustand der Betäubung . Widerstandslos
folgen wir dem Fremdenführer , der immer tiefer in die sin-
steren Schlünde der Gassen eindringt .

Unsere Augen gleiten über die Gegenstände in den Läden ,
die auf einmal unsere Kauflust wecken .

Vor einem Laden , zudem uns der Fremdenführer Moham -
med Ben Ali führt , hockt auf der Erde ein Bettler in Lumpen ,
mit einem nackten , dürren und faltigen Bauch . Er hat seine bei-
den Arme über die Knie gelegt und streckt die geöffneten
Hände nach uns aus . „Ich bitte Allah um einen Bissen
Brot "

, flüstert er , sobald wir uns dem Laden nähern . „Möge
Dir Allah sein Erbarmen zeigen "

, antwortet ihm Mohammed
Ben Ali und jagt ihn mit einem Fußtritt weg.

Das doppelte Gesicht Marokkos .

Was beweisen die Anfänge Frankreichs , das die euro -
päischen Städte neben den alten marokkanischen Daseins -
stätten gründete , die Sultansdynastien formell erledigte und
Sie Eingeborenenviertel mit einem Gürtel von Zivilisation
säumte .

^
Auf den heutigen Tag sind mehr als vierzig Jahre

verstrichen , ohne daß das marokkanische Volk auch nur um
Haaresbreite fortgeschritten wäre .

Wenn das französische Casablanca wächst und das marok -
kanische zu zerfallen beginnt , so wollen die Mohammedaner
doch keinesfalls auf öas alte Zubehör ihrer Macht verzichten ,
denn sie haben es noch nicht begriffen , daß diese Macht nur
noch in ihrer Phantasie lebt . Sie bleiben in ihren weißen ,
stinkenden Gassen die hochmütige , verschlossene Kaste, die mit
Verachtung auf die Franzosen herabsieht .

Die Marokkaner hängen an den alten Gebräuchen , und
wenn sie sich auch der neuen Erfindungen bedienen , ihre
Kinder schicken sie nicht in die französischen Schulen . Wenn
auch hinter den vergitterten Fenstern der marokkanischen
Häuser die Blicke «der verschleierten Frauen auf die andere
Seite der Straße hinübersehen , geschieht es doch niemals , daß
eines dieser Gitter sich auch nur für eine halbe Stunde öffnet ,
um Licht urd Sonne aus der hellen europäischen Stadt
hereinzulassen .

Armin Schönbe ^eg«Die „Place de France" in .Casablanca Ausnahmen : Ex-cta -Sot. SchönSer,

von Fez , Rabat , Marrakesch - und den anderen
marokkanischen Städten auch geblieben ist . Wenn
auch Frankreich sein Chanson mitsingt , verstim -
men kann es das Lied Marokkos nicht.

Das Lied Marokkos ? Man hört ein Sum -
men wie von vielen Bienen in den Gassen der
Eingeborenenviertel , das Hämmern der Kupfer -
schmiede, das Klopsen der Schuhmacher , die auf
ihren Holzklötzen das weiße Schafleder breit -
schlagen, die surrenden Streichbogen der Drechs -
ler , das Kratzen der Wollzupfer , das wilde
Schreien der Händler , die ihre Waren blumig
preisen , das Schellengeläut der Maultiere , das
Getrappel der Esel , die mit ihren zierlichen Hu -
fen das Pflaster schlagen und das Schlürfen der
zahllosen Schuhe . Fünfmal am Tage schwingen
über das flache Dächermeer die Gesänge der Ge-
betsrufer , die Allah loben , fünfmal am Tage
geht durch die Gassen ein ekstatisches Schweigen .
Erst , wenn die Minarette verstummen und die
schwarzen Silhouetten der Muezzine verschwin-
den , beginnt wieder die tolle Musik der Arbeit .
Die Grenze zweier Welten .

Messerscharf schneidet die Hauptstraße die
Stadt in zwei Hälften . Auf der rechten Seite
füllen die maurischen Häuser der Mohammeda -
ner und Juden die Stadtviertel Casa 's : Hier
liegen die Karawansereien der marokkanischen
Kaufleute , die islamischen Koranschulen , die mit
Sonnensegeln überdachten Gänge der Märkte
and die spitzen, weißgekalkten Gebetstürme . Auf
der linken Seite wohnt die europäische Bevölke -
rung Casablancas , deren Häuser vor vierzig
Jahren noch nicht waren und langsam aus dieser
marokkanischen Siedlung eine französische Kolo -
nial -Großstadt machten . Da stehen wuchtig
die Fabriken , die Kirchen , die modernen Hotels , die Hoch -
Häuser, Kasernen und Banken . Die niedrigen Häuserwürfel
auf der marokkanischen Seite sehen über die Straße und auf
die europäischen Häuser , als wollten sie sie ständig belauern
und hätten sich nur zu einem Angriff so zusammengedrängt .
Wohl begegnen sich französische und marokkanische Bewohner
auf dieser Sjraße , aber nur , um unter heiterem Lachen ihre
Geschäfte zu betreiben . Ihre Frauen , ihre Gedanken und
ihren Glauben behalten sie für sich. Wenn sich die Straße
auch mit wenigen Schritten überqueren läßt , so ist sie doch
tiefer als das Meer , denn sie ist die Grenze , an der der
Traum und die Wirklichkeit dieser Stadt zusammenstoßen
und sie ist zugleich der Graben , der den Mythos der marok -
kanischen Vergangenheit von. dem Versuch der französischen
Gegenwart trennt .

Der Fremdenführer Mohammed Ben Alt .

Mohammed Ben Ali zeichnet sich keineswegs durch ein
Metallschild an seinem Rocke aus , das in Casablanca allen
Fremdenführern verliehen wird , er spricht uns nur in seinem
fanatischen Selbstvertrauen an : „So edle Herren wie Euch
zu führen und die Stadt zu zeigen , ist für mich ein hohes
Vorrecht . Das tue ich umsonst ." Worauf wir erwidern :
„Das ist sehr freundlich von Dir . Aber wir bezahlen selbst-
verständlich Dienste , die man uns leistet . Wir wollen Dir
fünfzig Francs geben !" Da erhebt Mohammed Ben Ali
beide Hände zum Himmel , als wollte er Allah zum Zeugen
dieser Nachricht machen . Erregt auf uns zutretend , meint
er mit flehender Stimme : „Messieurs , Ihr ruiniert mich .
Soviel muß ich Reuf Bei , in dessen Dienst ich stehe , zahlen ,
damit ich heute nicht für ihn arbeiten muß . Meine Frau
und Kinder werden Hungers sterben ."

„Aber "
, wenden wir ein , „Du sagtest doch eben, daß Du

60 begrüßt uns die größte Hafenstadt Marokkos , das ein -
mal das glänzendste Reich der orientalischen Welt war ,

so meldet sich der Koloß Afrika : Erst taucht ein gelbbrauner
Streifen Land auf , den der Lichtspeicher des Himmels ver -
zittern läßt , dann bekommt das Festland Konturen , — Kai -
anlagen mit Dampfern vor den Kränen , Lagerschuppen und
Kontorhäuser . Dahinter erst stehen die weißen Mauerzüge
der Stadt . Auch in Casablanca sieht der Vorraum zwischen
Hafen und Stadt wie ein grauer Abladeplatz aus .

Im Eingeborenenviertel von Casablanca

Kaum hat die „Monte Rosa " am Kai festgemacht, rennt
thm Casablanca schon entgegen . Vorläufig nur das Cafa -
Llanca , das von den Fremden lebt . Wer kehrte vor wenigen
Stunden nicht in seine Jugendträume von „Tausend und
einer Nacht" im Vorgefühl des orientalischen Zwischenspiels
zurück ?

Das Lied Ma r o k k o S.

Die Straße , die nach Casablanca führt , ist so gerade durch
die Häuser gezogen und der Platz , aus den sie mündet , legt
sich mit seinem ovalen Rund so breit in die Stadt , daß man
Straße und Platz mit einer orientalischen Mandoline ver -
gleichen möchte. Auf ihr spielt Casablancas Handel , Arbeit
und Leben sein seltsames , unermüdliches Lied. Das Lied
klang einmal im Chor , der von sechs Millionen Marokkanern
gesungen wurde , im Chor eines Reiches , das größer war
als Deutschland . Der Chor ist zwar , seit sich die Franzosen
und Spanier in dieses Reich teilten , dünnstimmiger gewor -
den , aber das Lied Casablancas ist geblieben , wie das Lied



Such und Nation

Dr . Carl Hessemer :

Der Optimist des Nein / ?;
Als dem reichen Danziger Kaufherrn Floris Schopen¬

hauer und seiner etwas extravaganten , aber literarisch ver -
anlagten Gattin Johanna am 22. Februar 1788 der Sohn
geboren wurde , den sie Arthur nannten , war die zweite Auf -
läge von Kants Kritik der reinen Vernunft soeben erschienen.
Das Datum ist in diesem Zusammenhang wichtig . Ueber den
Unterschied der beiden Ausgaben sei zunächst kurz berichtet :
Die Urausgabe von 1781 ist i d e a l i st i s ch gehalten imeta -
physisch ) . Die „zweite Kritik " von 1787 dagegen in gewissem
Sinne „realistisch" ( logistisch) . Der Idealismus verkündet den
bloßen Scheindingen unserer „realen " Welt gegenüber als
die allein wahre Wirklichkeit die Ideen und (platonischen )
Urbilder , die „Dinge an sich " hinter ihren bloßen Erschei-
nungen . Der echten Metaphysik nun sind lediglich diese ein -
zig wirklichen Ideen von Wert . Sie sind ihr auch allein zu-
gänglich . Und zwar , wie — nach Schopenhauer — der Jdea -
lismus lehrt : im Absoluten , nicht im vergänglich Erscheinung -
haften , der unserem Verstand ungreifbaren irdischen „Dinge ".
Freilich ist das eine dogmatische Annahme seitens der
metaphysischen Spekulation : Denn das Absolute liegt im Un -
endlichen und ist im Grunde noch weniger erfaßbar wie die
Sinnenwelt . Das ist die bekannte kritische Auffassung ge -
maß jener „zweiten Kritik ". Und sie richtet sich gegen den
Dogmatismus überhaupt .

Schopenhauer nun entschied sich für die seiner Meinung
nach allein echt kantische, für die idealistische „erste Kritik ".
Inmitten seines Hauptwerkes „Die Welt als Will « und Vor -
stellung "

, am Ende des ersten Bandes , gibt er eine eingehende
Begründung für den Vorzug . Seiner rücksichtslos entschlösse -
nen Temperamentsart entsprechend macht er seine Ansicht
übrigens kund mit der Unterstellung , Kant habe in der spä -
teren Fassung die erste geradezu zurückgenommen : aus grei -
senhafter Nachgiebigkeit gegenüber den herrschenden Mode -
strömungen der Aufklärung und bieder vernünftelnder
Selbstgerechtigkeit , wie sie sich auf geistigem Gebiet damals
immer noch allgemach breit machte.

Solche billige Zugeständnisse waren allerdings kaum etwa ?
für den rebellischen Feuergeist und Eigengänger , der nach der
endlich erreichten Trennung von den lästigen Kontorstühlen
an der Wasserkante mittels des inzwischen erwirkten väter -
lichen Vermögens ausgerechnet an der unruhigsten Universi -
rät Deutschlands , in Jena sich dem Studium der Medizin
und Naturforschung widmete . Mag nun das scharfe Urteil
über Kant , wenn nicht gar gröblich aus der Luft gegriffen ,
— doch sehr übertrieben sein : dem seltsamen Kantjünger sel-
ber kann eine Rücksicht auf die Tagesmeinungen keinesfalls
nachgesagt werden . Nicht nur las er beispielsweise als jun -
ger Privatdozent sodann in Berlin sein Kolleg, angeblich mit
voller Absicht just zur gleichen Stunde wie sein weit und
breit gefeierter Amtsgcnosse Hegel (dessen Ruhm er nicht an -
erkennen wollte ) , obwohl sein eigener Hörsaal dadurch leer
blieb . Nicht nur zog er sich im besten Mannesalter nach meh-
reren Jtalienreisen und einem einjährigen Aufenthalt in
Mannheim 1833 nach Frankfurt zurück, um fortan vom
Tageslärm der Moden unbehelligt seiner reinen Denkarbeit
zu leben . Womit er das schöne Wort wahr machte, das der
von ihm unbegrenzt verehrte Goethe ihm ins Stammbuch
geschrieben hatte :

„Willst du dich deines Wertes freu »,
so mußt der Welt du Wert verleihn ."

Er hat der Welt darin , wie er sie sah , wahrhaftig Wert
verliehen ! Aber er verlangte von feinen Zeitgenossen — und
auch heute noch von jedem seiner Leser viel mehr überdies :
eine völlige und radikale Umstellung des Denkens . Darum
bedurfte selbst die philosophierende Menschheit , ja gerade sie,
ein volles Halbjahrhundert , bis sie das fremdartige Geistes -
gebilde einigermaßen begriff , das schon 1818 als fertiges
System aus dem originellen Kopf des Dreißigjährigen ent -
boren worden war . Erst vier Jahrzehnte später , kurz vor dem
Tode ( 1860) mehrten sich freundlichere Stimmen f ü r den
Denker . Sie erhellten dem Vereinsamten den Lebensabend .
Jedoch von einem Zugeständnis an seine Umwelt wissen wir
nichts , wollen nicht die Kommentierungen des Hauptwerks ,
die „Parerga und Paralipomena " als Versuche angesehen
werden , das Verständnis zu fördern .

Gleichwohl kam das Verständnis sehr langsam in Fluß .
Bis der Denker plötzlich einer der populärsten Geister aller
Zeiten wurde , sozusagen der inkarnierte Begriss des Philo -
sophen selbst. Ter Umschwung beruhte freilich auf einem
Mißverständnis Und das kam so .

Mochten und mögen auch manche Fachgelehrten Schopen -
Hauer für den kritischen Kantschüler hqlten wollen , so ist
doch , eben im Hinblick auf die „erste Kritik "

, das unverkenn -
bar Nene , den radikalen Denkwandel fordernde Kennzeichen
von Schopenhauers Idealismus , entgegen allem offiziellen
Kritizismus (der sich der „zweiten Kritik " anschloß) ein be-
dingungslos dogmatisches Moment in seiner Lehre : Daß
jenes Ding an sich der Wille sei . Solcher Dogmatismus
wurde und wird nun gelegentlich noch heute von den strengen
Kritizisten geradezu als » »philosophisch gar keiner ernsten
wissenschaftlichen Prüfung für würdig erachtet und als roman -
tisches Hirngespinst irrationaler Spekulation belächelt . So
Kants „erste Kritik " , dann Schellings Naturmystik , Hart -
manns „Unbewußtes " , oder etwa heute Bergions absolute
Lebens - und Jaspers ' Existenz - Philosophie . Ter irrationale
Faktor und Standpunkt wird beargwöhnt , obwohl gerade in
ihm der Anspruch wach ist , nicht bloß für weltferne Katheder -
Weisheiten irgend welche fragwürdigen Ergebnisse zu zeiti -

gen. Vielmehr in dem Irrationalen schlechthin , im Leben
nämlich soll Philosophie sich bewähren .

Recht ahnungslos fragte man indessen : Wie kann Scho-
penhauers weltentlegener Idealismus , seine irrationalistische
Metaphysik der Forderung nach Bewährung im Leben ge -
nügen ? Was hat , dachte man . gerade dieses „Kantianers " dog -
matische Annahme eines willensartigen . .An - Sich" hinter sei-
nen Erscheinungen , sein romantischer „Voluntarismus " sür
einen Sinn gerade in dem zeitgenössischen Jahrhun -
dert . das sich mit Stolz das realistische , das der positiven
Wissenschaft, der exakten Naturforschung nannte und alle ideo¬

logischen Hinterwelten ohnehin zum Gerümpel warf ? Aber
man vergesse nicht : Die nüchtern rationalistische Weltaussas -
sung dieser exakten Experimentalisten lag in den Bansen
einer ausgesprochen mechanistischen Denkweise . Durch
die monistische Einheitlichkeit des unverrückbaren KausalitätS -
gesetzes hielt sie sich gefeit vor den Verstiegenheiten irratio -
naler Phantasten .

Zugegeben , diesem mechanistischen Monismus gegenüber
vertritt Schopenhauers Metaphysik des Willens als des
irrationalen Lebensgrundes (des Dings an sich ) allerdings
einen schroff dogmatischen Dualismus , die unaushebbare Zwei -
heit von Wille und Vorstellung , von sinnlicher und übersinn -
licher ( transzendenter ) Welt . So aber konnte sein „Volun -
tarismus " (Willenslehre ) für die Ethik von entscheidender
Bedeutung werden : in seiner Heiltgkeits - und Freiheits -
lehre . Dank ihrer wurde der Denker sogar zum „philosophus
christianissimus " gestempelt ( Deußen ! ) . Das kühne Einge -
ständnis , daß unseren Orts hinieden , im „Hiesigen " uns ein -
zig unter dem „Zweiwelten " - Prinzip zu leben bestimmt ist ,
spricht sich aber offenbarend aus in Schopenhauers fundamen -
taler Erkenntnis : Daß wir Nein sagen können zum
Willen zum Leben . Als unsere menschliche Aufgabe zeigt sich
dies Prinzip in der Wahlfreiheit : daß wir hinaustreten kön -
nen aus dem Ring mechanischer Ablaufreihen . Aus dem sinn-
lichen Erscheiungsdasein vermag der Mensch hinüberzufinden
ins wahre übersinnliche „An - Sich" der Welt , indem er den
Masa - Schleier durchbricht im sittlichen Handeln .

Wohl mag Schopenhauer selbst seine nach indischer Borstel -
lungsart gebildete Maja - Welt als leidvoll und zwecklos
empfunden haben . Und gewiß nährte er damit die zeitgenös -
fische Weltschmerz - und Untergangs - Stimmung , die geweckt

„ Die Zahl der Gedichte , welche aTS Huldigungen vzw > Glück,
wünsche für Javans Serricher am 1. Januar dieses Jahres im
kaiserlichen Palais zu Tvlio «intrafen » belief sich aus ins -
gesamt 41 491 ."

Obige Zeitungsnotiz aus einem englischen Blatt rief mir
aufs lebhafteste meine literarischen Erlebnisse im fernen
Osten in Erinnerung . Auf das Haupt des jetzigen Kaisers
von Japan ist also auch diesmal beim Jahreswechsel eine
Flut von Huldigungsgedichten niedergegangen , wie sie schon
in Vorkriegszeiten bei festlichen Gelegenheiten herabzuströ -
men pflegte . ( In Japan dichtet sich überhaupt alle Welt bei
irgend einem passenden ober auch unpassenden Anlaß gegen -
seitig an ) . Der kaiserliche Hof gab sogar jeweils höchstselbst
für obgedachtes Neujahrsdichten das Signal , indem er das
Thema vorschrieb , über welches sich alle Poesiebeflissenen —
in solchem Falle somit die ganze Nation — zu verbreiten
hatten .

Anno 1904 war fragliches Thema : „Die Fichte auf einem
Felsen "

,
- ein Jahr vorher lautete es : „Der Pflaumenbaum

am Neujahrstage " : in anderen Jahren hieß die Parole :
„Patriotische Glückwünsche" (zum Sieg über die Russen ) ,
oder „Im Wasser sich spiegelnde Fichten " u . dgl . — Diese
Januargedichte wurden , und werden vermutlich auch jetzt
noch vom Publikum auf Papier von bestimmtem Format
und besonderer Dicke niedergeschrieben und zu Tausenden bei
Hos eingereicht .

Unter der Regierung des Kaisers Mutsuhito , Großvaters
des jetzigen Throninhabers , stand das Engros -Dichten über -
Haupt in Blüte : er selbst ging nämlich allen Dichtern mit
leuchtendem Beispiel voran , indem er einen großen Teil
seiner abendlichen Musestunden der hehren Poesie widmete
und im Zeitraum von neun Jahren — von 1893— 1901 —
nicht weniger als 27 000 Oden verfaßte . Ter ob solcher
Wucht literarischen Schafsens vielleicht entsetzte europäische
Leser atmet gewiß erleichtert auf , wenn er erfährt , daß die
zahllosen „Oden "

, von denen hier die Rede ist , jeweils nur
aus einunddreißig Silben zusammengesetzt sind ? daß sie nur
einen einzigen Vers bilden , nach unseren Begriffen , und
zwar einen solchen ohne jeglichen Reim . Es ist dies nahezu
die einzige Gattung von Poesie , die der Japaner überhaupt
kennt und pflegt : dafür ist sie aber auch schon über tausend
Jahre alt und hat , bis vor kurzem wenigstens , über alle
Versuche pietätloser Neuerer triumphiert , die ihr andere
Formen geben , sie in Jamben , Dactylen , Trochäen , in Hexa -
meter u . dergl . schmieden wollten .

Tie einzige Regel , die der japanische Poet zu beobachten
hat , ist die , daß die 31 Silben , die ihm bewilligt sind, in
der Reihenfolge von 5, 7, 5, 7, auf vier Schlußzeilen gebracht
werden und die restlichen 7 Stück dann noch eine Schlußzeile
bilden . In ihrer gedrängten Form lassen sich die so ent -
stellenden Elaborate etwa mit unseren Epigrammen oder
Distichen , mit den spanischen Peteneras , den portugiesischen
Fadinhas oder den persischen Vierzeilern vergleichen .

Die Lieblingsthemen des Japaners für seine „Tankas ",
so heißen jene sünfzeiligen Gedichte , beziehen sich vorwiegend
auf Dinge oder Wesen aus der Natur (Blumen , Bäume ,
Vögel , Schnee , Gebirgsnebel , fallende Herbstblätter , den
Mond usw. ) , natürlich muß aber auch , wie bei uns , die Liebe
mit ihren intensiven Gefühlen . Schattenseiten und Wonnen
herhalten : ebenso das Leben an sich , in seinen heiteren und
tragischen Aspekten . Merkwürdigerweise wird nie und nim -
mer für den Sonnenauf - und -Untergang , ober den nacht-
lichen Sternenhimmel geschwärmt , und noch viel weniger
werden nach abendländischen Mustern etwaige Sammet -
wangen , Rosenlippen ober Götterarme der teueren Gelieb -
ten verherrlicht Auf Körperkchilderungen geht der Japaner
überhaupt nicht ein , und vollends verpönt ist in seinen Ge-
dichten die bei uns so ohligate Küsserei , die ihm auch sonst
nicht sonderlich liegt .

Eine Anzahl der hervorragendsten Gedichte , die mir im
Laufe ber Zeit bekannt wurden , trug ich in meine Gedenk -
bücher ein , und ergötze mich heute noch gar oft an ihrem
melodischen Klang und prägnanten Sinn . Besonders gut

worden war infolge der trostlosen Unentrinnbarkeit im aus »
nahmslosen Kausalablauf und der unausweichlichen Ber -
stricktheit in der Leid- und Zweckverspannung des Lebens im
materialistischen Weltbild So wurde Schopenhauers Anschau-
ung irrtümlich als die schlechthin pessimistische interpretiert .

Indessen , es erscheint doch unabweislich : Das kann nicht
— wie der Pessimismus es formuliert : ,^>ie schlechteste aller
möglichen Welten " sein, darin es statthast ist . durch einen
freien Akt des Wollens Nein zu sagen zu ihr zu allem mecha -
nischen Triebablans am „Gängelband der Kausalität " ? wo die
„Kausalität aus Freiheit " (Kant ) vielmehr triumphieren kann
über den toten und starren Mechanismus der Materie , da
waltet ein anderes Weltgesetz noch, eine Kausalität von
höherer Ordnung .

In Schopenhauers daher höchst optimistischem Weltbild ist
die volle Würde des Lebens verteidigt gegen die kalte Un-
lebendigkeit des Stofflichen . In der Beseelung durch die Tat
des Willens ist der Ablauf in der Stoff - Verspanntheit ausge -
hoben . In jenem Nein aus den verborgenen Quellen der
Menschenbrust ist alle Unentrinnbarkeit des bloß .Hiesigen"

zunichte gemacht. Weit entfernt also von dem Pessimismus ,
als den man Schopenhauers Freiheitslehre mißverstand : als
bloßes negatives „Frei wovon ?"

, gebiert sich sein „Frei wo-
zu ?" ( Nietzsche ) aus dem Jasagen zum Durchbruch in eine
übersinnliche ( intellegible ) Welt . Die Philosophie des einsa -
men Frankfurter Denkers lehrt gegenüber aller Mechanik
die Bedeutung der vitalen Dynamik . Mit ihrer Forderung
trieb er sozusagen einen Keil in die Untergangs - Anstchten
und die trostlosen Elends - Stimmungen seiner Zeit und der
des nachfolgenden Jahrhundert - Endes . Das kraftvoll optimi -
stische Nein aber kann auch uns Nachgeborene wieder und
erst recht führen — hin zum wahren Leben , dessen Ergrün -
dung das tapfere Denkerdasein gewidmet war . Durch sein Le-
ben und Werk hat Schopenhauer uns dargetan , daß wahre
Philosophie nie bloßes Bücherwissen ist . Er sagte selbst , was
not tue und was er stets sich angelegen sein ließ : Er habe
„unmittelbar im Buche der Welt gelesen" . Diese Bewäh -
ruug der Philosophie im Leben zu pflegen , geloben wir
uns als schönste Aufgabe zu des Denkers Gedächtnis !

gefiel mir immer eines aus der ältesten Dichtungsperiode ,
etwa von 930 n . Chr . Es lautet :

Au kara mo / Mono va nao koso / Kanashikere , —'
/ Wakaren -i-kofo wo / Kanele omoeba .

„Beim ersten Glück schon,
Dich bei mir zu seh 'n.
Fühlt ' ich der künftigen Trennung tiefen Schmerzt

Die fünf pathetischen Zeilen des Originals bergen ein
Akrostichon in echt japanischem Geschmack , und zwar durch
die Worte mo no hana — Aprikosenblüte .

Sehr hübsch ist auch das nachstehende kleine Volkslied au ?
Deddo ( früherer Name Tokios ) , aus dem 17. Jahrhundert .
Es bezieht sich auf die Liebe des Samurai 's Fuji - eda- Geki
zu einer Geisha des Joshiwara . Die beabsichtigte eheliche
Verbindung stieß auf den Widerspruch des Shoguns , und der
Konflikt endete mit dem Selbstmord des Vasallen , der das
Geschenk von 5000 Sack Reis ( „Goku" ) für den Verzicht auf
die japanische Mesalliance heroisch ablehnte :

Kimmi to neyaru ka , / Go- seri goku loru ka,- /,
Nari-i-no go -sen goku ? / Kimmi lo neyö !

„Fünftausend Goku soll ich haben
Leist' ich auf dich, mein Lieb '

, Verzicht :
Was scheren mich fünftausend Goku , —
Mein Liebchen, Dich verlass ' ich nicht !"

(In Wirklichkeit lautet der japanische Text etwas dra¬
stischer.)

Berühmt ist unter den Myriaden . von Gedichten , die Ja -
pan von altersher produzierte , eines , das den klassischen
Poeten Motoori zum Verfasser hat , und in meisterhaften ,
knappen Strichen ein vollendetes Bild des inneren Wesens
der echten, alten Japaner liefert . Ich versuchte, Scherzes
halber , das Gedicht mit der vorgeschriebenen Silbenzahl von
einunddreißig ins Deutsche zu übersetzen und es gelang
schließlich auch auf diese durchaus kommentmäßige Art :

Shikishima no / Yämaio kokoro wo / Shito towawa
/ Asashi ni ni -o -u / Yama sakura banä .

„Willst des Japaners reine Seele du versteh «,
Sieh ' dir die Kirschenblüte an ,
Wie sie im Glanz der Morgensonne strahlet !"

Wie aus dem zweiten der angeführten Stücke zu ersehen
ist die Fünf -Zeilen -Vorschrist nicht immer strikte eingehalten
worden , wohl aber stets die bezüglich der 31 Silben , wobei
indes zu bemerken , daß es seit dem zwölften Jahrhundert
auch noch eine Abart von Gedichten mit nur 17 Silben gibt ,
also förmliche Liliputgedichtchen , Haikai oder auch Hokku ge -
nannt . Von dieser Spezialgattung seien hier nur zwei cha-
rakteristische Beispiele gegeben .

Natsu — gusa - ya / Tsuwa - mono - domo -»>
no / Yume no ato .

„Der grüne Rasen nur
blieb von des Kriegers kühnem Traum !"

(Auf einem alten Schlachtfeld verfaßt .)
Sodann , etwas weniger pathetisch :
Rakkwa eda ni / Koeru to mireba / Köchoo hana .

„Vom Baume fiel ein Blütenblatt ,
ein schillernd Ding ,
Und kehrt , o Wunder , schnell dahin zurück.
Die holde Blüte war . . . ein Schmetterling !"

Ein niedliches , von dem vierzehnjährigen Tokio -Middle -
school -Schüler Tanisaky verbrochenes Poem bewegt sich schon
nicht mehr in den bewährten alten Geleisen , indem es die
skandalöse Zahl von 26 Silben aufweist , statt der traditio -
nellen 31 oder 17 :

Kimmi to wakarefe / Mafsu bara yükeba / Malsu
no tsuyu nara / Nämida yara .

„Die Trennung kam, bevor wir recht uns kannten ,
Und einsam bin ich nun im Walde wieder ?
Es rieselt von den Fichten , gleich Demanten ,
Der Tau , wie aus dem Aug ' die Träne , nieder !"

„Vom Baume fiel ein Blütenblatt "
lktwas über japanische Vichtkunst — von Rarl Etsenlohr , Rarloruhe



VP - Sonntagspost

VON OTTO EHRHARI - DACHAU

| ) ^ flg mit der Dampfmaschine war so gewesen : BembeS hatte
da er gelegentlich seine Mutter mit in die Stadt

begleitete , in der Spielwarenhandlung am Karlsplatz stehen
sehen. Es war eine Pfundsmaschine mit zwei Spiritusfeuern ,
Sicherheitsventil , Regulator , Dampfpfeife und einem Riesen¬
schwungrad . Die Mutter hatte ihn kaum noch davon weg-
bringen können .

Am andern Tag stand er mit seinen beiden Freunden schon
wieder vor dem Schaufenster . Sie waren dermaßen begei-
stert , daß sie sich nur noch fortissimo unterhalten konnten :
„Mein Lieber !" schrie Bembes , ,Hie Maschin ' hat dir eine
Kraft , dös sag' i dir — eine ganz barbarische ! Da wenn
du dir eine Transmission dazu baust — mit einem Eisen -
stangl und a paar Radeln war gleich eine g ' macht — da
könnt 'st allerhand damit anfangen . Die müßt ' bei mir Kaf -
fee mal 'n oder a Rundsäg treiben . An Schleifstein tat i hin -
hängen und Messer tat i schleifen — um a Fünferl 's Stück —
dös war ' dir ein G 'schäft !"

„An Schleifstein treibt 's nie net !" meinte der Hans . „Und
kriegen tun mir 's auch net !"

„An kleinen tät 's schon treiben . Es kommt bloß drauf
an , wieviel PS daß 's hat . A viertelte Pferdestärf hat 's min¬
destens !"

Geh , laß di net auslachen ! A zehntel PS wenn ' s hat , dös
ist schon allerhand . Da darfst z

'frieden sein !"
Sie stritten hin und her über die Vorzüge der Pracht -

Maschine und ließen in ihrer Begeisterung keinen Menschen
mehr an die Auslage heran bis man im Laden auf sie auf -
merksam wurde und sie verjagte . . .

„Mir wär 's ganz Wurscht "
, fing Bembes auf dem Heim -

weg wieder an , „t nehmet die Maschin ' wie ' 8 is . Man
könnt 's doch zu allerhand brauchen . Zuerst amal könnten mir
unsern laufenden Scheibenstand damit treiben . Jetzt .miß d'
allweil d 'Kurbel drehn und dabei weißt nie , ob dir der ander
net amal aus Versehen auf d 'Pratzen 'naufschießt ! Mit der
Maschin ' aber ging alles von selber , und man könnt 's so ein -
richten , daß sich nach 'm Schutz die Scheiben wieder uutoma -
tisch ausstell 'n täten . Da könnten mir uns a ganze Masse
Arbeit damit sparen . Dös müht 's doch selber zugeben. Frei -
lich , das konnte keiner leugnen .

Nur der Hans , der etwas skeptische , meinte : „Daß öu di
bloß so aufregen magst ? Mir kriegen 's ja doch net . Weil un -
sere Lent ' kein Geld für sowas hab 'n . Die kostet vielleicht
ihre fünfzig Mark —" — „Wenn 's langt !" unterbrach ihn
Bembes .

Wenn eS auch nicht die herrliche , große fein konnte , eine
Dampfmaschine wollte sich Bembes doch zum Geburtstag
wünschen . Fast jeden Tag hielt er seiner Mutter
Vorträge über den Nutzen eines solchen Geschen-
kes und er ließ durchblicken , daß je kräftiger
sie sei, dies auch dem Haushalt umsomehr zugute
käme. Wenn er beispielsweise die Wandkaffee -
mühle nur ein wenig umbaute , müsse man glatt
Kaffee damit mahlen können . Welcher Vorteil !
Wie praktisch ! Die Mutter war nicht ganz seiner
Ansicht. Sie fand es eher unbequem , wenn die
Anna morgens erst zum Kaffeemahlen eine
Dampfmaschine heizen solle . „Als ob man das
Wasser dann net gleich zum Anbrühen nehmen
könnt '" — Aber auch davon wollte sie nichts
wissen. Er aber ersann unentwegt neue Verwen -
dungsmöglichkeiten . —

Eines Morgens hatte der Postbote eine hohe
Postanweisung für den Vater gebracht . Die Mut -
ter hatte ihm nachher erzählt , daß das Geld , « in
wahrhaft vornehmes Geschenk an die Familie ,
vom Onkel Max aus Südafrika gewesen sei .

Kurz vor dem Fest mußte die Mutter mit
Anna zur Besorgung von Geburtstagseinkäufen
in die Stadt fahren . Bembes war allein zu
Hause . Er bastelte in seinem Zimmer und war
gerade dabei , die Schatulle auszukleben . Auf ein -
mal vermißte er einen Bogen Silberpapier , der
heute morgen gewiß noch dagewesen war . Viel -
leicht hatte ihn die Anna aus Versehen weg-
geräumt ? Er suchte überall danach , in der Küche ,
in der Kammer , im Wohnzimmer und im Bad .
Er schaute auf allen Schränken nach , und bei die -
fem Tun geschah es , daß er auf dem Küchen-
schrank ein großes Paket entdeckte, das früher
bestimmt nicht dort gewesen war . Er nahm einen
Stuhl und holte es herunter . Plötzlich begannen
seine Hände zu flattern , als er auf dem Adressen-
köpf den Namen der Spielwarenhandlung las .

Da stand er nun mit dem Ding . Er wollte
es sofort wieder zurücklegen , aber die Versuchung
war schon da , indem er bedachte, ob es die echte ,
große oder eine kleinere Dampfmaschine sei.

Das Paket war ziemlich schwer. „Stell ' es
wieder hinauf !" meinte es eine Stimme wohl
mit ihm . Die Versuchung aber meinte , daß man
wohl ein bißchen hineinspitzen dürfe , weil es der
Maschine ja nichts schadete. Er glaubte , daß die
Versuchung recht habe und ging mit dem Paket
in sein Zimmer . Eine schöne , bunte Holzkiste kam
zum Vorschein .

Behutsam lüftet « er den Deckel, erst ein wenig ,
dann ganz . Man konnte immer noch keine Ma -

schine sehen, weil zuviel Holzwolle herumge ^

wickelt war . Und dann — jetzt gab es keinen

Zweifel mehr — die große , die ri ^ tige Malchin « . .
War er schon soweit , dann mutzte er sie auch

herausnehmen . Dieser Glanz ! So ein Schwungrad ! Ganz
ergriffen hockte er vor dem Wunder ! Wenn die erst einmal
lief ! !

Da — pfiffen die Freunde . Zuerst wollte er keine Ant -
wort geben . Dann aber plagte ihn der Hochmut . Mein Gott ,
würden die Augen machen ! Und schon stand er am Fenster
und gab ihnen ein Zeichen heraufzukommen . Sie waren wirk -
lich hingerissen . Es schien ihnen unfaßbar . Neid wurmte .
Aber sie waren feine Kerle und überwanden den Zustand
schnell . Nur eines : „Hörst du ! Tu darfst si« net allein laufen
lassen ! G '

witz net ! Mir müssen das erstemal mit dabei sein.
Gleich am Vormittag lassen mir 's laufen !"

„Gilt !" erklärte Bembes stolz.
Die erste Erregung hatte sich gelegt . Der Hans spielte

gedankenvoll am Schwungrad herum . Plötzlich meinte «r :

„Die taugt nix ! Dös Schwungrad geht viel z
'schwer!"

„Depp !" fuhr Bembes hoch. „Paß nur auf . wenn der Dampf
dahinter ist , wie die nachher lauft !"

„I glaubs net !" krittelte Reinhard ..Es ist wirklich kaum
zu bewegen , dös Raöl da".

Bembes ahnte noch gar nicht, wo die andern hina ls -voll -
ten . „Ihr habt ja gar keinen Begriff , was für einen Druck
so ein Dampf hat . Der hat allerhand Atmosphären , tös
könnt ' s glauben !"

„I tät 's umtauschen !" meinte unerbittlich der Hans . ,.Wa -
rum denn du Rindvieh , wo mir doch gar net wissen, wie 's
lauft !"

„I glaub net , daß 's gut lauft !" sagte der Reinhard . „Das
Einfachste wär ' halt , man tät 's probieren . Mit einer Flamm '

nur , dann wüßt man gleich , was mit ihr los ist . Sonst
kannst di am Geburtstag krumm damit ärgern !"

„Ja nächstens ! Und dann merkt man 's , und mein Vater
haut mir den Hintern voll , daß mich ' s jetzt schon friert ,
wenn i bloß drandenk '

. Und d ' Maschin tät er mir womöglich
auch noch wegnehmen . Ich dank schön für den Rat !"

Das Schwungrad schien wirklich ein wenig hart zu gehen.
Herrschaft , wenn die Maschine , die soviel Geld gekostet hat ,
nun wirklich schlecht ginge . Das wäre ja hundsgemein !

„Dös Radl hat mir gleich von Ansang an »et recht
g ' falln !" stichelte der Hans .

'

„Bei uns droben is heut gar niemand daheim "
, warf der

Reinhard hin , „da ' könnten mir 's ausgezeichnet probieren !
Vielleicht geht ' s auch ganz gut . Nix G ' wisfes weiß man ja
net . Mir wüßten dann , was los ist , und nachher packen
mir 's gleich wieder ein !"

„I weiß net !" zögerte der Bembes . „Meinetwegen ! Aber

net mehr als notwendig is . Nur damit man sieht, wie ' s geht !"

Sie halfen ihm mit auffallendem Eifer die Maschine wie-
der in die Kiste zu lege » . Dann stürmten sie wie die Wilden
in die Wohnung der Freunde hinauf Die waren jetzt fast
eifriger als er bei der Sache . Reinhard hatte im Nu die bei-
den Feuerungen aufgefüllt , nicht eine , wi« sie vorher aus¬
gemacht hatten . Hans gab Wasser in den Kessel , und Ben -

bes mußte sich beeilen , daß er — als der Besitzer — wenig¬
stens noch anzünden durste . Jetzt horchten sie auf da ? leise
Rumoren im Kessel. Der Regulator begann sich langsam ; u
drehen , wurde schnell und immer schneller, so daß man seinen
Bewegungen bald nicht mehr folgen konnte . Eine wilde
Begeisterung hatte die Buben ersaßt . „Herrfchaftsaxen !" ju -

belte der Hans . „Dös is fein schon was ganz Pfundiges !"

„Aufpassen !" Bembes fühlte sich ganz erhaben . . .Also zu -

erst laß i ' s pfeifen , und dann geben mir ihr Dampf !"

Die Pfeife ging unglaublich . Jetzt ließ er Dampf in den
Kolben strömen , das große Schwungrad begann sich zu dre -

hen , immer schneller, bis es zuletzt nur noch eine herrliche ,
blitzende und flimmernde Scheibe war .

„Hab ' i 's net g 'fagt ?" schrie Bembes ganz beglückt. „Die
läuft ja wie der Teufel ! Der fehlt aber auch gar nix !"

„A bißl was sollten mir schon hinhängen "
, schlug der Ha ^s

vor . „ Es is ja schad um die verlorene Kraft ! Wie war 'S
jetzt mit der laufenden Schießscheibe? Wenn mir die Hand -
kurbel wegmachen , dann zieht es glatt !"

„Ausg ' schlossen !" riet Bembes ab . „Da müssen mir uns
erst eine Ueb«rsetzung machen. Und mir ham auch gar keinen
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Zuneigung )
Von Franz Josef Götz

Trüb ist der Morgen , doch ein heller Schein ,
Geht mir im Herzen mit in meinen Tag hinein .
Ein Schein , so mild und süß , wie fernes Abendrot ,
Das um den offnen Himmel stiller Freude loht .

Erschrecke nicht - das Licht ist gut und rein !
Und zweifle nicht , es wird 's auch ferner sein !
Kannst ruhig Deine Seele drein versenken ,
Vom Himmel kams , kann 's da zum Bösen lenken ?

II IUI I IIIIIIIIIUlli llllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHI

Treibriemen net !" — „A ledernes Schuhbandel geht mich !*

Uud der Reinhard lief weg , um eines zu holen . Sie mon -
tierten die Kurbel ab . Dann zogen sie den Riemen über
das hölzerne Antriebsrad des Scheibenstandes . Hans rief :
„Los !" Die Maschine spuckte und zitterte und endlich flog
d$r Treibriemen herab .

„So geht es net "
, erklärte Bembes , „weil das Bändel keine

Angriffsfläche hat " . Rasch schlugen sie am Rande des Holz -
rades einige Rundstifte ein , und jetzt , da der Riemen nim -
mer abgleiten konnte , zog die Maschine die blechernen Ziel -
siguren langsam , aber doch auf eine wunderbare Weise über
das Feld .

„Wir müssen noch viel mehr Dampf machen!"

drängte Reinhard . „Die Flamm ' is schon ganz
schwach !" Si « löschten die Feuerung aus und
füllten sie gründlich nach . Bembes stand am
Scheibenstand , um das Ganze zu dirigieren .
„Wenn i ,Los ! ' sag, gibst d' Dampf !" schrie er .
Die Maschine bibbert « ganz gewaltig . Bembes
ivunderte sich noch darüber , denn er konnte ja
nicht wissen, daß der Reinhard das Sicherheit -
ventil mit einem Drahtstück festgebunden hatte ,
damit kein Dampf verloren gehe.

„Also paßt auf
Der Reinhard hatte den Finger klar am

Hebel . Und dann gab es — ehe Bembes noch
„Los !" schreien konnte — einen gewaltigen Krach.
Irgend etwas , das an die Decke geflogen , plumpste
nun wieder herunter . Das Zimmer war von
dichtem Dampf , auf dem Boden wälzt « sich der
Reinhard und heulte gottserbärmlich . Bei den
Vorhängen , wo die Feuerung hingeflogen war ,
gloste es rötlich auf . Und jetzt begriffen si« erst .
Bembes sah Hans wie einen Schatten durch das
Grau « wischen und den Stoff herunterreißen .
Sie rissen das Fenster auf , durch das der Rauch
sackig uud schwer in die kalte Luft hinausquoll .
J «tzt brauchte einer nur noch zufällig heraufzu -
schauen und die Feuerwehr alarmieren !

Langsam wurde es sichtiger im Zimmer . Rein -
hard lag wimmernd auf dem Sofa . Aber Bem -
bes hatte kein Mitleid mit ihm . Er hatte Leids
genug . Auf dem Tisch stand — ein« Ruine — die
herrliche Dampfmaschine . Er hob das Schwung -
rad auf , dann schmitz er sein Geburtstagsgeschenk
in die Kiste und lief laut heulend zur Tür . Jetzt
war ihm aber auch alles Wurst . Entdeckung nr . i»
<Ni«be . Fort , nur weg von der Bande , die ihn so
- um Narren gehalten hatte . Heulend klingelte er .
Heulend erhielt er der Anna die Fragmente ent -
gegen und schluchzte empört :

„Da habt ' s mir an schönen Dreck schenken
•̂ ' eit ! Sowas soll a Dampfmafchin ' sein ! So a

Glump , so a elendiges , dös beim Probieren ein -
fach in d ' Luft fliegt !"

Anna schrie vor Schrecken laut auf . Die Mut -
ter stürzte aus dem Zimmer , und d« r Vater
war zufällig heute auch schon da . Mit Riesen -
schritten ging das Drama seinem Ende entgegen .

Es war . wie gesagt , ein verlorenes Geburts -
tagsfest gewesen . Reinhard lag lang « im Bett .
Hans hatte beide Hände verbrannt , und Bembes
wollte seitdem nie wieder etwas mit einer Dampf -
Maschine zu tun haben .

Der Dom zu Naumburg Holzschnitt von Gerd Schniewind
Aus vtlo Ehrhart -Tachau „Bembes mach! sich selbständig ".

Verlag Piper in München .



/ /t ) Cr / Von Berti Weber

r ~ " 1 ls der liebe Gott die Welt
M $ erschaffen und Pflanzen und

Tiere gemacht hatte , formte er
/ n $ K \ \ auch die Menschen . Und er

11 \ \ formte den Professor Sehr -
IJj £ { !r \ \ gescheit , gab ihm zwölf ge -

\ \ spitzte Gänsefedern , Tinte und
/ / t Papier in die Hand und lagte/ / \ "^ u '°®' t ö®e "oute

i Ii i : «JA * und Silben , die jetzt noch als
■ / / 1 Chaos im Weltall umher -
! / M ! schwirren sammeln , und du
\J | "

JW V r sollst Worte aus ihnen for-
A -i-ch» ß . \ . men und diese aufschreiben ,

auf daß es den Menschen
möglich werde , sich zu verstän -

digen , und sie lernen mögen , mit Sinn und Verstand zu
sprechen !"

Da machte sich der Professor ans Werk und aus all den
sinnlosen Silben , die er einfing , stellte er viele tausend
sinnreiche Worte zusammen , die er nach dem ABC ordnete
und in seinem Wörterbuch ausschrieb . Als er mit seiner
Arbeit fertig war , waren alle Laute untergebracht . Nur
von den vielen , vielen Silben „ber " war eine übriggeblie -
ben . Die andern waren in Wörtern wie We/ber , Räu/ber ,
a/ber und ll/ber/all , zum Beispiel , verbraucht worden , und
nur für dieses eine Silblein fand sich keine Verwendung
mehr .

Allein konnte es nicht bestehen , da es gar nichts bedeutete .
Hätte es wenigstens zwei „e" gehabt , würde es sich als beer
am nächsten Stachelbeerstrauch aufgehängt haben . Aber so
war es unbrauchbar , und der Professor warf es zum Fen -
ster hinaus . Dan konnte es nun sehen, wie es in der Welt
zurechtkam , und es machte sich auf , um auf eigene Faust ein
Unterkommen zu suchen.

Als das Silblein eine Weile gegangen war , kam es in ein
wunderschönes Frühlingstal mit Blumen , Bäumen und einem
munteren Bach. Auf einer Weide saß ein Vogel , der sang
aus lauter Lust in einem fort „Fallit " — „Fallit ". „Was
der Vogel singt , ist ebenso sinn - und zwecklos wie ich sel -
ber "

, dachte das „ber "-Silblein , und flugs hängte es sich
an den Vogelruf an, so daß es auf einmal „Fallüber , Fall -
über " tönte und alle Leute , die über den Bach wollten , fie-
len vom Steg ins Wasser . Da wurden sie sehr böse, und
ehe das Silblein noch recht wußte wie , war es aus dem
Tal verjagt .

So wanderte es weiter und kam, als es Abend wurde ,
an ein Schloß , wo ein König Orin wohnte mit einem König -
reich. In dem Schloß spukte natürlich auch ein Schloß -
gespenst, das zur Nacht mit unheimlichem Schreien die Leute
schreckte, und es wurde darum allgemein der Schloßschrei
genannt . „Aha "

, sagte sich „ber "
, „das weitz man aus jeder

Geschichte , baß Gespenster und Geister zu erlösen eine dank-
bare Sache ist" , und als es zwölf vom Turm schlug , hängte
es sich dem Schloßschrei an den Rockschoß , und ein Schloß -
schreiber stand plötzlich da . Dem gab der König am nächsten
Tag gleich eine Beschäftigung als Chronist , und er mutzte
alle Taten und Geschehnisse aufzeichnen , die sich im König -
reich ereigneten . — Aber das giug nur kurze Zeit gut . Der
Schreiber hatte nämlich eine besondere Vorliebe für die
„ber "-Silbe und verschwendende sie überall , wo es noch gar
nicht angebracht war .

Einmal als der Kronrat eine wichtiges Gesetz erlassen
hatte , schrieb er in die Chronik : Der alte Weiber -Rat hatte
eine geheime Sitzung . . und es mußte eigentlich — der
alte , weise Rat — heißen . — Ein anderes Mal , als er vom
königlichen Musikfest berichtete , schrieb er nicht , der König
habe mit Hingebung gelauscht , sondern er notierte , der
König habe sich mit Hingebung berauscht . Dies war eine
Majestätsbeleidigung , und ber Schloßschreiber ward vor Ge -
rtcht geholt , verurteilt und drei Tage darauf gehängt . Da
wurde er wieder das Schlotzgefpenft , und unser Silblein
mutzte frei und ledig weiterziehen .

Auch bei dem königlichen Hofkonditor , bei dem es an -
zukommen hoffte , hatte es wenig Glück. Der Bäckermeister
Streusel war nämlich wegen seiner vorzüglichen Streusel -
kuchen weit berühmt und ge ' chätzt, und es verdarb das An -
sehen und das Geschäft, als der Meister Streusel eines Tages
seine Kunden mit „Streu -Selber . Streu -Selber " abfertigte .

Unglücklich und einsam reiste „ber " weiter durch die
Lande und kam an einem wüsten Regentag ganz nieder -
geschlagen in einem bayerischen Städtlein an . „Pfui Deifi ",
hörte man überall sagen , „is dös a Sauwetter ." Aber ge-
rade als „ber " durchs Stadttor spazierte , kam die Sonne
heraus , und der Wachsoldat , der noch vor Näe triefte , griff
unsere Silbe auf und lobte : „Hm , dös is a sauber Wetter ."

Da war unser gehetztes Silblein aber froh , daß es end-
lich wieder in einem Wort aufgenommen war , und weil es
auf den Sommer zuging , dachte es : „Das nächste halbe Jahr
bin ich gut aufgehoben ." — Doch als die Sonne drei Tage
lang unentwegt vom Himmel gestrahlt hatte , stöhnten die
Leute : „Was is dös a Sauhitz "

, und unser armer , getäusch-
ter „ber "-Laut war abermals verstoßen .

So ging das unentwegt weiter . In einer Wäscherei be -
tätigte er sich so eifrig als Wäschereiber , daß kein Leinen -
stück heil und ganz an seinen Besitzer zurückkam , und die
Gesellschaft B . e. R ., das heißt Bund erwerbstätiger Rüben -
sastverdler , der ihn zum Vereinsnamen gewählt hatte , be-
stand auch nur kurze Zeit .

Eines Tages , als unser „ber " ganz verzweifelt und mut -
los durch die Straßen schlenderte , kam ihm plötzlich ein groß -
artiger Einsall . Schnell eilte er zur nächsten Zeitung und
gab eine Anzeige auf mit folgendem Inhalt :

Ein junger Kaufmann , Ben Hassan mit Namen , hatte 50
Tornau gespart und war damit nach Basra gereist , um ein
vorteilhaftes Geschäft zu machen. Er trug seinen kleinen
Schatz im Turban , und da er ihm dort nicht sicher genug
dünkte , so übergab er ihn dem Wirt der Herberge , in die
er « ingekehrt war , zur VerwaHrung . Dann besichtigte er die
Stadt und den Bazir .

Noch am gleichen Tage fand Hassan bei einem Händler
einen großen Posten indischer Seidenstoffe . Der geforderte
Preis schien niedrig zu sein , darum eilte Hassan zu seinem
Wirt und verlangte von ihm die Aushändigung der 50 Gold -
stücke.

Der Wirt lachte ihn aus . „Bist du krank , mein Sohn , datz
du phantasierst ? Oder hast du geträumt ? Niemand , der dich
armen Schlucker sieht, wirb glauben , daß du mir 50 Gold -
stücke gegeben hast . . . geh , trolle dich !"

Ben Hassan wurde wütend und drohte mit Polizei und
Kadi .

Doch gelassen erwiderte der Wirt : „Hast du denn Zeugen ,
du Narr ? Oder kannst du es sonstwie beweisen ? Nein ? Na
also ? Und in einem Prozetz bekomme ich den Eid zugeschoben,
ob ich von dir Geld in Verwahrung genommen hätte — nun ,
dann werde ich beschwören, daß das nicht wahr ist. Geh nur
— rufe die Polizei oder verklage mich beim Kadi !"

Da erkannte Ben Hassan , daß er einem abgefeimten
Schuft in die Hände gefallen war , einem Lumpen , der lächelnd
einen Falscheid leisten würde , einem Spitzbuben , der ihm sei-
nen sauer verdienten Schatz zu stehlen im Begriff war .

Mit Tränen in den Augen lief er zum Seidenhändler
und klagte ihm seine Not .

„Hm !" überlegte dieser . „Die Sache steht nicht gut für
dich — und ich kann dir keinen anderen Rat geben als : geh
zu Ibrahim , den sie den Weisen nennen . Er ist klug wie der
Prophet . Er wird dir helfen !"

Da eilte Ben Hassan zu Ibrahim dem Weisen , der ne?en

„Suche jemanden , der unverbrüchlich und für immer sei»
Wort gibt . Nur ehrliche Zuschriften unter „ber " an di «
Schriftleitung dieses Blattes ."

Die Jungfer Lina , die beim Nachmittagskaffee darauf auf -
merksam wurde , verfaßte eine ehrliche Zuschrift . Aus diese
Weise kamen die beiden zusammen und es entstand das Ge-
schlecht der Berlina . Jetzt hatte unser „ber " nicht nur seine
ersehnte Ruhe gefunden , er wurde außerdem noch groß und
berühmt , denn die Berlina vermehrten sich und gründeten
die Stadt Berlin , die jedermann kennt .

Der Professor Sehrgescheit , der sein Wörterbuch inzwi »
schen zu einem Konversationslexikon erweitert hatte und
gerade die zweite Auflage bearbeitete , griff auch dieses neue
Wort — Berlin — auf , und das früher so verachtete „ber "-
Silblein hatte die Genugtuung , daß auf zehn Seiten nur
von ihm allein die Rede war .

dem Tor in der alten Mauer sein Häuschen hatte , und er-
zählte ihm sein Geschick.

Nachdenklich strich Ibrahim den langen , weißen Bart .
Dann fragte er :

„Hast du noch weitere 50 Toman ?"
"

„Nein , Herr , es war alles , das ich besaß."
„Nun , so gehe in die Stadt und borge dir 5S Toman .

"

„Herr , das geht nicht, denn ich bin hier fremd . Niemand
kennt mich — außer dem Seidenhändler , doch dieser besitzt
nur Ware , kein Geld ."

„Nun gut . mein Sohn , dann werde ich dir den Betrag
geben — doch höre genau zu , was ich dir sage: mit diesen
50 Toman hier gehst du , doch in Begleitung deines Freundes ,
des Seidenhändlers , zu dem Wirt , bittest ihn artig um Eni -
schuldigung und erklärst , du habest dich heute früh

'
geirrt —

dann übergibst du ihm die 50 Toman zur Aufbewahrung und
kommst wieder zu mir ."

Achselzuckens und kopfschüttelnd entfernte sich Hassan, doch
tat er genau so , wie Ibrahim ihm befohlen .

Am anderen Morgen trat er bei dem Alten ein und er -
stattete Bericht .

„Nun wohl, " sagte Ibrahim , „gehe jetzt zu deinem Wirt
— aber allein ! und verlange von ihm die 50 Toman zurück.
Doch achte genau daraus , daß niemand hierbei zugegen ist !
Dann bringe mir das Geld !"

Schon nach einer Stunde brachte Hassan den Beutel voll
Gold .

Ibrahim nahm ihn , zählte die Münzen nach und fragte :
„Machte dein Wirt etwa Schwierigkeiten , als du ihn um
die Summe batest ?"

„Nein . Herr — keine !"
Der Weise sprach:
„Und nun , mein Sohn , gehe jetzt wieder zu ihm und hole

jene 50 Toman ab , die du ihm im Beisein des Seidenhändlers
übergeben hast — beim Barte des Propheten ! — er wird sie
herausrücken , der Schurke !"

f̂bYil/lIIII der / Von Peter Purzelbaum

Aufnahmen : Otto Schreiber

, , . oder so ?

Peter wird ptiotographiert

Soll ich aufstehen?. Vielleicht so . . .[Wer kommt denn da ?
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BP - Sonntagspost

lohn Stove studiert Amerika
Von E . C . Christophe
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Ich heiße John Stone , stamme aus Liverpool und Setrat ,
drei Stunden nach meiner Ankunft in Amerika , das Schild -
krötenwolkenkratzcrhotel , das man mir zum Studium emp -

* fohlen hatte .
Kaum war ich durch eine der zweiundzwanzig Drehtüren

in das Innere geschleudert worden , verbeugte sich ein glatt -
rasierter Manager vor mir . „Mein Herr " sagte er , „ich stehe
ganz » u Ihrer Verfügung . Außerdem spreche ich siebzehn
Sprachen , englisch , chinesisch , hindostanisch , hamburgisch und
Berliner Platt ."

„Halt, " unterbrach ich ihn und fragte : „Was machen diese
dreißig schreibenden Herren hier hinter den Schaltern ? "

„ Diese Gentlemen, " erklärte der Manager , „sind engagiert ,
die An - und Abmeldungen der Hotelgäste einzutragen und
auszubuchen . Stündlich verlassen siebzehntansend Personen
unser Hotel , dagegen ziehen achtzehntausend zu .

"

Ich bat um ein Zimmer .
„Zimmer sind noch frei im 45 ., 79. nnd 293. Stock, " lächelte

der freundliche Herr . „ Letztere mit Aussicht über ganz
Amerika ."
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,Mutti , willst du nicht noch ein Stückchen Torte essen ?"

„Nein , danke , mein Kind !"

„So, Mutti , nun frage du mich mal !"

Ich wählte das 293 . Stockwerk . Ein Aufzug stürzte sich mit
mir hinauf . Als wir den 150. Stock durchschossen , schrak ich
zusammen . Es wurde plötzlich ganz dunkel und fahl , dann
gab es ein ^ n ungeheuren Knall , aber der Boy beruhigte
mich . Ein lächerlicher Blitz hätte im 150. Stockwerk einge -
schlagen , denn um dieses Stockwerk tobte gerade ein Gewitter .
Dann waren wir da . Im 233. Stock . Mein Zimmer war
ganz aus Eisen . In einer Ecke stand ein seltsamer Schrank
mit unzähligen Knöpfen , Fächern und Schlitzen .

Plötzlich fiel wir .' : äuf , ä &B sich, jaulet » - Bett in -j&tcJem
Raum befände Wo sotlt ? ftfj schlafen ? Ich näherte mich" dem
Schrank . Betrachtete die Knöpfe . Unter jedem Knopf stand eine
Frage . „ Suchen Sie Ihr Bett ? " Auf diesen Knopf drückte
ich zuerst .

„ Gentleman, " ertönte ein Baß aus dem kleinen Trichter ,
„ in Amerika sind die Betten abgeschafft . Mit Habermanns
Antischlafpillen sparen Sie die Stunden der Nacht für das
Busineß . Habermanns Antischlafpillen befinden sich in Fach
sieben ."

Donnerwetter , dachte ich , ausgezeichnet . Wie aber bekam
ich nun etwas zu essen ? Tie Antwort stand auf Knopf drei -
zehn . „FrüHstück — Lunch — Dinner — Abendessen — Essen
mit Musik — Spezialknopf vierzehn ".

Ich wählte Abendessen . Ein Kästchen sprang auf . Zwanzig
Schachteln lagen darin . Mit verschiedenen Aufschriften „Kote -
lett mit Spargel "

, „ Ochsenschwanzsuppe "
, „Beefsteak " . $ ch öff¬

nete eine Schachtel , Eine einzelne Pille grinste mich an . Ich
^ .schluckte sie hinunter . In meinem Magen gab es einen leich -

ten Knall , dann war ich satt . Zum Platzen . Meine Haare
sträubten sich .

Ich betrachtete die anderen Knöpfe . „Wollen Sie heiraten, "

sagte Knopf neunzehn , „dann drücken Sie bitte zweimal . In -
stitut Fixgetraut macht alles . Reiche , arme , streng reelle Hei -

raten mit und ohne Mitgift . Hochzeiten im Eisblock , unter

Wasser oder zwei Meter über dem Nordpol . Scheidungen auf
Wunsch in vierundzwanzig Minuten ."

Ich drückte zweimal auf den Hebel . Eine Klappe klappte
zurück . Eine weibliche Stimme erscholl : „Betrachten Sie auf
dem Fernseher das Bild, " Auf einer kleinen Scheibe erschien
ein entzückender Mädchenkopf . „Zehntausend Dollar Mitgift, "

erklärte die unsichtbare Dame aus dem Trichter . „ Gefällt
Ihnen Miß Milly , so sprechen Sie laut und deutlich in den
Trichter Ihr „ja " .

„Großartig, " rief ich nnd schickte eine Kußhand gegen die
Scheibe . „Ja, " rief ich in den Trichter .

„ Allright, " entgegnete ein Baß . „Hier spricht der Stan -

desbeamte . Sie sind soeben mit Miß Milly getraut worden .
Achtzig Dollar Spesen für Schnelltrauung bitte in den Schlitz
bei Knopf zwanzig zu stecken." Ich steckte. Aber so langsam
packte mich ein Grausen .

Da klingelte das Telefon . „Wer ist da .
" fragte ich.

„ Dein liebes Weib, " ertönte eine knarrende Stimme , „hier
spricht deine Milly , sende bitte sofort Wirtschaftsgeld .

"

„Lege bitte von deinen zehntausend Dollar aus , die du

hast "
, entgegnete ich erschrocken .

„ Gehabt hast " , sagte sie drohend .
Mir siel der Hörer aus der Hand . Rasch drehte ich noch

einmal an dem Knopf von Fixgetraut . „Hören Sie "
, schrie

ich , „ goddam ! Sie haben mich soeben verheiratet — aber
meine Braut behauptet , sie besäße keine Dollars mehr !"

Drücken Sie Knopf vierzig , die Auskunftei ist zuständig " ,
befahl der Trichter . Ich drückte Knopf vierzig .

„ Frau Milly ist genau fechsundfechzig Jahre alt , viermal
geschieden , besaß bei ihrer Anmeldung im Institut Fir -

getraut vor vierzig Jahren zehntausend Dollars , die inzwi -

scheu für Beiträge draufgegangen sind . Zur Zeit ist sie mit
Ihnen verheiratet ."

Meine Haare stiegen spiralig aufwärts .
Ich drehte zum drittenmal bei Fixgetraut . „Miß Milly ist

über sechzig Jahre alt "
, schrie ich blaurot vor Zorn .

„ Sehr wohl , mein Herr "
, sagt « die Stimme , „also Schei -

dung im Schnellverfahren . Stecken Sie eine Zehndollarnote
in den Schlitz bei „64" . Ich steckte.

„Ihre Ehe mit Miß Milly ist geschieden "
, sagte ein Mann .

„Sie sind wegen böswilligen Verlassens zu tausend Dollar
Buße verurteilt ."

Ich wankte noch eine Weile im Zimmer umher , «he ich
mich auf die Erde setzte . Plötzlich öffnete sich die Tür . Der
Manager trat ein . „Mein Herr "

, fragte er , „sind Sie zufrie -
den mit uns ? Spielen Sie eine Lotterie ? Wünschen Sie zu

Er kann es nicht übers Herz bringen , dem verliebten
Pärchen zu sagen , daß die Vorstellung schon seit einer

halben Stunde zu Ende ist !

pokern ? Möchten Sie Aktien kaufen ? Unsere Spezialisten
stehen Tag und Nacht zu Ihrer Verfügung ."

„ Nein "
, flüsterte ich erschöpft , „ ich möchte mich nur rasieren

lassen ".
„ Einseifen Knopf zehn , rasieren Knopf elf "

, erklärte der
höfliche Herr , stieg in den Lift und surrte abwärts . Dreihun -
dert Kilometer zeigte der Fahrstuhltachometer .

Ich wankte an die Wand . Drückte auf Knopf zehn . Ein
Pinsel seifte mich ein . Drückte den Nachbarknopf . Ein Rasier -

messer fuhr heraus . Versehentlich hatte ich den Knopf gedrückt
„ Für Selbstmörd "

»
Hier konnte John Stone nicht weiter erzählen , denn einer

seiner Zuhörer warf ihm eine volle Whiskyflasche an den
Schädel .

„Nichtsdestorninder " / paV palmen

,,Na , Frohne . was heißt nichtsdestominder ?"

„Nichtsdestominöer — heißt nichtsdesto —minder . Das
heißt : nichts - und desto - minder . . . ."

„Setz dich , du Faulpelz !" — Der Ordinarius Dr . Ziegen -
bein machte mit dem Rockzipfel eine verdächtige Wendung .
Das ließ Böses ahnen .

„Der nächste ! Der Hirnstein ! Also , Hirnstein , gib dem
dummen Frohne eine Erklärung . Was heißt nichtsdesto -
minder ? "

„Nichtsdestominder . Das heißt nichts —desto —minder . Das
heißt : minder als nichts und desto . . ."

„Hirnstein , das heißt : Hirn und Stein und desto , desto !
Oder gesteintes Hirn !"

Eine kleine Handbewegung ließ den Hirnstein „sitzen"
, daß

die Federhalter in ihren Nischen rollten .
„ Der Schmalzgruber ! Was . . ., was , du ißt hier in der

Klasse in meiner Gegenwart ? Kannst du nicht warten , bis es
klingelt ? Komm her , daß ich dir dein verlängertes Rückgrat
poliere .

Schmalzgruber brüllte zum Gotterbarmen .

RÄTSELECKE
reuzworträtsel

Waagerecht : 2. Gewässer , 5 . Kalifen - Name . 6 . Ge¬

schlechtswort , 7 . Raum . 0. Fluß in Indien , 11 . altes Maß .
12. Viehsutter . 14 . UnterhaltungHspiel . 17 . Emvfindung , LI .
Nebenfluß d ? r Weser , 24 . Fluß : u D ' ürinoeu . 25. Veline in

Nordafrika , 26 . landwirtschaftliches Ver - t , ? ?. Schiffseite , 28.

Mineralgemenge , 29 . Fkntz in Afrika .

S e n k r e ch t : 1 . Vogel . 2 . Pferdegeschirr . 3 . Frauen - Name .
4 . HauSlialtungsgegenstand . 8. Geländesorm . 10 . Stadt an der

Donau , 12. Heilmittel , 13. persönl . Fürwort , 15. Fisch , IS.

Nebenfluß des Rheines , 18. Singstimine , 19. Stadt in Nord -
deutschland , 20 . Metall , 21, Vogel , 22. Waffe , 23. Natur -
« rscheinung .

Dies und das

Ein Nebenfluß der Weser
Mit Körperteil vereint ,
Zeigt dem gescheiten Leser
Verschied

' neS , wie mir scheint .

Verwerflich

Stürzt der Jüngste aus dem Laden
Sich ins Meergebraus ,
Wird , zu allgemeinem Schaden ,
Ein Verbreche » drans .

Zusammengeschrumpft

Ein Sportgerät blieb übrig nur .
Als ich dem Vorratsraum entfuhr .

Lösungen aus der vorigen Sonntags - Post

Kreuz wort - Rätsel : Waagerecht : 1 . Rbone . 4 . Spa ,
5. Bad . 7 . Speer , 10 . Nate . 12. Robe . 11 . Jsel , 10. Sand . 18 .
Besen . 20 . „ ic . 21 . non . 22 . Riesa . — Senkrecht : 1 . Rast ,
2 . Ode . 3. E5ro . 4 . S - rbien , 6 . Dresden , 8. Perle , 9. Erbse ,
11 . aus , 13. Von . 15. Eber , 17. Anna , 19. sie .

Gleiche Silben : Tpcise , b' bose , Hase , Linse , Esse , Ilse ,
Erbse . Rose - Schleier .

Vielfältig : Masse , Melasse .

Immer wieder : Auflauf .

Schiebung : Balkon .

„Weiter ! Was heißt nichtsdestominder ? Du dahinten ,
Oberhuber !"

„Nichts —desto —minder . Nichts —desto —minder . — Nichts¬
desto — minder . . ."

„Setz dich, du Schlafmütze ! Träume weiterhin süß ! Nichts -

destominder wirst du Ostern so sicher klebenbleiben , wie du
in deinem späteren Leben ein Forscher der unbewohnten
Gegenden des Mondes wirst ."

Ordinarius Ziegenbein wischte sich den Schweiß von der
Stirn .

„Dötschberger , gib du mir jetzt eine Erklärung für das
Wort Nichtsdestominder ."

„Nichtsdestominder . das heißt nichts . . . Nein ! — Das
heißt : nichts —desto —minder . Das ist nichts und noch minder
und desto , das heißt nichtsdestominder .

"

„ Setzen , du Tranfunzel !"

Dr . Ziegenbein schnaubte und stützte seinen viereckigen
Gelehrtenschädel in die Hände , er war der Ohnmacht nahe .

Da erbarmte ich mich seiner . Ohne besondere Umstände
erhob ich mich und ließ folgende Erklärung vom Stapel :

„Herr Ordinarius ! Das Wort Nichtsdestominder kann kein
lebendes Individuum erklären . Sie können es nicht nnd ich
kann es auch nicht , trotzdem mir mein gesunder Menschen -

verstand sagt , was es bedeutet . Aber erklären kann e ? nie -
mand , kein Honorarprofessor und kein Kultusminister . Wozu
auch , wenn es ohnehin schon klar ist . Ich glaube . . ."

„Genug . Palmen ! Ausgezeichnet ! So ist es ! Niemand kann
das Wort erklären . Nichtsdestominder versuchten eS die Horn -
ochsen Hirnstein , Schmalzgruber , Oberhuber und Tvtsch -

berger . Alles kommt ans das Gefühl an in der Sprache , du
hast recht ! Und weil t >n das Fühlen und die Sache so gut ver -
standen hast . . ."

Ter schillernde Alpakastist malte im Notizbuch einen klei -
nen Strich nach oben und einen etwas längeren nach unten .
Selbst die Notenskala lachte ob der ungewohnten Einzeich -

nung .
Nichtsdestominder wäre ich säst an Verkalkung erkrankt ,

als ich späterhin für mich eine Erklärung des ominösen
Wortes suchen wollte .

Nichtsdestominder . . . Wenn du , lieber Leser , keine schlas --
losen Nächte haben willst , denk über des Wortes Bedeutung
nicht nach .

Von scfiCaqtectiQeit JiaCeen
An Lenbachs bekanntem Portrait Kaiser Wilhelm be -

mängelte man , daß die Unisormknöpse im Bilde nicht richtig
säßen . Man lag damit auch dem alten Kaiser solange in den
Ohren , bis er den preußischen Gesandten in München beauf -
tragte , bei Lenbach deshalb vorstellig zn werden . Lenback
hörte sich die Beschwerde ruhig an . „ Ich bitte Tic , Exzellenz ,
Seiner Majestät zu melden , daß ich Köpfe male und keine
Knöpfe ." Das war die überraschende Antwort , mit der er
den verdutzten Diplomaten allein ließ .



Atelier und Leinwand

Als ich in der Skala hinter die Bühne komme , steht die
Tür zu Lotte Werkmeisters Garderobe weit offen .

„ Eine Hitze ist das hier , eine Hitze !" höre ich die Künstlerin
stöhnen . Sie sitzt sozusagen bühnenfertig auf ihrem Frisier -
schemel , und jeder , der an ihrer offenen Tür vorbeikommt ,
ruft ihr ein munteres Wort zu , auf das sie die Antwort nicht
schuldig bleibt .

„Na , Lotte , du bist ja auch wieder da !" oder „Tach , Lot -
teken , wie gehts ? " oder „Hast wohl schon Lampenfieber ? "

„ So siehste aus "
, kräht Lotte hinterher , während sie mich

begrüßt , „ Lampenfieber is nich "
, und zu mir gewendet : „Das

möchten die ja zu gern , daß ich hier flattere und angebe wie'ne Diva . Nee . nee , ich kann meinen Kram , keene Bange !"
„ Sind Sie denn noch nie stecken geblieben , Frau Werk -

weister ? "

„ Stecken geblieben ? Und ob ! Einmal , da habe ich doch tat -
sächlich die erste Strophe zwei Mal gesungen , ohne was zu
merken , bis mir einer aus dem Publikum zuflötet : .Mensch ,

I-otte Werkmeister in „Urlaub auf Ehrenwort"
Aufnahme : Ufa

Lotte , das haste ja schon mal gesungen !' Und meinen Sie , da
wäre mir der Text für die zweite Strophe eingefallen ? Keine
Spur . Vor Schreck kam ich gerade nich drauf und Hab bloß
noch um mich rum nach ner Versenkung gesucht . . . war aber
natürlich keine da . Na , ich mußte noch mal von vorne an -
fangen und dann gings , sie haben es mir auch nicht übel
genommen ."

„Kommen Sie auch nicht aus dem Konzept , wenn mitten
ö4itt die Leute so furchtbar lachen müssen ?"

„ Für gewöhnlich weiß ich ja , wann sie lachen . Aber wenn
mal einer bei einer Stelle lacht , wo noch nie Leute gelacht
haben , dann kann es passieren , daß ich stecken bleibe , weil
ich glaube , ich habe was verbockt , na , und Sann steh ich da
und dann kommt mir nur noch heiße Luft aus dem Mund und
aus is es . Das kommt aber Gott sei Dank selten vor . Am
schlimmsten is es , wenn ich eine Sache noch nicht so richtig
kann , dann fang vor Angst ich auf der Bühne an zu schielen ,
wahrhaftig , lachen Sie nich , das is so , so wahr ich hier sitze !"

Weiß Gott , sitzen tut sie da , und in ihrer impulsiven Art

macht sie mir das Schielen auch noch vor , so
daß wir beide lachen müssen .

„ Das kann ich mir von Ihnen gar nicht vor -
stellen , Frau Werkmeister , daß Sie irgend was
nicht richtig könnten . Haben Sie überhaupt schon
mal das Gefühl gehabt , das lerne ich nie , wenn
Sie etwas einstudierten ?"

„ Jedes Mal habe ich das ! Rollen lernen ist
etwas Furchtbares , und dann soll es immer so
schnell gehen . Neulich , wie sie mich geholt haben ,
damit ich .Frau Luna ' von Paul Lincke im Thea -
ter des Volkes spielte , da drückt mir doch der
Regisseur die Rolle mit den Worten in die
Hand : ,Also in acht Tagen müssen Sie spielen ! '
Bist wohl verrückt , mein Junge , Hab ich bei mir
gedacht . Aber ich habe natürlich nichts gesagt
und habe Tag und Nacht wie irrsinnig gepaukt ,
bis mir der Kopf rauchte ."

„ Wer macht Ihnen denn Ihr Repertoire ? "

„Ach ja , das ist ein ganz fauler Punkt . Ein
Repertoire zu kriegen , ist heute wahnsinnig
schwer . So ein Chanson , das glaubt man ja
nicht , wie das aufgebaut werden muß , sonst ist
es kalter Kaffee ! Jedes Wort und jede Geste
müssen sitzen , und dann die Melodie . . ."

„Können Sie die Wirkung einer Nummer
schon beim Studium beurteilen ? Wissen Sie
vorher , ob Sie damit komisch sind ?"

„ Gar nich , gar nich ! Im Gegenteil : wenn ich
mir eine Sache besonders wirkungsvoll vorstelle ,
dann ist sie vielleicht gerade nichts , dann
nützt alle Zappelei nichts , kein Mensch lacht , stur
sitzen sie alle da . Ich denke oft , das liegt am Vor -
trag und gebe es noch einmal oder zwei mal , aber meistens
muß ich es dann wegschmeißen und die Arbeit ist umsonst ."

„Man hört jetzt so oft , die Zeit für Chansons sei vorüber ,
finden Sie das auch ? "

„Kein Gedanke ! Die Zeit für Couplets , ja , die ist nach
meiner Meinung vorbei . An ihre Stelle ist das gespielte
Chanson getreten .

"

,̂ Wieso ,gespielt ' ? Meinen Sie , im Kostüm ? "

»Bewahre , Verkleidung kommt bei mir nicht in Frage , ich
bin kein bunter Komiker , bei mir muß das alles so heraus -
kommen . Wenn ich zum Beispiel in „Dienst am Kunden " die
Marktfrau darstelle , dann mache ich das so . . ."

Sie steht plötzlich vor mit im Zimmer , Bauch vorgeschoben ,
die Hände davor verschränkt , den Rock leicht gerafft — so im¬
provisiert sie zwei Verse und es gibt überhaupt gar keinen
Zweifel , das ist der Alexanderplatz , wie er leibt und lebt !

„Ich lebe mich mit der Zeit so ein in das , was ich darstelle ,
daß ich es immer wieder anders pebe , auch mal etwas zu -
dichte , wenn ich zum Beispiel da bin , wo die andere Markt -
srau nun den Kohlkopp nimmt und die Stelle kommt : . . .
Und schmeißt mir den in die Plautze . . . dann zischele ich so
zwischendurch halblaut : , nu komm schon ran , du drolliges Ra -
dieschen ' — das steht gar nicht im Text , und ich sage es auch
nicht jedesmal — wie 's grade kommt . Aber das Publikum
lacht dann Tränen .

Ich bin auch nicht weit davon , Tränen zu lachen , so un -
widerstehlich komisch ist diese Frau in jedem Wort und jeder
Bewegung .

„Sie machen doch bestimmt Ihre Studien am lebenden
Objekt ? "

„Klar doch, wo ich gehe und stehe , nehme ich die Menschen
aufs Korn . Diese Geschichte mit dem Kohlkopp ist eine wahre
Begebenheit , die habe ich miterlebt , seinerzeit , als ich am
Thalia -Theilter arbeitete . Da mutzte ich doch immer durch
Berlin O , am Schlesischen Bahnhof vorbei , und eines Tages ,
wie ich durch die Koppenstraße gehe , sehe ich doch zwei Markt ,
frauen , die haben sich geschlagen , und schließlich hat die eine

Volker von Collande wird in der Terra - Produktion demnächst
wieder zu sehen sein Aufnahme : Terra

der anderen ihre Kohlköppe an den Deetz geschmissen . Ich
schleunigst in einen Torweg und zugeguckt , das war eins .
Daher stammt meine Idee für ,Dienst am Kunden '

. Fast
wörtlich haben wir nachher die Liebenswürdigkeiten , die zwi -
fchen den beiden hin - und herflogen , hineingenommen . Zum
Schluß kam auch noch ein Schupo , so ein dicker "

, sie plustert
die Backen auf und leibhaftig steht der Schupo vor mir .
ärgerlich blubbernd , „ sagen lasse ich ihn ja nichts , ich will ja
nicht etwa die Schupos beleidigen , und zu dem sagt meine
Marktfrau doch genau wie im Chanson :

,Jck bin een friedlichet Jemiet ,
Un Stunk — det kommt bei mir nie nich in Frage .
Doch wenn ick eenen in de Fresse schlage —
Det zieht ! ' : —

Ist ja nicht so furchtbar fein , meine Marktfrau , aber Hand -
fest und deftig wie die Berliner eben sind . Ich kann das gar

nicht oft genug geben , sie wollen es immer wieder von mir
hören . Und einer von unseren Winistern , wenn der im
Theater ist , schickt mir regelmäßig seinen Adjutanten aus die
Bühne und bittet sich den ,Kohlkopp ' extra aus ."

Jenny Jugo und Gustav Fröhlich in „Die kleine und die große Liebe "
Aufnahme : Tok>>«

ST£ M

Käthe Haack in „Das Ehesanatorium "
Zeichnung : Stea

„Haben Sie sich von Anfang an der leichten Muse ver -
schrieben ? "

„I wo ! Opernsängerin wollte ich werden , selbstverständ -
lich . Was glauben Sie , diverse Knallschoten hat es zu Hause
gesetzt , ehe sie einsahen , daß ich ans die Bühne gehöre . Das
ist lange her , was soll ich Ihnen da groß erzählen , das macht
jeder durch . Die kesse Note ist mir angeboren , und dann bin
ich noch dazu mit Spreewasser geimpft , da war es ja beinahe
gar nicht zu vermeiden ."

„ Sie spielen doch sicher am liebsten in Berlin ? "

„ Natürlich , die Berliner und ich, wir sind ein Herz und
eine Seele . Aber sagen Sie nichts gegen die Provinz . Ich
komme gerade von einer dreimonatigen Reise zurück , war erst
in Hamburg , nachher in Düsseldorf , Köln . Stuttgart und
München usw . Bei mir sind die Hamburger alles andere als
steif , und erst die Münchener , bei denen heißt es : .Jessas , dös
Lotterl . dös kommt heuer wieder ? ' Und dann ist die Wieder -
' ehenssrende auf beiden Seiten gleich groß . Aber am meisten
freue ich mich immer , wenn ich nach Hanse komme , in mein
Häuschen in Rehbrücke hinter Potsdam . Ich bin ja sooooo
gern zu Hause !"

Berantivorilich »ür die BP - Sonntagspost : H DoerrIchuck .Notationsdruck : Badiiche Presse . Grenzmark - Druckeret
und Verlag G . m . b . H „ Karlsruhe .
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